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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
♦ William Krasny-Ergen, D ie optim ale Dim ensionierung eines Clusius-Dickelschen  
IsotopeiUrennrohres. Vf. behandelt das C lu s iu s -D ic k e ls c I io  Iso topentrennrolir nach 
Im Theorie von F u r r y ,  J o n e s  u. 0NSAOBR (vgl. C. 1940. L; 824). D ie A bhängigkeit 
der Dimensionen von den von diesen Vff. eingeführten Param etern  w ird u n te r Ver­
nachlässigung der zwischenmol. K räfte  der Isotopenm isehung berechnet. D ie Frage 
ist, wie man m it geringsten K osten  eine vorgegebene Menge einer Isotopenm isehung 
mit bestimmtem Geh. eines Isotops erhält, wobei die K osten aus der aufgewendeteu 
Energie u. der A pp.-Größe erm itte lt werden. D as Problem wird fü r  einstufige u. 
ideale mehrstufige App. behandelt, d ie Lsgg. fü r beide Fälle werden m iteinander ver­
glichen. Für 13C w ird das Ergebnis am Zahlenbeispiel erläu tert. (Physie. R ev. [2] 
58. 1078—85. 15/12. 1940. Cleveland, 0 . ,  W estern Reserve U niv ., Mosley Chcm. 
Labor.) H E N N EB ER G .

C. W. Sherwin und A . J .  Dempster, D ie relative H äufigkeit der Gälciumisotopen. 
Das Verhältnis der C a-Isotopo 40 u. 48 w ird gemessen. Es wurden verschiedene Quellen 
u. Unters.-Methoden angew andt. Die Gcsam tladung, die von den einfach geladenen 
Ionen in der Zeiteinheit tran sp o rtie rt w urde, w urde gemessen. Bei einem Funken 
zwischen zwei Ca-Elekbrodon w urde das V erhältnis 460 zu 1 gefunden. Bei Benutzung 
eines Bisonofens zum  V erdam pfen des Ca u. einer Anregung durch E lektronen von einer 
heißen Kathode w urde 440: 1 gefunden. Dasselbe Ergebnis w urde beim Vordampfeu 
ues Ca aus einer Ca-Cu-Legierung gefunden. Bevor das letzte Ca verdam pft war, w urde 
ein höherer W ert fü r J8Ca gefunden. Ca reagiert sehr heftig m it Au, Ag u. Cu un ter 
Icgierungsbiidung. Bei Verwendung eines Funkens zwischen E lektroden, von denen 
eine aus diesen Legierungen bestand, konnten sehr abnorm e In tensitä ten  von 48Ca 
erhalten werden. M it einem sehr engen Funken zwischen einer K upferelektrode u. 
einer Ca-Ag-Logiorung betrug  das relative V erhältnis des 18Ca 1 : 52. M an kann dies 
dahin deuten, daß der i 0C a-D am pf rascher m it dem Cu reagiert als der von 18Ca. (Physie. 
ßef- [2] 59. 114. 1/1. 1941. Chicago, Univ.) L i n k e .
„ B. W. Nekrassow, Verhältnis zwischen den Werten der ersten und der vollständigen 
hkktronemffinität der Atomskelette. E s w urde ein einfaches, angenähertes V erhältnis 
zwischen den Energien, die zur A ufnahm e von einem u. von ach t neuen Elektronen 
iiurch ein A tom skelett m it abgeschlossener äußerer E lektronensehale (z. B. F 7+) 
jenötigt .werden, aufgefunden. E s la u te t:  S E / z E i &  eonst; z  bedeu te t die Anzahl 
i er positiven E lem cntarladungen des A usgangsatom skelettes, E 1 u. S E  die Energie, 
nie zur Einverleibung von einem oder von ach t E lektronen benötig t w ird. Aus den 
«teilenden Angaben fü r  F , CI, O u. S erg ib t sich die K onst. zu &  0,5. (IKypiiaa 

ViiMifii [J. allg. Chem.] 11 (73). 669— 70. 1941.) ÜERJUGIN.
Jar. Stanök, Abnorm ale Valenzen. Überblick über A rbeiten verschied. Autoren 

"her S I, o  I , C I I ,  N I I ,  C I I I ,  Si I I I ,  Sn I I I ,  Pb  I I I  u . N W  m it Angabe der L iteratur- 
steilen. (Casopis eeskeho L ekürnictva 21. 177—83. 30/9. 1941.) K o t t e r .
-, B- A. Nikitill, Untersuchungen im  Gebiet der M olekülverbindungen. E s lä ß t sieh 
ojgende elementare Regel über die Analogie aufstellen: H aben zwei Stoffe überein­
stimmende v a n  d e r  WAALsche K räfte  u. ihre Moll, übereinstim m ende Größe u. Form , 
S» musson sic m it einem d ritten  S toff analoge Mol.-Verbb. m it ähnlicher B eständigkeit 
geben u. miteinander M ischkrystalle bilden können. —  Zur Prüfung  dieser Regel werden 
nie Dissoziationskonstanten der Verbb. von HCl, H„S, H B r u. S 0 2 m it Phenol bei 
|0lr on i '  ,ßcmPP- un tersuch t. Den D issoziationsdruck von 1 a t  erreicht HCl bei 

rha’u B ei. +  25,3°, H B r bei +  28,5° u. S 0 2 bei +  39°. W eiter wird gezeigt, 
_  A W  zusammen m it den K rystallen  H 2S-2C„HjOH isomorph gefällt wird u. 
V, 7  a erb' Em -2C 6H 5OH bildet, deren B eständigkeit der H 2S-Verb. gleicht, da die 
V ^ 'r i-^ B o n s ta n te  D  e tw a gleich 1 ist. Ebenso b ildet Em  M ischkrystalle m it der 

M). HC1-2CcH-OH. D urch isomorphe, gemeinsame Fällung von H 2S u. Ar w urde

*) Schwerer W asserstoff s. S. 1465, 1467. 
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auch die Verb. Ar-'2CcH 5OH erhalten. A uf G rund der Analogieregel u. der Meth der 
isomorphen, gemeinsam en Fällung h ä lt es Vf. fü r erwiesen, daß  die Halogenwasser­
stoffe m it Phenol keine Oxoniumsalze, sondern typ . Mol.-Verbb. bilden. Wie auf Grund 
der Analogieregel zu erw arten w ar, w ird E m  zusam m en m it der Verb. aus H„S u. Toluol 
isomorph gefällt. E ine analoge Verb. b ilde t H B r; das Bestehen der Verb. Em‘-2CSH,CH.. 
kann  also als erwiesen gelten. (IftBecrira AisaaeMinr Hayn CCCP. Oiaeaeiiire Xhmmc- 

[Bull. Aead. Sei. U B SS, CI. Sei. chim .] 1940 . 39—58. Akad. d. Wiss. d. 
UabSJR, Iviicliurn-Inst.) ÜERJUGIN

H. Zeise, D as Gasgleichgewichl //., +  H.J. Bemerkungen zu einer
neueren A rbeit von A . H . T a y lo r  j r .  und l i .  H . G rist. (Vgl. C. 1941. H. 2525.) Die 
genannten Cleichgewichtsmessungen, die merklich höhere Gleichgewichtskonstanten 
ergaben als Messungen von B o d e n s t e i n  (1894), sowie B i t t e n b e r g  u.  U r e y  (C. 1934. 
w  o  ' i n ' w e r d e n  einer K ritik  unterzogen u. m it s ta tis t. Berechnungen des 

. V ■ 1935. I . 2323) verglichen. Vf. kom m t zu dem Schluß, daß T a y lo r  u. Crist 
als K orrek tu r fü r die H ,-D iffusion durch die W ände der von ihnen benutzten Quarz­
gefäße möglicherweise einen zu hohen W ert einsetzten, w orauf zusammen mit der 
\  ernachlässigung der G leiehgewichtsverschiebung bei der A bkühlung der Gefäße die 
erw ähnte D iskrepanz zurückzuführen sein könnte, ohne daß  man an der Richtigkeit 
der Messungen von B o d e n s t e i n  u .  von B i t t e n b e r g  u .  U r e y  z u  zweifeln braucht. 
{ / .  physik. Chem., A b t. A  190 . 56— 60. Nov. 1941. Berlin-Adiershof, DVL.. Inst, für 
motor. A rbeitsverff. u. T herm odynam ik.) R eitz.

 ̂Max Bodenstein. E ine Bemerkung zu  vorstehender Abhandlung von H. Zeise. 
(Vgl. vorst. Ref.) Vf. te ilt m it, daß  er zur Zeit seine alten  Messungen an H J mit 
modernen E xperim entierm itteln  w iederholt. (Z. physik. Chem.. A bt. A 190 . 60. Nov.
1941. Berlin, U niv.) ' R eITZ.

*  D. A. Frank-Kam eiietzki, über die thermische E xplosion  von Knallgas. (JKypmu 
dnreiriecKOii Xhmuu [J . physik. Chem.] 14. 1653. 1940. —  C. 1 9 4 1 .1. 2626.) KLEVER.

Henry Taube und  W illiam  C. Bray, Kettenreaktionen in  wässerigen Lösungen, 
welche Ozon, W asserstoffperoxyd und Säure enthalten. D ie erstmals von Rothmuxh 
u. B u r g s t a l l e r  (Mh. Chem. 38 [1917]. 295) un tersuchte  Wcchselwrkg. zwischen
0.1 u. H 20 ,  in sauren wss. Lsgg., die durch die beiden gleichzeitig verlaufenden Bruttorkk. 
A) H 20 2 -f- 0 3 =  H 20  +  2 0 2 u .  B) 2 0 3 =  3 0 2 dargeste llt werden kann, wird bei 
0° un ter V ariation der K onzz. der R k .-P a rtn e r u. un ter Zusatz verschied. Inhibitoren 
u. K ata lysa to ren  genauer untersucht. D ie R kk . werden durch Titration des 0 3 mit 
H B r u. durch anschließende jodom etr. B est, des H 20 2 verfolgt. Br~, CI", alipbat. 
Säuren (m it A usnahm e von Ameisensäure, vgl. nächst. Ref.) u. Alkohole sind Inhibi­
toren  sowohl fü r die R k . B), als auch  m it A usnahm e von B r-  fü r A). Beide Rkk. sind 
K ettenreak tionen . D er E infl. der Inh ib ito ren  Essigsäure u. CI- wird unter Variation ihrer 
Konzz. näher un tersuch t. Ferner w ird die zum A nsäuern der Lsgg. meist verwandte 
Perchlorsäuro (in Abwesenheit von Inhib itoren) durch H N 0 3 u. H 2S 0 , ersetzt, die 
selbst eine gewisse Inhibitorw rkg. besitzen. D ie Vcrss. können durch folgendes Rk- 
Sclicma beschrieben w erden:
1. H 20 2 +  0 3 —>- HO +  H 0 2 +  0 2 (K etten sta rt) , 2. H 0 2 +  0 3 ^>- HO +  2 0,

3. HO +  0 ,  H Ö 2 +  O ,, 4. HO +  H 20 2 ^  H 0 2 +  H20.
2 +  3 ergib t die R k .-K e tte  fü r den Zerfall des 0 3 nach Gleichung B), 2 +  4 den Ketten- 
prozeß fü r A). Die aus den Verss. abgeleiteten D ifferentialgesetze für die Geschwindig­
keit stim m en m it den aus dem R k.-Schem a abgeleiteten g u t überein. Die Gleichungen 
lassen die M eßwerte fü r CD-Konzz. zwischen 3 -10 - 5 u. 5 -HW  für pcrchlorsnurc 
Lsgg. u. ein über 2 Zehnerpotenzen variiertes V erhältnis H 20 2 : 0 3 wiedergehen; hei 
noch höheren CD-Konzz. w ird die A usbeute d e r R k . A) durch direkte Wcchsehvrkg. 
zwischen 0 3 u. CI-  herabgesetzt. k 1 w ird aus unabhängigen Verss. mit den beiden 
Inhibitoren  Essigsäure u. CD zu 0,13 u. O .M lt-M oD 1 Min“ 1 bestimmt. HO reagiert 
auch  m it den Inh ib ito ren  einschließlich N 0 3_ , SO .,— 1 u. wahrscheinlich auch mit 
CIO.,“ , w ährend H 0 2 nur m it 0 3 m erklich reagiert. D ie Geschwindigkeitskonstanten
der R kk . von H O  m it CU, 0 3, H 20 2 u. Essigsäure verhalten  sich in 0,19-n. Percblor- 
säure wie 20: 1 :0 ,32  : 0,16. E ine R k . H 0 2 +  H 20 ,  +  HO +  H 20  +  0 2, wie sie von 
W e i s z  (C. 1935. 1,1. 3195) bei dem durch OH~-Ionen katalysierten  0 3-Zcrfall neben 
den im obigen Schema enthaltenen R k k .2—4 angenomm en wurde, ist hier auszu­
schließen, da  sie bei höheren H 20 2-Konzz. ein über 1 hinausgehendes Verbrauchs- 
Verhältnis H 20 2: 0 3 zur Folge haben würde. M it Essigsäure als Inhibitor werden orgnn.

*) Mechanismus u. Kinetik von Rkk. organ. Verbb. s. S. 1483, 1484, 1485u. 14®.
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freie Radikale erzeugt, die nur m it 0 ;„ n ich t aber m it H 20 3 reagieren. A tom ares CI 
dagegen, welches aus Cl~ gebildet w ird, reagiert leichter m it"H 20 2 als m it 0 3. F ~  u. 
J“ ergeben keine Inhibitorw rkg. ; im l .F a l l  is t das O xydationspotential von HO nicht 
ausreichend, um F -  zu atom arem  F  zu oxydieren, letzteres w ird dadurch erk lä rt, daß  
J- durch 0 3 sehr schnell zu dem gegen H 20 2 beständigen J 0 3~ oxyd iert w ird. G e­
wisse Metallionen (Ce+++ u. Ce++++, Pr+++, Co++, Cu++, Ag+', T D ), sowie A m eisen­
säure katalysieren die R kk . A) u. B). F ü r  die 4 erstgenannten M etalle w ird die Konz.- 
Abkängigkeit genauer untersucht. N i++, Pb++, L a+++, N d+++, F e++ u. Cr+++ sind 
innerhalb der Vers.-Fehler ohne k a ta ly t. W irkung. D ie U nterschiede der beiden M etall­
gruppen werden un ter B etrach tung  der Übergänge in höhere O xydationsstufen u. deren 
Beständigkeit gegenüber H 20 2 d isku tiert; die w irksam en M etalle können durch ein 
einziges Elektron in eine instabile, leicht reduzierbare höhere O xydationsstufe ge­
bracht werden. (J . Amer. chem. Soc. 62. 3357— 73. Dez. 1940. Berkeley, Cal., U niv., 
Chem. Lahor.) R e i t z .

Henry Taube, K ettenreaktionen von Ozon in wässeriger Lösung. I I .  D ie  Wechscl- 
mrkung von Ozon u n d A m eisensäure in  wässeriger Lösung. (I. vgl. vorst. R ef.) Die 
gennnnte Rk. kann durch die beiden gleichzeitig verlaufenden B ru tto rkk .

A) HCOOH +  0 ,  =  C 0 2 +  0„ +  H jO  u. B) .2 0 3 =  3 0 .  
beschrieben werden u. äh n e lt in vielen Zügen der in M itt. I  untersuchten R k . zwischen 
H202 u. 0 s. Sic w ird bei 0° un ter V ariation der Konzz. von 0 3, Ameisensäure, HC10., 
u. der Inhibitoren CD ui Essigsäure untersucht. D as V erbrauchsverhältnis HCOOH : 0 3 
ist auch bei hohen HCOOH-Konzz. kleiner als 1, d . h., cs findet keine zusätzliche O xy­
dation der Ameisensäuro durch 0 2-Moll. s ta t t .  U n ter den E ndprodd. der R k . werden 
weder Peroxyde, noch O xalsäure gefunden. E s ergibt sich folgendes R k.-Schem a: 
HCOOH ^  HCOO-  +  H +, HCOO-  -f  0 3 HO +  C 0 2-  +  0 2 (K ettensta rt) 
mit den beiden Folgerkk. 2 u. 3 der H 20 2-0 3-R k., wobei die K etten  durch Inhibitoren 
z. B. nach CH3COOH +  HO =  H 20  +  CH3COO abgebrochen werden können, k , kann 
in diesem Fall n ich t experim entell bestim m t werden. D er Mechanismus von A) ist 
nicht ganz klar, möglicherweise kann HCOO-  m it 0 3 außer nach obiger R k . auch ohne 
Erzeugung freier R adikalo u n te r Bldg. von H OCO,-  +  0 2 reagieren. In  Abwesenheit 
von Inhibitoren w erden die K e tten  bei hohen Ameisensäurekonzz. durch R k. zwischen 
Ameisensäure 11. HO abgebrochen. D ie G esehwindigkoitskonstantcn fü r die R kk . von 
HO mit 0 3 u. m it A meisensäure stehen in 0,1-n. saurer Lsg. im V erhältnis 1 1 : 1 . Das 
'erhältnis der Geschwindigkeitskonstanten der R kk . von HO m it CD u. Essigsäure 
stimmt mit dem bei der H 20 2-0 3-Rk. überein; d ab e i'is t in einem größeren Variations* 
bereich der H+-Ionenkonz. die R k . von HO m it Essigsäure unabhängig von der H+- 
Konz., während die R k. m it CD nahezu proportional derselben ist. (J . Amer. chem. 

■hoc. 63. 2453—58. 5/9. 1941. Berkeley, Cal., Chem. Labor.) R e i t z .
Emile Briner, Erklärung des Effektes der Verdünnung von Ozon bei den durch 

nieses Gas ausgelösten katalytischen Oxydationsreaktionen. Inhaltlich  übereinstim m end 
mit der C. 1940. II . 2429 referierten  A rbeit. (Arcli. Sei. physiques natur. [5] 22 (145);

Séances Soc. Phvsique H ist, na tu r. Genève 57. 59—61. A p ril/Ju li
1940.) “ M. S c h e n k .

A -M. Rubinstein, Dehydrierungsreaktionen in Gegenwart von N ickelkalalysatoren  
vtrsclnedeMn Dispersionsgrades. (Vgl. C. 1940. I I . 1543.) Es w ird die Abhängigkeit 
Ler Aktivität von Ni-Al20 3-K atalysatoron von dem Dispersionsgrad des N i bei der 
Jehydrierung von Cyclohexan u. A meisensäure untersucht. Die A k tiv itä t hängt 

'wesentlich von der K a ta ly sa to rs tru k tu r ab . Die Isotherm en A k tiv itä t—Dispersion 
AUf- ? Hchydrierung von Cyclohexan u. Ameisensäure besitzen ein M aximum fü r die 
ktiyität bei einer D ispersion des N i von der G rößenordnung 70— 75 Ä. Die Lage des 

-mximums hängt ausschließlich vom R k.-T ypus u. n ich t vom Bau u. der ehem. N atu r 
(er regierenden Moll. ah . (IRnecTini Anaje.Mint Hayi; CCCP. Orje-ieBue XiiMuueoKux 
Jaya [Bull. Acad. Sei. U R SS, CI. Sei. chim .] 1940. 135—43. A k ad .d . W iss.d .U dS S R , 

wat. 1. organ. Chem.) D e r ju g i n .
A. M. R u h in s te in , Über d ie Reaktionen der katalytischen H ydrogenisation in  der 

ampfphase in  Verbindung m it der D ispersitä t der K atalysatoren. (Vgl. vorst. Ref.) 
wird die Hydrierung von Cyclohexan u. CO als Verbb. m it —C = C — u. C =0-D oppel- 

maimgen in Ggw. von Ni-Al20 3-K atalysatoron m it E iem entarkrystallen der Größen- 
nung 48—122 Â untersucht. D ie A k tiv itä t des K ata lysa to rs hängt wesentlich von 

er Dispersion des N i ab. D as M aximum liegt bei Teilchengrößen von 40— 60 A. M it 
wnahme der Größe der N i-K rystalle s ink t die A k tiv itä t sehr schnell. D ie N atu r u. 
s h f a!,Ü ^er zu Hydrierenden D oppelbindung pro Mol is t dabei nebensächlich. Es 

emt, daß diese A bhängigkeit der A k tiv itä t vom Dispersionsgrad allg. fü r metali.
95*
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H ydricrungskatalysatpren , die ein kub. K ris ta llg it te r  besitzen, gilt. (HäBeciua An* 
aejimr HayK CGCP. 0 x30.1011116 XiiMiiuecKirx Hayn [Bull. Acad. Sei. URSS CI. Sei. 
ch im .] 1940 . 144— 51. A kad. d. W iss. d . U dSSR . In s t. f. Organ. Chem.) D erjugin.

Chemische Grundbegriffe und Gesetze. (8. erw. Aufi.) Dresden: Spohr. 1941. (72 S 1 kl 8»
Sonderdr. G 3. RM. — .75. '

A j. A u fb a u  der Materie.
C. Meller, Benennung von K em teilchen . Vf. gebrauchte in  einer früheren Arbeit 

über die M esotronentheorie der K ernkräfte  den A usdruck „N uclon“ als gemeinsame 
Bezeichnung fü r N eutronen u . P rotonen . E r  schlägt nun  vor, s ta tt dessen den 
vom philolog. S tan d p u n k t aus richtigeren A usdruck „N ucleon“ zu benutzen. 
(Physie. Rev. [2] 59. 323. 1/2. 1941. K openhagen, D änem ark, Univ., Inst, für 
theoret. Physik .) S tu h l in g e r .

H . J. Bhabha und H. C. Corbeu, A llgem eine klassische Theorie von Teilchen 
m it S p in  in  einem M axwcllschen F eld. (Vgl. B h a b h a ,  C. 1941. I. 2215.) Vff. ent­
wickeln die vollständige klass. Theorie eines Teilchens m it Spin, das sicli in einem 
MAXWELLschen Feld bewegt. E s w ird als P u n k t vorausgesetzt u. seine Wechsel- 
wrkg. m it dem Eeld durch eine P unk tladung  u. einen punktförm igen Dipol beschrieben. 
Die MAXWELLschen Gleichungen sollen bis zu dem P iniktteilchen heran gelten. Unter 
diesen Voraussetzungen werden die Bewcgungsgleichungen abgeleitet, die mit den 
E rhaltungssätzen im E inklang sind u. die S trahlungsrk-. au f  das Teilchen enthalten. 
In Anwesenheit eines Punk td ipo ls m uß u. kann  der Energietensor des Feldes so neu 
definiert werden, daß die Gesamtenorgie endlicli is t. D ie M ., der Drehimpuls des Spins 
u. das Trägheitsm om ent senkrecht zu r Spinachse erscheinen als willkürliche mechan. 
K onstante, deren letztere im E inklang m it der re la tiv ist. Quantentheorie fiir Ele­
m entarteilchen N ull sein .dürfte. Im  allg. sind elektr. u . magnet. Dipolmoment mit 
dem  Bewegungszustand n ich t verknüpft. E s lassen sich aber spezielle Gleichungen 
gewinnen, nach denen der Dipol 111 einem S yst., in dem  das Teilchen augenblicklich 
ru h t, rein  elektr. oder m agnet. ist. Der E in fl. der .S trahlungsrk. läß t die Streuung 
von L ich t durch einen rotierenden Dipol ebenso wie fü r  eine Punktladung bei hohen 
Frequenzen um gekehrt zum  Q uadrat der F requenz abnehmen. (Proc. Boy. Soc. 
[L ondon] Ser. A 178- 273—314. 31/7. 1941.) H e x n e b e r g .

H . J .  B h a b h a , Allgem eine klassische Theorie von Teilchen m it Spin in einem 
M esolronfeld. (Vgl. vorst. Ref.) Im  Anschluß an  die vorst. referierte Theorie von 
G o r b e n  u. dem Vf. w ird die exakte  klass. Theorie der Bewegung eines Punktdipols 
in  einem M csotronfeld (vgl. B h a b h a ,  1. c.) ausführlich dargestellt. Sie geht für /< —> 0 
(p  =  die Mesotronenmasse) in jene über. H insichtlich der Ergebnisse vgl. B H A B H A  

(I. c.). (Proc. R oy. Soc. [L ondon], Ser. A  178. 314—50. 31/7. 1941. Bangalore, Ind., 
In s t, o f Science, Dep. o f Physics.) H e n n e b e r g .
r G. H o ffra a n n , M ethoden und Ergebnisse neuer kernphysikalischer Forschung. 
Zusam m enfassung: K ornm asse, -m omente, -kräfte, -prozesse; Cyclotron, 3H, 3He, 
U -Spaltung, M esotron, Schauer der U ltrastrah lung . (Physik. Z. 41. 514—22; Z. techn. 
P hysik  21. 266— 74. 15/12. 1940. Leipzig, Univ.) " F le ischm axx.

N. Bohr, J. K. Boggild, K. J. Brostrem und T. Lauritsen, Geschwindigkeit- 
Reichweite-Beziehung fü r  Spaltungsteilchen. Beim D urchgang von Spaltungsteilchen 
durch ein Gas (Luft, Ar) beobachtet m an häufig A ussendung von E lek tronen  längs 
der B ahn (Verzweigung). Die H äufigkeit dieser Verzweigung wird au f Grund von hcbcl- 
kam m eraufnahm en untersucht, u. aus der Verzweigungshäufigkeit längs der Bahn 
die G eschw indigkeit-R eichw eite-B eziehung fü r Spaltungsteilchen abgeleitet. Am 
lleichw eitenende geschieht die Brem sung hauptsächlich durch Z usam m enstoß mit 
K ernen. (Physie. Rev. [2] 58. 839— 40. 1/11. 1940. Kopenhagen, Univ.) Fleischm.

J. K. Baggild, K . J. Brostrem und T. Lauritsen, Reichweite und Reichweiten- 
Streuung von Spaltungsteilchen. Aus N ebelkam m eraufnahm en in Ar u. He an Spaltungs­
teilchen, die gleichzeitig in entgegengesetzten R ichtungen ausgesandt werden, wird in 
I  ortsetzling früherer U nterss. (vgl. vorst. Ref.) gefunden, daß  die schwereren Teilchen 
m ehr E lektronen auslösen u. die kürzeren Reichw eiten haben, was ja an sich schon 
plausibel is t. D ie m ittleren  Reichweiten, um gorechnet au f  Norm alluft (entsprochene 
dem Bremsvermögen fü r a-Teilchen), sind in A r 19 u. 25 mm. in He 23 u. 30 mm.
Die R eichw eitenstreuung is t erheblich u. en ts teh t ers t in der Nähe des Reichweiten­
endes, wo der E infl. der Zusam m enstöße m it K ernen überwiegt. (Physie. Bev. [2] 59- 
275— 77. 1/2. 1941. K openhagen, U niv.) F leischm axx.

Fritz G. Houtermans, Über W irkurwsquerschnitte einiger Elemente für thermisdu 
Neutronen. An einem FERMI-AMALDIschen Paraffinblock wurde nach der Meth. der
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^■Aktivierung unter B erücksichtigung der üblichen K orrekturen fü r schrägen E infall 
der Neutronen, A bsorption der E lektronen in D etek tor u. Zählrohrwand un ter B e­
nutzung von Mn als S tandard  oe =  9 ,4 -10-2 4  qcm (vgl. L a  PO IN TE u. R a s e t t i ,  C. 1941.
1.2216) der W kg.-Q uerschnitt von 13 Elem enten zwischen Z  =  25 u. X == 83 fü r therm . 
Neutronen gemessen. D ie D etektoren kam en in Form von dünnen Blechen bzw. P ulver- 
schiehten zur .Verwendung. D ie K orrek tu r au f schnellere N eutronen w urde in der 
üblichen Weise durch Differenzmessungen m it einer 0,56 g/qcm  dicken C adm ium platte

, vorgenommen. Die A bsorptionskorrekturen fü r die E lektronen w urden, soweit keine 
direkten Werte Vorlagen, aus der FEATHERschen Form el m it H ilfe der bekannten 
oberen Grenzen der ^-Spektren erhalten. Die in Form einer Tabelle angegebenen 
Absorptionsquerschnitte w urden jeweils au f das wirksame Isotop bezogen. Die W erte 
des Vf. sind meist etw as kleiner als die von L a i 'O IN T E u. R a s e t t i  gemessenen. (Z. Physik 
118. 424—25. 25/11. 1941. Lichterfelde-Ost. Labor. M. v. Ardenne.) B o m k e .

R. D.  O’N eal und  M . G oldhaber, Einfangswirkungsquerschnitte fü r  thermische 
Neutronen. Vff. bestim m ten nach der M eth. der induzierten R ad ioak tiv itä t fü r 16 E le ­
mente zwischen Z =  7 u. Z  =  83 (N , F , N a. M g, A l, S i, P , CI, K , Ca, N i, Cu, Ga, 
Sb, TI u. B i) den E infangsquerschnitt fü r therm . N eutronen. Als .Standard diente 
der Einfangsquerschnitt von Mangan (<je:== 9 ,4 -10—24 qcm). Zur Vermeidung von 
Korrektionen wurden die zu untersuchtonden Substanzen m it M angan bzw. einem 
anderen Element geeigneter O rdnungszahl verm ischt untersucht. D er E infl. der R eso­
nanzneutronen wurde in üblicher Weise durch Differenzmessungen m it Cadmium 
eliminiert. Die Messungen w urden m it einer 100-mg-Ra-a-Bc- Quelle ausgeführt. D ie 
erhaltenen W erte stim m en g u t m it den von L a p o i n t e  u .  R a s e t t i  erhaltenen (C. 1941.
1.2216) überein. (Physie. Rev. [2] 59 .102 .1 /1 .1941 . U rbana, Hl., USA, Univ.) B o m k e .-

Kiichi K irn u ra , Bestim m ung der Energie der bei der Bestrahlung von D euterium
mit den y-Strahlen des B aC  ausgelöstcn Photoneutronen. Vf. untersuchte dio F rage der 
Freimachung von Photoneutronen durch die RaC-y-Strahlung an  D euterium  u. an Boryl- 
t a -  Die Energiebost, der Photoneutronon geschah in der Weise, daß die Dicke der 
l’araffinschicht erm itte lt wurde,, die notwendig ist, die Photoneutronen au f die Energie 
der Jodresonanzneutronen abzubrem sen. D urch die Veras, des Vf. wurde eindeutig 
sichergestellt, daß durch die 2,198 Me V -y-Quanten des RaC im D euterium  P ho to ­
neutronen ausgelöst worden. Die Anfangsenergie dieser Photoneutronen liegt zwischen 
0,001 u. 0,0076 MeVolt. Dio Bindungsenergie des Deuterons ergibt sich daraus zu 
2,189 A 0,007 MeV, w oraus fü r die Neutronenm asso ein W ort von 1,00895 folgt. F ü r  
das Verhältnis der W rkg.-Q uerschnitte gegen Photoneutrononahspaltung von D eu­
terium zu Be fand Vf. einen W ert von od : <JBc =  1: 13. (Mem. Coll. Sei., K yoto Im p. 
Univ., Ser. A 22 . 237— 48. 1939. K yoto, Jap an , Im perial Univ. [Orig.: engl.]) B o m k e .

M artin D. K a m e n , Erzeugung und isotopenmäßige Einordnung von radioaktivem  
Schwefel langer Zerfallsdauer. D ie Erzeugung des radioakt. S-Isotopes ,635S kann au f 
drei verschied. Wegen erfolgen: If!34S (d, p), i635S oder 1737C1 (d, a) 163 6S oder 1735C1 
ObP) isf 5S. Das ak t. S-Isotop em ittie rt Elektronen, deren obere Grenzenergie aus 
Absorptionsmessungen in  Al u. Cellophan zu etw a 120 ±  15 ekV erm itte lt wurde. Die 
Acriallshalbwertszeit b e träg t 8 8  +  3 Tage. Vf. ste llt dio Ausbeuten der oben genannten 
drei Erzeugungsprozesse fü r i03 5S einander gegenüber u. kom m t zu dem Schluß, daß die 
Acutronenbcsohießung von CC1,, ausbeutem äßig am günstigsten ist. Vf. m acht weiter 
zahlreiche Angaben über W rkg.-Q uerschnitte u. chem. A btrennungsfragen der rad io ­
akt. Isotope. (Physie. Rev. [2] 60. 537—41. 15/10. 1041. Berkeley, U niv., S trah l.- 
Labor.) v ‘ NlTKA.

E. F. S hrader und  E rn e s t  P o lla rd , Protonen durch Deuteronenbeschießung der gc- 
mnten Chlorisotope. Ausführliche W iedergabe der C. 1941 .1. 5 referierten A rbeit. Beim 

, . zeß 35C1 (d, p) 3“C1 tre ten  folgende Energietönungen au f: Q — 6,31, 5,35, 1,50 eMV:
Prozeß 37C1 (d, p) 38C1 dio Enorgietönungen Q =  4,02, 3,02, 2,10 eMV; 35C1 (d, a)
Q =  9,1 eMV. (Physie. Rev. [2] 59. 277— 80. 1/2.1041. New H även, Conn.,

1° U n iv .)  F l e i s c h m a n n .
Tom L a u ritse n , C. C. L a u ritse n  und W . A .F o w le r , Anwendung eines elektro- 

IV ir 1 <-'enmt,-ors im  Druckkessel zur Umwandlung leichter Elemente durch Protonen. 
ic Konstruktion u, Arbeitsweise eines elektrostat. Generators fü r 1,7 eMV, der sich 

in einem zylindr. Kessel von etwa 4 m Länge, 2,4 m D urchmesser u. einem D ruck 
len* 0,ß Hg/qcm befindet, w ird beschrieben. M it diesem App. wurden fü r 19F  (j>,«)
*¿¿4"V folgende p-Resonanzen für y-Strahlen gemessen: 0,334, 0,479, 0,589, 0,660, 
>°C“> 0,927, 1,335, 1,363 eMV. Die Quantenonergie b e träg t 6,19 ±  0,04 eMV u. wurde 

an den meisten der Resonanzstollcn aus der Energie von Elektronenpaaren m it N obel- 
.nmincr u- Magnetfeld bestim m t. Bei hohen Protonenenergien über 0,95 seheint noch 

eine schwache K om ponente m it 10,5 eMV vorhanden zu sein. —  Bei der B estrahlung
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von 16N (Ämmoniumchlorid m it 14,8°/0 15N) m it p  bis 1,4 eMV en tsteh t y-Strahlung 
m it Resonanzstellen bei 0,88, 1,03, 1,20 eMV (Ausbeute 0,4, 0,3 u. 1,2-10~ 7 Quanten 
je p). D ie Quantenonergie b e träg t 4,4 +  0,2 eMV u. rü h r t von 15N  (p, a) 12C her. 
Dor A nregungszustand von 12C bei dieser Energie is t bereits bekannt. — Bei Bc: 
Strahlung von 35°/0ig. 13C en ts te llt y -S trah lung  nach der R k . 13C (p , y) 14N mit Re­
sonanz bei 0,560 eMV. Die Energietönung dieser U m w andlung is t 8,2 eMV. Man 
beobachtet 3y-L inien m it 2,8 • r 0,4, 5,4 ±  0,3 u. 8,1 +  0,2 eMV m it nahezu gleicher 
In tensitä t. (Physie. Rev. [2] 59. 241— 52. 1/2. 1941. Pasadena, Cal., Calif. Inst, of 
Technology.) F le i s c h m a x x .

A. F .A .H a rp er  u n d  N. F. Roberts, Präzisionsm essungen der ß-Strahlenergien 
von R a  (B  +  G). U n te r E inhaltung  aller V orsichtsm aßregeln führen die Vff. eine 
Präzisionsmessung der II  o-W erte fü r 11 /9-Strahlen von R aB  u. einen /J-Strahl von 
RaC durch. D ie aus den II x  g-W erten m it H ilfe der von B EA R D E N  bzw . F r ie s k x  
gegebenen c/m - u. c-W erten berechneten Energiew erte sind in einer Tabelle gegeben. 
Ih re  G enauigkeit b e träg t 0,5— 1 °/0o- (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A 178. 170—88. 
12/6. 1941. S idney, U niv.) K re b s .

J. L. Saunderson und 0 . S. Duffendack, D ie  Streuung der Elektronen von RaK 
durch dünne M etallfolien. D ie S treuung  der ̂ -S trah len  von I la E  m it Energien über 0,2 eMV 
an  dünne Folien von Al, Cu, Ag, Au w urde fü r W inkel zwischen 0 u. 45° gemessen. Es 
wurden zwei Vers.-Reihcn m it verschied. Foliendicke durchgeführt. Die dünnen Folien 
hatten  verschied. Dicken, die so gew ählt waren, daß  der W rkg.- Q uerschnitt für Einfach­
streuung fü r alle E lem ente übereinstim m te. Bei der zweiten Vers.-Reihe wurden 
doppelt so dicke Folien verw endet. N ach dom WENTZELschen K riterium  war Einfach­
streuung  oberhalb 22 bzw. 33° zu erw arten. Innerhalb  der Meßgenauigkeit wurde 
Ü bereinstim m ung m it der MoTTschen Form el gefunden. (Physie. Rev. [2] 60. 190—97. 
1/8. 1941. A nn A rbor, Univ. o f M ichigan.) FLEISCHMANN.

W . H. Furry, Ström ung eines radioaktiven Gases durch eine Röhre. Strömt ein 
rad ioak t. Gas durch eine enge R öhre, so n im m t die entlang der Röhre gemessene 
A k tiv itä t pro cm W eglänge nach dem  Gesetz l/7.-e~z - l /s  ab , wobei ?. die Zerfalls- 
konstan te  u. s =  F /2 7t a -  is t;  V  is t das pro Sek. durchfließende Gasvol., a der Radius 
der R öhre. Dieses Gesetz g ilt bei lam inarer S tröm ung nur, wenn der Quotient o27./P 
gegen 0 s treb t (D  =  Diffusionskoeff.). Diese Bedingung is t im  Experiment prakt. 
immer erfüllbar, wenn die L ebensdauer des rad ioak t. K örpers größer als einige Sek. 
ist. (Physie. Rov. [2] 59- 919; Bull. Amer. physie. Soc. 16. N r. 2 .11.1 /6 .1941. Harvard 
U niv.) ‘ S t u h l i n g e r . ^

P . S .  Gill, Azim utaländerung der Höhenstrahlen bei 60° Zenithabstand unter 21" 
geomagnetischer B reite. Z ur Prüfung  des Einflusses des erdm agnet. Feldes auf Höhen­
strah len  u. der Schätzungen von H u t n e r  (vgl. C. 1939. II . 588) über den 
A zim utaleffekt bei 60° Zenitwinkel n n te r 22° geomagnet. B reite wurden in Lahore 
Intensitätsm essungcn m it 4 dreifach K oinzidenzanordnungen u . Bleifilter mit 10,2 cm 
Blei zwischen den R ohren im A bstande 20 cm voneinander ausgeführt. Der Raum­
winkel betrug 14,5° vertika l u . 65° la teral. Sie ergaben Intensitätsschwankungen im 
nordwestlichen u. südöstlichen Q uadranten . W eitere Versuche werden in Aussicht 
gestellt. (Physie. Rev. [2] 60- 153. 15/7. 1941. Lahore, Indien.) K O L H Ö R S T E R .

R . T . Y oung  jr., Breiteneffekt und Zerfall der M esonen. Frühere Daten von 
Y o u n g j r .  u .  S t r e e t  (C. 1937- I I .  4283), w erden zu Berechnungen u. Schätzungen 
über M esonenkonstanten benutzt. Die Ä nderung der Energie der Erdatm osphäre 
durchdringender Mesonen zwischen 51 u . 76 cm H g, welche Restreichweiten über
19,4 cm Blei besitzen, is t viel geringer als die Änderung des Abschneideeffektes am 
unteren E nde des Energiespektr. der prim . S trahlen, welche die E rde erreichen. (Physie. 
Rev. [2] 60- 614. 15/10. 19411 W orcester, Mass., Polytcchn. Inst.) K O L H Ö R S T E R -

Bruno R ossi und  David B. Hall. Änderung der Zerfallszeit m it dem Moment der 
Mesonen. Die Best. der A bhängigkeit der Zerfallswahrscheinlichkeit vom Moment bei 
Mesonen m it Reichweiten zwischen 196 u. 311 g/qcm  Blei ergab d e n  Zerfall u« 
weicheren M esonengruppe ungefähr dreim al schneller als den der d u rc h d r in g e n d e re n  
in Ü bereinstim m ung m it den theoret. Voraussagen der B elativitätstheorie. Als mittlere 
Lebensdauer w ird (2,4 ±  0 ,3 )-10- 0  Sek. bei Teilchen m it einem Moment von etwa
5 -10“ e v/c gefunden. (Physie. Rev. [2] 59. 223—28. 1/2.1941. Chicago, Uw
Univ.) ‘ K O L H Ö R S T E R .

J. Bam öthy und M. Forrö, Lebensdauer der Mesonen. (Physie. Bev. [2] 60. 1" - 
15/7. 1941. B udapest, U ngarn, U niv. —  C. 1941. H . 1365.) K O L H Ö R S T E R -

V. F. Hess und F. A. Benedetto, Änderung des M esons m it den Temperaturen in 
höheren Schichten der A tm osphäre. M it einer H öhenstrahlenanordnung von stVA- - 
w urden 12 S tdn.-M ittel von 18— 6 U hr der M esonenintensität aufgenommen, u. mi
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den Temperaturen von Sondenaufstiegen über L akehurst zwischen 4— 6 U hr morgens 
»ährend 5 Monaten verglichen. D ie K orrelationen wurden fü r die In ten sitä t am Boden u. 
die Tempp. in 3, G, 9 u . 12 km  ausgeführt. Dabei wurde zur Temp.-M ittelbldg. eine 
Drucktemp.-Kurvo/Druck verw endet. D ie anscheinend m it einer Doppclapp. aus- 
gefühnpi Verss. über 5 M onate ergaben für den Temp.-Koeff. der M esonenkomponente 
den hohen W ert —0,40 ±  0 ,02% /G rad  C gegenüber den viel niedrigeren W erten  m it 
Ionisationskammern. H ieraus folgt eine m ittlere Reichweite der Mesonen von 12,5 km. 

> Das Ergebnis wird als vorläufiges betrach te t u. soll erst über eine Periode von wenigstens 
li weiteren Monaten geprü ft werden. (Physie. Rev. [2] 60. 610— 11. 15/10. 1941. 
,\'ew York, Fordham U niv.) KOLHÖRSTER.

J. C. C lark und H . R . K elly , E ine absolute Bestim m ung der kontinuierlichen 
Wmlgemtralilenenergie von dünnen Alum iniwmkathoden. U nter Benutzung der R o ss- 
schen Meth. der ausgewogenen Folien wurde m it Folien von Cd u. Ag ein kleines 
Gebiet des kontinuierlichen R öntgenspektr. von dünnen A l-K athoden abgesondert. 
Die Kathoden wurden hergestellt durch  V erdam pfung von Al au f einen Cellophanfilm. 
Vorläufige Messungen m it K athodendicken von 360 u. G85 Ä, einem A bstand von 34 cm 
von der Röntgenquelle u . einem azim utalem  W inkel von 60° ergaben J v d v =  22,8 f . 
ï,5-10~38 Erg pro qcm pro  E lek tron  pro  Sek. pro  Atom pro  qcm der K athode, wenn 
die Energie des auftretenden E lek trons 31,7 keV beträg t. (Physic. Rev. [2] 59. 220. 
15/1.1941. Michigan, S ta te  College u. S tanford  U niv.) G o t t f r i e d .

Yvette Cauchois, Über einen neuen E m issionslyp  in  der L a-Gruppe der schweren 
Elemente. In  der Emission der R öntgen-£a- Gruppe der E lem ente V, Th, R a, Bi, Hg, 
Au, Pt, Re, W, T a  u. H f tre ten  bei Beobachtung unter n. Bedingungen zwischen den 
Komponenten cq u. a 3 w eitere ziemlich scharfe Satelliten auf, deren F requenzabstand 
von a, nahezu linear m it der A tom num m er abnim m t. Als D eutung w ird ein dem 
RAMAH-Effekt entfern t analoger innerer Anregungsprozeß in B etrach t gezogen. Diese 
Deutung würde neben den STOKESschen auch entsprechende antistokessche K om po­
nenten erwarten lassen, die auch m it geringerer In ten s itä t vorhanden zu sein scheinen. 
Ihr Frequenzabstand von cq is t allerdings etw as größer als der der STOKESschen 
Glieder. Eine E rklärung dafü r w ird gegeben. (C. R . hebd. Séances A ead. Sei. 213. 
121—24. 21/7.-1941.) R i t s c h l .

I. Amdur und H .P e a r lm a n ,  Berichtigung: Atomstrahlen hoher Geschwindigkeit. 
Berichtigung eines D ruckfehlers in  der C. 1940. I . 2280 referierten A rbeit. (J . ehem. 
Physics 8. 998. Dez. 1940.) F l e i s c h m a n n .

Eilev A as und L . V egard , Lichtei-zeugung durch Deuterium - und W asserstoff- 
kimhtrahlen. F ü r H 2 u . D 2 w ird die In ten s itä t der /-L in ie  im ruhenden u . bewegten Gas 
bei verschied. Drucken (von 0,03—0,135 mm Hg) u. verschied. Spannungen (von 11,4 
Bis 32,7 kV) photograph. gemessen. E ine zu diesem Zweck gebaute A nordnung zur E r ­
zeugung der K analstrahlen w ird beschrieben. Zunächst werden Spcktrogramm e bei 
konstanter Rohrspannung u. veränderlichem  D ruck p  aufgenom men: E s zeigt sich 
dabei, daß die unbewegte In ten s itä t I u dem D ruck proportional is t; auch die bewegte 
Intensität l b w ächst m it p ,  aber weniger schnell. D as V erhältnis I J I b nim m t m it 
steigendem Druck ab. E in  Vgl. zwischen den Messungen in H ä u. D 2 zeigt, daß  I J I b 
von der M. unabhängig is t u. lediglich durch die Geschwindigkeit bestim m t wird. Auch 
die durch den S trahl im bewegten, sowie ruhenden Gase erzeugte Lichtenergie is t durch 
die Geschwindigkeit bestim m t; doch scheint beim ruhenden Gas die M. eine gewisse 
Wrkg. zu haben, so daß eine größere M. des S trahlenträgers eine etw as größere L ich t­
energie im ruhenden Gas erzeugt. (Avli. norske V idensk.-Akad. Oslo, I . M at.-natur- 
vidensk. Kl. 1 9 4 1 . Kr. 13. 28 Seiten. Oslo, U niv., Physikal. Inst.) R u d o l p u .

A. Schack, Z u r E xtrapolation  der M essungen der ultraroten Strahlung von Kohlen- 
üure und Wasserdampf. Vf. (vgl. G. 1940. I- 3966) h a t fü r die S trahlung von C 0 2 u. 
"jO-Dampf gegen einen schwarzen K örper von 0° K  je 2 Interpolationsform eln auf-
gestellt:

a > ?COa =  3>5 V p  s  ( r / lO O )3-5

b) qCQi =  ] f p s  (6180 — 30,25 t -j- 0,0513 t~) kcal/qm Stde.

c) ffH j0  =  35 ■ pM  s»-6 (T/100)3

d) qai0 =  jjo.s so,6 (H  320 — 46,5 t +  0,107 /-) kcal/qmStde.
w ~  Partialdruck des Gases in A tm osphären; 5 =  Schichtdicke des strahlenden 
Gases in „}; t ,  l  =  absol. bzw. Celsiustemp. des strahlenden Gases), so daß  g in beiden 
allen schwächer als fü r einen schwarzen S trahler (4. Potenz) m it T  ansteigt. Aus b) 

»■ d) ergeben sieb nach S c h w i e d e s s e n  einfache Beziehungen fü r die W ärmeübergangs- 
‘ durch C02- bzw. H 20-S trah lung . Da aber die jenen Form eln zugrunde liegenden
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Messungen, n u r bis ea. 1300° reichen, erheb t sich die F rage, ob diese -Formeln bis ca. 
2000° ex trapo liert werden dürfen. Diese F rage is t von  S c h a v ie d e s se n  (C. 1941.1. 
745) m it der Begründung vernein t'w orden , daß  die Zunahm e der UR-Strahlung von 
CO, u. H 20  m it steigender Temp. geringer werde u. der E xponent n  in q =  C sich 
m it steigender Temp. dem W ert 1 nähern  müsse. N ach Vf. sind aber diese Überlegungen 
nu r dann  rich tig , wenn die A bsorptionsstärke u . B reite der Banden mit steigender 
Tem p. n ich t zunehm en u. oberhalb von 1300° das M aximum der schwarzen Stralilung 
w irklich alle A bsorptionsbanden von B edeutung schon durchschritten  hat. Tatsäch­
lich n im m t aber nach Absorptionsm essungen von TlNGWALDT (C. 1938. I. 3006) an 
C 0 2 die A bsorption bzw. das Strahlungsverm ögen z. B . um 1 5 % .zu, wenn die Temp. 
von 27° auf 730° steigt. Auch die B andenbreite n im m t m it steigender Temp. bei kon­
stantem  D ruck (p  == 1 a t)  tro tz  der V erdünnung durch  therm . Ausdehnung zu, so 
daß  bei großen Schichtdicken, wo auch die schwachen Randgebiete schon viel ab­
sorbieren u. entsprechend strah len , die S trahlung m it der Temp. verstärkt zuninimt, 
bei höheren Tem pp. stärker als bei tiefen. Ferner zeigt Vf., daß die Folgerung von 
S c h a v i e d e s s e n , wonach das M aximum des Strahlungsverhältn'isses einer Bande za 
der des schwarzen K örpers n ich t au fträ te , wenn die B ande m it dem Strahlungsmaximum 
<les schwarzen K örpers zusam m enfällt, sondern erst bei höheren Tempp., nicht 
zu trifft. Vf. bew eist dies durch A bleitung des reziproken Strahlungsverbältnisscs 
nach der W ellenlänge hei konstan ter T em peratur. AVeitcr zeigt Vf. durch Vgl. mit 
bekannten Strahlungsm essungen an C 0 2 u . H 20-D am pf, daß fü r dünne Schichten 
(bis ca. 20 cm) Form el b) bzw. d), dagegen fü r dickere Schichten Formel a) bzw. c) 
zur E x trapo lation  über 1300° h inaus geeignet ist. D aß fü r dicke Schichten die Strah­
lung über 800° eher s tärker als schw ächer m it der Temp. zunim m t, kann nach Vf. 
bei H „0  n ich t n u r durch  die erw ähnte V eränderung der Bandenbreitc, sondern 
vielleicht auch durch die M itwrkg. der kurzwelligen Absorptionsbnnden (/. S l,4 /i)  
bedingt sein. (Z. teclin. Physik  22. 50— 56. 1941. Düsseldorf.) Ze is e .

H ellm uth Sehwiedessen, Bemerkung zu  A . Schack: Z u r Extrapolation der Mes­
sungen der ultraroten Strahlung von Kohlensäure und Wasserdampf. (Vgl. C. 1940-
I . 3966 u . vorst. Ref.) Vf. bem erkt, daß  d ie von S c h a c k  genannte Voraussetzung 
bzgl. der A bsorptionsstärke u . B reite der B anden n u r bed ing t erforderlich sei, u. daß 
seine früheren Überlegungen so lange richtig  seien, als der Absorptionskoeff. u. die 
„w irksam e“ B andenbreitc m it steigender Temp. n ich t dem W ert oo zustreben. Aus 
den Messungen von T in g w a l d t  schließt Vf., daß  beide Größen m it steigender Temp. 
einem endlichen W ert zustreben. H ieraus folgert Vf. weiter, daß der Einfl. der Ver­
dünnung durch therm . Ausdehnung größer als . der gegenteilige Einfl. der Zunahme 
des Absorptionskoeff. u . der B andenbreite m it steigender Temp. sei. Während die 
Form eln von S c h a c k  nach Vf. bei ¿> 1 3 0 0 °  zu hohe W erte, bes. für die Wärme­
übergangszahlen, ergeben u. auch  bei t <1 1300° Abweichungen bis ca. 20% von den 
Meßwerten liefern, sowie einen gewissen Gang zeigen, g ib t die vom Vf. früher tbcoret. 
begründete Interpolationsform el q — C e -^ v h )  m it g> (r) =  e- 6  T (q in kcal/nrli) 
d ie  bekannten  M eßwerte fü r C 0 2 m it Abweichungen von höchstens 2%  wieder, ohne 
einen Gang in  den Abweichungen zu zeigen. In  einer Tabelle ste llt Vf. die einmal nach 
seiner Form el, dann  nach der von S c h a c k  fü r p s  — 0,5 bzw. 4 bzw. 32cm-at u. 
I =  700, 900, 1100 u. 1300° berechneten W erte von  a  =  d  q jd  T  nebeneinander. Der 
Vgl. zeigt, daß die nach S c h a c k  berechneten W erte schon innerhalb des Meßbereiches 
m it steigender Temp. zu hoch sind. —  Bzgl. der Lage des Maximums des Strahlung*- 
Verhältnisses b leib t Vf. bei seiner früheren A nnahm e, daß  die Ableitung nach der Temp. 
bei konstan ter W ellenlänge, n ich t um gekehrt (wie bei S c h a c k ) erfolgen müsse, (Z- 
techn. Physik  22. 201— 02. 1941. D üsseldorf.) Ze is e .

A. Schack, Entgegnung zur Zuschrift von H . Sehwiedessen. (Vgl. vorst. Ref.) H  
bem erk t aberm als, daß  in  dem techn. w ichtigen Temp.-Bereich bis 2000° eine be­
stim m te mäßige Zunahm e der B andenbreite m it der Temp. ausreicht, um die Tendenz 
einer Strahlungszunahm e auch nach D urchschreiten des Maximums der P lan ck - 
K urve aufrechtzuerhalten . Die Rechnungen von S c h w i e d e s s e n  haben nach Vf. zu 
falschen Schlüssen geführt. D ie von letzterem  angegebene Formel ist nach VI- 7-11 
kom pliziert u . die m it ih r erzielte hohe G enauigkeit fragwürdig, weil die zugrunde 
liegenden Messungen un tereinander bei C 0 2 bis zu 20%  u. bei H 20  bis zu 29% abwcichcn 
u. diese Abweichungen einen gewissen Gang erkennen lassen. Auch bzgl. der Irage 
nach  der spektralen Lage des Maximums, des Strahlungsverhältnisses bleibt 4 1- Jtl 
seiner von SCHW IEDESSEN S Auffassung abweichenden Betrachtungsweise. (Z. tcclm- 
Physik  22. 202— 03. 1941. Düsseldorf.) ZEISE-

Pierre Fleury, Gemme M essungen auch schwacher Lichtströme mittels z w e i e r  iti heiie 
hegender Vakuumpholozellen. W erden zwei Vakuum photozellen (mit den Anoden Aj
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u. Aj, u. den K athoden i f ,  u . J i2) in Serie geschaltet, so daß  z. B. A , u . Ä' 2 am Elekt.ro- 
metergehäusc ü. A 2 K x am  E lektrom eterblättchen liegen, dann  lassen sich m it dieser 
Anordnung Änderungen eines L ichtstrom es von 1 M illilumen um 1 ° /0 leicht messen. 
(C. ß. hebd. Séances A cad. Sei. 212. 753—55. 5/5. 1941.) ' R u d o l p h .

Pierre Jacquinot, D er Zeenum-Effekl und. d ie N a tu r geivisser neuer Spektrallin ien  des 
Heliums. Die früher (C. 1939. I I .  2745) aufgofundenen neuen Spektrallinien, die folgen­
den Energieüborgängcn: 3P — l D ; 1P — 3F ; 1P — ’F :  3P — 3F ; 3P — 1F  u. 3P — G e n t­

sprechen, werden genauer untersucht. N ach den Auswahlregeln fü r S  u. L  sollten 
einige dieser Übergänge verboten  sein. Über die N a tu r dieser Übergänge g ib t der 
ZEEMAN-Effekt einige Aufschlüsse. Aufgespalten im Magnetfeldo konnten die Linien 
mit folgenden W ellenlängen u. Energieübergängen beobachtet w erden: 4920,57 
(2‘P _ 4 3P); 4387,69 (2 l P — 5 3P ) ; 4143,51 ( 2 'P — 6 3P ); 4469,99 (2 3P —  4 3P ) ;  4025,60 
(23P—53F). Auffallend dabei ist, daß  alle Übergänge in 3P-Z ustände auslaufen. A uf 
diese Weise erhält m an also B estätigungen der 3P — 3F - u. 1P — 3F -Linien, die auch 
nach den früheren Beobachtungen die intensivsten Linien waren. Wie eine eingehendere 
Unters, zeigt, handelt cs sich bei diesen Linien um Quadrupolübergänge. (C. R . hebd. 
Séances Acad. Sei. 213. 64— 67. 16/7. 1941.) F a h l e n b r a c h .

J. B. Green, E . H . Hurlburt und D. W. Bowman, D er Zcemancffckt von 
Xenon. (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 1393.) Vff. untersuchen den ZEEAIAN-Effekt an 125 Linien 
des X I  u. geben die R esu lta te  in Tabellen an. Bei X  sind selbst die niedrigsten 
Niveaus so gestört, daß  die ÿ-Summenregel verle tz t ist. N ur J  — 2 in 5 p 5 6  p  genügt 
dieser Regel. E s zeigt sich, daß  das Spektr. von X I  fü r eino j  /-K oppelung spricht. 
Eine Ausnahme hiervon b ilde t .5 p 5 7 p  ( J  =  1). In  diesem Falle besitzen 3 p I0 u. 
3 p, kleinere ¡/-Werte als die benachbarten 5 p 5 6 p -  u. 5 p 5 8  p-Niveaus. Ih re  j-Sum m c 
ist um 0,202 kleiner als der //-K oppelung  entspricht, w ährend 5 p 5 6  p  ( J  =  1) eine 
um 0,217 zu große aufw eist. D a die Energien der in Frage stehenden Niveaus eng 
beieinander liegen; erscheint sowohl die Konfigurationswechselwrkg. wie das Teilhaben 
an den j-W erten bei den beiden K onfigurationen sehr wahrscheinlich. (Physic. R ev.
2] 59.72— 74.106. 1/1. 1941. Columbus, U niv., M endenhall Lahor. o fP h y s .) L i n k e . ,

George R. Harrison, W alter E. Albertson u n d  Norman F. Hosford, Zeeman- 
Iffektdaien und weitere K la s s if  izierung des ersten Bogenspektrums des Cers-Ce I I .  M it 
Hilfe eines Spoktrographen m it großem Auflsg.-Vermögen w ird das von Ceratomen 
in raagnet. Feldern bis zu 96 400 O erstedt im Bereich von 2500—7000 A em ittierte  
Licht aufgenommen. F ü r 427 Linien des Ce I I  werden die ZEEMAN-Aufspaltungen 
gegeben u. hieraus fü r 280 N iveaus die g- u. die /-W erte  abgeleitet. U n ter Benutzung 
dieser Daten lassen sieh 3600 Linien den Übergängen zwischen 316 N iveaupaaren zu ­
ordnen. Das Energiosyst. besteh t aus 2 unabhängigen N iveaugruppen. Die N iveaus 
der ersten m it annähernd  5000 W ellenzahlen leiten sich von den Elcktroncnkonfigu- 
rationen 4p  6 s, 4 f  - 5 d . 4 f -  6 p  u. 4 / 3 ab. Allen N iveaus dieser Gruppe können auf 
Grund der ZEEMAN-Aufspaltungcn, der Vereinigungen, der A bstände u. der In te n ­
sitäten die Quantenzalilcn, allen Term en die Elektronenkonfigurationen u. G rundterm e 
zugeordnet werden. Die Energieviveaus der zweiten Gruppe leiten sich von den Eick- 
tronenkonfigurationen 4 /  5 d  6 s , 4 / 5  d'1, 4 /  5 d  6  p , 4 /  6  s  6  p  u. a. her. F ü r viele 
dieser Niveaus .werden die p-Faktoren, fü r einige die L - u. S-W ertc bestim m t. Infolge 
der starken W echselwirkungen zwischen diesen Niveaus h a t die B est. .der einzelnen 
Quantenzahlen wahrscheinlich jedoch wenig B edeutung. D ie G ültigkeit der p-Summen- 
regel kann auf G rund der erhaltenen D aten in den Fällen, in denen alle Störterm e 
bekannt sind, bestä tig t werden. Die ausgehend von verschied. Linien fü r dasselbe 
Energieniveau erhaltenen o-W erte stim m en im  D urchschnitt auf 0,003 E inheiten 
uberein. (J. dp t. Soc. America 31. 439—48. Ju n i 1941. Cambridge, Mass., In s t, of 
lechnology, George E astm an  Research Laboratories of Physics.) S tR Ü B IN G .

, E. E. Anderson un d  J. E. Mack, Niedrige Terme im  Spektrum  des Go V II  und  
1 VIII. Die Aufnahm en wurden m it einem 2 1 -Fuß-G itter m it 30 000 Strichen pro Zoll 

gemacht. Streifender E infall, V akuum spektrograph, kondensierter Eunken. Die 
nerte werden tabellar. m it In ten sitä t, W ellenzahl, Aussehen der Linien u. Temi- 
ubergang angegeben. Bei Co V II u. N i V III  werden die N iveaus 3 d 3 JF P  -CDU 
■ • u- 3 d 2 4 p  (3F) JGFD (3P) JD PS (1G) 2H G  identifiziert. F ü r die geraden Niveaus 
sind die Kurven der relativen  Energie gegen Z im ganzen g la tt. 2G 2H  2D zeigen indessen 
sonderbare u. auffällige Unregelm äßigkeiten, die n icht erk lärt werden können. Die 
Dublettabstände benehm en sich in ähnlicher Weise. D er scharfe Abfall verschied, 
ungerader Niveaus bes. 4FDDP zwisehon Co V II u. N i V III  kann dadurch erk lärt 
"erden, daß man annim m t, daß  sich N iveaus der unentdeckten 3 p 5 4 d 1-Konfiguration 
uahern, die 3 d 2 4 p  nahe diesem lonisationszustand sehneiden sollten. (Physic. Rev. [2] 
09. 717-23. 1/5. 1941. W isconsin, Univ.) L i n k e .
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*  A. M. Busw ell und B. F. Dudenbostel, Spektroskopische Untersuchungen an 
M aterialien m it Basenaustauch. Vff. untersuchen die A bsorption des Montmorillonits (I) 
hoi 2,92 u. 2,75 p  (gebundenes bz.w. ungebundenes W :) in  A bhängigkeit der verschied. 
K ationen. E s ergeben sieh bei Verwendung von  Ca++, Mg++, Li+, K+, Ba++, H+, 
N a+ u. N H + vier G ruppen in bezug a u f  W --Aufnahm o. Ca++ u. Mg++ zeigen extreme 
W .-A ufnahm e. L i+, K++, Ba++ zeigen m ittle re  A bsorption, H + u. Na+ eine schlechte u. 
N H ,+ fas t gar keine. Vcrss. an  Tonen m it geringem Basenaustausehvermögen zeigen,, 
daß  in ihnen weniger W. sowold im  gebundenen wie im  ungebundenen Zustand vor­
handen is t. als im F alle  der I  m it höherem Basenaustauschverm ögen. Ein Beweis 
fü r d ie  Z uordnung von 2,75 p  zum  ungebundenen W . w ird dadurch  erbracht, daß bei 
Tonen, die einen E rsa tz  des OH durch  P h o sp h a t erlauben, ein Abfall der Absorption 
bei 2,75 p  um 25%  gegenüber dem Z ustand  ohne P hosphatb ldg . ein tritt. Der NHp (I) 
zeigt ein D ub le tt bei 3,13 u. 3,27 ¡x, das fü r die N H ,-H alogenide charakterist, ist 
(3,20 u. 3,30/i). Bei künstlichem  I  t r i t t  im  Gegensatz zu dem  na tü rlichen I beim Erhitzen 
ein K apazitä tsverlu st ein. R öntgenaufnahm en zeigten, daß  cs sich bei dem künstlichen 
um  am orphe S toffe handelt, w ährend  eine Pulveraufnahm e von Grcensand zeigte, daß 
er k rystallin  is t  u . hauptsächlich  aus G laukonit 'besteht. Beim Erhitzen steigt bei 
letzterem  das Fasenaustauschverm ögen. D ie R öntgenaufnahm en zeigen, daß hier neue 
Teilchen von größerer K orngröße en tstanden  sind m it einer teilweisen Vernichtung 
der G laukon itstruk tu r. (J . Amor. ehem. Soc. 63- 2554— 58. 6/10. 1941. Urbana, III., 
S ta te  W ate r Survcy.) L in k e .

Dayton H . Clewell, Lichtstreuung durch Farbstoffteilchen. Vf. gibt eine halb- 
em pir. Form el fü r die L ichtstreuung  an  Teilchen von 0,1— 1 p  bei verschied. Brechungs- 
indices von Suspcnsionsm ittel u . suspendierten Teilchen. E s t r i t t  — in Übereinstim­
m ung m it der E rfah rung  —  ein M aximum der S treuung  auf, wenn die Teilchengrößc 
von der G rößenordnung Z/2 is t. A us der Beziehung fo lg t ferner eine stärkere Streuung 
langwelligen L ichtes fü r  Teilchen zwischen 0,3 u. 0,5 p . ( J . opt. Soc. America 31. 
521— 27. Aug. 1941. Texas, D allas, M agnolia Petro l. Comp.) R u d o lp h .

Romolo Deaglio u n d  Ferruccio Jallà, Absolute M essung des diffusen Reflexions­
fa k tors. E in leitend  rekapitulieren Vff. d ie w ichtigsten Begriffe zur Messung der diffusen 
Reflexion m a tte r Oberflächen u. die Theorie ihrer Messung m it H ilfe der ÜLBRlCHTschen 
Kugel. Sodann w ird eine auf dieser Theorie fußende Vers.-Anordnung einer U l b r i c h t  - 
schcn Kugel beschrieben, die m it einer Sperrschichtphotozelle ausgestattet ist u. absol. 
Messungen des diffusen R eflexionsfaktors erlaubt. F ü r einige Substanzen, wie z. B. 
MgO, M gC03, ZnO, C aS 04, gewöhnliche K reide, weißer F irnislack, werden die Reflexions­
faktoren  fü r weißes L ich t angegeben. U n ter diesen Substanzen besitzt MgC03 den 
höchsten R eflexionsfaktor m it 0,984 i  0,001. (A tti R . Accad. Sei. Torino [CI. Sei. 
fisich. m at. na tu r.] 76. I . 145—52. Ja n . 1941. T urin, Nation. Elektrotechn. Inst., 
Labor, fü r P hotom etrie.) NiTKA.

Marcel Perrot, Über d ie  optischen Eigenschaften sehr dünner Ghromblättchen. Die 
Schichten werden durch  A ufdam pfen von Cr au f  ein G lasprism a im Hochvakuum her­
gestellt. D ie Sehiehtdieke w ird durch  W ägung au f  der Mikrowaage bestimmt u. geht 
von 0— 100 m p . D ie Messungen der Transm ission u. Reflexion werden bei 3660, 43ob. 
5461 u. 5780 A durchgeführt. Aus den Tabellen geh t hervor, daß  fü r jede Wellenlänge 
M axim a u. M inim a fü r  die beiden R eflexionsfaktoren Luft-M etall u. Glas-Metall exi­
stieren , die sehr ausgepräg t sind. D ie Cr-Schicliten besitzen eine sehr schwache Opazität. 
E in ähnliches Verh. zeigen bis je tz t n u r Ag u. Au, die au f Quarz niedergeschlagen sind 
in der N ähe von 3000 Â. Bei 50 m p  Schichtdicke absorb iert Ag z. B. bei öiSO 4 
97,2% , w ährend eine gleichdicke C r-Schicht n u r 21%  absorbiert. Es wird auf die 
E ignung von m it Cr überzogenen P la tten  fü r  PERROT-FABRY-Etalons hingewiescn. 
Cr is t unangreifbar u . s itz t au f  der U nterlage sehr fest. (C. R ..hebd . Scanccs Acad. 
Sei. 213. 238— 40. 11/8. 1941.) L in k e .

W . C. Elmore, L ie  Theorie der optischen und magnetischen Eigenschaften vonjewi- 
magnetischen Suspensionen. E ine Tlieorio der opt. D urchlässigkeit ferromagnet. Sus­
pensionen u n te r dem E infl. äußerer M agnetfelder is t in großen Zügen von HtN41’2’ 
(C. 1940. I I .  727) gegeben worden. E s w ird vorgeschlagen, die m ittlere Größe der ous- 
pensionsteilchen durch Messung der L ichtdurchlässigkeit in verschied. Richtungen eei 
m agnet. Parallelrichtung der Teilchen zu messen. E in  Vgl. zwischen den theoret. u. 
experim entellen K urven  w ürde dann  die E rm ittlung  des m ittleren magnet. Momcn s 
der Teilchen g esta tten . D arüber hinaus w ird  die Theorie fü r zwei ueue magneto-op . 
E xperim ente gegeben. Bei den einen w erden die Änderungen der L ich tdurcm & sig  ei 
zu r B est. des m ittleren Drehwinkels der Teilchen der Suspension unter dem Einfl. cm •

*) Spektrum u. Ramanspektrum organ. Verbb- s. S. I486 u. 1487.
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äußeren Magnetfeldes benu tz t. D as zweite E xperim ent bezieht sich au f die R ückkehr 
zum ungeordneten Teilchenzustand nach A bschalten des äußeren Magnetfeldes. D as 
erste Experiment liefert sofort die M agnetisierungsintensität der Teilchen, das zweite 
ihr Volumen. Um maxim alen m agneto-opt. E ffek t zu geben, muß die Suspension gerade 
eine Durchlässigkeit von 1/2 besitzen. (Physic. Rev. [2] 60. 593—596. 15/10. 1941. 
Swarthmore, Pa., Sw arthm ore Coll., Dop. o f Phys.) F a h l e n b r a c h .

U. Hoimann, A. Ragoss und  F. Sinkel, D ie Struktur der K olloide des fe in -  
irgstallinen Kohlenstoffes. Die bekannten U nterschiede der k a ta ly t. A k tiv itä t fein- 
krystalliner Kohlenstoffe [Russe (I), A ktivkohlen (II), Koksc (I II) , R eto rtengraph it 
(IV)] werden durch entsprechende U nterschiede in  der Sekundärstruk tu r der K rystall- 
aggrcgate erklärt. Diese A nnahm e w ird durch die röntgenograph. u . kolloidchom. 
Unters, der Graphitierung feinkrystalliner Kohlenstoffe gestü tzt; 111 u. IV wachsen 
schnell zu grobkrystallinem G raphit, I  g raph itie rt zögernd u , bleibt bei bescheidenen 
Werten der Krystallgröße stehen. Dieses Verf. b ietet weitere E inblicke in d ie  S tru k tu r 
dieser Aggregate, die durch  überm kr. Aufnahmen bestätig t wurden. (Kolloid-Z. 96. 
-31—37. Aug./Sept. 1941. R ostock, U niv ., Chem. In s t.; Siem ens-Planis-W erke A .-G . 
für Kohlefabrikate, Chem. L abor.; Siemens <fc H alske A .-G ., Labor fü r Überm ikro- 
skopie.) H e n n e b e r g .

Georg Hass und H elm ut Kehler, Untersuchungen an elektrolytisch erzeugten 
uni getemperten A lum inium oxydschichten m ittels Elektroneninterferenzen und im  Über­
mikroskop. (Vgl. C. 1941. I I .  2230.) Vff. untersuchen m ittels E lektroneninterferenzen 
u. übermkr. Aufnahmen den A ufbau dünner, elcktrolyt. horgestellter u . bei verschied. 
Tcmpp. behandelter A lum inium oxydschichten. Bis etwa 650° lassen sie sich als weitgehend 
strukturlose Träger fü r Interferenz- u . Ü berm ikroskopaufnahm en (vgl. 1. c.) verwenden, 
da sie koll. aufgebaut sind u. 1-std. Tempern b is 650° sie n ich t wesentlich verändert. 
Glühen bei 700° u. m ehr fü h r t zu starker Sam m elkrystallisation (kub. flächenzentriertes 
Gitter von A120 3 m it einer K onstan ten  von 8,06 A im Gegensatz zu 7,90 A fü r n ., bei 
liöhcren Teinpp. gewachsenes y-Al20 3). Bei 1-std. E rw ärm en b is 900° w urde eine 
Umwandlung in a-Al20 3 n ich t beobachtet, wohl aber bei übem orm alstarker Beschießung 
mit schnellen E lektronen im Ü berraikroskop. (Kolloid-Z. 97. 27—35. O kt. 1941. 
Danzig-Langfuhr, T echn.H ochschule, Physikal. In s t.; Siemens-W erke, Forsch.-L abor. I ;  
Siemens & Halske A .-G ., Labor, fü r E lektronenoptik .) H e n n e b e r g .

Shigeto Yamaguchi, Elelclronenbeugung und die Oberflächenstruktur der säure- 
Mcii Legierung-, Ferrosilicium  (D uriron) in  Schwefelsäure. Ferrosilicium m it einem 
Si-Geh. von etwa 14,5%  is t eine gegen Schwefelsäure feste Lsg., deren O berflächen­
struktur .jedoch unbekannt ist. D urch Elektronenbeugungsvcrss. erg ib t sich, daß 
analog der selektiven O xydation von Al an  L u ft zu y-Al20 3 eine selektive O xydation 
durch Schwefelsäure erfolgt. W ährend näm lich der Fe-B estandteil von der Oberfläche 
in die Lsg. tr itt, verbleibt S i d o rt, um teils durch metall. B indung zu rekrystallisieren, 
inft ZU a 'Christobalit (SiO„) zu oxydieren. (Sei. P ap . In s t, physic. chem. Res. 38. 
109—13. Ju li 1941. [O rig .: d tsch .j) H e n n e b e r g .

Lars Gunnar Sillbn und  Lars Melander, Röntgenuntersuchungen an  den O xy- 
Mlogenidmineralien N adorit (Ochrolit) PbSbOJJl und Ekdeinit. Synthet. U nteres, im 
byst. Sb-Pb-O-Cl ergaben drei Phasen: eine tetragonale Phase, rhom b. N adorit u. eine 
•intimonfrcie Phase. Pulveraufnahm en der tetragonalcn Phase ergaben, daß  sie iso­
morph ist m it dem X r T yp, demgemäß die Form el P b S b 0 2Cl besitzt. Da N adorit 
tue gleiche Zus. besitzt, existieren demnach 2 verschied. Verbb. der Zus. P b S b 0 2Cl.

ie Zelldimensionen es tetragonalen  Phase sind a =  3,887, c =  12,26 Ä; in  der Zelle 
sind 2 MbH. enthalten. R aum gruppe ist D ,,.1'. In  dem G itter liegen 2 P b - #  2 Sb 
i $ f e 0 0 ä ;  V* V z .V z— a m it z =  0,153 ±  0,003 oder 0,168 ±
0.003, 4 0  m  0 %  % ; V , 0 V4; */. 0 % ; 0 V2 %  «. 2 CI in  0 0 V2: %  %  0. Die K anten- 
angen des synthet. N adorits w urden gefunden zu a  =  5,583, b =  5,43h c =  12.21 A. 
"AUE-Aufnahmen an  natürlichem  N adorit gaben rhom b. Sym m etrie. D rehkrystall- u. 
l!)®Ins^ENBERG‘Aufnahmen lieferten die Zelldimensionen a  — 5,59^ b — 5,43A, c =  
-j-OA. In der Zelle sind 4 Moll, en thalten ; R aum gruppe is t AtTi17—  Brnrnb- Aus 
ei? gefundenen Dimensionen folgt, daß die Längen der a- u . &-Achsen des N adorits 

jtane der der a-Achse der tetragonalen P b S 0 2Cl-Phase sind, m ultipliziert m it ]/2,
' ährend die c-Achsen der beiden Phasen nahezu ident, sind. In  dem G itter des N adorits 
"egen 4 Pb in 0 0 %  5; % , % , %  +  Vs. */«, l l t - i  m it 2 =  0,380 ±  0,002,
* ob in der gleichen P unktlage m it s  — 0,078 ±  0,005, 4 CI in  der gleichen Punktlage

=  0,756 ±  0,010 u. 8 O in z  0 0; a: 0 V2; x 0 0; x 0 l/2; Vs +  0, V2; Vs +  *, 0, 0;
jP . x> Vsi Vs —  x, 0, 0 m it x  =  0,25 ±  0,02. D ie Anordnung der Anionen u. 
Rationen im Nadorit. u. dem tetragonalen PbSbO.,Cl is t im Prinzip die gleiche; im 
-'Mont sind die Pb- u. Sb-Atom e nicht regellos au f  die gleiche Punktlage verte ilt
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'2 * ? “ <,der. tctrap n a l e n  Phase, sondern befinden sich in zwei verschied. Punktlaeen 
9 I i  A Pi'utc* atom are A bstande w urden im N adorit festgelegt: Pb—4 0  (0 -4  Pb)’ 

— 4 Pb) 3,18 Ä, Sb— 4 0  (0 — 2 Sb) 2 17 Ä Sh 4 PI in  i«i i

f c ^ % ° 0 ?  3 5 r V  3 nTÄ4 0  r Ä i i (r S tUng) ° der 2>1’2 k  (ö-lR-ichtung), 0—4 C’l r  r i  i u * 3,68 A u. Gl— 4 CI 3,90 Ä. In  dem tetragonalen PbSbO,Cl bestehen 
die folgenden A bstände: Pb(Sb)—4 O (0 — 4 Me) 2 2 V PblSh) 4 n  in  s I r l  
3,3 Ä 0 - 4  O 2,75 A 0 - 4  C l \ c U  0 ) ¿ 6 3  Ä u C J ^ C l  3 ,8 9  i  -  Mb S i e
O ehiol.t bezeiclmete P l i n k  (1889) ein M ineral, das nach ihm  die Z us.Pb.SbO a
d S ° o Ä ;  i' u : W EiSZENBE^rAufnahmen an dem Origmalmaterial ergabt
von ihm 1 1 8 7 7 ) ^ ^ 0 1 ^  i f*-' ^ l t  E kdem it bezeichnetc NORDENSKIÖLD ein
hni 1  ■ 'en td eck tes  M ineral bei Langban, welclies die ungefähre Zus. Pb-AsACI.
Ä Ä S Ä l “ - B ^  te trag ° na,1 is t ' E in  gleichfalls von NORDENSKIOLD
m t ,  v f  f  i f U.S- w ar rhom b. u . konnte n ich t weiter analysiert 
werden. \  ff. un tersuchten  E kdem it von H arstigen u. vom Jakobsberg röntaeno-
W * d 1SA f  v.A UK"AU,f nV nien führten  a u f  te tragonale Sym m etrie. Pulver- u. W e is z e n - 
i ERG-Aulnahmen füh rten  zu den Zelldim ensionen a =  b =  10,8 Ä, c =  25 6 A. Auf
der PB11 W ei0i  a,.ldcr.er E kdem itproben  tra ten  außer den Interferenzen
GR f t f t i i  , n °  , .em er w eiteren Phase auf. Die opt. Unters, ergab, 

Oer Peel ICr# allP,a t}:en sowohl emaclisige wie zweiachsige Teile enthielt; in keiner 
, / w  " a i ° emafhsige  vorherrschend. Chem. w urde nachgewiesen, daß das As 

■ L e u  rn?ra,  111 d ? '  d re i'v’ortigen Form  vorliegt. Verss., das Mineral synthet. her- 
kaln™  W n i s .  (Z. Ivristallogr., Mineral., Petrogr., Abt. A103- 

• 0. O kt. 1941. Stockholm , U niv ., In s t, o f General a . Inorganic Chem.) Gottfk.
- zu r K en n tn is W*. K rysta llg ilte rs  von Colemanit (Cä.,BsOn-

2 ). lchkrystallaufnalim en an dem m onoklin prism at. krystallisierendcn Colemanit 
ergeben die Zelldim cnsioncn a  =  8,61, b =  11,12, c =  6-10 A, ß  =  69» 50' 45". In 
dieser Zelle sind 2 Mol. der Zus. Ca2B ()Ou -5 H 20  en thalten . Baum gruppe ist O J - P S J «. 
f f  K nsta llog r M ineral., P e trogr., A bt. A 103. 431— 33. Okt. 1941. Sopron, Palatin- 

sep - Univ., Jj a k u ltä t fiirB erg-, H ü tten - u. Forstwesen, Mineralog.-geolog. Inst.)G0TTFK.
H . N ow otny , D ie  K rystaU slruktur von Al.,La. Al ¡¡La k ry s t. in  einem zur Struktur 

von Gu,Mg isomorphen G itter m it der G itterkonstan ten  a  =  8-16„A. Die Verb. ist 
1 7 >in l o i i  UL  kaln.en m erklichen H om ogenitätsbereich. (Naturwiss. 29 . 654.

. 1 J 4 I .  S tu ttg a r t, K aiser-W ilhelm -Inst. f ü r  M etallforschung.) G o t t f r i e d .

... E '.  R u sh b ro o k e , N o tiz  über die Zusam m ensetzung von Legierungen der an- 
t  o io o f u  l i onzcniralion  A L G u. Experim entelle U nterss. von S t o c k d a l E (C. 1934. 
inno i • h ^ t e n  ergeben, daß  in dem Syst. Al-Cu bei der genauen Zus. ALCii oberhalb 

4UU keine stabile einphasige Legierung ex istiert. A uf der Al-reicheren Seite von AhCu 
leg dagegen eine Ih a s e  m it engem K onz.-Bereich (0 ). D a der röntgenograph. Br- 
l?n, , j U ?u*en A B 2 him veist, sind also wahrscheinlich, einige der A-Plätze

n ich t a iirch  Ga-, sondern durch  Al-Atome besetzt (BkADLEY u. P h r a g m e n , s. oben). Vf. 
versucht eme theoret. E rk lärung  dieser Ergebnisse a u f  G rund von Überlegungen üb«
i m ia !o  n "  ,dei' E u rv en  fü r die freie Energie. (Proc. physic. Soe. 52. 701-06. 
1/9. 1940. D undee, U niv. Coll.) KUBASCHEWSKI.

T. y tp p h  Dehlinger und  Gustav E . R. Schulze, D as einfachste Prinzip in der 
A ryskulchenuc der Legierungen. (Vgl. C. 1940. I I .  2275.) F ü r  d ie allg. metall. Bindung, 
bei der keinerlei A bsättigung von  Valenzstrichen vorhanden ist, g ilt folgendes Prinzip: 
Em o E rhöhung der m ittleren K oordinationszahl des K rystallg itters einer Phase erhöht 
!!‘re. tnerm odynam . S tab ilitä t. Dieses Prinzip) erlaub t, die Zus., Krystallstruktur u. 
S tab ilitä t der LAVES-Phascn (CuMg2, MgZn2 usw.) vollständig zu verstehen. Ferner 
e rk lä rt es die S truk tu ren  von A1B2, CuAl2 usw ., sowie die Bevorzugung des iunen- 
zentrierten  G itters u . der Zus. A B  bei den heteropolaren metall. Phasen, zu welchen 
auch. dl®; HUME-RoTHERYschen Verbb. zu zählen sind. (Z. M etallkunde 33. 157-60. 
A pril 1J41. S tu ttg a r t, K aiser-W ilh .-Inst, fü r  M etallforseh.) KUBASCHEWSKI-
r  .H . J. W allbaum, Ergebnisse der röntgenographischen Strukluruntersuchung von 
Regierungen der Zusammensetzung A B „ der E isenm etaM  m it T itan . Zirkonium, Niob und 

i Ilttcls Pulveraufnahm en u. NaCl als E iehsubstanz wurden untersucht: 
i W  l ’J I n zZr, M n„Nb, M n fT a , Fc„Nb, F e /T a , F e ,Z r , Go.N b, Co „Ta u. CoJn. Im 
AlgZn2-Iy p  krystallisieren Mn2T i, Mn2Zr, Mn2N b, M n,Ta, Ee„Nb u. Fe.Ta, im MgCv 
l y p  P e2Cr, GoJSb, Co.Ta u. Co2Zr. Im  M gNL-Typ krystallisieren Fe„Zr, Co2Nb, Co.la
bei einem Uberschuß von ntwn. 7 Afnm.o/ n«  C.... p :„ r„i___ i_üuffnrvHmpnsioneu
wurden festgelegt: Mn 
4,865 ±  0.007 A .c  =  7,!
Fe2Nli a  =  4,821 ±  0
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7,88 ±  0,01 A; Fe„Ta « =  4,80 ±  0,01 A, c =  7,84 ±  0,01 A; Ec2Zr a  =  7,039 ±  
0,000 A; Co2Zr a =  6,887 ±  0,006 A; Co2K b a  =  6,745 ±  0,006 A; Co„Ta a =  6,719 ±  
0,006 A; F e ^ Z g L  « =  4,952 ±  0,01 A, c =  16,12 ±  0,01 A; Co2i]nN b0>81 a =  4,729 ±  
0,01 A, c =  15,43 ±  0,01 A u. Co2>l9T a0l8l a  =  4,722 ±  0,01 Ä, c =  15,39 ±  0 ,0 1  A. 
Die Atomabstände in  den einzelnen Legierungen sind tabellar. zusam mengestellt. 
(Z. ICristallogr., M ineral., P e trogr., A bt. A  103- 391—402. Okt. 1941 .  G öttingen, U niv ., 
Inst, für allg. M etallkunde.) G O T T F R I E D .

J. A. M. van Liempt, E ine einfache Methode zur Bestim m ung der D iffusions- 
konstante von M etallen. E s w ird eine einfache Meth. zur orientierenden Best. der D iffu­
sionskonstanten von M etallen entw ickelt, nach der ein dünner D rah t (Band) des einen 
Metalls in eine M. des 2. unedleren M etalls m etallkcram . eingebettet u. die E rhitzungs- 
(iaucr u. -temp. festgestellt wird, nachdem die Diffusion so w eit fortgeschritten ist, daß 
die Eesistenzgrenze im ganzen D raht-(B and-)querschnitt -gerade erreicht ist. Die 
Brauchbarkeit des Verf. w ird an  2 Beispielen geprüft. D anach b e träg t die D iffusions­
konstante von Cu in Au bei 850° 3,6-10“ '* qcm /Tag, von Mo in W  bei 2400° 1,0 
KG5 qcm/Sekunde. Die W orte stehen in brauchbarer Übereinstim mung m it Angaben 
der Literatur. (Recueil T rav . chim. Pays-Bas 60. 634—39. Juli/A ug. 1941. Eindhoven, 
Holland, N, V. Philips’ G locilampenfabrieken, Phys.-chem. Labor.) K u b a s c h e w s k i .

A j. E le k tr iz i tä t .  M ag n e tism u s. E le k tro c h e m ie .
Leon Brillouin, D ie  Theorie des M agnetrons. Die theore t. B ehandlungen der 

W’rkg.-Weise des Magnetrons sind im allg. fehlerhaft, da sie die R aum ladung nicht 
exakt berücksichtigen. Ih re  Berücksichtigung fü h rt, wie Vf. zeigt, zu wesentlich 
anderen Ergebnissen als vorher. In  dem Grenzfall, in  dem das Magnetfeld gerade den 
Anodenstrom absclmeidet, erhält m an zwar das Ergebnis von H u l l  (Physic. Rev. 23 
[1924], 112), das aber bisher n ich t verallgem einert worden is t. Vf. geh t bes. a u f  den 
stabilen Bereich des M agnetrons u. die In terpretation  der Magnetronschwingungen ein. 
(J. Physiquo R adium  [8 ] 1. 233— 41. Juli/A ug./Sept. 1940. Coll. de France.) H e n n e b g .

H. Adam, D er E in flu ß  des Kontaktpotentials au f den Anlaufstrom  der Hochvakuum- 
IHode und auf d ie Zündkennlinie des Glühkathodenstromrichlers. Im  Fall einer Diode, 
bestehend aus K athode u. Anode, is t das A nlaufpotential unabhängig vom K athoden- 
einfl., d. h. die Anlaufström e fü r K athoden verschied. A ustrittsarbeit fallen bei sonst 
gleichen Verhältnissen zusam m en. Im  Gegensatz dazu is t der Anlaufstrom  zur Anode 
einer Hochvakuumtriode von der A ustrittsarbeit der K athode abhängig. Vf. weist 
diese Beziehungen rechner. nach u. zeigt, daß  die Zündkennlinie des G lühkathoden­
stromrichters von den A ustrittsarbeiten  der drei E lektroden u. dam it deren K o n tak t­
potentialen abhängt. (Z. techn. Physik  22. 251— 55. 1941. B erlin-Siem ensstadt, 
Höhrenwerk der Siemens- & Halske- u. der Siemens & Scliuckert-W erke A . G.) R E U S S E .

J■ Virgitti, Über einen Hochspannungsgenerator m it Ioneniransport durch einen 
oasstrom. Der behandelte H ochspannungsgenorator sicht einen L adungstransport durch 
ein strömendes, ionisiertes Gas vor, als welches CG., sehr geeignet scheint. D ie genaue 
Durchrechnung zeigt aber, daß  das Verf. zu unw irtschaftlich wird. (Rev. gen. Eleotr. 
50. (25). ¡>7—62. Ju li 1941. Comp, du Chomin do 'fer m etrop. de Paris.) P i e r l o w .

G. W. Fox und F. M. Bailey, M essungen der Kathodenemission m it dem E lek­
tronenmikroskop. Vff. benutzten  ein E lektronenm ikroskop nach A l e :  M i l l e n  u .  S c o t t  

(6 . 1937. II . 3714) m it A ufsiehtsleuchtschirm zur Messung der Elektronenemission 
der Oxyde von Ba, S r u . Ca. D ie Emissionen lassen sieh vorzüglich m iteinander ver­
gleichen, bes. wenn die erhaltenen B ilder photographiert u. dann ausgew ertet werden. 
Äeitdehneraufnahmen lassen den Aktivierungsvorgnng in  einzelnen verfolgen. F ü r  
Ha werden auch die Emissionseing. anderer Verbb. [B a(K 0 2)2 u . B aS] zum Vgl. heran­
gezogen. (Physic. R ev. [2] 59. 174—78. 15/1. 1941. Arnes, lo .,  Iow a S ta te  Coll., P hys. 
Habor.; Schenectady, N .  Y . ,  General E lectric Co., Gen. Eng. Labor.) H e n n e b e k g .

Horst Teichmann und  Karlheinz Geyer, Über das Auftreten strukturbedingter 
oelektivitälen bei der Sekuiulcirelektronenemission. D ie an H albleiterpliotokathoden aul- 
tretenden Selektivitäten werden auch bei der Sekundärelektroncnem ission grundsätz- 
hch gleichgebauter Schichten beobachtet, im  Gegensatz zur Photoelektronenemission 
jedoch nicht in  der A usbeute, sondern in der Energieverteilung. Offenbar erfahren 
die Sekundärelektronen beim Durchlaufen dos G itters durch das period. P o ten tia l­
gebirge eine ihrer Energie entsprechende selektive Beeinflussung. (Z. ges. Eaturw iss.
7- 313. Sept./O kt. 1941. Berlin-Tempelhof, D t. Reichspost, Forsch.-Anst.) H e n n e b g .

Friedrich Wecker, N eue M essungen der A bsorption , Rückdiffusion und Sekundär- 
■w'uhlerregung milteischneller Kathodenstrahlen in  A lum in ium  und Qold. D ie Messungen 
«“ den m it parallelen K athodenstrahlen  zwischen 20 u . 80 kV durehgeführt. Mit 
ulfe von Gegenspannungskurven wird die Sekundärstrahlung elim iniert, eine Eindring-
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tiefe  defin iert u. d ie  A bsorption bestim m t. Bei steigender Stralilgescliwindigkcit fällt 
die R ückdiffusion bei A l u . b leib t p ra k t. ko n stan t bei Au. Eintrittseitig ist bei Au 
eine geringere Sekundärstrahlung vorhanden als bei Al, außerdem  ist sie von der Elek­
tronengeschw indigkeit wenig abhängig ; au strittsse itig  is t die m it bekannten Messungen 
übereinstim m ende Sekundärstrah lung  größer 11. h a t im  M ittel eine größere Enerrie 
als au f  der E in trittsse ite . (Ann. Physik  [5] 40. 405— 24. 29/10. 1941. Heidelberg Univ 
Ph ilipp -L enard -Inst.) ' P iep low . "

Quirino Majorana, Neuere Untersuchungen über photoelektrischc Zentrifugierung 
N ach einleitenden Bem erkungen über clektrom agnet.-niechan. Effekte u. frühere 
experim entelle U nteres, hierüber kom m t Vf. auf eine neue Unters.-Meth. auf diesem 
G ebiet zu sprechen, die er pliotoelektr.. Zentrifugierung nennt. Es handelt sich dabei 
um die U nters, der mechan. W irkungen, die Photoclcktronen unter der gleichzeitigen 
Einw . eines elektr. u. eines Schwerefeldes (durch R otation  erzeugt) erleiden. Zwei 
verschied. V ers.-Anordnungen w erden beschrieben; im  wesentlichen bestehen die 
A nordnungen aus einer rotierenden Photozclle m it einem G itter zur Messung des 
jeweiligen E lektronenstrom cs bzw. der E lektronengeschw indigkeit nach der Gegenfeld- 
m ethode. D er E lektronenstrom  nim m t —  bei einer bestim m ten Gitterspannung — 
proportional zur W inkelgeschw indigkeit der Photozelle zu. Bei einer bestimmten Zelle 
w urde eine E rhöhung des E lektronenstrom es um  6 u/„ bei einer Umdrehungszahl von 
51/Sek. beobachtet. Die A bhängigkeit dieses W ertes von der Größe der Gitterspannyn" 
w lrd g rap h . wiedergegeben. (Nuovo Cim ento [N . S .] 18. 321—38. Juli 1941.) NitKA.

B. W . Minz, Elektrische Leitfähigkeit von kohlenstoffhaltigen Stoffen in Abhängig­
keit von der Tem peratur. U nteres, verschied. C -haltiger Stoffe ergaben, daß sich ihr 
W iderstand aus dem W iderstand der E inzelkörncr, dem durch Ggw. von Makroporen 
bedingten Zusatzw iderstand u. einem Ü bergangsw idcrstand zwischen den Körnern 
zusam m ensetzt. I s t  2. annähernd gleich 3., so is t der Druckeiufl. au f die Abhängigkeit 
zwischen W iderstand  u. Temp. n ich t so ausgeprägt, als bei großem Unterschied zwischen 
Zusatz- u. U bergangsw iderstand. Die bei künstlichem  G raphit u. Anthrazit bei 0,4 
bis 2 mm K örnung u. 0,1 kg/qcm  spezif. D ruck beobachtete umgekehrte Abhängigkeit 
zwischen W iderstand u. Temp. is t au f  geringen D ruck zurückzuführen. Bei starker 
D ruckzunahm e is t die T em p.-A bhängigkeit n ich t so ausgeprägt- wie bei geringem 
Druck, wo anscheinend eine Ionisierung in den Zwischenräumen zwischen den Einzcl- 
körnern s ta ttf in d e t. Die Verkleinerung dieser Zwischenräume äußert sich im Sinne 
einer Steigerung der elektr. L eitfähigkeit, u. zw ar is t diese Erscheinung um so größer, 
jo weniger M akroporen vorhanden sind. Bei hohen Tempp. bedingt der intensive 
V erlauf der G raphitisierungsvorgängo derartige Gefügeänderungen, daß die Makroporen 
ihre vorherrschende Beeinflussung verlieren u. die Graphitisierungsfähigkeit des unter­
suchten Stoffs hierfür entscheidend w ird. (Ilnexm.ie Meia.T.u.i [Nichteisenmetalle] 15- 
N r. 12. 65— 76. Dez. 1940.) • P o h l.

L. F. Bates, E ine N o tiz  üb er ko n zen tr ie r te  fe rro m a g n etisch e  Am algam e. B ates 
u. B a k e r  (C. 1941. I .  14) haben kürzlich gezeigt, daß verdünnte Amalgame von Xi 
in H g forrom agnet. sind. D aran  anknüpfend w ird je tz t versucht, ein konz. solches 
Amalgam chem. herzustellen, um eine A rt ferrom agnet. Flüssigkeit demonstrieren zu 
können. D a eine H erst. durch  Elektrolyse n ich t ra tsam  erschien, wurden die Amalgame 
durch D est. bei tiefen Tem pp. erfolgreich p räparie rt. Solche Amalgame werden ferro­
m agnet., wenn das V erhältnis 1f a von N i-A tom en zu Hg-Atomen erreicht ist. (Proc. 
physic. Soc. 53. 113— 15. 1/3. 1941. N o ttingham , U niv. Coll.) F a h l e n b r a c h .

Erich Lange, Meteorologisch interessierende Voltajwtentiale an H.,0-Phasen. Zur 
E rk lärung  der G ew itterelektrizität werden vom elektrocliem. Standpunkt Aufladungen 
durch  V oltapotentiale als wesentlich verm utet. Entsprechend werden Volta­
potentiale an  HoO-Phasen in H 20 -dam pfhaltiger L u ft bei verschied. Tempp- gemessen. 
Als Xleßverf. w ird d ie Ionisationsm eth.- m it Po-Sonde u. Röhrenvoltmeter angewandt. 
In  Erm angelung künstlicher E iseinkrystalle  werden orientierende Messungen an Höhlen­
reif durchgeführt, die aber noch unsicher sind. —  Am Syst. Reif-Eis wird- ein v0"3' 
po ten tia l von etw a — 0,30 V gemessen, wobei krystallograph. N atur, Reinheit u. iemp. 
der Eisoberfläche, die Temp. der auftreffenden L u ft u. deren Feuchtigkeitsgeh. von 
maßgeblichem E infl. sind. W ird  die L u ft durch N„ oder H„ ersetzt, so wird kerne Ab­
weichung beobachtet. A uf ähnliche W eise w urde am Syst. W .-Eis ein Voltapotentiai 
V011 —0,10 V gefunden. E s folgt eine meteorolog. D eutung der Meßergebnisse. 
W eitere Messungen werden an  den System en Metall-W- u. Metall-Eis vorgenommeu- 
D ie untersuchten  Metalle weisen gegenüber W- eine positive, gegen eine ebene lus 
Oberfläche aber eine negative A ufladung auf. (Z. E lektrochem . angew. pbysik. Chem. 41- 
867— 76. Dez. 1941. Erlangen, U niv ., Physik.-Chem . Labor.) ENDBASS-
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Hermann Hartmann, Z u r Therm odynam ik pöldr-unpolarer Lösungen. V ortrag. 
Die in Lsgg. polarer Stoffe in  unpolareu Lösungsm itteln auftretende ,,Schw arm “ -Bldg. 
wird in Anlehnung an  d ie D ebye-H üC K E L sche Theorie behandelt. E s werden A us­
drücke für die S trukturfeldstärke, die infolge der S truk tu r der Dipolwolke am O rt des 
Zentraldipols au ftritt, u . fü r das sieh daraus ergebende elektrostat. Zusatzglied der 

‘ freien Energie abgeleitet, m it deren H ilfe A rt u . Größenordnung der Konz.-Abhängigkeit 
iler bei Lsgg. von N itrobenzol, B enzaldehyd, Benzophenon u. Benzoesäureäthylester 
von B e r g e r  (C. 1934. I. 2401) beobachteten G efrierpunktsem iedrigungen richtig  
viedergegeben werden können. — U lich-K arlsruhe weist in  der Diskussion d a rau f hin, 
daß sich dem hier berechneten E ffek t andere, z. B. von den Dispersionskräften her- 
rührende überlagern werden, so daß  das reine Anwendungsgebiet der Form el sehr klein 
sein dürfte. (Z. E lektrocliem . angew. physik. Cliem. 47. 85G—58. Dez. 1941. F ran k ­
furt n.M., Deohema, Forsch.- u . Beratungsstelle f. physikal. u. ehem. Betriebs- 
kontrolle u. Labor.-Technik.) ItEITZ.
* John L. Magee, Taikei Ri und Henry Eyring, Theorie der Säurestärke. Tem - 
¡¡eratureffekt. N ach HARNED u .  E m b e e e  (C. 1934. IL  1424) gehen die D issoziations­
konstanten gewisser Säuren u. Basen in der N ähe der Zim mertemp. durch M axima, 
wobei nach jenen A utoren allg. fü r die Dissoziation von Säuren die empir. Gleichung: 
ln Ar —- ln K m =  p  (T  —  &)- m it p  = — 1,15-10_4 (K,„ =  E xtrem w ert von K  fü r

— ©) gelten soll. N ach W a l d e  (C. 1935. I I . 2183) gilt diese quadrat. A bhängigkeit 
jedoch nicht in vollem Umfange. Vff. leiten nun die vollständigere Gleichung 
ln K  — ln K m — p  (T  —  0 ) 2 - f  q (T  —  0 )3 =  . . . fü r die Umgebung der Temp. 0  ab . 
wobei p ~ ( A C v)0 f 2 R &  u. q =  - ;[ (* /,)  (V.) { d 4 C vfd T )e ]< M li  0*) ist.
zur Abschätzung von p  u. q d iskutieren die Vff. den Mechanismus der Säurodissoziation 
auf Grund der G leichung: H A  +  H ,0  ^  H 30 + +  A~, wobei sie folgern, daß 
die Werte von p  u. q vollständig  durch die Eigg. des W . bestim m t werden u. daß  dessen 
Dissoziation durch die G leichung: (m +  n +  2) H .O  ijäs H 30 + (m H 20 ) +  OH~ (n H 20 ) 
mit in n -¡- 2 »  IG dargeste llt werden kann, so daß infolge der H yd ra ta tio n  gleichsam 
ni W.-Moll. am H 30 +-Ion u. nW .-M oll. an OH- -Ion ausgefroren sind. Dies is t im 
Einklang m it dem Ergebnis von H a r n e d  u. FÄLLON (C. 1939. I I .  3948), w onach für 
W.-Dioxangemisehe log10 p  J p  — 12,2 N 2 is t (p  =  lonenprod. des Gemisches m it dem 
Molbruch N2 des D ioxans, p 0 =  lonenprod. fü r reines W .). Bzgl. des M echanismus 
des Dissoziationsprozesses folgen die Vff. der bes. von G u r n e y  (C. 1938. I I .  4185) 
y r®äUGHan (C. 1 9 4 0 .1. 675) zum indest im plizit gegebenen Theorie, die aber von den 
'ff. viel eingehender ausgearbeitet wird. (J . ehem. Physics 9. 419— 27. Mai 1941. 
Drineeton, Univ.) “ Z e is e .

Erik Asmus, Z u r Frage der Beweglichkeii des F errocyanions in  wässeriger Lösung ■ 
bei unendlicher Verdünnung. (Vgl. C. 1939. I I .  1015.) A uf G rund von Viscositüts- 
messungen an hoehverd. wss. Lsgg. von Na.|[Fe(CN)|!] u. K 4[Fe(CN)6] w ird die Größe 
V =  (ij/i/o— l)/)/ö  (c mol. Konz.) u. graph. der G renzwert lim?/» ( c -y  0) erm itte lt, 
unter Benutzung der Theorie von FALKEXHAGEN w ird daraus die Beweglichkeit 
des [Fe(C!N)6]""-Ions fü r unendliche Verdünnung bei 25° errechnet. D er erhaltene 
Bert stimmt m it dem von H ö l z l  aus Leitfähigkeitsmessungen bestim mten 
(100,8p ~ l  qcm) überein. M ittels der Zähigkeitsmessungen lassen sich auch Alterungs- 
erscheinungen an  verd . wss. Ferrocyanidlsgg. verfolgen. (Z. Elektrocliem . angew. 
physik. Chem. 4 6 .596— 99. O kt. 1940. M arburg, U niv., Physikal. Chem. In s t.) H e n t s c h .

W. A. Plesskow, G u tG u -P o ten tia l in  flüssigem  Am m oniak. (SKypHax 'huaiiuecKoii 
-viiMun [J. physik. Chem.] 14. 1626— 27. 1940. — C. 1941. I . 2775.) K l e v e r .

I. M. Kolthoff und  C. S. Miller, D ie  Redaktion von schwefliger Säure  (Schwefel­
dioxyd) an der Queclcsilberlropfelelirode. W ie die bei 25° aufgenommenen Strom - 
sp n u iig sk iw ffi ergeben, kann S 0 2 in wss. Lsg. in  Ggw. 0,1— 1-n. starker Säure 
(Ma03) polarograph. bestim m t werden. Die R ed. erfolgt quan tita tiv  gem äß:
9 n2 ? +  2 e =  H 2S 0 2. Der Diffusionskoeff. von S 0 2 in  W. w ird bei 25° zu
-,04- IO“3 qcm -sec-1 errechnet. Bei konstanter Sulfidkonz“, n im m t der Diffusions- 
011 qtt ström  bei pH-Werten > 2  deutlich ab ; bei pn  =  7 zeigt
J i sich kein K nick in  der Strom spannungskurve. Dieses Verh.
j Y -<— — H S = 0  w ird m it dem Vorliegen zweier tautom erer Form en (nebenst.)
OH I  A der schwefligen Säure erk lärt, von denen nur I  reduzierbar
, is t, wobei die Umwandlungsgeschwindigkeit der oxydier­
baren starken in  die reduzierbare schwache Säureform gering ist. Bei pn =  6  zeigt die 
ÄUrve 2 Stufen, von denen die erste der Red. zu H ydrosulfit, die zweite dessen R ed.

*) Dissoziationsunterss. an organ. Vorbb. s. auch S. 1487 u. 1488.
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zu T hiosulfat en tsprich t; die A nnahm e von Gossman kann  som it nicht bestätigt -werden. 
(J . Amcr. chem. Soe. 63- 2818—21. 6/10. 1941. M inneapolis, Minn.) H entschel.

W. J. Müller und E. Löw, Z u r Theorie der Passivitätserscheinungen. XXXIII. Über 
den Zusam m enhang zwischen anodischem Verhalten und der Korrosion mit Potential- 
Schwingungen des E isens in  Chromsäure-Schwefelsäurelösungen. (X XX II. vgl. C. 1941.
I. 2506.) Vff. untersuchen die Potentialschw ankungen, die auftreten, wenn Eisen in 
H ,S 0 4-Lsgg. m it einem bestim m ten Geh. an  Chrom säure eintauclit. Die Bedingungen 
iü r  das A uftreten  der Schw ankungen werden a u f  G rund der Bedeckungstheorie erörtert. 
—  Die Passivierungszeit is t an  einer geschützten E lektrode bei niedrigen Stromdichten 
bei Zusatz von 1-—3 %  Chromsäure etw a gleich der in  reiner H „S04. Sic ist um so kürzer, 
jo größer die A nfangsstrom stärkc ist. Bei höheren K onzz. an C r03 werden die Passi­
vierungszeiten auch bei niedrigeren S trom dichten  kürzer. —  W ird Eisen freihängend 
als Anode eines Strom kreises eingetaucht, so t r i t t  schon bei 1%  Chromsäure sofortige 
Passivierung ein. W ird  der Strom  erst nach  dem E intauchen eingeschaltet, so sind die 
Passivierungszeiten kürzer als hei der geschützten E lektrode. Die Chromsäure wkkt 
dem Bestreben der H 2S 0 4, die O xydhaut au f  dem E isen zu entfernen bzw. zu lösen, 
entgegen. ■—  Korrosionsverss. m it Best. des Po ten tials zeigen, daß die ICorrosions- 
geschw indigkeit bei 2 ,7%  Chromsäure ein M axim um  erreicht u . dann bei weiterer 
Steigerung des C r0 3-Geh. s ta rk  ab fä llt. D er Porenw iderstand steigt im Gebiet der 
„positiven  Potcntialschw ankungen“  am  stärksten  an. F ü r  den Anstieg des Potentials 
durch fortschreitende Bedeckung g ilt das Zeitgesetz der Selbstpassivierung von Müllek 
u. K o n o p itz k y  (Mh. Chem. 52 [1929]. 463). D urch Verss. wird die Korrosions- 
geschwindigkeit bestim m t, aus der daraus errechneten Strom dichte u. der Schwingungs­
zeit die freie Oberfläche zu  10- 3  qcm pro qcm errechnet. — Die Verschiebung der 
Potentialschw ankungen von negativen zu positiven Potentialen  is t au f die Verringerung 
der freien O berfläche bei steigender CrOs-Konz. zurückzuführen. (Z. physik. Chem., 
A bt. A  189. 70—87. J u l i  1941. W ien, In s t. f. chem. Technologie anorgan. 
Stoffe.) Endkass.

A3. Therm odynam ik. Thermochem ie.
*  John W alter und Henry Eyring, E ine Verteilungsfunktion fü r  normale Flüssig­
keiten. A uf demselben Fl.-M odell, das R o s e v a e r e ,  P o w e l l  u. EYRING (derzeit im 
D ruck) zur Beschreibung von Geschwindigkeitsprozessen entwickelt haben, wird eine 
therm odynam . B ehandlung der Eil. aufgebaut, die auch die bekannten Beziehungen 
zu dem festen u. gasförmigen Z ustand  en thä lt. D ie wesentliche Überlegung ist, daß 
hier ebenso wie beim viscosen F ließen leere (unbesetzte) Gleichgewichtslagen für die 
Moll, notw endig sind, wobei die Bldg. solcher „Löcher“ zuzüglich einer gewissen Akti- 
vierungsenergie bei gewöhnlichen E il. ca. %  u. bei m etall. Eil ca 1/ 10 der Verdampfungs­
wärme erfordert, so daß , da  die gesam te V erdam pfungswärm e zur Bldg eines „Loches 
von mol. Dimensionen notw endig ist, schon ein Vol., das erheblich kleiner als das 
gewöhnlich von einem Mol. eingenommene Vol. is t, zur Bldg. einer neuen Gleichgewichts­
lage ausreicht. D as hierzu w irklich erforderliche Vol. kann durch Anwendung der 
1 heorio der absok Rk.-G eschw indigkeiten au f  die D ruckabhängigkeit der Viscositut 
berechnet w erden, d a  die A bleitung der freien Aktivierungsenergie nach dem Druck 
die zur H erst. einer neuen Gleichgewichtslage erforderliche Vol.-Zunahmc darstellt. 
So erfordort nach F r i s c h ,  K in c a id  u .  E y r i n g  (C. 1940. I. 3379) eine neue Gleich­
gewichtslage in n. nichtiuetall. E il. ca. %  u. in m etall. Eli. ca. V23 des Vol. eines Moleküls. 
—  Boi der A nwendung dieser V orstellungen zur A ufstellung einer Zustandsgleichnng 
der E il. nehmen Vff. an , daß  die F l. N  Gleichgewichtslagen von derselben Art wie im 
fosten K örper u. nh neue Gleichgewichtslagen vom Vol. V J n  besitzt, wobei «A= 
n N ( V —  Vs) /V s gesetzt w ird (F „  V  =  Vol. je  Mol. im Festkörper bzw. in derld-- 
Wenn die iV Moll, w illkürlich über die N  -j- nh L agen verte ilt sind u. angenommen wird, 
daß  hei der w ahrscheinlichsten A nordnung das V erteilungsverhältnis der Moll, au 
die beiden A rten  von Lagen gleich dom V ol.-Anteil der beiden Arten, also im lost- 
körpertyp  gleich V J V  u. im G astyp gleich ( V —- V , ) / V  ist, ergibt sich mit dem Modell 
dos harm on. Oscillators die vollständige V erteilungsfunktion (Zustandssummc) zu

f  =  j % ex„ ( E J J I T ) ] ^ - ’T V-

(fs<fg — V erteilungsfunktion fü r Gleichgewichtslagen vom Festkörper- bzw. Gastyp, 
=  potentielle Energie im F estkörper; <5 ein F ak to r , der im fl. Zustand positn sciu 

u. fü r große Voll, nach N ull gehen m uß, um die ste tige Extrapolation auf den idealen

*) Thermodynam. bzw. -chem. Unterss. an organ. Verbb. s. S. 1488.
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Gaszustand zu ermöglichen). W enn noch der durch nh =  y ß f  definierte Param eter y  
cingeführt wird, ergibt sich fü r die freie Energie (im Sinne von H el m h o l t z ):

i « - j - y r j s  1 ^ ) +ir4(ln̂ l^ )+ln(1+y)+r‘ln̂ ?l
Dies ist für_y  =  0 die Gleichung fü r den Festkörper u. fü r y ->- co die Gleichung für

F = — R T

: ideale Gas, vorausgesetzt, daß  m it y->- co tatsächlich  ö - y  0 geht. D ie verschied, 
thermodynam. Funktionen lassen sich explizit durch F  ausdrücken, wenn fü r <5 eine 
geeignete Forrii u. fü r n  ein bestim m ter Zahlenw ert eingesetzt w ird. —  F ü r fl. Ar, das 
einfachste Beispiel einer n. F l., w ird aus den von C l u s i u s  (C. 1 9 3 6 .1. 3803) gemessenen 
Entropie- u. Vol.-Änderungen beim Schmelzen n  =  8,35 abgeleitet u. daraus gefolgert, 
daß am F. ca. 1 Mol „L öcher“ en ts teh t, deren Zahl eine lineare F unktion  des Vol. 
sein muß. Beste Ü bereinstim m ung m it experimentellen D aten  erg ib t sich m it dom 
Ansatz ¡5 =  (F s/F )2[2 y  -j- 1/(51—  l ) ] _ l . H ierm it folgt fü r kleino y  fü r die potentielle 
Energie E — E s (1  •— y), so daß  die Bldg. der ersten „Löcher“ denselben Energieaufwand 
wie die Verdampfung eines Mol. vom Festkörper erfordert. F ü r 2 y ^ >  1 / ( n — 1 ) folgt

=  P s{(VsfV)-— (V2 n) (F s/P )3}. Vff. berechnen dann das Fl.-Vol. bei dem gemessenen 
Dampfdruck p  fü r T  =  83,85 —  147,93° K  durch Best. des Vol., fü r das F  -\- p V  ein 
Minimum ist, sowie aus dem entsprechenden Vol. den D am pfdruck m ittels (F  -+■ p  F )n , — 
(F -)- pF)oas, w eiter die F .-D aten  sowie m ittels p  =  — (dF [dV )p eine Zustandsgleichung 
vom VAN d e r  WAALS-Typ fü r große Fl.-Voll., die k rit. D aten , dio spezif. W ärm e des 
Festkörpers Ov =  (3 R /2) (1  -(- V J V )  bzw. C p — Gv a 2 T V / ß  u. schließlich zwecks 
Prüfung der Extrapolationsm öglichkeit den 2 . Virialkoeff. des Gases 

B  (T)  =  F s [(2 n  -  l ) /2  n  +  ln / ,  -  l n / ,  -  E s R T ]  
als Temp.-Funktionen. Die Ü bereinstim m ung m it experimentellen D aton ist teils 
gut, teils annähernd. —  Ähnlich w erden die Fl.-Voll., D am pfdrücke, F .-D aten  u. k rit. 
Daten auch für fl. jS12 berechnet, wobei sich m it der A nnahm e freier R o tation  der Moll, 
im Festkörper u. in der F l. w ieder n  =  8,35 erg ib t u. dieselbe Form  fü r 5 wie. bei A r 
angenommen w ird: <5 =  ( F s/ F )2 (2,70 y -) -0,18)_1. Dio R otationsfreiheitsgrade heben 
sich dann wie die Schwingungsfreiheitsgrade in /  heraus. —  Ersteres ist bei Bzl. n icht 
( er Fall. H ier werden in A nlehnung an  dio G'j,-Messungen von L o r d ,  A h l b e r g  u. 
A n d re w s  (C. 1938. I. 1566) an  festem Bzl. fü r jedes Mol. 3 Torsionsschwingungen 
von derselben Frequenz wie im G itter angenomm en u. die inneren Schwingungs- 
Irequcnzen im feston, fl. u. gasförmigen Z ustande gleich gesetzt. F ü r  Bzl. ist <5 — 
(’ s/E)2 (0,87 -(- 0,03) 1 u. w ieder n  =  8,35. D ie borechnetcn D aten sind ebenfalls 
tabellar. m it den experim entellen verglichen. — Vorläufige Berechnungen der Vff. 
haben gezeigt, daß dasselbe Fl.-M odell auch zur E rm ittlung  der therm odynam . Eigg. 
von fl. Metallen verw endet w erden kann , wobei aber n  erheblich größer als 8,35 a n ­
genommen werden muß. (J . ehem. Physics 9. 393—97. Mai 1941. Princeton, U niv., 
J'rick Chem. Labor.) ’ ‘ Z e i s e .

. 0 . K en n e th  B a te s , G eorge H a z z a rd  und G erald  P a lm e r , Thermische Leit- 
juMglceil von Flüssigkeiten. M it dem früher (C. 1939. I . 3151) beschriebenen App. w ird 
rar orm- Leitfähigkeit K t  von 2,5 cm dicken Fl.-Schichten aus M ethylenchlorid  (I), 
t/dwo/om (II), CGI, (I II), D ichloräthylen  .,D i-48“ (IV), Bichloräthylcn „ D i-60“ (V), 
inchloräthylcn (VI), Tetrachloräthylen  (V II), Älhyleiidichlorid  (V III), ß-Trichlor- 
11 (IX), Telrachloräthan  (X), Pentachloräthan  (XI) u. Propylcndichlorid  (X II) im

u- 50° (von I nur bei 20 u. 30°, von IV nur bei 20, 30 u. 40°) bei einem 
Uarmefluß von ca, 0,0066 cal-sec- 1 -cm - 2  u. einem Tem p.-G radienten durch dio 
öchicht von ca. 55° gomessen. Bei I u. IV m ußte die Calorim etertem p. un ter der 
ammortemp. gehalten werden, um vergleichbare W erte des W ärmeflusses u. Temp.- 
rauienten zu erreichen; hierbei werden entsprechende K orrekturen fü r die W ärm e; 

Zuleitung vom Zimmer zum C alorim ctcr angebracht. Ergebnisse: Die therm . Leit- 
ahigkeit läß t sich in allen untersuchten Fällen durch eine lineare Beziehung von der 
_orm K T =  a  —  b -t  (cal-sec- 1 -

Verb.-- I I I I I I IV V V I V II V I I I IX X X I X II

104 .
!08. . ‘

4,0
1 ,2

3,4
1 ,2

4.1
1 .2

3.4
1.5

3,8
1 ,2

3,4
0,9

4.2
1.3

3,6
0,9

3,5
1,3

3,4
0,9

3,2
0,7

3,1
0 ,8

Die physikal. D aten  der untersuchten  Verbb. werden m itgeteilt. Ferner werden 
eimge ältere A y-W ertc zum Vgl. herangezogen. —  D ie Meßgenauigkeit be träg t, von I 

1\ abgesehen, ca. 2% , dagegen bei I u. IV nur ca. 3% . (Ind. Engng. Chem., ind. 
‘'Mit. 33. 375—76. 3/3. 1941. Canton, X. Y., S t. Lawrence U niv.) Ze t s e .
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Cesare Codegone, D er E xponent fü r  K urven  gleicher Entropie für Wamrdamtf. 
Vf. berechnet fü r W .-D am pf den Exponenten  k der Gleichung p -v k =  const für ver­
schied. W erte der E ntrop ie  in einem Temp.-Bereich zwischen 0° u. 600° u. in einem 
Druckbereich zwischen 0,1 u. 200 kg/qcm . Die Ergebnisse w erden graph. u. tabellar. 
wiedergegeben. (A tti R . A ccad. Sei. Torino [CI. Sei. fisich. m at. natur.] 7 6 .1. 516—25. 
A pril/M ai 1941.) N itk a .

W aldemar T. Ziegler und Charles E . Messer, E in  abgeändertes Wärndät- 
fähigkeilscalorimeter. I. E in  W ärm eleitfähigkeitscalorim eter, das für die Unters, der 
therm . Eigg. von Substanzen m it U m w andlungen des L am datyps passend gemacht 
wurde, w ird beschrieben. Die W ärm ekapazitä ten  von Kaliumchlorat, Ammonium­
chlorid u. A m m onium siäfal w urden im Bereich von 107—320° un ter Benutzung von KCl 
als S tandardsubstanz gemessen. D ie E n trop ie  von N H 4C1 wurde bei 298,1° K zu
22,6 ±  0,3 berechnet u . m it L iteraturw erten  verglichen. (J . Amer. chem. Soc. 63. 2694 
bis 2700. 6/10.1941. B altim ore.) I. SchÜ tza.

Waldemar T. Ziegler, W ärm ekapazitäten einiger Kobalthcxanminhalogenide. II. 
(I. vgl. vorst. Ref.) E s w urden die W ärm ekapazitäten  von Co(NH 3)6J 3, Co(NH3)fil, 
u. Co(N H 3)eJ3 in einem W ärm eleitfähigkeitscalorim eter im Bereich von 107—320° K. 
m it einer G enauigkeit von 1,5—2° /0 gemessen. Im  Bereich von 270—290° K zeigt das 
K obalthexam m injodid eine anom ale W ärm ekapazitä t m it einem Maximum bei 277,4 ± 
0,5° Iv. Die Berechnung der U m w andlungsw ärm e gab einen ungefähren Wed von 
420 cal. Es w urden verschied. M öglichkeiten über, den U rsprung dieser Umwandlung 
d isku tiert u. der Schluß gezogen, daß die U m w andlung in  Verb. m it der therm. Bewegung 
der N H 3-Moll. um  ihre Co—N -B indungen steh t. (J . Amer, chem. Soc. 63. 2700—03. 
6/10. 1941. Baltim ore.) I. SCHÜTZA.

Charles E. Messer und Waldemar T. Ziegler, Gruppenrotalion in lonengitkni. 
])ie  W ärm ekapazität von N atrium - und K a liu m cyan id . I I I .  (II. vgl. vorst. Rcf.)_ Es 
wurden die W ärm ekapazitä ten  von N a C N  u. K G N  im Temp.-Bereich von 100—345° K 
gemessen. Die W ärm ekapazitätskurve von NaCN w eist 2 charakierist. Maxima auf, 
das eine bei 172,1 ±  0,5 u. das andere bei 288,5 ±  0,3° K . Die Wärmekapazitätskurye 
von KCN zeigt n u r ein M aximum bei 168,3 -V  0,4° K . E s wird die Wärmekapazität 
der beiden Salze berechnet, die der R o tation  des Cyanidions zuzuschreiben ist. Aus diesen 
Berechnungen is t ersichtlich, daß eine teilweise beschränkte R otation der Cyanidionen 
in der kub. M odifikation der beiden Salze besteht. M it wachsender Temp. findet nur 
allm ählich eine A bnahm e der R otationsbehinderung s ta tt . In  dem Temp.-Bereich 
zwischen den beiden M axim a der W ärm ekapazitä tskurve von NaCN ist eine stark ein- 
geschränkte R o ta tion  sicher. (J . Amer. chem. Soc. 63 - 2703—08. 6/10. 1941. Balti­
more.) I. SCHÜTZA.

K. K. K elley, D ie  spezifischen Wärmen von E isensilicat, Manganosilicat und 
Zirkonium silicat bei liefen Tem peraturen. D ie spezif. W ärm en von Fe„Si04, JInSi03 u. 
Z rS i0 4 w urden im Temp.-Bereich von 51— 298“ K  gemessen. M nSi03 u. ZrSi04 zeigen 
n. V erh., F e2S i0 4 h a t ein auffallendes M aximum in der K urve der spezif. Wärme mit 
einer Spitze bei 65,0° K . D ie bei 298,16° K  berechneten Entropien betragen für Fe28i04
35,4 ±  1,4. für M nSi03 21,3 ±  0,3 u. fü r Z rS i0 4 20,1 ±  0,3. Ferner wurden die(freien 
Bldg.-Energien berechnet. Sie betragen fü r F e 2SiO ,4 —324 800 u. für MnSi03 —28t lw- 
Da zuverlässige D aten  fü r die B ldg.-W ärm e von Z rS i0 4 n ich t bestehen, konnte die freie 
Bldg.-Energie dieser Verb. n ich t berechnet w erden. (J . Amer. chem. Soc. 63- 2750—n- 
6/10. 1941. Berkeley.) I- S c itu tz a .

W . A. Roth, D ie  B ildungstvärm en von Natrium alum inatlösung und von h ri/oh >■ 
K urze Inhaltsangabe eines V ortrages. (Z. E lektroehem . angew. physik. Chem. 4L 
813. Dez. 1941. F reiburg  i. B r.) R e h z .

A4. Grenzschichtforschung. K olloldchem le.
Y. Björnstähl, Über Strömungsdoppelbrechung in  absorbierenden aktiven Jäswig«1-

I . M eßm ethoden. (Vgl. C. 1941. I I .  1128.) Vf. behandelt die M eth o d en  zur Best. oer 
K onstanten, durch welche ein ak t. u. absorbierendes Medium m it Strömungsdoppe 
brechung charak terisiert ist. (Kolloid-Z. 97. 46— 53. O kt. 1941. Upsala, lhysiKai.- 
chem. U niv.-Labor.) E bbbinC .

Lincoln T. Work und Arthur S. Köhler, T)ie Sedimentation von Suspfniswn^’ 
Tnhaltsgleich m it der C. 1941. I .  3489 referierten A rbeit. (Trans. Amer. inst, c 
Engr. 36. 7 0 1 -1 9 . 1940.) .

Leo Friedman, Karl Klemm und Frank K . Thompson, Die le m /M W  
Gelatine m it Säuren und Basen. D urch Best. der V iscosität der Lsgg. von bei'ai i
in den betreffenden wss. Säuren bzw. A lkalien bei 40° w urde das Säure- bzw.
bindungsvermögen (als Verb.-Gewicht) von I erm itte lt mit HCl zu 1010, mi J
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zu 995, mit H ,S 0 4 zu 926, m it H 3P 0 4 zu 700, m it Essigsäure zu 13, m it N aO Ii zu  800, 
mit KOH zu 1080 u. m it NH.4OH zu 216. Aus elektrom etr. T itra tionen  bei 35° ergab 
sich das Verb.-Gewicht von 1 m it HCl zu durchschnittlich 1085, m it HC104 zu 960, 
mit H2S04 zu durchschnittlich  1030 u. m it H 3P 0 4 zu 730. (J . physic. Chem. 43. 1133 
bis 1137. Dez. 1939. Corvallis, O r., S ta te  Coll.) B e h r l e .

F. Höppler, D rucklyosorption. Bei der rheolog. U nters, von Steinkohlenteerpech 
u. Bitumen m it dem  vom  Vf. entw ickelten u. kurz beschriebenen K onsistom eter werden 
anomale Fließkurven erhalten , d ie hauptsächlich  durch eine relative A bnahm e der 
mittleren Fließgeschwindigkeit bei steigender Schubspannung (Druck) gek. sind. 
Hierbei geht die F ließkurve fü r hohe D rucke in eine dem rein p las t. Fließen entsprechende 
Gerade über (kryptoplast. Fließen). Vf. e rk lä rt diese Anomalie als einen durcli s ta t. 
Druckkräfte eintretenden Sol Gel-Übergang, der nu r beobachtet werden kann, 
wenn sich das koll. Syst. au f  einer Temp. befindet, deren Ü berschreitung an  sieh bereits 
zur Gelbldg. geführt h ä tte . F ü r  diese Erscheinung wird die Bezeichnung D rucklyo­
sorption vorgeschlagen, w ährend das 'anomale Fließen als Verfestigungsfließen (auch 
bei Sb-Cd-Amalgam beobachtet) u. das un ter D ruck gebildete Gel als Manogel bezeichnet 
werden soll. (Kolloid-Z. 97. 61— 71. Okt. 1941. Medingen-Dresden, F irm a Gebr. H aake, 
Forschungslabor, f. Rheologie u . Viscosimetrie.) H e n t s c h e l .

R. Loisy, Bemerkung über die Grundlage eines Verfahrens zu r Untersuchung der 
Porosität. Da fl. H g bei gewöhnlichem D ruck n ich t die Capillarräum e poröser Stoffe 
ausfüHt, andererseits aber D rucken bis 10 000 a t  ausgesetzt werden kann, bei denen 
cs theoret. in Capillaren von ca. 10 A eindringen w ürde, m üßte m it geeigneter D ruck- 
app. die Unters, selbst so feincapillarer Systeme wie ak t. K ohle möglich sein. (Bull. 
Soc. chim. France, Mem. [5] 8 . 589. Juli/A ug. 1941.) H e n t s c h e l .

R. Loisy, über das Schmelzen von an  zw ei porösen Stoffen adsorbiertem W asser und  
Benzol. Durch Bim sstein- oder Scham ottepulvcr bestim m ter Korngröße u. Porositä t 
läßt man W. bzw. C0H c aufsaugen u . m ißt m it einer h ierfü r angegebenen Vers.-An- 
ordnung den zeitlich veränderlichen Temp.-Anstieg log [& t—  t}), den das Syst. nach 
längerem Aufbewahren bei — 15° gegenüber einer konstanten Temp. & im Vgl.-Raum 
annimmt. Die m it den erhaltenen W erten gezeichneten Kurven bestehen aus 2 gerad ­
linigen Teilen, die durch ein gekrüm m tes K urvenstück verbunden sind , w ährend nach 
der Theorie ein horizontales Zwischenstück zu erwarten ist. Das Schmelzen der FH. 
in den Capillarräumen erfolgt also n ich t bei konstanter Tem p., sondern sein Beginn 
hegt um 0,4—2° unterhalb  des n. Schmelzpunktes. (Bull. Soc. chim. F rance, Mem. [5] 8 - 
o96—601. Juli/A ug. 1941.) H e n t s c h e l .

Nelson Whitman u n d  Charles Rosenblum, D ie  A dsorption von Ä lphazurin  an 
halmmnitrat. Als F arbsto ff wurde verwendet Ä lphazurin A  [I , =  C a-S alz  einer 
inphenylcarbinoldisulfonsäure Ca(C3,H 35N 20 7S2)2]. E s wurden Mengen von K N 0 3 
zwischen 2,5 u. 8 g w ährend x/ 2 Stde.’ geschüttelt, m it 15 com der entsprechenden Lsgg. 
'■on 1 in Aceton oder W asser. Die Adsorption wurde als Differenz bestim m t oder 
direkt, indem entw eder die Gleichgewichtskonz, von I  in der darüberstekenden Fi. 
nach Zentrifugieren erm itte lt oder das gefärbte Salz abfiltrie rt u . dann in W. gelöst 
wurde. Die Färbungen w urden colorimetr. ausgewertet. Die Adsorptionen wurden 
zwischen 20 u. 25° durchgeführt. Die Dimensionen der K rystalle der 2 Größen- 
gruppen wurden nach einer pliotomikrograpli. u . einer mkr. Meth. bestim m t. Dio 
nach der indirekten M eßmeth. gefundenen W erte fü r konz. Lsgg. von I  sind etwas 
abweichend, jedoch is t die A dsorption in  diesen Bereichen ziemlich gering. Die W erte 
“er direkten Meth. weichen nur 3—4%  untereinander ab. Aus diesen W erten 'w ird  
ge^hlossen, daß die Oberflächen der 2 K rystallarten  von 0,054 mg bzw. 0,070 mg I /g  Salz 
jeaeckt sind. Aus den W erten u. dem Mol.-Gew. von I  ( =  1407) w ird festgestellt, 
daß 1 qcm von x o f0 3 durchschnittlich von 4 ,2 -10- 7  g von 1 bedeckt wird. Von jedem

von I "  H'd eine Fläche von 7,5 A* bedeckt. Jedes Mol. von I  würde also 3 Moll, 
aon KN03 bedecken. Die W erte sind nur annähernd, da die Möglichkeit bestellt, daß 
“io Moll, von I  n icht einfach mol. dispergiert, sondern zu polymol. Aggregaten asso- 
zuert sind. (J. physic. Chem. 45- 801—06. Mai 1941. Brineetown, N. J „  U niv., 
rnck Chem. Labor.) B o y e .

B. Anorganische Chemie.
 ̂ Ugo Croatto und Giorgio Bryk, Über einige A lkalipyrojodale. über ihre E xistenz 
I . Bildungsmechanismus. E s w ird die R k . zwischen festem M eJ0 3 u. festem J 20 3 
ei höheren Tem pp., sowie die Entw ässerung von MeH2J 30 9, wobei Me =  K  oder Rb 
’ “ntersucht. D er R k.-V erlauf wird röntgenograph. u. analy t. verfolgt. Als Aus. 

caagsmaterial werden H JO s, J 20 - , K J 0 3, R b J 0 3, K H 2J 30 9, R bH 2J 30 9 verw endet,
96*
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deren D arst. Vff. zunächst beschreiben. —  1. Bldg. der Ausgangsmaterialien. HJ0swinl 
aus Jo d  u. rauchender H N 0 3 gewonnen u. zwecks R einigung 5-mal in %  konz. HNO, 
um krystallisiert. J 20 5 w ird  durch  O xydation von J 2 m it N 20 5-Gas in Ggw. von CC1, 
erhalten  u. anschließend bei 200° in einem trockenen L uftstrom  gereinigt. IvJ03wiid 
au f Zusatz von H J 0 3 zu KOH -Lsg. erhalten  u. du rch  U m krystallisation in warmem 
H aO gereinigt. R b J 0 3 en ts teh t analog K J 0 3, nu r w ird an  Stelle von KOH eine Dg. 
von R b ,C 0 3 verw endet. K H 2J 30 9 k ry s t. bei 30° aus einer Lsg. von K JO , u. HJ0,aus, 
wenn das M olverhältnis K J 0 3: H J 0 3 =  1 :3  ist. R b H 2J 3O0 en tsteht auf Zusatz einer 
Lsg. von 13,70 g H  J 0 3 zu einer Lsg. von 5 g R b  J 0 3 in der W ärme. Die beiden saurea 
Salze dürfen w eder gewaschen, noch rek ryst. w erden, w enn nicht Zers, erfolgen soll. 
An L ich t w erden alle Salze im Laufe der Zeit gelb. —  2. D ie  Bldg. von Pyrojodaten aus 
Jodaten  u . J t Öt . Beim E rh itzen  von K JO., bzw. R b J 0 3 m it J 20 :> bei 170° (Vors.-Dauer 
bis zu 60 S tdn .) im abgeschlossenen R ohr bilden sich die Pyrojodate. Nur im Falle der 
R b J 3Oa-Bldg. kann  dabei spurenwoisc die B ldg. von freiem J 2 infolge Zers, festgestellt 
w erden. —  3. D ie  Entwässerung der doppeltsauren Jodate  Die Entwässerung vonKH,J,0, 
bei 160° (V ers.-Dauer 72 S tdn .) bzw. von R b H 2J 30 9 bei 150° (Vers.-Dauer 68 Stdn.) ver­
läu ft in 2 Stufen. Z unächst en ts teh t bei H 20-A bgabe aus dem MeH2J 3O0 ein Gemisch 
von M e J 0 3 u. freiom J 20 5. E rs t in sek. R k . verbinden sich diese beiden Prodd. wiederzu 
d e m P y ro jo d a tM eJ30 8. Sowohl das aus K J 0 3 u. J 20 5, als auch das als Endprod. der Ent­
wässerung von KH.>J30 9 erhaltene K J 30 8 schm , bei 316° ohne Zersetzung. Diebeiden 
R k .-P rodd . R b J 30 8 beginnen bei 340° zu schm ., zers. sich aber dabei, wodurch gleich­
zeitig E . ansteig t. (Gazz. chim. ita l. 71. 590— 96. Sept. 1941. Padua, Kgl. Univ., Inst, 
f. allg. Chemie.) E r n a  Hoffmann.

Renato Curti und Mario Coggiola, Über d ie Perjodale des Silbers. I. 1. Disilber- 
giäraperjodat, Ag.JI.,.10,. (I). E ine wss. oder salpetorsaure Lsg. von Dinatriumpara- 
perjodat ergibt, m it äquim ol. Mengen A gN 0 3 versetzt, sofort eine dunkelbraune, 
k rystalliue Fällung, die beim Sieden schwarz w ird. D as F il tra t ergibt beim Abkühlen 
dio Verb. Ag2H 3JO G in citronengelbcn, g u t ausgebildetcn, rhomboedr. Krystallen'. Von 
großer R einheit e rhä lt m an die Verb. auch, w enn bei so tiefen Tempp. wie möglich eine 
salpetersaure Auflsg. von IvJO., m it AgNO., verm ischt w ird. Ändert sicli nicht stark 
am  L ich t. D ie Löslichkeit in H 20  b e träg t bei 25° 1,65% . Die Verb. ist bis etwa 65—70“ 
stab il. G itterkonstan ten  der rhom boedr. E lem entarzelle: a =  6,70 Ä, a =  67° 30'. Die 
E lem entarzelle um faßt 2 Molekeln. D  (röntgenograph.) =  5,94, D  (pyknometr.) =  5,50. 
E ine wss. Suspension von im V akuum  über K O H  getrocknetem  Ag2H 3JOG wird beim 
K ochen schwarz. E s h a t sich ein Gemisch von Silbermesoperjodat, Ag3J 0 5 (II), u- 
P arapcrjoda t, Ag3JO G (III), gebildet, deren jeweiliges Mengenverhältnis von der Er- 
hitzungsdauor abhängt. Boi 2-std . K ochen w ird fa s t nu r III erhalten. Das F iltra t von
II u. III g ib t beim A bkühlen eine Ivrystallisation  von A g J 0 3 in weißen Krystallen- 
R öntgenograph. lä ß t sich beim  längeren E rh itzen  von Ag2H 3J 0 6 bei Tempp. bis zu 94 
die Bldg. von II aus der von I durch E ntw ässern  fcststellen, dagegen nicht die von 
Ag2H  JO - (IV). T atsächlich  b ilde t sich aber IV beim  E rhitzen  von I auf 100°, " enn 
dieses n ich t vollständig  vom  H N 0 3 befre it is t. Im  V akuum  über KOH getrocknete- 
Ag2H 3JO G g ib t beim E rh itzen  au f  100° im V akuum  durch Entwässern ein Prod. an­
nähernd der Zus. Ag,,J20„ (V). —  2. Silberdim esoperjodat, Ag.vJ„0,, (V). Das durch 46-stu. 
E rh itzen  von I  im V akuum  bei 90° erhaltene Prod. V, das nur sehr schwer u. selten an­
nähernd rein erhalten  w ird, zers. sich bei 120° noch n ich t in II u. A gJ03, scheint aber 
noch einen R est von dor D arst. her noch vorhandenen H 20  hier zu verlieren. Das Köntgen- 
diagram m  is t fa s t iden t, m it dem von II. —  3. Disilbermesoperjodat, AgtHJOs tA'l- B" 
B ehandlung von I m it verd. H N 0 3 bei 60° ergib t in kurzer Zeit ein rotbraunes P%*' T° 
g u t k ry s t., schwach doppelbreehenden Prism en von IV, die p rak t. unlösb in H2U si® . 
R öntgenograph. erw eist sieh die Verb. als g u t definiertes Produkt. Eine Strl1̂  
ausw ertung des D iagram m es w ird jedocli n ich t vorgenommen. Die Entwässerung 
Prod . erfolgt nu r u n te r gleichzeitiger Zers. u. w ird bei 110° g u t merklich; die Jin ■ 
allein fü h rt zu V, die Zers, un ter gleichzeitiger 0 2-Entw . zu einem Gemisch von • 
Ag J 0 3. N ach 18 S tdn . bei 220° is t die Entw ässerung p rak t. zu Ende, während die -* - ■ 
bei höheren Tem pp. nocli fortschreite t. V orübergehend scheint in den Anmngsze 
neben II auch  I bei der therm . B ehandlung zu entstehen. W ird IV in H20 ge’ >
wobei das W .  v o n Z e it zuZ eit zu erneuern ist, dann  b ilde t sich b e i m  Abkühlen na° •

langem  K ochen I, nach 1-std. K ochen I  verunrein ig t m it A g J 0 3, nach
A g J 0 3 verunrein ig t durch  I, nach 6 -std . K ochen A g J 0 3. — I- Silbermetapc j ;
A g J O , (VI). A u s  I durch  konz. H N 0 3 e n t s t e h t  VI a l s  k r y s t a l l w a s s c r h a l t i g e s ,  auŝ  ^
gleicher B ehandlung als wasserfreies P roduk t. Langsam er erfolgt dio Bldg. von
I I I  m it konz. H N 0 3. U m  im letzteren  F alle  beinahe vollständige U m sotzung^^n 
reichen, is t eine R k .-D auer von 15 Tagen erforderlich. Dagegen führt die BK- z
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II u. HNOj immer nur zu A g J 0 3. — VI g ib t beim E rhitzen über 180° Sauerstoff untor 
IgJOj-Bldg. in exotherm er R k . ab. — 5. D as S yst. Ag^JO-.-Ag^JO^. II w ird als Sekundär- 
prod. bei der D arst. von I  erhalten, wenn die zur D arst. verw endete Lsg. (s. un ter 1 ) zum 
Sieden kommt. Doch is t II niemals rein darstellbar. Bei nur geringem Sieden is t es 
Doch mit I, bei lebhaftem  bereits m it IV, bei länger dauerndem  bereits m ehr u. m ehr 
mit III vermischt. E in  P rod ., ziemlich genau der Zus. von II, is t schwarz, nach dem 
Pulvern braun, besitz t eine Löslichkeit von 0,25%  in H 20  bei 18°. I s t  an  L ich t u. in 

"Wärme stabiler als I, kann bei 100° ohne Zers, getrocknet werden. 0 2 w ird erst langsam 
bei 210° abgespalten. R öntgenograph, g u t krystallisiert. Bei fortgesetztem  K ochen in 
H;0 wandelt es sich in III um, bei genügend langem entsprechen die U m setzungsprodd. 
der Gleichung: 4 Ag3J 0 5 2 Ag3JO 0 +  2 A g J 0 3 +  0 2. III k ryst. in schwarzen 
Prismen, ist prakt. unlösl. in IL O . Aussehen u. R öntgendiagram m  sind ident, m it II. 
-Sämtliche Vorss. im S yst. Ag3.J0 -A g -JO c, die Bldg. von Zwischenverbb., speziell 
vom Typ AgnJjOjj, zu erhalten , schlugen fehl. N ach Vff. sind dieses, sowie alle sonst 
noch in der L iteratur beschriebenen P erjodate, außer den vorst. beschriebenen, als in ­
existent anzuschon. (Gazz. chim. ita l. 71. 487—95. Aug. 1941. Pavia, K gl. U niv., In s t, 
f. allg. Chemie.) E r n a  H o f fm a n n .

Giorgio Peyronel, Untersuchung über H eptaperoxyfluortilanate. D ie  S tn ik tü r des
I.WDji’iÖji’j. (NH.,)3T i0 2F 5 en ts teh t in Form  gelber K rystnllc, wenn eine Lsg. von 
fluortitansäure m it überschüssigem Ammoniumfluorid nach Zusatz von W asserstoff­
peroxyd unter Kühlung m it N H 3 neutralisiert wird. Die K rystalle  bilden vollkommen 
isotrope Kubooktaeder. D ie Analyse ergibt die R einheit der Substanz. Röntgenograph, 
ist (XH,)3T i02P rj isomorph m it (N H 4)3ZrF7. D ie G itterkonstanto  der kub.-flächen­
zentrierten Elementarzelle b e träg t 9,20 Ä. Die Elem entarzelle en th ä lt 4 M oll.; die D . 
errechnet sich daher zu 1,95. Raum gruppo Oh* — F m 3 m .  A tom lagen: 4 Ti in 
32(/) x x x m it x =  0,990, 8 N ,, N m in 32 (/) x  x  x  m it x — 0,300, 4 N „  in 4 (b) %  %  V2, 
1F in 32 (/) x x x m it x  =  0,122, 12 F  in 192 (l) x  y  z  m it x  =  0,192, y  =  0,987, z =  
0,841, u, 12 F  in 132 (l) x  y  z  m it x  — 0,781, y  =  0,010, z =  0,969. Im  K om plex 
Ti02F5]3“ hat Ti die K oordinationszahl 7. D ie Sauerstoffatom e besetzen benachbarto 
Stellen u. sind untereinander gebunden. Das H eptaeder is t s ta tis t. w illkürlich zur 
Würfclachse orientiert. Diese Zufälligkeit w iederholt sich bei der Verteilung m ehrerer 
Atome des Komplexes. Vf. re ih t deshalb die untersuchte Verb. in die Gruppe der S tru k ­
turen mit „zufälliger V erteilung“  ein. (Gazz. chim. ita l. 71. 620—26. O kt. 1941. M ai­
land, Kgl. Univ., In s t. f. industrielle Chemie.) E r n a  H o f f m a n n .

C. Mineralogische und geologische Chemie.
J- Melon, Bestim m ung der Doppelbrechung eines einachsigen K ryStalles im  kon- 

nrijeiUen Licht. Vf. berechnet nach eigenen u. Form eln von B o r g s t r ö m  u . C e sa r o  
me Doppelbrechungen fü r einachsigem K ry  s t all m it einem ordentlichen Brechungsindex 
ih r ^  11' nlner Dicke von 1 mm.  (Bull. Soc. roy. Sei. Liege 10. 599— 602. 20/11. 
J-Ml.) ‘ L in k e .

H. Buttgenbach, K ip u sh it und A rakaw aü. E in  Vgl. der krystallograpli., physikal. 
u- ehem. Eigg. von ArakawaTt von Jap an  u. K ipushit von K atanga ergab, daß  beide 
-hncralien bis au f eine geringe Differenz im W  -Geh. (3 H 20  fü r K ipushit, 4 H 20  für 
Arakavalt) als idont. anzuschon sind. (Bull. CI. Sei., Aead. roy. Belgiquc [5] 27. 448 
ms 451. 1941.) ’ G o t t f r i e d .

Benedict P. Bagrowski, Pyropgranat gegen R ubinspinell in  K ansas. E in  in dem 
Eruptivgestein nahe S tockdale neben Ilm enit u. Phlogopit auftretendes rotes Mineral 
"av zunächst von dem Vf. als R ubinspinell angesprochen worden. A uf Grund der 
<•' lern. Zus. u. der physikal. Eigg. des Minerals ergab sich, daß  es sich um Pyrop handelt. 
Uiachem. Analyse ergab die folgenden W erte: S i0 2 40,42(% ), A120 3 2 1 ,1 2 , Cr20 3 7,90, 

10,50, MgO 14,42, CaO 4,71, 2  99,07. Die H ärte  betrug 7,5, die D. 3,47 u. der 
wechungsmdex 1,746. (Amcr. Mineralogist 26. 675—76. Nov. 1941. Lawrence, K ans., 
Umv0 G o t t f r i e d .

Vittorio Cirilli und Olimpia Amati, Untersuchungen über sericitische M aterialien  
ro« Capoterra (Cagliari). Vff. untersuchten das in der Zone von Capoterra gangförmig 
‘Maetendei, s ta rk  zers. pegm atit. Gestein. Das M aterial is t zusammengesetzt aus einer 
klf /  ,or<^’8  aussehenden M., die unregelmäßig verte ilte  größere Q uarzkrystalle ent- 
... t- (Feldspatreste w urden n ich t festgestellt. Die ehem. Analyse ergab die folgenden 
' erte: Glühverlust 3,47 (% ), SiO„ 79,98, A120 3 12,08, TiOz 0,1, F e20 3 1,09, CaO 0,53, 

80 opur, K 30  -(- N a20  2,50. Die durch Schläm me von Quarz befreite erdige G rund­
hatte die folgende Z us.: G lühverlust 8,24 (% ), S i0 2 49,51, AlaOa -)- T i0 2 34,88,



F c 20 3 0,98, CaO 0,22, K 20  +  N a20  5,74, H 20  2,18. D. (bei 120° getrocknet) 2,80. Die 
therm . D iffercntialkurve zeigt zwei endotherm e E ffek te  an , einen bei tieferer Temp. u. 
den anderen beginnend bei etw a 500°. A uf der D ila tom eterkurve t r i t t  eine starke Aus­
dehnung auf, die boi etw a 450° beg inn t u. bei etwa 650° endigt. Dieses Verf. ist charaktc- 
rist; fü r sericit. M aterial. D iese A nnahm e w urde durch die röntgonograph. Unteres, 
vollkom m en bestä tig t. Zum Schluß w urde noch der E in fl. der E rhitzung auf die Heraus­
lösbarkeit des A l,O s durch HCl un tersuch t. A uch in diesem Falle verhält sich das 
M ateria l wie Sericit. (Ric. sei. Progr. tecn . 12. 1176— 81. Nov. 1941. Neapel,
U niv.) G o t t fr ie d .

A. A. Pegau und  J. D. Bates, E inige wenig bekannte Mineralien des Bear 
M ounlain-Gebietes der H udson H ighlands, Neto Y ork. Aus dem obigen Gebiet werden 
kurz d ie folgenden M ineralien beschrieben: P leonast, Cliondrodit u. Skacholith (Mizzonil). 
(Amer. M ineralogist 26. 673— 74. Nov. 1941. U niv. o f V irginia.) G o t t f r i e d .

Frank F. Grout, B ildu ng von w ie E ruptivgesteine aussehenden Gesteinen dará 
M etasom atose: ein  kritischer Überblick u n d  A nregung zu r Untersuchung. Petrograph. 
B etrachtungen. (Bull. geol. Soc. A m erica 52. 1525— 76. 1/10. 1941. Minneapolis, 
M inn., U niv.) G o t t f r i e d .

W illi K leber, Studien  im  Gneisgebirge des Schwarzwaldes, jü j . über das Amphi- 
bolilvorkommen vom  B annstein  bei H aslach im  K in zig la i. (11. vgl. C. 1940- I. 1160.) 
Geolog.-petrograph. U nters, des obigen Gebietes m it bes. Berücksichtigung der dort 
auftretenden A m phibolitc. Die ehem. A nalyse eines d ichten , gabbroiden Amphibolits 
ergab die folgenden W erte: S i0 2 45,31 (% ), A120 2 18,00, Fe20 3 8,00, CaO 12,77,
MgO 8,78, N a20  0,62, K 20  Spur, G lühverlust 6,52" 2  100,00. Der Modulbestand der 
Ampliibolite is t Plagioklas u . H ornblende als H auptgem engeteile, Orthoklas, Quarz, 
Spinell, A patit, Z irkon, T itan it u . E isenerz als Aceessorien. Als E d u k t des Amphibolits 
k ann  m it großer W ahrscheinlichkeit ein bas., m agm at. Gestein vermutet werden. 
(S.-B. H eidelberger A kad. W iss., m ath.-naturw iss. K l. 1941. N r. 3. 3—27. Bonn, 
U niv ., M ineralog.-potrolog. In s t.)  G o t t f r i e d .

Ivan Th. Rosenqvist, D ie LerisetanlUdim de in  dem  Gebiet von Opdal. Mkr. u. 
petrograph. U nters, der in  dom obigen G ebiet anstehenden Gesteine mit dem Zweck, 
das A lter des d o rt vorkom m enden Gneises festzulegon. —  Eine Reihe neuer Gesteins­
analysen w ird m itgeteilt. (N orsk geol. T idsskr. 21. 25—47. 1941. Oslo, Univ., Mineralo- 
giske inst.itu tt.) G o t t f r i e d .

G. Berg, D a s natürliche Vorkommen der Rohstoffe fü r  Metallegierungen. Be­
schreibung der natürlichen V orkk. der Mineralien der Legierungsmetalle Na, K, Li. 
Be, Ca, Mg, Si, Zr, Ce, P  u. As. (M etallwirtsch., Metallwiss., Metallteclm. 2 0 .1058—61. 
24/10. 1941. Berlin.) E n s z l in .

Robert Garrels, Gangbildende Lösungen. Auf G rund der cliem. Erkenntnisse 
kom m t Vf. zu dem Schluß, daß  schwach a lkal. Lsgg. kaum  für die Bldg. von 
E rzm ineralien in F rage  kom m en, d a  gerade in diesen Lsgg. die Metalisulfide ihre 
geringste L öslichkeit besitzen. (Econ. Geol. 36 . 663—65. Sept./O kt. 1941. Evans- 
tow n, 111.) E n s z l ix .

I. N. Lepeschkow, K aliu m salze  der westlichen Gebiete der Ukraine (Prikarpatje). 
D ie K alisalzvorkk. in dieser Gegend w erden au f  etw a 300 Mill. t  geschätzt. Sie bestehen 
aus folgenden V erbb.: NaCl, Sylvin (KCl). S y lv in it (KCl-NaCl), K ainit, Carnaliit. 
L angboinit (K 2S 0 4 • 2M gS04), K ieserit (MgSO., • H „0), P o lyhalit (K„S0 4 -MgS0 4-2CaS0 4- 
2H 20 ), Schönit (K 2S 0 4• M gSO, • 6H „0), Gips u." A nhydrit, Löweit (2 N a.S0 4-2MgS0 4- 
5 H 20 ), Syngenit (K 2S 0 4 -C aS04 -H 20 ), G laserit (3K 2S 0 4 -N a2S 0 4), Astrachanit u. 
E psom it (M gS04 -7H 2Ö). D ie Salze en thalten  viel Schlam m, teilweise bis zu 30 ,.«■ 
G enauer un tersuch t w urden nur die V orkk. in K alusch, Golyni u. Stebnik. (EnjtöMW 
AuajcMini Hayn CCCP. OiÄ&iremie XirMHiecKirx Ilayic [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. 
chim .] 1940 . 405— 19. U dSSR , A kad. d . W iss., In s t. f. allg. u. anorgan. Chem.) D ekJ.

G. Atanasiu, E inige Bemerkungen über den U rsprung und die regionale Verteilung 
der radioaktiven Quellen von R um änien. Vf. m aß den Radiumomanationsgeh. einer 
größeren A nzahl rum än. M ineral-, Therm al- u. Süßwasserquellen, sowie einiger natür­
licher Gase. D ie Vers.-Ergebnisse sind tabellar, zusam mengcstellt. Als am stärksten 
radioakt. erwiesen sich die Quellen, die aus g ran it. oder pegm atit. Gesteinen kamen, 
schw ächer w aren diejenigen, die jüngere E ruptivgesteine durchquert hatten. Sehr ne 
schwächer rad ioak t. erwiesen sich Quellen aus krystallinen Schiefern, während solc e 
aus Sedim entgesteinen keine m erkbare R ad io ak tiv itä t m ehr enthielten. Irgen cm 
Zusam m enhang zwischen dem M ineralgeh. der Quellen u. ihrer Konz, an Rn beste 
nicht. (Bull. Soc. roum . Physiquc 42. 87— 102. 1941.) GOTTFRIE ■

1482 C. M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m ie .  1942, j
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D. Organische Chemie.
Dp A llgem eine und theoretische organische Chemie.

Eugenio Saz, D ie  Strukturform eln von Benzol, N aphthalin , Anthracen und ihrer 
Derivate wich der Theorie der positiven  m ul negativen Valenzen■ Allg. Angaben über 
die Elektroncnstruktur von cycl. Verbindungen. (Afinidad 18- 294—98. Nov. 1941. 
Sarria, Institu to  Chimico.) KUNZMANN.

P. W . H a a ijm a n  u n d  J .P .W i b a u t ,  Quantitative Untersuchung der Ozonisation 
m  o-Xylol und von 1,2,4-Trimethylbenzol-, e in  chemischer B ew eis fü r  die Ä quivalenz 
der sechs C—C-Bindungen im  Benzolring. (Vgl. W i b a U t ,  C. 1940. II. 29.) Wie L e v i n e  
u.G 'ole (C. 1932 .1. 1519) fanden, liefert die Ozonisation von o-X y lo l (I) als R k .-P rodd . 
Glyoxal (II), M ellilglyoxal ( I I I )  u. D im etliy lg lyoxal (IV), woraus ein Gleichgewicht 
zwischen den beiden mesomeren Form en der KEKULÉ-Struktur geschlossen wurde. 
Für die Gleichwertigkeit der C—C-Bindungen im arom at. Syst., deren Vorliegen au f  
physikal. Wege bereits untersucht w urde (vgl. z . B .  INGOLD, C. 1939. II. 819 u. 
RciIOMAKER u. PAUL ING, C. 1939. II. 2524), wird von den Vff. durch quantita tive 
Best. der Ozonisierungsprodd. des le in  ehem. Beweis erbracht. D a I  nach der K e k u l k -  
sehen Auffassung in den Form en A u . B reagieren kann, müssen die R k .-P rodd . von A 
u. B im Verhältnis 1 : 1  stehen, vorausgesetzt, daß die CH.,-Gruppen keine ster. 
Hinderung bei der B ldg. der Ozonide verursachen; die Ozonisierungsprodd. IV, I I I  

u. I I  müssen dann im M ol.-Verhältnis 1 : 2 : 3  stehen. Die 
1 (̂ \ / <̂ 113 Ozonisierung wurde im wesentlichen nach den von C o l e  

I A | jj B (I. c.) angegebenen Bedingungen in Clilf. oder Essigsäure- 
S^ ,\c H i ^ i / 'CH' anhydrid  als Lösungsm. ausgeführt. Die Trennung der 

1 O xydationsprodd. erfolgte in Form  der Oximp, die durcli B e­
handlung des nach der Zers, des Qzonisierungsprod. erhaltenen R ohprod. m it H ydroxy l­
amin erhalten wurden. Die G esam tausbeute der O xydationsprodd. betrug, berechnet 
auf I, 19—26% ; infolge der langsam  verlaufenden R k. w ird das D efizit au f die Bldg. 
von Ameisensäure u. Essigsäure zurüekgeführt. Als D urchschnitt von 5 Verss. wurden 
19—24% D im ethylqlyoxim  (V), 32—37%  M cthylglyoxim  (VI) u. 42— 47%  G lyoxim  (V II) 
gefunden. In der A nnahm e eines Vers.-Fohlcrs von 10%  entsprechen diese Ergebnisse 
den eingangs gem achten Bedingungen; die CH3-Gruppen üben keine merkliche ster. 
Hinderung aus. —  Die Ozonisierung von 1,2,4-Trim ethylbenzol (V III) liefert die gleichen 
Rk.-Prodd. im naltezü theoret. Mol.-Verhältnis 1 : 4 : 1  — Vorläufige Verss. der Ozoni­
sierung von 2,3-D im ethylnaphthalin  (IX ) lieferten in der H auptm enge V neben wenig V II ; 
VI wurde nicht aufgefunden.

V e r s u c h e .  I , über N a dest.. F. —26,8 bis — 27,4°. V III  w urde nach S m i t h  
u. C ass (C. 1932. II. 1285) erhalten; K p . „ 0 170,2— 170,4°, n„2» =  1,5049. —  V aus 
Diacetyl hergostellt. F. 234°; VI aus Isonitrosoaceton nacli FISCHER u. O r t h  aus W. 
h  156—156,5°; V II aus der B isulfitverb. von II  oder nach PlNNER (Ber. dtsch. ehem. 
Oes. 17 [1884], 2001) aus W. F . 165° (Zers.), beim E intauchen in ein Bad von 160° u. 
weiterem Erhitzen F . 172— 173°. —  Die Ozonisierung erfolgte in der üblichen Weise 
bei —20 bis — 25“ m it 1,5—2 %  Ozon enthaltendem  Sauerstoff; sich eventuell a b ­
scheidende Ozonide wurden in kaltem  Aceton gelöst. Zur Aufarbeitung w urde die Rk.- 
rl. A mit einer wss. B isulfitlsg. k räftig  gerührt (vgl. auch B r i n e r  u. ScHNORF, Hclv. 
chim. Acta 12 [1929]. 179), die wss. Schicht m it NH„OH • HCl u. Soda bis zur alkal. R k. 
versetzt u. nach 36 S tdn. die Oxime m it Ä. extrah iert oder B m it einer wss. Lsg. von 
aILOH-HCI u. Soda gerührt u. m it Ä . ex trahiert. — Die Trennung des Oximgemisches 
erfolgt nach der Sublim ation bei 100° u. 15 mm nach vorausgegangenen Testanalysen 
un nüg. nach folgendem Schem a: D ie Mischung von V, VI u. V II w ird m it W. von 70° 
gewaschen, wobei V als R ückstand  bleibt u. VI u. V II m it wenig V in Lsg. geht. Mit 
Ai-Acetat -j- N a-A eetat fä llt aus der wss. Lsg. V u. VI aus, von denen VI m it N H 4OH 
m Lsg. geht. Das F il tra t der Ni-Füllung, das VI u. V II en thält, liefert m it ammoniakal. 
-VLsg. einen N d ., der m it verd . H N 0 3 +  NaCl als R ückstand  V II in Form  des Ag- 
Salzes (neben AgCI) h in terläß t, während das in Lsg. gegangene Ni-Salz von VI m it einer 
nlkoh. Lsg. von Vgefällt, w ird. —  Die nach diesen Angaben ausgeführten Ozonisierungen 
von 0,5—1,0 g I zeigen keine Abhängigkeit der Zus. der O xydationsprodd. von der 
ungewandten Ozonmengo unter der Voraussetzung, daß  die Ozonisierung p rak t. beendet 
'st. Die Ozonisierungszeit fü r l , 8 % ig. Ozon beträg t optim al 3 S tdn .; im D urchschnitt 
von_5 Verss. w urden 21%  V, 34,2%  VI u. 43,9%  V II. s ta t t  theoret. 20%  V, 35%  VI 
u- 43% VII, was dem Mol.-Verhältnis 1 : 2 : 3  entspricht, gefunden. —  Die Ozonisierung 
von V III wurde in der gleichen Weise ausgeführt u. die Trennung des Oxitngemisehes 
°nr mit kleinen A bänderungen analog vorgenommen. Im  D urchschnitt -wurden 
1 '>9% V, 66,2%  VI u. 14,2%  V II, s ta t t  theoret. 18,9%  V, 66,7%  VI u. 14,4%  V II.
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was einem M ol.-Verhältnis von 1 : 4 : 1  entspricht, gefunden. Auch in diesem Falle 
w urde bei einer zu großen Menge Ozon ein Ansteigen der A usbeute an V beobachtet. 
(Reeucil T rav. chim. Pays-B as 60. 842— 67. S ep t./O kt. 1941. A m sterdam , Univ.) G o ld .

Fraser P. Price jr. und  Louis P. Ham m ett, D er E in flu ß  der Struktur auf die 
Reaktionsfähigkeit von Carbonylverbindungen; Tem peraturkoeffizienten der Qeschiciiiduj- 
keil der B ildung einiger Semicarbazone. D ie Best. von Sem icarbazid  in Ggw. eines 
Semicarbazons durch T itra tion  nach B a r t l e t t  (vgl. C o n a n t  u.. B a r t l e t t ,  C. 1932.
I I .  3077) w ird durch A usschaltung der dabei auftre tenden  H ydrolyse der Semicarb­
azone von den Vff. un ter A nwendung em pir. gefundener K orrekturfaktoren verbessert. 
M it H ilfe dieser M eth. w ird die Bldg.- G eschwindigkeit der Semicarbazone von Aceton (1), 
Diäthylketon  (II), P in akolin  (III), Cyclopenlanon  (IV), Cyclohexanon  (V), Furfurol (VI) 
u. Acetophanon (VII) m it genügender G enauigkeit gemessen u. hieraus der Einfl. der 
S tru k tu r der Carbonylverb. au f  E n trop ie  u . Ä ktiviefungsw ärm c bestimmt. Beim I, 
II, IV u. V, wo die Best. einer Gleicligcwichtskonstanten möglich war, wurden die 
Geschwindigkeitskonstanten der Semicarbazonbldg. nach CONANT u . B a r t l e t t  (I.e.) 
bestim m t. E in  T herm ostat, der die E instellung einer Tem p. von 0 ±  0,002° gestattet, 
w ird beschrieben. —  Die Vers.-Ergebnisse zeigen, daß  eine allg. Betrachtung des 
K j|nst.-E infl. au f  der G rundlage der la ten ten  Energie n ich t möglich ist. Die Entropie 
schw ankt innerhalb 13 cal/G rad, w ährend bei E stefrkk . eine Schwankung von nur 
3 c a l (vgl. S m i t h ,  C. 1940. II. 880) beobachtet w urde. K etone u. Aldehyde mit einem 
s ta rr gebauten Mol., wie IV u. VI zeigen die höchsten E ntropiew erte (3,3 bzw. 3,2cal), 
w ährend solche m it mehreren Freiheitsgraden, wie III (— 9,7 cal), geringe Werte auf­
weisen; andere K etone liegen zwischen diesen, so daß  z .B . VII als relativ starr an­
gesehen werden muß. Die Ausbldg. polarer Form en bei Carbonylgruppen in Lösungs­
m itteln , die m it einer Ä nderung der Freiheitsgrade verbunden is t, läß t sicli mit der 
Änderung der E ntropie in  Zusam m enhang bringen. D ie la ten te  Energie, die der Bldg. 
solcher Übergangsformen entgegenw irkt, is t  beim I, II u. III nahezu gleich, obwohl 
die Geschwindigkeitskonstante von I 90-mal größer is t, als die von III, was im wesent­
lichen au f einen E ntropieeffekt zurückzuführen is t. D er U nterschied der Geschwindig- 
keitskonstanteh von VI u . VII (£ 25 H =  0,0123 bzw. 0,000413) beruh t au f dem gleichen 
Effekt. ( J . Amer. ehem. Soc. 63’. 2387—93. 5/9.1941. New York, N .Y ., Columbia 
U niv.) G o ld .

Matti Herman Palom aa, Studien über äthefartige Verbindungen. NXY. Mitt. 
Reaktionsgeschwindigkeit und innermolekulare K räfte. I. M itt. (XXIV. vgl. C. 1941.1. 
3360.) D ie Geschwindigkeit der sauren Verseifung in wss. Lsg. { k ' • 10'1) beträgt für 
Acetessigestcr 9,89, fü r ß-M etlioxypropionsäurcm ethylcster 14,7, fü r ß-Oxypropionsiiure- 
m ethylesler 16,3 u. fü r n-Bultersäurem elhylester 44,6; wie Vf. feststellen kann,verläuft 
die Größenfolgo 9,89 <  14,7 <  16,2 um gekehrt wie die der A tomrefraktionen des Oxo-, 
Äther- u. O H-Sauerstoffs, näm lich 2,2110 >  1,6427 >  1,5246 (vgl. ElSENLOHK, 
Z. pkysik. Chom. 75 [1910], 601), wobei in gewissen Fällen  eine umgekehrte Pro­
portiona litä t festzustollen ist, die die B erechnung der R efraktion gestatten kann. 
Diese Gegensätzlichkeit lä ß t sich aus der T atsache korleiten, daß  die Best. der Atom­
refraktion aus dem B rechungsexponenten erfolgt. Diese Befunde scheinen die Annahme 
zu bestätigen (vgl. C. 1938. I. 4436), daß  die besprochenen Minima eine zahlenmäßige 
Erfassung dos gegenseitigen innermol. E infl. der A tom e u. Atomgruppen zulassen. 
Die Gegenüberstellung der n. F e ttsäu ren  zeig t unabhängig vom Lösungsm. ein Mini­
mum fü r die n. B u ttorsäure; der geringe U nterschied der Gescbwindigkoitskonstantcn 
in dieser R eihe von n. B u ttersäu re  an  aufw ärts zeigt, daß  der Austausch von CH3 
gegen CH 2 von untergeordneter B edeutung ist. E in  Cl-Atom in ^-Stellung ruft gleich­
falls ein M inimum hervor, wie aus dem Vgl. von ß-Chlorpropionsäure- u. n. Buller- 
säurccstcrn  e rkann t w urde; es is t tiefer als beim A thersauerstoff der ß-Mclhoxypropion- 
säure. Bei a-ständigem  01 oder A thersauerstoff is t das M inimum fü r Methoxyessigsäure 
tiefer a ls  fü r Chloressigsäure, gegenüber Propionsäure. D er Zusammenhang dieser 
Befunde m it der innermol. Sättigung (C. 1913. I I .  1959) durch Ringbldg. läßt sich, 
wie am  Beispiel von Oxalsäure, M alonsäurc, B ernsteinsäure kurz gezeigt wird, in den 
einfachen physikal. Eigg. w iederfinden. (Bor. dtsch. ehem. Ges. 74. 1866—70. 3/1- 
19*41. T urku , Suomi [F innland], U niv.) G o ld .

W . E. Jordan, H . E. Dyas und D. G. H ill, D ie  Theorie aktivierter Komplexe 
a u f schnelle Reaktionen angewandt. D ie R eaktion von Aldchlorim inen m it Basen. > “ • 
messen die Rk.-Geschwindigkeiten der U m setzung von p-Chlor- u . p-Metlioxybcn-- 
aldehydchlorim in  (I u. II), Benzaldehydchlorim in  (II), Zimtaldehydcldorim in  (III) }’•
3,4-M ethylendioxybenzaldehydchlorim in  (IV) m it CH3ONa, C2H 5ONa u. ,(C2Hj)jh 
M ethylalkohol, A. u . Bzl. als Lösungsm. bei Tcinpp. zwischen 0 u. 40°. Die dabei 
sta ttfindende R k. en tsprich t der N eutralisa tion  einer schwachen Säure, so daß du
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Verlauf von der Geschwindigkeit der Komplcxbldg. zwischen Chlorimin u. Base ab- 
liängig ist (vgl. H a u s e r  u . M itarbeiter, C. 1936. I. 1397 u . 3278). —  Die Chlorimine 
wurden nach H a u s e r  (I. c.) durch Behandeln der entsprechenden A ldehyde m it NaOC! 
in ammoniakal. Lsg. erhalten u. aus A. um krystallisiert. ■— Zur A usführung w urden 
abgemessene Mengen von Chlorimin u. Base bei der R k.-Tem p. zusam m engebracht, 
in gewissen Zeitabständen in  herausgenommenen Proben das Chlorimin jodom etr. 
titriert, u. die unverbrauchte Base, im Falle von (C2H 5)3N  m it Brom phenolblau als 
Indicator, zurück titriert; benzol. Lsgg. wurden vorher m it A. verdünn t. D er Zusatz 
von Salzen verringert die R k.-G eschwindigkeit. — Bei der Anwendung von M ethyl­
alkohol u. A. w urden die gleichen W erte fü r die Aktivierungsenergie gefunden, fü r 
(CjHjljN waren sic etw as geringer; bei den stärker schw ankendenPZ-W erten liegen die 
Verhältnisse ähnlich. D ie Größe der freien Aktivierungsenergie, die nach der Gleichung 
von E y r in g s  (vgl. S t e a r n  u .  E y r in g s ,  C. 1938. I. 4411) berechnet w urden, zeigt 
eine im wesentlichen gradlinige A bhängigkeit von der S tärke der angew andten Basen. 
Da ein ähnlicher Vgl. der freien Aktivicrungswärm c m it der Säurowrkg. der Chlor - 
¡ininc nicht ausgeführt werden konnte, w urden die D issoziationskonstanten der e n t­
sprechenden Carbonsäuren (pk) zum Vgl. herangezogen, wobei sich eine K urve  ergib t, 
aus der eine umgekehrte P roportionalitä t der freien Aktivierungsenergie von der Säure­
stärke der Chlorimine geschlossen w erden konnte. Die aus der freien A ktivierungs- 
energie u. die nach A r r h e n i u s  berechnete E ntropie is t ident, m it der A ktivierungs­
wärme der E y r in g ssc I ic h  Gleichung. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2383— 87. 5/9. 1941. 
Durlurm, Korth Carolina, D uke U niv.) G o l d .

Boleslaw Ludwik Dunicz, D er M echanismus der pholochemischen Veränderung 
von Acetylen. D er M echanismus der Polym erisation von C2H 2 zu Cupren neben wenig 
Bzl. bei Bestrahlung m it U V -Licht unterhalb  von 2350 X wird in s ta t . ,  sowie k o n ­
tinuierlichen u. in term ittierenden Strömungsverss. durch U nters, der A bsorptions­
spektren auf Zvischcnprodd. in der Gasphase studiert. D ie R k. findet bei C2H 2-Druokcn 
zwischen 5,5 u. 340 mm in Abwesenheit u. Ggw. von N 2, sowie m it festem C2H 2 ste ts  
in der gleichen Weise s ta tt .  Im  Spoktr. der Zw'ischenprodd. is t kein V inylacetylen 
nachzuweisen. Die Bldg. dieser Verb. als 1. Polym erisationsstufe kann  durch B e­
strahlung eines C2H 2-Vinylacetylengcmischcs ausgeschlossen worden, wobei völlig 
andersartige flüchtige P rodd . auftre ten  (2 aliphat. A cetylentrim ere, kein Bzl.). Bei 
sehr niedrigen C2H 2-Druckcn kann Vinylacetylen als Nebenprod. der photochem . P o ly ­
merisation auftreten, u. zw ar durch Umwandlung eines instabilen D imeren (verm utlich 
Cyclobutadien in einem angeregten elektr. asymm. Zustand), das sieh u n te r diesen 
Bedingungen schneller in V inylacetylen umwandeln als m it weiterem C2H 2 reagieren 
ä 1!11' intermediäre Trim ere w'erdon durch ih r A bsorptionsspektr. die sehr reak tions­
fähigen Acetylencyclobutadicno naehgewiesen. Diesen P rodd. entsprechen bei B e­
strahlung eines C2H ä-Vinylaeetylengemisches D ivinylacetylcn u. A cetylendivinyl, die 
aus dem instabilen V inylcyelobutadien en tstanden sein können. E s w ird angenom m en, 
«aß in den weiteren Stufen der C2H 2-Polymerisation ebenfalls C yclobutadienstrukturen 
auftreten. C.,H2 g ib t m it genügend "Bzl. bei B estrahlung N ap h th a lin ; V inylacetylen +

1; Dagegen in Analogie zu den Vorss. ohne Bzl. kein N aphthalin . V erm utlich können 
t  ■] u Cr ^ °iymerisarionsstufe in tak t, arom at. Isomere gebildet werden, w'odurch ein 
teil der Ketten abgebrochen würde. Die M e l v il l e sc Iic Auffassung, daß  C2H 2 sowoh 1 
’’r “io Fortführung, als auch fü r den Abbruch der K etten  verantw ortlich  sein soll 

(0.1936. II. 3076) w äre durch diese Annahme erfüllt. -— Das A bsorptionsspektr. von 
inylacctylen wird hoi D rucken zwischen 0,04 u. 600 mm in 120 cm dicker Schicht 

zwischen 2250 u. 3300 A aufgenommen. (J . Amor. ehem. Soc. 63. 24G1— 72. 5/9. 1941. 
ians, Poln. Univ. im A usland [Lwow. Ja n  Kazimiorz U niv .], Physiknl.-chem . 
Abt-> , " ‘ R e i t z .

H.-J. Schum acher und W. Thürauf, D ie  photochemische Chlorierung und die  
w c h Chlor sensibilisierte O xydation von Pentachloräthan. D ie pliotocliem. Chlorierung 
u. die.sensibilisierte O xydation von C2HC1G w u rd e  zwischen 80° u . 100° un tersucht.

Chlorierung verläu ft bei 90°, einem Cl2-Druek von 190 u. einem D ruck des 
zHCI. von 35 mm H g u. einer absorbierten Lichtm cnge von 1,3-1012A r/ccm -sec m it 

einer Quantenausboute von rund 400 M oll.//u ’. D as Gescliwindigkeitsgesetz lau te t: 
m . Af . . |fC 2Cle]/a!i =  i[/absoib.]V 2[Cl2].

ei Mechanismus der R k. is t analog dem  entsprechender R eaktionen. 0 2 hem m t die
tion. Die dabei auftre tende sensibilisierte O xydation verläuft nach dem Gesetz: 

VltM , „ +  (d[CCl3COCl])/(di) =  [Zabsorb.] ( [0 2])/(U +  k " [0 2]).
, ™ung des G esam tdrueks w irk t in  geringem M aße beschleunigend. Neben CCl3COCl 

4 stehen etwa 20°/o COCl2. D ie Q uantenausbeute be träg t bei 90° u. D rucken von 
mm ^aHClj u. jo 100 m m  0 2 u. Cl2 170 Moll./A r. bei gleichen Bedingungen aber in
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Ggw. von 550 mm 0 2 etw a 350Moll.¡h v. D ie Geschwindigkeit der Oxydation nimmt 
m it steigender Tem p. langsam  ab. D er M echanismus der R k. w ird  aufgestcllt. (Z. physik. 
Chem., A bt. A 189- 183—99. Aug. 1941. F ran k fu rt a. M., U niv., In s t. f. Physika! 
Chemie.) M. S c h e n k .

E. W . R. Steacie, D. J. Le Roy und R. Potvin, D ie  cadmiumsensibilisierten 
pliptochemischen Reaktionen des P ropans. D ie  Cd-sensibilisierten (5 3P 1) photoehem. 
R kk . von Propan, sowie P ropan-H 2-Gemischen w urden bei 310° untersucht. Die haupt­
sächlichen R k.-P rodd. sind H 2 u . H exane, daneben C H ,, C.,H]0, C5H 12 u. C7H16. Die 
Q uantenausbeute fü r den Propanzerfall b e träg t annähernd  0,6. Die Prim är-Rk. besteht 
in der A ufspaltung einer C-H-Bindung nnch Cd (37J,) +  C3H 8 ->- CdH +  C.,H7. Die 
w ichtigsten Sekundär-R kk. sind H +  C3H 3 ->- C ,H 7 +  H ,, 2C3H - ->- C„H14. Die fi. 
R k .-P rodd . bestehen in der H auptsache aus 2,3-D im ethylbutan u. bzw. oder 2-MethyI- 
pen tan . D as bedeutet also, daß  bei der P rim är-R k . bevorzugt die. sek. H-Atomc 
abgespalten werden un ter B ldg. eines Isopropylrestes. A ufspaltung von C-C-Bindungen 
t r i t t  bei dieser R k. häufiger ein als bei der H g-scnsibilisierten R k. unter gleichen 
Bedingungen. D ies w ird e rk lä rt durch  die A nnahm e von R kk. m it CdH-Molekülen. 
(J . ehem. Pliysics 9. '306— 14. A pril 1941. O ttaw a, Can., N ational Research Labor., 
D iv. o f Chem.) M. S c h e n k .

Erwin Negelein u nd  Theodor Bücher, Photochemische Spaltung von Kohlenoxyd- 
M yoglobin. Bei der photoehem . Spaltung von CO-Hüminverbb. bestim m t der Polymeri­
sationsgrad der H äm inverb, die Zahl der L ich tquanten , die pro Mol. abgespaltcncs C0 
absorbiert werden ( B ü c h e r  u . N e g e l e i n ,  C. 1942. I . 216). Dies wird durch ein 
w eiteres Beispiel bestätig t. E s w urde die Spaltung von CO-M yoglobin, einer nicht- 
polym erisierten H äm in-Eiw eißverb., un tersuch t u . gefunden, daß  bei Bestrahlung mit 
der W ellenlänge 546 111// pro Mol. abgespaltenes CO c i n  L ichtquantum  absorbiert wird. 
(Naturwiss. 29- 672. 31/10. 1941. B erlin-D alilem , K aiser-W ilhelm -Inst. für Zcllphysio- 
logio.) N e g e l e i n .

Charles C. Price und Robert W . K eil, D er M echanism us der peroxydkutahjsierkn 
P olym erisation von d-sek.-Bulyl-g:-chloracrylat. Die durch Benzoylperoxyd kataly­
sierte Polym erisation der genannten Verb. w ird in  verd. D ioxanlsg. zwischen 26 u. 68° 
durch Messung des Drehungsverm ögens un tersuch t (die spezif. D rehung des Monomeren 
is t doppelt so groß wie die des Polym eren). Z ur A usw ertung der Verss. wird angenommen, 
daß  die spezif. D rehung der monomeren E inheiten in den polymeren K etten unabhängig 
vom Polym erisationsgrad ist. D ie R k.-G eschw indigkeit is t der Konz, des Monomeren 
sowie der Q uadratw urzel aus der K atalysatorkonz, proportional. Die scheinbare Akti­
vierungsenergie der R k . be träg t 15 200 ±  400 cal. D ie Polym erisation erfolgt such 
in Abwesenheit von Benzoylperoxyd m it dann  allerdings wesentlich geringerer Ge­
schw indigkeit, wobei die K etten  möglicherweise durch A utoxydation cingelcitet werden. 
'(.I. Amer. chem. Soc. 63. 2798—2801. 6/10. 1941. U rbana, 111., Univ.) R e itz .

Katsum oto Atsuki u nd  Tomio Takata, Spektralchemische Untersuchungen an, 
X anthaten. E s w erden die A bsorptionskurven von M ethyl-, Ä thyl-, Propyl-, Butyl-. 
A m yl-, B enzyl-N alrium -X an that aufgenom men. Alle X an th a tc  zeigen zwei Banden 
bei 1/7. =  3300—3350 u. 2600. D a das T hiocarbonat oino d ritte  Bande bei 1/7- — 
1950— 2000 aufw eist, kann au f dieser E rkenn tn is eine M eth. zur Reinheitsbest, ge­
g ründe t werden. Die F arbe  der N atrium th ioxanthatlsg . is t gelb u. zwar etwas dunkler 
als die X anthatlösung . Die wss. Lsg. zeigt eine charak terist. erste Absorptionsbande, 
jedoch keine zweite, w ährend die Lsg. in absol. A. zwei charaktorist. Banden zeigt- 
Dio Abweichungen zwischen X a n th a t u. T h ioxan tha t sind au f den Austausch des ( 
durch das S-Atom zurückzuführen. Die Messungen sind in K urven angegeben. Das 
N atrium thiocarbonat, das der Viscose die bekannte Orangefärbung verleiht, wird in 
k rvst. Form  rein dargestellt. E in A ustausch gleichwertiger M etalle beeinflußt die Licht- 
absorption  der Thiocarbonatc nicht. a-/l-D ¡thiocarbonat 11. ^-Thiocarbonat konnten 
bei den U nteres, n ich t festgestellt werden. (Cellulosechemie 19. 113—16. Scpt./Okb 
1941; J .  Soe. ehem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 43. 394 B — 402 B. Nov. 1940. Fokio, 
K a ise r! U niv., A bt. fü r angew. Chem. u. Techn. Hochschule, Abt. für ange". 
Chem.) L in k e -

A. R. Gantmacher, M. W . W olkenstein und  Ja. K. Ssyrkm, R atn an efW  
von Oxoniumverbindungen. (JKypua.i 'I’usiruecKOK Xbmuk [J . physik. Cheni.] 14- lo<>> 
bis 1527. 1940. —  C. 1940. I I .  3320.) ‘ KlevEB-

Luca Palasciano, ü b e r  das Rom an-Spektrum  des N-Acetocarbazols. Zum Studium 
der W echselwrkg. zwischen den Stickstoffatom en von Heterocyclen u. den dann 
verbundenen Carbonylgruppen w ird das RAMAN-Spektr. von N -A c d o c a rh a m  an ­
genommen. Der Vgl. m it dem Spektr. des Carbazols erg ib t eine deutliche Wccä;sê - 
wrkg. zwischen dem R ingsyst. u. der Carbonylgruppe, kenntlich an der Ernicdrigmi-
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der C =0-Frequenz au f  1685 cm - 1  neben ISequenzänderungen' von Schwingungen des 
Carbazolsystems. (Boll. sei. Ęac. Öhim. ind ., Bologna 1941. 103— 04. Ju n i 1941. 
Bologna, R . U niv., Is tito  Chim. „G . Ciamician“ .) G o u b e a u .

■ B. T w arow ska, B eitrag zur Fluorcscenz und Absorption von Biacenaphthyliden  
(C£HU). (Vgl. auch C. 1938. I. 1564.) Vf. un tersucht die Fluorescenz u. Absorption 
einer beim E rhitzen  von CMH 10 entstehenden neuen V erb., deren ro te  K rysta lle  eine 
ziemlich helle, ro te  Fluorescenz besitzen. Die Emission h a t zwei M axima bei 616 u.
1)58 mg bei Z im m crtem p., bzw. 611 u. 645 m g  bei — 180°. Die Fluorescenz der Lsg. 
in Xylol unterscheidet sich n icht von der des n. Biacens; überdies scheidet sich aus 
einer Xylollsg. des ro ten  Biacens auch die n. Verb. aus. B as Absorptionsspoktr. des 
roten Biacens in dampfförm igem Z ustand gleicht zum Teil dem des Biacendampfes. 
besitzt aber darüber hinaus noch eine Beihe neuer B anden, die den Absorptionsbanden 
des Acenaphthens entsprechen. (Bull. in t. Acad. polon. Sei. Lottres, CI. Sei. m ath . 
natur., Ser. A 1937. 278—84. W arschau, Univ., In s t, fü r Experim entalphys.) R u i).

Z. Lewkowicz, D ie  Abhängigkeit der Ausbeute der Fluorescenz von Biacenaph- 
thylidenlösungen von der Wellenlänge des anregenden Lichtes. E s wird die Ä nderung der 
Fluorescenzausbeute von gesiitt. Lsgg. von B iacenaphthyliden in Bzl. m it veränderter 
Wellenlänge des erregenden Lichtes (4035—3418 A) au f photograph. Wege gemessen. 
Im Gegensatz zum Verh. des Fluoresceins zeigt sich m it abnehm ender W ellenlänge 
der Erregung ein ste tiger A astieg der Ausbeute. Bei Erregung (kurzwelliger als 3418 A), 
die im Gebiet der E igenabsorption des N aphthalens liegt, sinkt die Fluorescenzausbeute 
auf den W ert Null. (Bull. in t. Acad. polon. Sei. L ettres, CI. Sei. m ath : n a tu r., Sex-. A 
1937. 285—94.) R u d o l p h .

Wl. B ednarczyk  und L . G izler, D ie  Absorption ultravioletten Lichtes durchFluoro- 
eyclen und seine D erivate. E nveiterte  U nteres, der UV-Absorption von Flubrocyclen 
u. seinen Bei-ivv. (vgl. auch C. 1938. I . 1101 u. 1102) im Gebiet von 250— 450 m g 
«geben ausgeprägte M axima fü r Fluorocyclcn bei 410, 385,5, 364, 297,5, 270,5 u. 
259 mg, für Tetrahydx-ofluoi'ocyclen bei 411, 386 u . 298 m/i, fü r Octohydrofluoro- 
cyclen bei 290 m g, fü r Dodekaiiydrofluofocyclcn bei 288 m g, fü r Bckacyclen bei 381 
u. 339,5 mg u. für B iacenaphthyliden bei 405, 3S1, 360 u. 257 m g. D ie untersuchten 
Stoffe waren in Konzz. zwischen 0,00025 u. 0,000025 Mol/I in  Clilf. gelöst. B ic  A b­
sorptionspektren der hydrierten  B erivv. sind kontinuierlicher als die der M utter­
substanzen. (Bull. in t. A cad. polon. Sei. Lettres, CI. Sei. matli. n a tu r., Ser. A 1937- 
455—61. K rakau, U niv ., A bt. fü r physiol. Chemie.) R u d o l p h .

S. P ieńkow ski, Über die Fluorescenz von Oclohydrofluorocyclen. Bei Anregung 
der Lsgg. von Octohydrofluorocyclen (C.|8H 3(i) in p,o-Nylol, Essigsäure, Chlf., CS2 u . a . 
mit dem langwelligen UV des Hg-Liclxtes zeigen sieh drei starke Em issionsbanden 
bei 415, 440 u. 465 m g, sowie zwei sehr schwache Banden bei 500 u. 535 m g. B ie  
Bandenlage verschiebt sieh jeweils m it dem Lösungsm ., am weitesten nach R o t bei 
Lsgg. in CS2. Bas Fluorescenzspektr. der k rystallinen Verb. is t ähnlich; jedoch ist 
die Bandenhöhe im langwelligen Teil stark  vergrößert, die Höhe der kurzwelligsten 
Bande dagegen stark  verkleinert. B as Fluorescenzspektr. des C48H 30-Bam pfes (bei 
leiupp. über 270°) schließlich zeigt —  schwächer angedeutet •— dic drei kurzwelligen 
Banden, dagegen n ich t die beiden B anden im  Grünen. Beim Übergang vom 'dampf­
förmigen über den gelösten zum fes ten ‘Z ustand verschieben sich die B anden gleich­
förmig nach langen Wellen. Boi Tempp. über 320° t r i t t  Zers, des C48H 36 ein, was sieh 
durch das A uftreten einer gelben Fluoi-eseenzbande bei ca. 550 m g eines —  noch 
unbekannten — Zcrs.-Prod. bem erkbar m acht. (Bult. in t. Acad. polon. Sei. L ettres, 

i' Soi. matli. n a tu r., Ser. A 1937- 269—77. W arschau, U niv., Inst, fü r experim . 
Bhysik.) R u d o l p h .

F. C. H ickey, D ie  Ion isation  der M ilchsäure in  wässerigen Natrium chloridlösungen  
ron 0—37,5o. E s w ird d ie E K . des Syst. H 2/M ilchsäure, NaCl/AgCl-Ag bei den Konzz. 
V- u. 0,5-mol. an M ilchsäure u. 0,1— 2-mol. an NaCl bei den Tempp. 12,5, 25 u. 37,5° 
bestimmt. U nter Anwendung der BEBYE-HüCKELschen Theorie w ird nach der Meth. 
j’on H a rn e d -H y k e y  (C. 1938. II . 2254) der „scheinbare“ Ionendurchm esser u . die 
Ionisation in Salzlsgg. berechnet. B er scheinbare Ionendurchm esser v ariie rt m it der 
• blehsäurekonz., die Ionisation  m it der Tem peratur. (J . Amor. ehem. Soc. 62. 2916— 19. 
iNov.1940. Prov. Colleg, Chem. A btlg.) E n d b a s s .

Sverre H jo rth -H a n se n , D ie  Dissozialionsexponenten einiger schwacher und m ittel- 
starker Säuren. D urch  clektrom etr. Messungen m it Chinhydronelektrode werden 
ogencle Werte fü r die Bissoziationsexponenten p K x (I), pK ., (II) u. pK^  (III) der 1., 
»iu- y- Dissoziationsstufo erm itte lt: H 3P O t l  1,98, I I  6,81, I I I — ; Citronens&ure I 3,02, 
i i oe ®  5,86; W einsäure  I  2,83, I I  4,14; Äpfelsäure  I 3,36, I I  4,80; M aleinsäure

1,86, II 6,00; Bernsteinsiiure I  4,00, II 5,42; o-Phthalsäure I  2,87, I I  5,08; l-A sparagin -
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säure (/J-COOH-Gruppe) I 3,81; E ssigsäure  I  4,63; M ilchsäure I  3,7; Taurochokäure 
I  3,4; D esoxycholsäure I 6,1— 6,2. (Tidsskr. K jem i Bergves. 20. 118— 20. Sept. 1940. 
Bergen, F ischereivers.-Station, B akteriol. A bt.) R . K . M ö lle r .

Martin Kilpatrick, D ie  Dissoziationslccmslantc von Bromkresolgrün in Wasser. 
D a die bisher in  der L ite ra tu r ' angegebenen W erte fü r die Gleichgewichtakons taute der 
R k .: Brom kresolgrün (gelb) +  H 20  H 30  +  Brom kresolgrün (blau) erhebliche Ab­
weichungen zeigen, w urde eine N eubest, au f  G rund colorim etr. Messungen in Acetat- 
bzw. Benzoatpuffergem ischen vorgenom men u. dabei ein W ert von 1,11 ■ 10~5 bei 25° 
erhalten . (J . Amor. ehem. Soc. 63- 2667— 68. 6/10. 1941. Philadelphia, Pa.) H entsch.

Frank T. Gucker jr. und W illiam  L. Ford, D ie  scheinbaren und partiellen 
molaren W ärm ekapazitäten und Volum ina von G lycin und G lykolam id. II . Ergebnisse 
fü r  konzentrierte Lösungen von G lykolam id. (I. vgl. C. 1941. I I .  2073.) Es wurden die 
spezif. W ärm en u. die scheinbaren mol. W ärm ekapazitä ten  konz. Lsgg. von Glykol­
am id bei 5, 25 u. 40° gemessen u. die G leichungen fü r die scheinbaren mol. Wärme­
kapazitä ten  von Glykolam id aufgestellt. A ußerdem  w urden die DD. wss. Lsgg. von 
G lykolam id bei 25° gemessen. (J : physic. Chem. 45. 309— 13. Febr. 1941. Evanston,
U l . )  " I .  SCHÜTZA.

R. W. Spence, D ie  M ischungswärm e von Chloroform m it Polyam inen. Es wurden 
die M ischungswärmen von Chlf. m it folgenden Lösungsm itteln gemessen: Oydohexyl- 
am in , B u ty la m in , Ä thylendiam in , D iälhylcn lriam in  u. T riäthylentctram in. Das benutzte 
Calorim eter u. die Arbeitsweise w aren der von Z e l l h o e f f E R  u . C o p l e v  (C. 1939. 
L. 4756) beschriebenen M eth. sehr ähnlich, die M ischungskam mer bestand aber aus 
Silber u. die A rbeitstem p. w ar 12°. Die K urve der M ischungswärme von Chlf. mit 
Cyclohoxylamin bew eist eindeutig  eine äquim ol. K om ploxbldg., wobei eine Bindung 
des Stickstoffs am  W asserstoff s ta ttf in d e t. Beim Mischen von Chlf. m it Cyclokexyl- 
am in b e träg t die freigewordene W ärm e annähernd  ebenso viel wie die bei der Mischung 
von Chlf. m it D iä thy lä ther entw ickelte W ärm e. Dagegen is t die beim Mischen von 
Chlf. m it einem Polyam in-freigowordenc W ärm em enge niedrig im  Vgl. zu den Wärme­
mengen, die Chlf. m it einem Polyäthylenglykoläther freim acht. Diese Erscheinung 
w ird  durch innermol. Assoziation der Polyam ine, wobei der S tickstoff an den Wasser­
stoff geh t, e rk lä rt. E s is t n ich t möglich, aus der Lage der M axim a in den Mischungs- 
w ärm ekurven auf die Anzahl S tickstoffatom e in  den Polyam inen zu schließen, die 
zur B indung verfügbar sind. (J . physic. Chem. 45. 304— 09. Febr. 1941. Chicago,
111.) I .  SCHÜTZA.

W . F. Seyer und Charles H . Davenport, D ie  Dichten und Oberflächenspannungen 
von cis- und trans-Dekahydronaphtlialin zwischen — 30 und  -4- ISO0. An reinen Proben 
von cis- u. trans-D ekahydronaphthalin  (D arst. vgl. C. 1939. I . 108) werden im Temp.- 
Gebiet von — 30 bis + 1 8 0 °  Bestim m ungen der D . u. der Oberflächenspannung aus­
geführt. E ine graph. D arst. der erhaltenen W erte ergibt, daß die DD. durch zwei 
parallel verlaufende Geraden dargestellt werden können (cis-Verb. D _ 30 =  0,9350, 
D +lg0 =  0,7745; trans-V erb. D _ 30 =  0,9072, D +tso =  0,7474). Auch die Werte für 
die O berflächenspannung ergeben zwei annähernd  parallel, aber n ich t geradlinig ver­
laufende K urven. Die cis-Verb. zeigt in  der N ähe von 50° einen deutlichen Knick u. 
scheint auch sonst bei dieser Temp. Anomalien aufzuweisen. (J . Ämer. cliem. Soc. 63- 
2425—27. 5/9. 1941. Vancouver, B. C.) H E N T S C H E L .

Kenzo Tanaka, M olekulare Orientierung in  dünnen Oberflächenfilmen einiger 
Peltsäuren uiul Öle. Bei der U nters, dünner a u f  eine polierte C u-Platte aufgestrichener 
Schichten von Fetten  u. Ölen nach der E lektronenbeugungsm etli. zeigen die Beugungs­
bilder oberhalb einer bestim m ten Ü bergangstem p., die dem F . der betreffenden Substanz 
im monomol. Z ustand  en tsprich t, eine Um lagerung vom geordneten in  einen ungeordneten 
Z ustand. H ierbei hän g t die A rt der Um lagerung von der Vorgeschichte der öle (02-Ab- 
sorption) ab . Diese Übergangstem p. lieg t fü r S tearin- u . Palm itinsäure bei 120—130 , 
fü r Ölsäure u. L inolsäure bei 55—65° u. fü r eine R eihe vegetabil, u. mineral. Öle bei 
50— 60°. (Mem. Coll. Sei., K yoto  Im p. U niv ., Scr. A 22- 377—80. 1939. [Orig.:

■ engl.]) ' H e n t s c h e l .

D j. P räparative organische Chem ie. Naturstoffe.
A. J. van Pelt jr. und J. P. W ibaut, D ie  D arstellung von ungesättigten Ao/ife»- 

uxisserstoffen durch thermische Zersetzung der Acetate. I I .  (I. vgl. C. 1939- I- 
D ie früher (1. e.) beschriebene D arst. von ungesätt. K W -stoffen durch therm. Zers, 
der A cetate w ird an  einer R eihe weiterer Beispiele durchgeführt. Die Meth. gibt gute 
A usbeuten sowohl an  geradkettigen wie auch an  verzweigten KW-stoffen u. kann 
zur D arst. von Alkenen u . A lkadienen angew andt werden. In  keinem Falle wurde 
eine Verschiebung der D oppelbindung oder eine Änderung im  Kohlenstoffgerüst beou-
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achtet, sodaß die M eth. der A cetylierung des Alkohols u. therm . Zers, der A cetate der 
direkten D ehydratation  der Alkohole vorzuziehen is t. D ie A cetate der prim . Alkohole 
zers. sich bei 500—525° einer Tem p., bei der die S tab ilitä t der Alkene n ich t groß ist. 
Die früher beschriebene App. wurde daher in  der Weise abgeändert, daß  in  das Zers.- 
Rohr zusammen m it dem D am pf des A cetats N 2 eingeleitet werden konnte, so daß 
die Rk.-Prodd. schneller durch  das R ohr gingen; durch einen V orerhitzer w urde das 
Acetat auf seinen K p. erw ärm t. Diese Anordnung w urde auch zur Zers, von JIexen-(2)-ol-
(4)-acetat angew andt, d a  sich 2,4-H exadien leicht polym erisiert. D ie Zers, der A cetate 
von sek. Alkoholen, die bei etw a 450° erfolgt, w urde in  der früher beschriebenen Weise 
durchgeführt. E s w ar beabsichtigt, auch die Zers, der A cetate von te r t. Alkoholen zu 
untersuchen, doch gelang die Acetylierung von 2,2,3-Trimcthylpentanol-{3) u . 3,4-Di- 
metkylhexanol-(3) n icht. Als K riterien  fü r die R einheit der KW -stoffe w urde ih r  K p ., 
X20 (bei Wellenlängen von 6563, 5876, 4861 u. 4341 A), D ., M ol.-R efr.-u. Brom zahl 
bestimmt. Von den angew andten A cetaten w urde die VZ. erm ittelt. D as aus M enthol­
acetat erhaltene Menthen-(3) besaß [ix ]d 20 = + 1 1 4 ,5 ° ; tro tz  der hohen Temp. erfolgte 
also keine Racemisierung. Dem aus 1,9-N onandioldiaeetat erhaltenen K W -stoff 
schreiben Vff. die K onst. des 1,8-Nonadiens zu; letzteres w urde bisher noch n ich t 
beschrieben.

V e r s u c h e .  Folgende Alkohole dienten als A usgangsprodd.: H exanol-(l). 
Kp. 155—158°, n D2° =  1,4188; H eplanol-(l), K p. 173— 176°; Pentaiw l-{3), K p. 113 
bis 115°; 2-Ä thylbu tanol-(l), K p. 145,5— 146,5°, • nn 20 =  1,42 20 ; 2 -ÄthyU iexanol-(l), 
Kp.jo 97,4—97,5°,ni)2® == 1,4318; 2,4-D im cthylpentanol-(3), K p .60 66— 6 9 ° ,n jr°= l,4 1 8 8 ;
2,4,4-Trimethylpentanol-(3), K p .]g 54—55°, n n 20 =  1,4284; 1,9-N onandiol, aus Azelain- 
säuredimcthylester durch R ed. m it N a in  absol.Butanol, K p .0j6 128—130°; Hexen-(2)-
ol-{4), Kp. 129—-135°. —  Aus den Alkoholen w urden die A cetate m it A cetylehlorid bzw. 
nach Sl'ASSOW (C. 1937. I I .  2982) dargestellt. B utanol-(l)-acetäi, K p. 125— 127°; 
Hexmuil-(l)-acelat, K p .10 69,8—70,5°, n e 20 1,4097; H ep(anol-(l)-acetat, K p .aa 94,5 
bis95,5°,nn20 =  1,4150; O ctanol-{l)-acela t,K p.a0112,2—112,9°, nu 2° =  1,4194; Pentanol-
(5)-acetal, K p. 131,6— 133,8°, n o 2° =  1,3984; 2 -Ä lhylbutänol-(l)-acetat, K p .20 64,5 
bis 65,5°, no2u =  1,4109; 2-Äthylhexanol-(l)-acetat, K p .25 95,0°, n n 20 =  1,4204; 2 ,4-D i- 
niethylpentanol-(3)-acetat, K p .46 76,0—77,5°, nn 20 =  1,4 1 32 ; 2,4,4-Trim ethylpentanol-(3)- 
«cetal, K p.j2 61— 62°, n u2" =  1,4168; Nonandiol-{l,9)-diacetat, lvp .0l4 124— 128°, 
np20 =  1,4388; Hexen-(2)-ol-l4)-acetal, K p. 154— 157°, n D20 =  1,4218; M entholacetat, 
Kp.jjllO—1 1 1 °. — D urch therm . Zers, der A cetate wurden folgende K W -stoffe e r­
halten: Buten-{1), K p. — 7 bis — 6 Hexen-{1), K p. 63,6—64,3°, N20: Ac(6563 Ä )= l,3864 , 
Ai (5876 Ä) =  1,3887, Af (4861 A) =  1,3946, Ag (4341 Ä) =  1,3995, d 20, =  0,6745, die
entsprechenden Mol.-Refrr. (M.-R.) betragen 29,31, 29,46, 29,86, 30,19 (ber. 29,27,
29,44, 29,83, 30,15); H epten-(l), K p. 93,0—93,8°, N 20: Ac =  1.3976, A(l =  1,3999, 
/■F =  1,4059, Ag =  1,4107, d - \  =  0,6971, M.-R. =  33,94, 34,11, 34,56, 34,92 (her. 33,87, 
34,06, 34,50, 34,86); Oclen-(l), K p. 120,6—121,6°, N,„: Ac =  1,4070, ).a =1,4094, Ae =  
1,4154, Ag =  1,4201, d 2°, =  0,7161, M.-R, =  38,54, 38,74, 39,24, 39,63 (ber. 38,47. 
38,68,39,17, 39,57); Pcntcn-(2), K p. 36,0—36,6°,N 20: A o = l,3779, Ari= l , 3801, Af =1,3862. 
/-G =  1,3912, d - \  =  0,6506, M.-R, =  24,77, 24,95, 25,31, 25,60 (ber. 24,67, 24,82.
25,IG,25,i i) ;2 .Ä th y lb u le 7 i-( l) ,K p . 64,4—65,2°, N 2ü:A c=  1,3948, A „= l,3974, A f= 1 ,4033,

=  1,4082, d - \  =  0,6899, M.-R, =  29,21, 29,38, 29,77, 30,08 (ber. 29,27, 29,44,
29,83, 30,15); 2-Ä th ylh exen .{l), K p. 118,6— 119,0°, N2tt: Ac =  1,4129, % =  1,4155, 
'■F =  1,4216, Ag =  1,4266, d - \  =  0,7267, M.-R. =  38,47, 38,68, 39,18, 39,58 (ber. 
38,47, 38,68, 39,17, 39,57); 2,4-Dim eth,jlpenten.(2), Kp. 82,2—82,6°, N20: Ac =  1,4017, 
¡•ti — 1,4042, Ap =  1,4105, A g =  1,4159, d2°, =  0,6955, M.-R. =  34,32, 34,51, 34,99, 
3°,39 (ber. 33,87, 34,06, 34,50, 34,86); 2 ,4 ,4 -Trim ethylpenlen-(2), K p. 104,2— 104,8°, 
- V  2c =  1 , 4 1 3 4 , =  1,4160, Af =  1,4229, Ag =  1,4277, =  0,7223, M .-R. =  38,74,
38,95, 39,52, 39,91 (her. 38,47, 38,68, 39,17, 39,57); N oiiad ien -(l,8), K p . 141— 144°.
V  Ad (5890 A) =  1,4302, d 20,  =  0,7511, M.-R. =  42,71 (ber. 42,83); H exadien-(2,4), 
Kp 77,8-81,2°, N ä0: Ac =  1,4420, l d =  1,4469, Af =  1,4585, rf2°4 =  0,7156, M .-R. =  
30,3o, 30,64, 31,33 (ber. 28,77, 28,97, 29,42); M enllien-(3), K p. 168,6— 169,2“, [* ]D2° =  
+  114,5°, N 20; Ac =  1,4490, ).d =  1,4523, A f =  1,4582, Ag =  1,4638, d2°4 =  0,8127, 
M.;R, =  45,59, 45,88, 46,40 , 46,89, (ber. 45,47, 45,71, 46,27, 46,75). (Recueil Trav. 
enim. Pays-Bas 60. 55—64. Jan . 1941. A m sterdam , Univ.) S c h i c k e .

Sei-ichi Ueno, Shin-ichiro Takase und Yasuhiro Tajima, Über d ie Reduktion  
\\m-Feitsäureamiden unter hohem Druck. I I I .  D ie Reduktion von A niliden. (II. vgl.
V 1942. I. 185.) D urch Red. der Fettsäureanilide in der gleichen Weise, wie bisher 
«er Amide, wurden ebenfalls a liphat. sek. Amine erhalten. Die Anilide wurden durch
3-std, Erhitzen von 1 Mol F ettsäu ren  m it 1,5 Mol Anilin im zugeschmolzenen R ohr 
°nf 200° u. U m krystallisicrcn aus A. dargestellt. LaurinsäureaniUd, F . 75°; M yristin -
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säureanilid , F. 84°; Palm ilinsäurean ilid , F . 87°. D ie du rch  R ed. der Anilide erhaltenen 
sek. Amine werden durch  F iltrie ren  11. U m krystallisieren aus A. gereinigt. Es wurden 
so gewonnen: T)i-n-dodecylamin, F . 53°; D im yris ty la m in , F . 56°: Dicetylamin, F. 64". 
(J . Soc. ehem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 44. 58 B— 59 B. Febr. 1941. Osaka, Kaiser). 
U niv ., Techn. F a k u ltä t, Chem. In s t, [nach dtscli. Ausz. ref.].) 0 . B a u er .

Bror Holmberg, M ercaptale und M ercaptöle der Thiohydracrylsäure. Unter dem 
k a ta ly t. E infl. von HCl verb indet sich T hiohydracrylsäure (I) mit Aldehyden u. 
K etonen zu M ercaptalen bzw. M ercaptolen. In  m anchen Fällen  t r i t t  die Kondensation 
schon beim E rw ärm en oder beim bloßen Vermischen der reinen Rk.-Teilnehmer bzw. 
ihrer benzol. Lsg. ein.

. V e r s u c h e .  F onm ldeJiyd-ß-m ercapkilpropionsäure, C7H 120 4S2, kleine glänzende 
Schuppen (aus W .) oder K rysta llpu lver (aus Essigestcr) .vom F. 142—143°; Acet- 
aldehyd-ß-m ercaptalpropionsäure, C8H 140 4S2, aus W . schm ale Prismen vom F. 62 bis 
63° (kleinblasige Schmelze); Propionaldchyd-ß-m ercaptalpropionsäure, C9H 160 4S2, aus 
W . schm ale Prism en vom F . 93—94,5°; Glyoxylsäure-ß-mercaptalpropionsäure, C8HI2- 
0 6S2, aus Essigestcr K rystallpu lver vom F . 131— 132°; Benzaldehyd-ß-mercaplalpropion- 
säure, C13H 10O4S2, aus W . +  A. (3 :1 )  K rysta lle  vom F . 88— 89,5°; Vanillin-ß-mer- 
captalpropionsäure, Cl4H 180 6S2, aus W. flache Prism en vom F . 123— 124°; Veratrum­
aldehyd-ß-m ercaptalpropionsäure, C15H 220 ,S 2, aus Essigester K rystallnadeln vom F. 87 
bis 89°, aus A. krystallw asserhaltige haarfeine N adeln vom F . (80—)85—88°; Piperonal- 
ß-m ercaptalpropionsäure, C14H 16OnS2, aus Essigester durch Bzl. gefällt kleine Prismen 
vom F . 104— 105°; Phenylacetaldehyd-ß-m ercaptalpropionsäurc, C14H I80 4S2, aus Bzl. 
oder Essigester +  Bzl. grobkrvstallines P u lver vom F . 109—110°; IIydrozimtaldehyd-ß- 
■mercaptalpropionsäure, C15H 20Ö4S2, aus Essigester +  PAc. K rystallpulver vom F. 72 
bis 73°; Zim taldehyd ß-m ercaptalpropionsäure, C15H 180 4S2, aus Bzl. mkr. zu Knollen 
u. S ternen vereinigte Prism en oder N adeln vom  F . 93— 95°; Furfurol-ß-mercaptal- 
propionsäure, Cu H 140 5S2, aus Essigester - f  Bzl. graues Pu lver nadelförmiger Prismen 
vom E. 87— 88°; A rabinose  lieferte m it I in 2-n. HCl ein dunkelbraunes Rk.-Prod., 
aus dem nichts K rystallisierbares gewonnen w erden konnte. —  Aceton-ß-mercapiol- 
propionsäure, C9H 160.4S2, aus W. kleine Tafeln vom F. 88— 89°; Mcthyläthylkdon-ß- 
m ercaplolpropionsäure, CIOH 180.,S2, aus IV. naphthalinartige Schuppen vom F. 53 bis 
54°; D iäthylketon-ß-m crcaplolpropionsäure, Cu H 2n0 4S2, aus Bzl. Krystallsehuppcn vom
F. 97— 98°; Brenztraubensäure-ß-halbmcrcaptolpropionsäure, C6H 1U0 5S, durch 24-std. 
Stehenlassen von I m it B renztraubensäuro in Bzl., aus Essigester Krystalle vorn
F . 91,5—92°; Brenzlraubcnsäure-ß-m ercaptolpropionsäure, C9H 14O0S2, durch Erwärmen 
des H albm ercaptols m it I in 2-n. H Cl au f  dem W .-Bad, aus W . dicke Tafeln vom F. 147 
bis 148°; Acetessigsüure-ß-m ercaptolpropionsäure, C10H 16OcS2, durch Erwärmen von I 
m it Acctcssigsäure u. einigen Tropfen konz. HCl au f 60°, 2 -std. Erhitzen mit verd. 
N aO H  au f dem W .-B ad u. Fällen  m it HCl, grobkrystallines Pulver vom F. 127—128“. 
aus der M utterlauge K ruste  kleiner Tafeln vom F . 129— 130° (unter Gasentw.); 
Lävnlinsäure-ß-m ercaptolpropionsäure, Cn H 180 6S2, aus W . grobkrystallinc Krusten 
vom F . 142— 143°; Cydolicxanon-ß-m ercaptolpropionsäure, C12H 20O4S2, aus Bzl. Krusten 
w etzsteinartig  zugespitzter flacher Prism en, aus Essigester glasklare k u r z e  Prismen 
vom F . 96—97°; Acetophcnon-ß-mercaplolpropionsäure, C^HjgOJS^ a u s  . Essigester 
K rystallsehuppcn vom E. 111— 112°; B e7izylmethylketon-ß-mercaplolpropionsäm,
C16H 20O4S 2, aus Essigester mkr. Schuppen oder dünne Tafeln vom F. 117 U S ; 
Benzophenon-ß-mercaplolpropionsäure, C19H 2()0 4S2, aus Essigester schmale schiele 
Tafeln oder flache Prism en vom  F . 147,5— 148,5°; Phenylglyoxylsäure-ß-m em pm - 
propionsäure, C14H 10O0S2, durch E rw ärm en von I  m it Phenylglyoxylsäure u. Behandeln 
m it Bzl., aus W . zu mkr. K nollen vereinigte kleine Prism en vom F. 161—162° (unter 
G asentw .); Phenylglyoxylsäurc-ß-halbm ercaptolpropionsäure, die hei der Umsetzung mit 
äquim ol. Mengen I in benzol. Lsg. annähernd  in gleicher A usbeute neben dem « 8n** 
morcaptol en ts tand , ließ sich n ich t rein gewinnen. (Ark. Kern., Mineral. Geol., Ser.. 
15. N r. 8 . 15 Seiten. 1941. Stockholm , Techn. Hochsch., Organ.-ehem. Labor.) L afz.

R . C. H uston, R . L. Guile, J. J. Sculati und W . N. Wasson, Kondensation 
von Dim ethylam ylcarbinolen m it' Benzol in  Gegenwart von Aluminiumchlorid■ ( ' S*
C. 1939. I .  1540.) Vff. haben folgende 8  isomeren D im ethylam ylcarbinole dargestell .
2-M ethylheptanol-2, K p .748 161,2", K p .30 77— 80°, D .=°4 0,8142, n D20 =  1.4250- -
2.3-D im ethylhexanol-2, K p .74„ 159,6°, K p .15 68—69°, D .2°, 0,8365, n D20 =  1.433s- ..
2.4-l)im ethylhexanol-2, K p . - 18 150,2°, K p .1066— 69°, D . 2°4 0,8099, n D20 == 1 # 3 2 . -
2.5-D im ethylhexanol-2, ICp.74B 151,6°, K p .„0 73— 75°, D .°°, 0,8158, n D20 =  M m  -
2-M ethyl-3-äthylpentanol-2, K p .T48 1 57,2°, K p .5 46—50°, D . 2°4 0,8382, n D20 =  -
2,4,4-Tnm ethylpen\tanol-2, K p .748 145,8°, K p .. 42—44°, D .20, 0,8225, n D20 =  M284* -
2,3,3-Trim ethylpentanol-2, K p .748 1 56,6°, K]).c 45— 47°, D . so4 0,8517, n p 20 == .M +
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2,3,4-2Vi»teiftylpentanol-2, K p .748 1 57,2“, K p .5 43— 48°, D 204 0,8080, n n “  =  1,4305. —  
Im allg. w urden diese C arb ino le  n a ch  dem  Verf. von H u s t o n  u . C h i l e  (C. 1 9 3 9 . I .  
3542) aufgebaut. 2 -M e th y l-3 -ä tliy lpen tano l-2  b ild e te  sich  a u s  d e r GRIGNARD-Vcrb. 
des 3-Brompentans d u rch  U m se tzu n g  m it A cety lch lo rid  zum  K e to n  u . R k . desselben 
mit CH3MgBr in  e in e r A u sb eu te  v o n  l l ° / 0. 2 ,4 ,4 -T rim eth y lp en t|.n o l-2  w u rd e  zum  
Teil auch durch  O x y d a tio n  v o n  D iiso b u ty len  zu  2 ,2 -D im ethy lpen tanon-4  u . E in w . 
von CH3M gJ a u f  d as  K e to n  e rh a lte n  (A usbeute  22% ). —  D ie  beschriebenen  C arbinole 
ergaben bei der K o n d en sa tio n  m it B zl. in  Ggw. von A1C13 m it  e iner A usnahm e te r t .  
Öctylbenzole, deren  A u sb eu ten  sich  m it d e r Z unahm e von  A lk y lg ruppen  in  N a c h b a r­
schaft zur C arb ino lgruppe v e rm in d erten . A us 2 ,3 ,3 -T rim ethy lpen tano l-2  u . 2 ,4 ,4-T ri- 
methylpentanol-2 w u rd e  n eben  d en  O ety lbenzolcn  a u ch  tc rt.-B u ty lb en z o l e rh a lte n . ■—■
2-JMhyl-2-phenylheptan, au s  2 -M ethy lhep tano l-2 ; A usbeu te  2 4 ,4 % . K p .748 243°,
Kp.„llG—118°, n n 20 =  1,4951, D .2“, 0,8756. —  2,3-Dinicthyl-2-phenyl]iexan, au s
2,3-Dimetliylhexanol-2; A u sb eu te  19 ,5 % . K p . , 48 2 36°, K p .14 105— 107°, n n 20 =  1,4961,
D.!0( 0,886i. —  2,4-DimetKyl-2-phenylhexan, aus 2 ,4 -D im ethy lhexano l-2 ; A u sb eu te  
24,5%. K p .,48 238°, K p .17112— 115°, n D20 =  1,4920, D .%  0,8729. —  2,5-Dimethyl-2- 
phenylhexan, au s 2 ,5 -D im eth y lh ex an o l-2 ; A usbeu te  2 2 ,7 % . K p .748 2 37°, K p . la 113 b is  
116°, ni)2» =  1,4939, D .20, 0,8749. —  2-Melhyl-3-äthyl-2-pJienylpentan, a u s  2-M ethyl-
3-äthylpentanol-2; A u sb eu te  17 ,5 % . K p .748236°, K p .12 103—100°, n n 20 =  1.4942,
D.2", 0,8782. —  244-rrim<UKi/l-2-phenylpentan, aus 2 ,4 ,4 -T rim ethy lpen tano l-2  u. 
Bzl. mit A1C13 in  P A e .; A u sb eu te  2 2 ,0 % . A ls N ebenprod . e n ts ta n d en  17 ,5%  tc r t .-  
Butylbenzol, das oh n e  P A e. in  e in e r A u sbeu te  von  4 2 ,0 %  anfie l. K p .748 2 35°, K p . ,7 110 
bis 113“, ni)20 =  1,5031, D .20, 0,8939. —  2,3,3-Trimelhyl-2-phcnylpentan, au s  2 ,3 ,3-T ri- 
mcthylpentanol-2 w ie  d ie  vorige V e rb .; A usbeu te  3 ,5 %  neben  9 %  tert.-B u ty lb en z o l. 
Kp.718 234,5“, K p .I5 103— 106°, n D2? =  1,4938, D .%  0,8803. —  A us 2 ,3 ,4 -T rim etliy l- 
pentanol-2 konnte  k e in  e in h e itlich es O ctylbenzol d a rg es te llt  w erden . —  D ie O etyl- 
bcnzole wurden d u rch  ih re  p -N itro -, p-A m ino- u . p-O xyderiV v., sow ie d u rc h  d ie
i-Xaphthylurethane d e r  le tz te ren  id en tifiz ie rt. —  2 4  4-Trinielhyl-2-p-oxyplienylpeMaii,
F. 0 0 -6 1 “. ßenzoylderiv., C20H 2GO2, F . 47— 48“. a -Naphthylurethan, G2rH 2!lO.,N, F . 118 
bis 119“. ( J .  org. C h em istry  ' 6 . 252— 59. M ärz 1941. E a s t  L an sin g , M ich ., S ta te  
College.) ' ‘ H e i m h o l d .

C. H. Fisher u n d  Abner Eisner, Tellurverbindungen als Friedel-Craftssche Kata- 
lysatarm. Die Oxydation organischer Verbindungen m it Tellurdioxyd. B enzy lch lo rid  
u. Benzylbromid reag ie rten  m it B zl. in Ggw. von T e 0 2 u n te r  B ldg . von  D ip h c n y l-  
raethan. B enzylchlorid  a lle in  e r li t t  u n te r  d e r E inw . von T e 0 2 S e lbstk o n d en sa tio n  u . 
lieferte ein hochm ol. P ro d . v o n  g u m m iartigem  C h arak ter. B enzoylch lorid  ergäK  m it  
bzl. in Ggw. von T eC l4 in  sch lech te r A u sb eu te  B enzophenon. D agegen k o n n te  bei d e r  
Umsetzung von P h th a ls ä u re a n h y d r id  m it Bzl. u. TeCI4 keine B ldg . v o n  o-B enzoy 1- 
benzoesäure nachgew iesen w erden . S ty ro l u. C yclohexen e rlitten  in  Ggw. von  LeCl, 
Polymerisation, w obei sich  erheb liche  M engen T e absch ieden . T e-V erbb . s in d  a lso , 
wenn überhaupt, a ls  FRiEDEL-CRAFTSsche K a ta ly sa to re n  n u r b e sc h ra n k t v e rw en d b a r. 
~  Verss. zur V erw endung  v o n  T e 0 2 a n  S te lle  v o n  S e 0 2 a ls  O x y d a tio n sm itte l h a tte n  
kein befriedigendes E rg eb n is , bes. w eil T e 0 2 im  G egensatz zum  S e 0 2 in W . u. o rg an . 
Lösungsmitteln unlösl. is t. D ie  einzige V erb ., d ie  d u rch  T e 0 2 in au sre ich en d er V  ciso 
oxydiert wurde, w a r B enzoin , d a s  9 5 %  B enzil ergab. A us A n th ro n  w u rd e  m it r e 0 2 
Bianthron, aus B enzy lalkoho l B en za ld eh y d , au s B enzhydro l neben B enzophenon eine 
Verb. vom F . 209— 210° —  v e rm u tlich  1 , 1 ,2 ,2 -T e trap h e n y lä th an  — , au s M an delsäu re  
aeben viel B enzaldehyd  P h en y lg ly o x y lsäu re , sowie aus p -C hloracetophenon  p-G hlor- 
Benzoesäure e rh a lten . I n  a llen  an deren  O xydafionsverss. —  gegenüber H y d ro ch in o n , 
Diphenvlmethan, D esoxybcnzoin . A n th racen , p -C h lo rm andelsäu re  u. p -A m inoaceto- 
Phcnon — blieb T eO , en tw ed er ohne  E inw . oder lie ferte  ke ine  d e fin ierten  P ro d u k te . 
(J. org. Chem istry 6 . 1C9— 74. M ärz 1941. C am bridge, M ass., H a rv a rd  U n iv . ; P i t ts b u rg h , 
Pa., Bureau of M ines.) ^HeiMHOLXJ.

William M. Dehn, B ei der Enlschivefelung von Thiohamstoffen m it Aupferhydro- 
°xyi gebildete Additionsverbindungen, M it konz. FEHLlNGsclier Lsg. liefern  gewisse 
Ihioharnstoffe m ik ro k ry s t,. g e färb te  V erbb ., d ie  iso lie rb a r w aren , bevor C ub  geb ilde t 
"ird; es handelte  sich  h ie rb e i u m  A d d itionsverb indungen  von  1 oder 2 M ol T h io h arn - 
stoff mit 1 Mol C u(O H ),. T h io h arn sto ffe  vom  T y p u s R N H • C S■ N H R ' liefern  le r b l ) .  
PAH-CS■ N H R '• C u(O H ), (A), solche vom  T y p u s  R N H -C S -N R 'R "  V erbb. (R N H - 
fS-N R 'R ")2.Cu(OH)„ (D). Beweise fü r  d a s  A u ftre te n  v o n  A, B u . C w urden  b e i m ildem  
Erhitzen der T liio carban ilidverb . e rh a lten . D ie  ro te  F a rb e  schlug m  gelb u m , u . 1 Mol 
” • W rde elim iniert. B ei 100° t r a t  Schm elzen, D un k e lfä rb u n g  u . A bgabe von V\. e in  

“3 entstand D ip h en y lcarbod iim id . D ie  A d d itionsverb . A lie fe rte  m  B zl. beim  E r- 
llltzen mit A nilin oder an d eren  p rim . B asen  a u f  dem  W .-B ad  T n p h en y lg u an id m  oder
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an d ere  G u an id in e , w oraus a u f  d ie  in te rm ed iä re  B ldg . von  D iphenylcarbodiim id nach C 
geschlossen w erden  k a n n . D ie  V prbb . vom  T y p u s  D zers. sieh  n ic h t leicht unter Bldg 
v o n  C uS u . s in d  desh a lb  le ic h t d a rs te llb a r . D ie  V erb .' [C0H 5N H -C S-N (C H a)CaHJ°' 
G u(O H )2 ergab  beim  E rh itz e n  a u f  150° o d er beim  E rh itz e n  m it A nilin  in Bzl. die Verb 
C0H 5N H - C S -N (C H 3)C6H s - C u (O H ),, b ic liro m a tä h n lic h  g e fä rb te  K rvsta lle . 

R N H - C - N R '  " _ R N - C - N R '

HOH \ s - C u - O H  ^  °  CuS +  HOH
V e r s u c h e .  D ie  zu r D a rs t. d e r  C u(O H )2-V erbb. angew an d ten  FEHUNGschcn 

b esaßen  d ie  üb lich e  Z us., do ch  w a r d ie  C u S 0 4-Lsg. 5-inal so konzentriert. Zu 
de r b EHLlNGschen Lsg. w u rd e  e in e  g e sä tt . L sg . des T h io h a rn sto ffs  in  Aceton gegeben, 
g e sc h ü tte lt  u . d ie  e rh a lte n e  A d d itio n sv erb , m it W ., d a n n  A ceton ausgewaschen. Alle 
V erbb . zers. u . schw ärzen  sieh  b e i versch ied . T em pp . u n te r  B ldg . von  CuS u. fl. Carbo- 
d iim id en ; d ie  Z e rs .-P u n k te  s in d  n u r  a n n ä h e rn d  c h ara k te ris tisch . Verbb. vom Typ D 
w erden h ierb e i in  solche vom  T y p  A v erw an d e lt. D ie  m eisten  V erbb. bilden Aggregate 
von  P rism en  u . v e rän d e rn  beim  E rw ärm en  o d er beim  S tchen lassen  a n  der L uft die Farbe 
(V erlust v o n  1 M ol W .). D ie  A lly lv e rb b . geb en  d ieses W . sp o n tan  schon bei ihrer Bldg. 
a b . —■ Verbb. Thioharnstojf- Cu(OH), (angegeben F a rb e , d a n n  Zers.-Temp.): Thio- 
harnstoff, ocker, 90— 100»; Plienylthiohamstoff, ge lb , 105°; Thiocarbanilid, orange,
08— 100°; symm. Di-o-tolylthioharnstoJJ, o range, 105— 120°; symm. Di-m-tolylthioham- 

gelb , 115—-140°; symm. Di-p-tolylthioharnstoff, b ra u n , 100—■ 120°; N-m-Tolyt- 
N'-o-tolylthioharnstoJJ, o range, 105— 120°; N-m-Tolyl-N'-p-tolyllhiohamstoff, orange, 
105— 120°; N-Phenyl-N'-p-tolyUhioharnsloff, o ran g e, 95— 100°; N-Phenyl-N'-methyl- 

thioharnstoff, b ra u n , 100— 125°; N-Plienyl-N'-äthylthioliarnstoJJ, p u rp u r, 125—135°; 
N -Phenyl-N ’-n-butylthioharnstoff, ro tg e lb , 95— 100°; N-Plienyl-N'-dimethylamino-phenyl 
thioharnstojf, ocker, 120— 135°; N-Phenyl-N'-methyl-N'-phenylthiohamstoff, rot, 125 
bis 215°; N-Phenyl-N'-cyclohexyltMoharnstoJf, p u rp u rro t,  120— 130°. —  Verbb. Thio­
harnstojf' Gu(OH),-H20  : N-Phcnyl-N'-o-äthoxyphenylthioharnstoJf, ro t, 125—145°;
Thiocarbanilid, o range, 98— 100°; N-Allyl-N'-phenylthioharnstoff, orange, 95—103°; 
y-Allyl-N'-o-lolylthioharnsioff, w eiß , 116— 125°; N-Allyl-N'-m-tolylthioharnsloJJ, ocker, 
HO— 125°; N-Allyl-N'-p-tolylthioliarnsloff, gelb , 120— 125°. —  Verbb. (Thioharnstojf ),- 
Gu(OH)2: N-Allyl-N'-di-n-butylthioharnstoff, b ra u n , 133— 145°; N-Phenyl-N'-methyl- 
N'-phenylthioharnstoff, schoko laden , 150°; N-Phenyl-N'-äthyl-N'-phenylthwhamtoJf, 
b rau n sch w arz , 150°; Verb. G&H-JtH- CS- P iperid in , schokoladen , 140— 170“; N-o-Tolyl- 
N'-methyl-N'-phenylthioharnstoff, schoko laden , 155°, —  F olgende neue Thiohamstofle 
w u rd en  a u s  d e n  Senfölen  (d u rch  d ie  e rs te  G ru p p e  c h a ra k te ris ie rt)  u . den entsprechenden 
Basen (c h a ra k te r is ie r t d u rc h  d ie  zw eite  G ruppe) d a rg e s te ll t :  Allyl-m-tolyllhioharnstoff, 
C'u H 14N 2S, P rism en , F . 6 6°; Ällyldi-n-butylthioharnstoff, CinH 21N 2S, Prismen, F. 83°; 
PhenylcydohcxyllhiohamstoJJ, CI3H 18N .S , P la tte n ,  F .  150°; Pheriyl-n-bulylthiohamM, 
Cn H l6N 2S , P rism en , F . 85°; m-Tohjl-p-tohjlthioharnstoff, C]5H 16N 2S, Nadeln, F. 148°; 
m-Tolyl-o-lolylthioharnstoff, CisH [0N 2S , B lä ttc h e n , F . 151°. ( J .  Amer. ehem. Soc. 62. 
3189— 90. N ov . 1940. S e a ttle , W ash in g to n , U n iv .) S c h i c k e .

M . M . K o to n ,  lieaktion des Blcitelraplienyls mit organischen einbasischen Säuren. U. 
(I. vgl. C. 1940- H .  751.) D ie  in  d e r I .  M itt. u n te rsu ch te  R k . des Bleitetraphenyls (i) 
m it A m eisensäure u . E ssigsäu re  w ird  a u c h  a u f  d ie  R k . m it Proprionsäure, oc-Oxypropion-, 
n -B u ttc r- , a -O x y b u tte r- , Iso v a lc rian -, C apron-, Benzoe- u .  Stearinsäure a u sg e d e h n t 
u . gezeig t, d a ß  a u ch  h ie r  d ie  2 P h en y lres te  des P b -T c tra p h en y ls  durch 2 S äu re re s te  
e rse tz t w erden. D ie  R k . v e r lä u f t le ic h t d u rc h  E rh itz e n  v o n  I  m it überschüssiger S äure 
w äh ren d  1 — 2 S td n . a u f  100°; d ie  O x y säu rcn  reag ieren  bes. le ich t; in  der homologen 
R e ih e  n im m t d ie  A u sb eu te  m it  d e r L änge  d e r  K e tte  ab .—  Bleidiphenyldipropioivii■
F . 170— 172°, m it 80“/oig. A u sb eu te . —  Bleidiplienyldüactat, F . 212—215° (Zers.), mit 
8 i°/o‘S■ A usbeu te , in  o rgan . L ö su n g sm itte ln  un löslich . —■ Bleidiphenyldibutyrat. F. 13h 
b is  134°, m it  72°/0ig. A usbeu te . —  Bleidiphenyldi-x-oxybutyrat, F . 198— 201° (Zers.) 
m it 8 0 % ig . A u sb eu te . —  Bleidiphenyldiisovalerat, F .  166— 168°. —  Bleidiphenyl- 
dicapronat a ls  d ickes, zähes, gelbes n ic h t  k ry sta llis ie ren d es ö l  m it 54°/„ig- A u sb e u te , 
le ic h t lösl. in  A ., B z l., Ä. u . A ceton . —  Bleidiphenyldibenzoat, F . 231— 232°, m it 3a°/«ig- 
A usbeu te . —■ M it Stearinsäure w ird  a u ch  beim  E rh itz en  a u f  100° während 3— 6 Stdn. 
k e in  U m sa tz  e rre ich t. (JKypnaj Oömeft N ir s n m  [ J .  a llg . C bem .l 11 (73). 376-78 . 1941. 
L en in g rad , S ta a t l .  P e d ia tr .  M ediz. In s t.)  v.FÜXEK.

M. M. Koton, Reaktion der organischen Wismulverbindungen mit o r g a n i s c h e n  ein­
basischen Säuren. I I I .  ( I I .  vgl. v o rs t. R ef.) Vf. u n te rsu c h t d ie  R k . von II'ismvttnphenyi 
(I) m it Propion-, x-Oxypropion-, n-Butter-, u-Oxybulter-, Isovalcrian-, G a p r o n - ,  Bexo-oe
u . Stearinsäure, sow ie v o n  WismuUrinaphthyl (II) m it Ameisen- u . Essigsäure. Für die 
e rs te  R k . genügen 50° u. 1 S tdo . E rh itz u n g sd a u e r , n u r  bei Benzoe- u . Stearinsäure a n
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das Gemisch a u f  100° e rh itz t  w erden . A uch II reag ie rt bei 50° q u a n ti ta t iv  zu  N a p h th a lin  
unter Bldg. von B i-Salzen , w elche le ic h t be i de r B eh and lung  m it W - h y d ro lysieren . —  
I, F. 76—77°. — II, F . 234—235°. —  I reag ie rt m it  S äu ren  u n te r  B ld g . v o n  B z l.;  u . 
es entstehen dabei n ach  d e r  B eh an d lu n g  m it W . folgende V erb b .: m it  Propionsäure 
( C .H Ä p ilO H )* , m it « -Oxypropionsäure [CH 3CH (O H )C O O ]B i(O H )2, m it n-Bulter- 
mre (C3H 7COO)Bi(OH)2, m it a-Oxybuttersäurc [C2H 5C H (O H )C O O ]B i(O H )2, m it Iso- 
mknansäure B i20 3-2— 2 % H 20 ,  m it Capromäure B i20 3-2— 2l/„ H „ 0 , m it Benzoesäure 
(G{HjCOO)Bi(OH)2, m it Stearinsäure (C17H 35COO )Bi(O H)2, II re ag ie rt m it  Essigsäure 
züBi20 3'H 20 ,  m it Ameisensäure zu  B i20 3-2—2 l/21 1 , 0  u . bei längerem  E rh itz e n  a u f  
100° zu Bi. (IKypua.i 06meir Xiimiiu [ J .  allg. Clicm .] 1 1  (73). 379— 81. 1941. L en in g rad , 
Staatl. Ped iatr. M ediz. In s t.)  V .  FÜNER.

Duncan G. Foster, Organische Selenverbindungen. Die Nitrierung von Phenyl- 
(ilbjlseleniden und ihre Reduktion zu Aminen. (Vgl. C. 1 9 3 6 . I .  1211.) Vf. a rb e ite te  
eine Meth. zur N itr ie ru n g  von  Phenylalkylseleniden in d e r m -S te llu n g  a u s , u . s te ll te  
so die homologen D erivv . I—VII d a r , d ie  d u rch  k a ta ly t.  B ed . in  d ie  en tsp rechenden  
Amine (VIII) ü b e rfü h r t  w erd en  k o n n ten . F e rn e rh in  w ird  d ie  B a rs t ,  von  m-Amino- 
idemphenol aus B enzolselenosäure  beschrieben .

V e r s u c h e .  m-Nitrophenylmethylselenodihydroxyd, 0 2N- C 8H 4- Se(O H )2-C H 3: 
12,7 g P h en y lm eth y lse len o n itra t w erden  zu  e in e r Lsg. von  3 g  K 2S 0 3 in  35 ccm W . 
gegeben u. im V akuum  z u r  T ro ck n e  e in g ed am p ft; au s  B zl. gelbe N ad eln  vom  F . 118", 
Ausbeute 95 °/0. M it konz . H C l e n ts te h t  I  vom  F . 122°. —  m-Aminophenylinethylselenid 
(VIII, R  =  CH3): %  M ol. I  w ird  in  50 ccm A. m it 2-n. N aO H  gelöst u. m it  2-n. H C l 
auf pu =  8 e in g este llt; es w erden  d a n n  3 g  RANEY-Ni zugegeben u . bei 30— 40 n t  
bis zur Aufnahm e von  4 M ol. H ,  h y d r ie r t ;  d ie  R ein igung  e rfo lg t ü b er d a s  C h lo rh y d ra t, 
Ausbeuto 96% , K p .4 128°. —  m-Nitrophenyläthylselenodichlorid ( I I ) :  A u sb eu te  88% , 
f. 92—93°. —  m-Aminophenyläthylselcnid (V I I I ,  R  =  C2H 5) : A u sbeu te  8 1 % , K p .4 129». 
~ m-NitrophenylpropylseleTiodichlorid A usbeu te  66% , F . 103— 1 0 4 ° .— m-Nitro- 

phenylbidylselenodichlorid (IV ) : A u sb eu te  8 1 % , F . 100°. —  m-Amino'pIienylbutyl- 
»knid (V III, R  =  C4H 9): A u sb eu te  9 8 % , K p .4 154°. —  m-Nitrophenylamylseleno- 
ilichlond (V) : A u sbeu te  7 0 % , F . 71— 73°. —  m-Aminophenylamylselenid (V II I ,  
H =  CsH n ) : A usbeu te  5 8 % , ICp.7 176°. —  m-Nitrophenylhexylselenodichloridl (VI) :  
Ausbeute 52°/0, F . 57°. •—  m-Aminophenylhexylselenid (V II I ,  R. =  C8H ]3) : A u sbeu te  7 3 % , 
hp.4 174°. —  m-Nitroplienylheptylselenodichlorid (V II) : A u sbeu te  7 3 % , F . 65°. —  
n-Ammphenylheptylsclenid (V I I I ,  R  =  C7H ]5): A u sbeu te  3 0 % , K p ., 173». -— m-Amino- 
wuwphemlhydrochlorid, C8H 8N C lSe: B enzolselenigsäurc w u rd e  in  obiger W eise n i tr ie r t  
Ausbeuto 81% ) u . h ie rv o n  19,5 g in  40 com 6-n. N aO H  u . 160 ccm W . ge löst, 16 g 
Hydrazinsulfat zugegeben u . %  S td e . e rh itz t ;  d e r  gelbe N d . von  ( 0 2N C cH 4Se -)2 w ird  
aus Methanol u m k ry s t., F . 81°, A u sbeu te  9 5 % .' 16 g dieses P ro d . w erden in  200 ccm A. 
mit 4 g R a n e y -N î  bei R a u m te m p . u . 30— 40 a t  b is  z u r  A ufnahm e von  7 Mol. H 2 re d .;  
Ausbeute 13 g  gelbe Iv ry sta lle , A u sbeu te  7 2 % . D ie 'Ü berführung  in d ie  freie  B ase  m it 
‘■n. NaOH in YV- e rg ab  gelbe N ad e ln  vom  F . 58° (aus A .) in  9 2 %  A usbeu te . ( J .  A m er, 
»hem. Soc. 6 3 . 1361— 62. M ai 1941. S w arth m o re  Coll.) K och .

Reynold C. Fuson, Joseph Corse u n d  C. H. Mc Keever, E in stabiler Vinyl- 
fVnm D ie  S ta b il i tä t  v o n  E n d io len  vom  T y p u s A rC(O H ) =
L(0H)Ar schein t d u rc h  d ie  s te r . H in d e ru n g , d ie  d ie  A ry lreste  bew irken, b ed in g t zu 
sein. Vff. u n tersu ch ten  n u n , ob d ie  E nolform  bestän d ig  is t, w enn e ine  d e r Ö H -G ruppen  
durch ein K W -sto ffrad ika l e rse tz t ist. Desoxymesitoin (I) w urde  a u s  a 2-C hlorisodurol 
"ach nächst. R k .-Fo lge d a rg es te llt:

C0H u C H 2Cl->- C!1H u C H 2C N ^  C9H liC H ,C 0 2H ^  C8H u C H 2COC1-> I 
Vgl. hierzu H o c h , C. R.. h eb d . Séances A cad . Sei. 1 9 2  [1931]. 1464). E inw . von P a ra -  

a u f  I  lie fe rte  a-Mésitylvinylméèitylketon, d a s  b e i d e r H y d rie ru n g  1,2-Di- 
"m tyl-i.propen-l.0l ( I I )  e rg ab ; dieses is t  in  de r E no lfo rm  bestän d ig . I I  is t  unlösl. in 
■"lt l, ®'e^ 3  keine  F ä rb u n g  u . w ird  d u rc h  E rw ärm en , a n  de r L u ft, d u rch
aucoh. HCl, P ip e rid in  o d er H 3P 0 4 n ich t v e rä n d e r t;  es red . le ich t ace to n . P e rm an g a n a t 

■ liefert m it A c e tan h y d rid  e in  A ce ta t. D ie Ggw. e in e r O H -G ruppe  in  I I  e rg ib t sieh 
""her aus einem  In fra ro tsp e k tr .,  d a s  ein  M axim um  bei 2,76 /i b esitz t. B ei höheren  
Aonzz. t r it t  ein  M axim um  bei 284 fi au f, d a s  v e rm u tlich  dem  D im eren zugehört.

'  e r s u c h e .  Mesitylacetonitril, au s  a 2-C hlorisodurol m it N aC N  in  v e rd . A ., 
P.î2 160—165°. —  Desoxymesitoin (I) , C„0H 24O, aus M esity lacety lch lorid  m it M esitylen 

XXIV. 1 . ‘ 97



1 4 9 4  D j. PliÄPARATIVE ORGANISCHE CHEMIE. NATURSTOFFE. 1942 I

in  C S 2 (■! A1C13); n a ch  Zers, m it E is-H C l w u rd e  in  Ä .-B zl. (1 : 1) aufgenomnicn un­
v e rän d e rte s  M esity len  d u rc h  D am p fd est. e n tfe rn t,  au s  M ethano l F . 93,5—94° (das von 
K ö h l e r  u . B a l z l y ,  C. 1 9 3 3 . I . 224, d u rc h  R ed . v o n  M esitil dargestelltc Desoxy- 
m esito in  b e s itz t a n d ere  p h y sik a l. E igg . a ls d a s  je tz t  beschriebene Iveton). — a-Mesityl 
vinylmesitylketon, C21H 210 ,  a u s  vorigem  m it P a ra fo rm a ld e h y d  ( +  KX 'O ,) in A. am 
R ü c k flu ß , P la tte n  au s  A ., F . 131,5—433°; a b so rb ie r t k e in  B r2 in  GCl,"u. entfärbt Per­
m an g a n a t n u r  seh r lan g sam  beim  E rw ärm en . —  1,2-Dimesityl-l-propenA-ol (II), C51H!60, 
d u rc h  k a ta ly t.  R ed . des vorigen  in  Ggw. v o n  P t  in  A ., N ad eln  au s  A .. F. 12(M27“; 
e n tfä rb t  P e rm a n g a n a t so fo rt u . e ine  Lsg. von  Br„ in  CGI, langsam . Acetat, C,,H,80,. 
m it  A ce ta n h y d rid  am  R ü c k flu ß , a u s  A. F . 138— 139,5°. ( J .  A m er. cliem. Soc.“ 62. 
3250— 51. N ov. 1940. U rb a n a , 111.. U n iv .) S c h i c k f

Herbert E. Carter, Philip Händler und  Carl M. Stevens.. A zlactone. m . Acy­
lierung von Aminosäuren in  P yrid in . (I I .  vgl. C. 1 9 4 0 .  I I .  2011.) N ach  D a k i n  u. W est 
( J '  b io 1 - C h em istry  7 8  [1928], 2011), sow ie L e v e n e  u .  S t e i g e r  ( J .  biol. Chemistry 79 
11 9 -8 ]. 95) en ts te h en  bei d e r E im v. von A cety lch lo rid  a u f  a-A m inosäuren in Pyridin 
u n te r  d ra s t.  B edingungen  A cety lam in o k o to n e . V ff. w ied erh o lten  diese Verss. unter 
m ild e ren  B edingungen  a u ch  m it an d eren  S äurech lo riden  u. fanden , daß Valin, Leucin 
ti. P h e n y la la n in  bei Z im m ertem p . g la t t  reag ieren , d a ß  Serin , T hreonin , Cystin u. Tyrosin 
dagegen  n ic h t angegriffen  w erd en . D ie  A u sb eu te n  a n  acy lie rten  Aminosäuren waren 
au ch  in den  F a lle n , wo U m se tzu n g  o in tra t ,  n ic h t seh r hoch, d a  d ie prim , entstandenen 
A c y ld e r iw '. m it  überschüssigem  S äu reoh lo rid  u n te r  B ldg . von Azlaotonen weiter­
reag ierten  u. d ie A z lac to n e  ih re rse its  m it  fre ie r A m in o säu re  in acy lierte  Dipcptide über­
g ingen. D e r U m fang , in dem  diese N e b en rk k . e in tre te n , is t  abhäng ig  von der Natur 
des b e tre ffen d en  Säu rcch lo rid s . B en zoy lch lo rid  v e ru rsa c h t w e it m ehr Azlactonbldg. 
a ls  a lip h a t.  S äu rech lo rid e , d a h e r  k o n n te n  B e n z o y ld e r iw . nach  dom beschriebenen 
V erf. a u ch  n ich t in re in e r F o rm  e rh a lte n  w erden . A lles in a llem  is t die Acylierung in 
P y rid in  fü r  A m in o säu ren  d e r  N eb en rk k . w egen n ich t seh r geeignet. Verss., acylierte 
D ip cp tid e  d u rc h  U m se tzu n g  von  A zlao tonen  m it A m in o säu ren  in P yrid in  darzustcllen. 
ergaben  n u r  in ein  o d e r zw ei F ä lle n  re ine  R k .-P ro d u k te .

V e r s u c h e .  D ie  A m in o säu ren  w u rd en  zu r A cy lie rung  in 10—20 Vol. wasser­
freien  P y rid in s  su sp en d ie rt u. bei T em pp. u n te r  4Q° m it 1,1 Mol Säurcchlorid versetzt. 
Die A c y ld e r iw . ließen sich n ach  dem  A b d est. des P y rid in s  du rch  E x trak tion  der mit 
v e rd . H 2SO., an g esäu e rten  Lsg. des R k .-P ro d . m it  A. isolieren. —  d ,l-P h en y la la n in . 
A c e ly ld e r iv . ,  A u sb eu te  4 0 % ; F . 150— 151°. B u t v r y l d e r i v . ,  A u sbeu te  6 0% ; F. 86-87°. 
I s o b u ty r y ld e r i v . ,  A u sb eu te  7 0 % ; F . 105— 106°. V a le r y ld e r iv . .  A usbeute 60% ; F. S4 
bis 85°. 3 - M e th y lv a le r y ld e r i v . ,  A u sb eu te  7 0 % ; F . 129— 130°. T rim e tliy la ce ty ld en v . 
A u sb eu te  5 0 % ; F . 124— 125°. —  d , l - V a l i n .  A c e t y ld c r i v . ,  A u sb eu te  4 0% ; F . 142—143°. 
B u t y r y l d e r i v . ,  A u sb eu te  6 0 % ; F . 148— 149°. I s o b u ty r y ld e r i v . ,  A usbeute 65% ; F. 165 
b is 167“. V a le r y ld e r iv . ,  A u sb eu te  7 0 % ; F . 105— 106°. 3 -M e th y lv a le ry ld e r iv . , Aus­
b e u te  7 0 % ; F . 144— 146“. T r im e th y l a c e t y ld e r i v . ,  A u sb eu te  5 5 % ; F . 98—99°. — Aus 
<1,1-V alin  u. L eucin  k o n n ten  reine B e n z o y ld e r iw . n ach  dem  obenst. Verf. nicht erhalten 
w erden . —  B e t iz o y l - d J - p h e n y la la n in a z la c to n ,  a u s  B enzoyl-d ,l-phenylalan in  u. Bcnzoyl- 
ch lo rid  in P y r id in ;  A u sb eu te  3,5 g  au s  5,3S g  B e n zo y ld eriv a t. Aus PAc. Krystalle 
vom  F . 70— 72°. —  B c n z o y l - d . l - p h c n y h l a n y l a n ü i ä ,  au s B enzoyl-d.l-phenylalanin mit 
B enzoy lch lo rid  u. A n ilin  in  P y r id in ;  A u sb eu te  8 4 % , F .  235— 237°. Aus Benzoyl- 
d .l-p h en y la lan in az lac to n  e n ts ta n d  m it A nilin  a lle in  in  P y rid in  n u r sehr wenig Anilid, 
dagegen  w u rd en  be i Z u sa tz  von  A n ilin h y d ro ch lo rid , P y rid in h y d ro ch lo rid  oder NHjBr 
zum  R k .-G em isch  A u sb eu ten  v o n  8 5 %  erzie lt. —  A c e ty l-d ,l-p h e n y la la n y la n i l ia .

au s  A ce ty l-d ,l-p h en y la lan in  d u rc h  aufeinanderfo lgende  Behandlung mit 
B enzoylch lorid , A cety lch lo rid  o d er A c e ta n h y d rid  u. A nilin  in  P y rid in ; Ausbeuto 20—30°/0. 
K ry s ta lle  vom  F . 211— 212° aus E ssig ester. —  Benzoyl-d,l-alanylanilid, ClßH 160;*'V 
a u s  B en zo y l-d ,l-a lan in  m it B enzoy lch lo rid  u. A n ilin  in  P y r id in ; A usbeute 69%. Aus 
w ss. A . K ry s ta lle  vom  F . 171— 172,5°. —  n-Valeryl-d,l-valylanilid, CICH 210 2N2, aus 
n - \a lo ry l-d ,l-v a lin  m it V alery lch lo rid  u. A n ilin  in P y r id in ;  A u sbeu te  22% . Aus wss. A. 
K ry s ta lle  vom  F . 164— 165°. —  Benzoyl-d,l-phenylalanylglycin, au s Benzoyl-d.l-phenri- 
a la n in  m it B en zoy lch lo rid  u. G lycin  in P y rid in  b e i Z im m ertem p .; A usbeute 26%. Aus 
w ss. A. K ry s ta lle  vom  F . 225— 237°. —  n-Valen/ld,l-valyl-d,l-valin, C15H 280 4N2, aus 
n -V alory l-d ,l-va lin  m it n -V alery lch lo rid  u. d .l-V alin  in P y r id in ; A usbeute 20%. Aus 
B zl. m it 5 %  A. K ry s ta lle  vom  F . 180— 183°. ( J .  b io l. C h em istry  1 3 8 . 619—26. April 
1941. U rb a n a , 111., U n iv .) ‘ HeIMHOLI).

Herbert E. Carter u n d  Carl M. Stevens. Benzoylierung von A m i n o s ä u r e n .  Bei 
d ßr  B enzo y lie ru n g  v o n  1 -p -M eth o x y p h en y la lan in  m it 3  M oll. Benzoylchlorid in  über­
sch üssiger N a H C 0 3-Lsg. e n ts ta n d  neben  dem  B en zo y ld eriv . d e r  a k t. A m in o s ä u re  ein 
Öl, au s  dem  d u rch  hydrolyfc. S p a ltu n g  B enzoesäure  u. das B enzoylderiv . des d,l-p*M*rt i-



1942. I . D a- P b ä p a p . a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m ie .  N a t u r s t o f f e . 1495

oxyphenylalanins e rh a lte n  w urden . M it 1 Mol. B enzoylch lorid  b ild e te  sich n u r  das 
Benzoylderiv. de r a k t.  A m inosäure . B ei d e r B enzoylierung  von  d .l-A lan in  u. d ,l-0 -M e- 
thylallothreonin in Ggw. v o n  N aH C O a en ts ta n d en  unlösl. P ro d d .,  d ie bei d e r  H y d ro ly se  
Benzoyl-d,l-alanin bzw . B en zo y l-a-am inocro tonsäure  ergaben. Im  G egensatz dazu  
erzielten Vff. bei d e r B en zoy lierung  in N aO H  n u r  e inw andfreie  E rgebnisse  u. schlagen 
daher folgendes V erf. v o r :  1 M ol A m inosäure, in 750 ccm 2-n. N aO H  u. 250 com W . 
gelöst, wird bei 30° m it 2 M oll. ( =  230 ccm ) B enzoylchlorid  u. 2300 ccm 2-n. N aO H  
behandelt. D as nach  dem  A n säu ern  m it 340 ccm konz. H C l au sfallende  P ro d . —  w eite re  
Substanz kann d u rch  E in en g en  des F i l t r a ts  gew onnen w orden —  w ird  d u rch  E x tra k tio n  
mit hochsd. PAe. von  .Benzoesäure b e fre it u. in üb licher W eise g e rein ig t. A u f  diese 
Weise konnten die B enzoyl- u. en tsp rech en d  a u ch  d ie  /i-P hcn y lp ro p io n y ld eriv v . e in e r 
ganzen Reihe o p t.-a k t. u. rac . A m inosäuren , u. a. von 1 -p -M eth o xypheny lalan in ,
1-Tyrosin, d-Valiri, d-, 1- sow ie d ,l-T hrcon in , d-, 1- sowie d,l-A U othreonin , d ,l-0 -M e th y l-  
threonin, d ,l-0 -M eth y la llo th reo n in , d ,l-P h o n y la lan in , d ,l-A ian in , d ,l-V alin , den  2 d ,l-a - 
Amino-/3-benzylthio-n-buttersäuren usw ., d a rg o ste llt w erden , ohne d a ß  jem als K acem i- 
sierung beobachtet w u rde . N ach  A nsich t de r Vff. is t das  V ersagen d e r B iea rb o n a t-  
meth. darauf zu rü ck zu fü h ren , d a ß  überschüssiges B enzoylchlorid  in diesem  F a llo  zu 
langsam verseift w ird  u. d a h e r  zu  v ie l G elegenheit h a t,  m it dem  N a-S a lz  des neugeb ildeten  
Benzoylderiv. zu  reag ieren . ( J .  b io l. C hem istry  138. 627— 29. A pril 1941. ü r b a n a ,  H l., 
Univ.) ' H e im h o l d .

B. Soucek ,  Komplexvcrbindungen zwischen a - N ä p h t h o l  und Nitrobenzol. N ach  de r
0. 1939. I I . 73 re fe rie rten  A rb e it  l ä ß t  sich  d a s  A u ftre te n  von K o m p lex v erb b . d u rc h  
Änderung gewisser p h y sik a l. K o n s ta n ten  d e r M ischungen de r be tre ffen d en  S ub stan zen  
feststellen. D u rch  M essung d e r O b erflächenspannung  u . de r D . versch ied . M ischungen 
von a-Xaphthol u . N itro b en zo l im  T em p.-B ereick  von 20— 98° w urde  d ie  B ldg . von 
5 Komplexverbb. s ich erg este llt. E s h a n d e lt  sich  d ab ei u m  V erbb ., in denen  N itro b en zo l 
mit a-Xaphthol in fo lgenden V erh ältn issen  Z u sam m en tritt: 8 :1 ,  2 :1 ,  3 : 2, 2 : 3 u . 1 : 4 .  
hie Existenz dieser V erbb . w ird  d u rc h  d ie  L age  d e r M in im a in d e r K u rv e  y — c (O ber­
flächenspannung in D y n  zu K onz, d e r M ischungen) festg es te llt. D ie  M in im a in den
D.-Kurvcn, die den M ax im a  in d e r  O b erfläckenspannungskurve  en tsp rech en , beweisen 
den Zerfall der K om plexe. D iese  sin d  bei n iederer T em p. b e ständ ig . T em p .-E rh ö h u n g  
bewirkt B eschleunigung des K om plexzerfa lls . T abellen , D iag ram m e. (Chem . L is tv  
Vcdu Prüuiysl 35. 57— 60. 1 / 3 . 1941.) R o t t e r .

William Seaman, A. R. Norton u n d  J. Hugonet, Reduktion von 2-Naphthol- 
uzozylol. Um im  2 -N ap h th o lazo x y lo l (Oil R ed  XO oder F .D .  u. C. R ed  N o. 32) d as  
gebundene m -N ylid in , dessen  M enge beg ren z t is t, da  d e r F a rb s to f f  fü r  N a h ru n g s­
mittel angew andt w ird , zu  b estim m en , w urde de r F a rb sto ff , in D io x an  gelöst, m it 
^n u. HCl red .; d a s  e rh a lte n e  X y lid in  w urde  d a n n  u n te rsu ch t. M it einer P ro b e  v o n  
10g des Farbstoffes w u rd en  A u sb eu ten  von 90— 9 5 %  des th eo re t. zu^ e rw arten d en  
Xylidins erhalten . D ie  B est. v o n  m -X ylid in  im Gem isch m it o- u. p -X y lid in  w u rd e  
bereits boschriehen (vgl. S e a m a n ,  N o r t o n  u. M a s o n ,  C. 1941. I . 936). (In d . E n g n g . 
Chem., analyt. E d it .  12. 464— 65. Aug. 1940. B ound B rook. X . J . ,  A m erican C y an ­
amid Co.) S c h i c k e .

Milton C. Kloetzel, Aromatische Polymeihylkohlenwasserstoffe. I I .  Dehydration 
• und Cyclisierung von 2-Melhyl-ß-phenylhexan-2,ö-diol. (I. vgl. C. 1940. I I .  2G08.) D ie

i D ehydratisierung  ...... „ ------ ----------------------
™in Typ I k ö n n e n  d u rc h  R k .  von  G R I G N A R D - R e a g e n z io n  m it E s te rn  von p-A royl- 
P ro p io n säu ren  d a rg cs te lit  w erden  u. s in d  so le ich t e rh ä ltlich . —  B ei d e r  D a rs t. von 

T.III aus I zeig te  d ie  B ldg . b e träch tlich e r M engen von harzigem  M ateria l d ie in te r ­
mediäre Bldg. eines p o ly m erisierbaren  Olefins. —  D ie R k .  von I m it H P zu II u. 
'■erläuft- vielleicht unter' in te rm ed iä re r B ldg . von IV u. V. —  Verb. II is t id en t, m it  
emem synthet, P ro d ., d a s  ü b e r VI d a rg cste lit w urde. —  D ie S tru k tu r  von 11 w urde  
Urch D ehydrierung m it Se u n te r  B ldg . von 1 , 4-D im eth y ln ap h th a lin  u. O x ydation  

Jon II mit K M nO , zu ix,oc-Dimethylhotnophthalsäureanhydrid (VII) sichergestellt. —  
tnter ähnlichen B ed ingungen  w ie bei d e r B ldg. von  VIII u. IX au s I g ib t X ein Gem isch 

XI u. XII. —  D aß  d ie  O H -G ruppe, d ie  bei d e r D eh y d ra tio n  von I e lim in iert w ird , 
%  der C6H 5-G ruppe is t, w ird  du rch  d ie B ldg. von  A cetophenon  u. dem  P h o n y lu re th an  

yon XIII bei de r O zonisierung des P h e n y lu re th an s  von IX b ew iesen .. D ie  S tru k tu r  
IX wird du rch  S y n th . sichergestellt. —  1,4-Diole sin d  anscheinend  die n . I r o d d .  

mi der Rk. von G rignard reagenzien  im  Ü berschuß  m it E s te rn  v o n  ß-A roylpropion- 
« u r e n  (vgl. D arst. von  XIV u. I im V ers.-Teil). —  R u p e  u. S c h ü t z  (C. 1927. I .  898)

97*



1496 Ds. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m ie . N a t u r s t o f f e .  1942. ]

b e rich ten  ü b e r 4 3 %  A u sb eu te  von 2,2,5-Trimethyl-5-p-tolyltetrahydrofuran (XV) aus 
C H jM g J +  ß-p-Toluylpropionsänreeäthylester, doch  is t  es n ich t unwahrscheinlich, daß 
dieses P ro d . d u rc h  D e h y d ra tio n  des en tsp rech en d en  D iols bei de r Aufarbeitung des 
R k .-G em isch es g eb ild e t w ird .

c
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OH OH
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V e r s u c  h  e . l,l,4,4-Tetraphenylbutan-l,4-diol (X IV ); aus einer GRIGNARD-Lsg. 
von C6H 5B r, Mg u. Ä. im U bersch u ß  +  ß -B enzoylprop ionsäurcm ethy lester; Nadeln, 
au s  A ceton , F . 204°. —  2-Methyl-5-plicnylhexan-2,5-diol, C13H 20O2 (I); aus CH3J, Mg 
u. A. +  /? -B en zo y lp rop ionsäurem ethy leste r; P rism en , au s  Ä .-PA e., F . 74— 75°; gibt mit 
konz. H 2S 0 4 c itronengelbo  F ä rb u n g . —  G ib t bei p y ro ly t.  D eh y d ra tio n  durch Best. im 
V akuum  2,2,5-Trimelhyl-ö-phe.nyUetrahydrofiimn, C13H I80  (V III) ;  K p .0ll 71°, Kp.:e, 
233,8— 234,2», K p .0)15 65», n D2» =  1,5002, D . ,02» 0,9573, M d her. 58,12, gef. 58,46; 
e n th ä lt  n ach  Z e r e w it I N O F F  keinen  a k t .  H ; e n tf ä rb t  w eder B r-W . in Aceton noch 
l% ig .  K M nO .,-L sg.; g ib t  m it konz. H 2SO., gelbe  F ä rb u n g ; riech t campherartig. —■ 
N eben  V I I I  e n ts te h t  2-Methyl-5-phenylhcxen-4-ol-2, C13H 180  (IX ): K p .0l, 104,5—10a . 
f a s t  geruch los, n D2» =  1,5380, D .202» 0,9801, M d ber. 59,69, gef. 60,73 (£ = 1 ,0 4 ); 
e n tf ä rb t  B r-W . o d er 1 %  wss. K M n 0 4-L sg .; e n th ä l t  1 A to m  a k t. H ; g ib t mit Na in A. 
bei 25° o rango  N d ., m it  konz. H 2S 0 4 gelbe F ä rb u n g , d ie  schnell b lu tro t wird. — Dir 
B ldg . von V I I I  +  IX  au s  I  e rfo lg t a u ch  d u rc h  D est. bei a tm osphär. Druck in Ggw. 
von  e in e r S p u r J .  —  Phenylurethan von  IX , C20H 230 2N ; N ad eln , F . 103—104". — Gibt 
beim  O zonisieren Acetophenon u. d a s  PhehylureÜian von ß-Oxy-ß-methyl-n-buttermmi. 
( f f f f ljjO jN  (X II I ) ;  B lä ttch e n , a u s  B zl.-L g ., F . 129— 130». —  4-Plienylpenten-Uam 
g ib t in abso l. C H 3O H  m it trockenom  H C l bei 25», d a n n  am  R ü ck flu ß  den AfclAj/iasiw. 
Kp-o,! 106». —  G ib t in A. m it e iner GRIGNARD-Lsg. au s  C H 3J ,  Mg u. Ä. am Rückfluß 1A- 
—  D u rch  D e h y d ra tio n  v o n  I m it w asserfre ie r A m eisensäure  am  R ückfluß entsteht 
2,2,6-Tmmthyl-ö-phenyltetrahydrofuran  (V III) . —  E n ts te h t  auch  aus I in  Bzl mit 
w asserfre iem  H C l. —  V erb . I  g ib t  m it  w asserfre ie r H F  bei 25" I I  u. III- — ri 
methyltetralin ( I I ) ,  K p .0tS 6 9 ° .—  1,2,4-Trimethylnaphthalin, C13H 14 ( III) ; Bläl"Cbcn, 
a u s  C H 3O H , F . 54— 55».' —  Styphnat, F . 123— 124». —  Pikrat, CJ3H 14-CeH 3Ü:53> 
F . 147,5— 148». —  1,3 ,0 -T rin ü ro b en zo ltlen v C13H 14-C0H 3O6N 3, F . 165,5-166,0 • -  
B eim  Sulfon ieren  von  I I  u. B eh an d e ln  des N a-S a lzes d e r Sulfonsäure m iw 'U  u. 
p -T o lu id in  e n ts te h t  d a s  p-Toluidinsalz der 1 ,1 ,4-Triijmhyltetralinsulfonsäure, 3‘ 
C;H aN , F . 195— 196» (Zers.). —  D as D io l (I) g ib t  m it konz. H 2S 0 4 bei 0° II +  I* • ~
I JA-TriiM thyUetralinsidfonsäure: Anilinsalz, C13H 180 3S -CGH 7N , F . 165— 166 (Zers.). 
p -N Ü r o a n ilin sa lz ,  C13H J80 3S ’C0H 6N 2O2, F . 239— 240» (Zers.). —  4 -P henylpentam vre

0,9381, M d 'gef. 56,82, ber. 56,43. —  G ib t m it konz. H 2S 0 4 bei '60- 
S u lfo n säu re  u. ihre m it  d en  oben besch riebenen  id en t. Salze. -— Bei der Vehydncr C 
von 1 ,1 ,4 -T rim eth y lte tra lin  ( I I )  bei 270» m it So in  N 2-A tm osphäre  oder bei ~4U nn ■ 
e n ts te h t  1,4-Dimethylnaphlhalin-, Pikral, F . 143— 144°; Styphnat, orange i™  / 
F . 125». —  B ei d e r  O x y d a tio n  v o n  I I  m it K M n 0 4 in W . am  R ückfluß  .
methylhomophthalsäureanhydrid, C14H 10O3 (V II ) ;  P la t te n ,  au s P A e . ,  F. 8U—» •.
V erb . I  g ib t  m it  85 % ig . P h o sp h o rsäu re  a m  R ü c k flu ß  ein  Gem isch von
  '  . '  -  ~,4-Trimethyl-l,2-dihydronaphthalin (V); d«a Gang“.

j.1G d e s t. bei 70— 76»/0,2 m m , riech t angenehm  sc h a rf ; red . l»/oig- -'vss- n J
1,2-dihydronaphthalin (IV ) u. 1,2,4- 
C ,3H „  ‘ - —
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u. gibt mit konz. IL S O , ro tb ra u n e  F ä rb u n g ; es e n tfä rb t  B r in CCI4-Lsg. bei 0°. —  
Das Gemisch (10 g) g ib t  m it  w asserfre ie r H F  I I  (2,3 g) u. I I I  (1,6 g ); m it konz. H 2S 0 4 
statt HF w erden 2,8 g  I I  u. 2,0 g I I I  e rh a lten . —  Bei d e r k a ta ly t .  H y d rie ru n g  des 
Gemisches (A) von IV  +  V m it A D A M S-K atalysator in E ssig ester oder E isessig  e n ts te h t  
ein Gemisch (B) von  1,1,4-Trimethylletralin  u. 1,2,4- Trimethyltetralin ; r iech t schw ach 
stechend, eam p h era rtig ; red . n ic h t l°/„ ig . wss. K M n 0 4-Lsg. bei 20°. ■— D as G em isch B , 
gibt bei 210° m it S l,2,4-'Pr.imethylnaphtlMlin ( I I I ) .  —  Beim  Sulfonieron von  G em isch B , 
Behandeln m it HCl u. p -T o lu id in  w ird  d a s  p -T olu id insa lz  von 1 ,1 ,4 -T rim eth y lte tra lin - 
sulfonsäurc erhalten . ■— ß-6-Tetroylpropionsäure; aus B e rn ste in säu rean h y d rid  u. w asser­
freiem AlClj in N itrobenzo l +  T e tra lin  bei 0°; aus B zl., F . 120— 121°. —  Methylester, 
Ci4Hi80 3; aus d e r S äu re  m it ab so l. C H 3OH u. H 2S 0 4 am  R ü c k flu ß ; K p .0>2 165— 166°; 
Prismen, aus PAe. (30— 60°) +  e tw as B zl., F . 31— 32°. —  Semicarbazon des Metliylesters, 
C1SH210 3N3; N adeln , aus 95°/0ig. A ., F ; 144°. —- p-Nitrophenylhydrazon des Methylesters, 
CnHj30 4N 3; gelbe N ad eln , a u s  95°/„ig. A ., F . 123— 124°. —  D er E s te r  g ib t m it CH.,M gJ 
im Überschuß 2-Methyl-5,C '-tetralylhexan-2,5-diol, Ci;H 20O2 (X); N adeln , au s Ä .-PA e., 
F. 89—90°; g ib t m it konz . H 2S 0 4 ro to ran g e  F ä rb u n g . —  G ib t bei d e r D e h y d ra tio n  
durch Dest, im V akuum  X I  u. X II .  —  2,2,5-Trimethyl-Q.6'-tetralyltelrahydrofuran, 
C].H!40  (X I); K p .0i2 128— 129°, farb lose, viscose F l . ;  riech t schw ach, an g en eh m ; red . 
nicht KllnO,, u. reag ie rt n ic h t m it N a  in Ä. bei 25"; konz. H 2S 0 4 g ib t  g e lb b rau n e  
Färbung. — 2-Methyl-5,6'-tetralylhexen-4-ol-2, C17H 240  (X II) ;  K p .0i2 152— 153°, b laß - 
gdbes, sehr viscoses ö l ;  g e ru ch lo s; g ib t m it konz. H 2S 0 4 ge lb b rau n e  F ä rb u n g ; red . 
augenblicklich l° /o 'g ' wss. K M n 0 4-Lsg. bei 25° u. reag iert m it N a  in A. u n te r  B ldg. 
eines farblosen N iedersch lages. ( J .  A m or. ehem . Soc. 62. 3405— 10. D ez. 1940. C am ­
bridge, Mass., H a rv a rd  U n iv .) B u s c h .

F. F . B lick e  u n d  R .  J .  W a rz y n s k i ,  Oxy- und Methoxyphenylanthrone. I I I .  
(II. vgl. C. 1939.1. 1554.) E s  w ird  d ie  E inw . von ZnCl2 in  Ggw. yon E ssig säu reanhydrid  
auf eine Reihe von D ia ry lp h th a lin en  beschrieben. D ip h en y lp h th a lin  w ird  d u rc h  diese 
Reagenzien in  das Acetylderiv. des 9-Phenyl-10-oxyanthracens üb erg efü h rt, d a s  bei 
Oxydation 9-Oxy-9-phenylantliron-10 lie fe rt. L etz te res  reag ie rt le ich t m it P h en o l bzw . 
Anisol unter B ldg. v o n  9-Phenyl-9-[4'-oxyphenyl]-anthron-10 bzw . 9-Phenyl-9-[4’-mcth- 
ozyphenyl]-anthron-10. M eth y lie ru n g  von  9 -P heny l-9 -[4 '-oxypheny l]-an th ron-10  m it 
(CHjJjSO, ergab d as  4-M othoxyderiv ., dessen S tru k tu r  a u f  folgendem  W ege bewiesen 
wurde: 2-Benzoylbcnzoesäure 2 -B enzylbenzoesäure ->- 2 -C y an d ipheny lm ethan  ->
2-Benzylbenzophenon ->- 2 -B enzyl-4 '-m eth o x y trip lien y lca rb in o l ->- 9 -Phenyl-9-[4 '-m oth- 
c.'iyphenyl]-9,10-dihydroanthracen ->- 9 -Phenyl-9-[4 '-m ethoxypheny l]-an th ron-10 . 
9-0xy-9-phcnylantbron-10 re ag ie rt m it A cety lch lorid  u n te r  B ldg. von  9-Chlor-9-phenyl- 
unthroii-10 u . le tz te res g e h t m it A g-A cetat in  d as  9-Acetoxyderiv. über. 4 '-O xyd ipheny l- 
pbtbalin (I) u . 4 '-A ceto x y d ip lien y lp h th a lin  ergaben m it ZnCl2 u . A cetan h y d rid  9-[4'-Acet-

0-acetoxyanthracen ( I I ) , das  in Lsg. d ie  ch arn k tcris t. b laue  A n thraccn- 
fluorcscenz aufw eist. B ei d e r O x y d a tio n  von I I  e n ts ta n d  9-Oxy-9-[4'-acetoxyphenyl]- 
unthron-10 (III), d as e in  C arb ino lch lorid , d a s  9-Chlor-9-[4'-acetoxyphenyl~\-anthron-10 
bildete; letzteres ergab  m it A g-A ceta t 9-Acetoxy-9-[4'-acetoxyphenyl]-anthro7i-10 u . m it 
mol. Ag das freie R a d ik a l 9-[4'-Accloxyphenyl]-anthronyl-10 (IV). D ie benzol. Lsg. des 
Radikals ist tie fro t g e fä rb t u . w ird  a n  de r L u f t  so fo rt e n tfä rb t;  d as P e ro x y d  des R ad ik a ls  
scheint sehr un stab il z u  sein. Zum  Beweis, d aß  I I  u . I I I ,  u . n ic h t d ie  isom eren V crbb . V 
u. VI entstanden w aren , w u rd e  I I I  zu  9-Oxy-9-[4'-oxyphenyl]-anthron-10 (V II) h y d ro ­
lysiert. M ethylierung des le tz te ren  m it (CH3)2S 0 4 lieferte  9-Oxy-9-[4'-methoxyphenyl\- 
«mroii-10 u. d ie K o n d en sa tio n  v o n  V II  m it P h eno l ergab  9,9-Di-[p-oxyphanyl]-anthron, 
das mit (CH3)2S 0 4 in  9,9-Di-[p-methoxyphenyl]-anthron-10 ü b e rg efü h rt w urde . A us 
I-M ethoxydiphenylphtkalin w urden  m it ZnCl2 u. A cetan h y d rid  n ach  O x y d a tio n  des 
ursprünglich geb ildeten  A nthraccngem isclics 9-Oxy-9-[4'-7>iethoxyphcnyl]-anthron-10 u. 
h'P~lhoxy-9-oxy-9-phenylanthron-10 e rh a lten . Bei g leicher R k . lie ferte  4 ',4 "-D im cth - 
'«ydiphenylphthalin 2,~)-DiAv-methoxi/phenyl]-3,4-benzofuran, das  bei O xydation  

Hoc.h, c .h .
* C.H.OOCCHa Cn.COOC.H, OH

\ o O H

CHjCOOC’iH i
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- - -Methoxybenzoyl]-4'-methoxybenzophe7ion e rgab . 4',4"-DichIordiphcnylphthalin 
lie ferte  3-Chlor-9-[4'-chlorphenyl]-10-acctoxyantliracen, d a s  zum  3-C/ilor-9-oxy-9-U’-chlor- 
phenyl~\-anthron-10 o x y d ie r t  w urde.

V e r s u c h e .  9-Phenyl-10-acetoxyanthracen, a u s  D ip h en y lp h th a lin  durch Er­
w ärm en m it ZnCl2 in  A c e ta n h y d rid , au s  E ssigsäu re  E . 165— 166°; lieferte  bei Oxydation 
m it N a 2C r2Ö7 in E ssig säu re  9-Oxy-9-plie,nylanthron-10, au s  E ssigsäu re  F . 211—212“. — 
9-Phenyl-9-[4’-methoxyphenyl]-anthron-10, 9 -O xy-9-phenylan thron-10  in Phenol" mit 
w enig konz. H 2SÖ4 e rw ärm t u . e rh a lten es  9-Phenyl-9-[4 '-oxyphenyl]-anthron-10 (aus 
E ssigsäu re  F . 253— 254°) m it a lk a l. D im e th y lsu lfa t m e th y lie r t, au s Essigsäure F. 182 
b is 183°, w u rd e  a u ch  au s  9 -O xy-9 -pheny lan th ron-10  m it A nisol ( +  etw as konz. H2S04) 
e rh a lte n . —  2-Benzyl-4'-niethoxytnphenylcarbinol, C27H 24Ö2, au s  der GRIGNARD-Verb. 
a u s  4 -Jo d an iso l m it  2 -B enzylbenzophenon , a u s  P A e. (K p . 90— 100°) F . 92—93°. — 
9-Phenyl-9-[4'-methoxyphenyV]- 9,10-diliydroanthracen, C27H 220 ,  durch  Einlcitcn von 
H C l in  eine L sg. des vorigen  in  E ssigsäu re  u . 12-std. E rh itz e n  a u f  dem W.-Bad, aus 
E ssigsäu re  F . 192°; lie ferte  be i O x y d a tio n  m it N a 2C r20 7 in  E ssigsäure vorvoriges, aus 
E ssig säu re  E . 183— 184°. —  9-Chlor-9-phenylanthron-l0, a u s  9-Oxy-9-phenyIanthron-10 
m it A cety lch lo rid  in  B zl., a u s  B zl. E . 165— 167°. —  9-Acetoxy-9-phenylanthron-10, aus 
vorigem  m it A g -A ce ta t in  B z l., F .: 196— 198° au s  B zl.-PA e. —  9-[4'-Acetoxyphmjl]-10- 
ucctoxyanthracen (II), C24H 180 4,_ a u s  4 '-O x y d ip h e n y lp h tb a lin  (I) m it ZnCl2 in Acct- 
a n h y d r id ,  a u s  E ssigsäu re  F .  195— 196°; f lu o resc ie rt in  organ. Lösungsm itteln intensiv 
p u rp n r , w ird  beim  A n feu ch ten  m it konz . I I 2S 0 4 d u n k e lg rü n , beim  Erw ärm en verändert 
sich  d ie  F a rb e  in b lau , p u rp u r  u . sch ließ lich  ro tb ra u n . —  d'-AcetoxydiplienylphMin, 

a u s  I m it E ssig säu rean h y d rid , a u s  E ssigsäu re  d u rch  Zugeben von W. ein 
01, d as b a ld  e r s ta r r t ,  F .  149:—-151°; l ie fe rt m it ZnCl2-A cetan h y d rid  voriges. — 9-Qxy-
9-\4'-acetoxyphenyl]-anthron-l0 (III), C22H 10O4, d u rc h  O x y d a tio n  von II m it Na2Cr30,- 
E ssigsäure , au s  D io x an  F . 281— 282° (Z ers.); w ird  beim  A nfeuch ten  m it konz. H 2S04 
d u n k e lg rü n , heim  E rw ärm en  des G em isches w ird  d ie  F a rb e  e rs t p u rp u rn  u. dann rot­
b rau n . —  9-Chlor-9-[4'-acetoxypheriyl]-anthron-10, C22H 150 3C1, durch  Eiidoitcn von 
HCl in  eine Suspension  von  III in  B zl. u . A cety lch lo rid , au s  B zl.-PA e. (Kp. 90—100°) 
F . 187— 189°. —  9-Ace(oxy-9-[4'-acetozyphenyl]-ahthron-10, C24H 180 5, aus vorigem mit 
A g -A ceta t in  B zl., a u s  B zl.-PA e. F . 205— 206°. —  9-[4'-Acetoxyphenyl]-anthronyl-10 

, (IV), au s  vorvorigem  in  B zl. d u rch  S c h ü tte ln  m it m ol. A g, d unkelro te  Lsg., die an der 
L u f t  hellgelb w ird ; d a s  am o rp h e  P e ro x y d  w ird  n ach  e in iger Z eit gummös. — 9-OxyA- 
\4'-oxyphenyY\-anlhron-10, C20H 14O3, d u rc h  V erseifen v o n  9 -O xy-9-[4 '-aectoxyphenyl]- 
an th ro n -1 0  m it 10°/„ig. a lk o h . N aO H , au s  D io xan-P A e. (K p . 30— 60°), dann Ä. F. 208 
b is 210° (Z ers.); w ird  m it konz. H 2S 0 4 d u n k e lg rü n , d ie  F a rb e  w ird beim Erwärmen 
in ten siv  p u rp u r . —  9-Oxy-9-[4'-methoxyphenyl]-anthron-10, aus vorigem mit alkal. 
(C H 3)2S 0 4, au s  A. F .  205— 206°. —  9,9-D i-[p-oxyphenyl’\-a,nthron-10, aus vorvorigem 
in P henol m it w enig konz . H 2S 0 4 d u rc h  4 -std . E rh itz e n , au s  v erd . A ., dann Essigsäure 
F . 305— 306° (Zers.). —  9,9-Di-[p-mcthoxyphenyY\-anthron-10, aus vorigem mit alkal. 
(C H 3)2SO.„ au s  A. F . 206— 207°. —  D as au s  4 '-M ethoxyd iphcny lph tha lin  mit ZnCI, 
in  A ce tan h y d rid  du rch  E ing ießen  in  W . ( +  e tw as H Cl) e rhaltene  gummöse Prod. 
w urde in E ssigsäu re  m it N a 2Cr20 7 o x y d ie rt. D as e rh a lte n e  P ro d . wurde durch Essig­
säu re  in 9-Oxy-9-[4’-mcthoxyphenyl~\-anthron-10, F . 205— 206°, u . 3-3Iethoxy-9-oxy-9- 
■phcnylanthron-10, F . 177— 178°, g e tre n n t. —  4 ' , 4"-D im ethoxyd ipheny lph thalin  lieferte 
m it Z n C L -A cetanhydrid  2,ö-Di-\p-m£thoxyphenyl]-3,4-benzofumn, das bei der Oxyda­
tio n  2-[4"-Methoxybenzoyl]-4'-methoxybenzophenon, F . 157— 158°, ergab. —- 3-Chlor-9- 
\'4'-cJdorphcnyl]-10-acetoxyanthracen, C22H 140 2C12, au s  4 ' , 4 ''-D ichlordiphenvlphthalin mit 
ZnCl2-A cetan h y d rid , au s  E ssigsäu re  E . 155— lö"6°. —  3-Chlor-9-oxy-9-[4'-cldorphtnyl}- 
anthron-10, d u rc h  O x y d a tio n  des vorigen . F . 222°. ( J .  A m er. ehem . Soe. 62. 3191—91- 
N ov. 1940. A nn  A rb o r, M ich ., U n iv .) _ S c h i c k e .

Raymond F. Schultz u n d  Charles F. Smullin, Darstellung von AIkylidenfluorenf>1 
aus Fluoren m it aliphatischen Aldehyden. D u rc h  K o n d en sa tio n  von F luorcn mit alipbat. 
A ldehyden , w ie  P ro p io n a ld eh y d , n -B u ty ra ld e h y d  u . Iso b u ty ra ld c h y d , in Nylol mit 
K -Ä th y la t a ls K o n d en sa tio n sm itte l w u rd en  A lky liden fluo renc  erhalten . Nur im Falle 
des n -B u ty ra ld eh y d s  w ar es m öglich, d a s  A lk y liden fiuo ren  als solches zu isolieren, 
w ährend  Iso b u ty lid en - u . P ro p y lid en flu o rcn  a ls  D ib rom ide  gewonnen wurden. Verss., die 
D ibrom ide  m it Zn u. E ssigsäu re  zu  en tb ro m ieren , e rgaben  u n g esä tt. ö le , dienichtkrystalh- 
s ie rte n ; ih re  D cst. im V akuum  fü h r te  zu  gelben Ö len, d ie ab er auch unrein waren.

V e r s u c h e .  9-Propylidenfluoren  u . Propylidenfluorendibromid. Das neben un­
v e rän d e rtem  F lu o ren  a u s  P ro p io n a ld eh y d  u . F lu o ren  in  X y lo l ( +  K -Ä thylat) erhaltene, 
n ic h t  k ry sta llis ie ren d e  Öl w u rd e  m it B r2 in  PA e. u m g ese tz t; das entstandene rote 01 
w urde m it PA e. (K p  20— 40°) e x tra h ie r t ,  d a s  Dibromid, C1(iH 14B r2, schied sich beim 
E rk a lte n  a u s ; gelbe K rv s ta lle  aus L igro in  (K p. 60— 100°), F . 102— 103°. —  9-n-Bntylwn-
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fluorcn, . Cj-Hjjj. wie voriges m it  n -B u ty ra ld eh y d , gelbe N adeln  au s  w enig M ethanol, 
F.- 55°; zers. sich bei längerem  S teh en  a n  de r L u f t,  w obei G eruch n ach  B u ty ra ld e h y d  
auftritt. — 9-n-Butylidenfluorendibromid, C ,-H 10B r2, au s vorigem  m it Br„ in  C hlf., 
gelbo Krystalle au s  Lg. (K p . 90— 120°), F . 93— 94" (Zers.). —  9-Isobulylidenfluoren
a. 9-Isobutylidenfliiorendibromid, m it Iso b u ty ra ld e h y d  w urde  ein  d ickes Öl e rh a lten , 
das nicht zur K ry s ta llisa tio n  z u  bringen  w a r; seine U m setzung  m it B r2 in  Chlf. ergab  
das Dibromid, C17H |6B r2, gelbe K ry s ta lle  aus Lg. (K p . 60— 100“), F . 131— 132°. —  
dlei Hk. von A ceta ld eh y d  m it F lu o rcn  u n te r  gleichen B ed ingungen  w a r n u r  F lu o ren  
u. ein rotes teeriges P ro d ., w ahrschein lich  ein  A ld eh y d h arz , zu  iso lieren; o ffenbar 
erfolgte Se lbstkbndensation  des A ldehyds, bevor seine R k . m it F lu o rcn  m öglich w ar. 
(J. Amer. ehem. Soc. 62. 2904— 05. N ov. 1940. B eth lehem , P a .,  U n iv .) S c h i c k e .

Joseph B. Niederl u n d  Richard H. Nagel, Indanoindanc. D u rc h  K o n d en sa tio n  
von u. y-D iketonen m it B ren zca tech in  oder Pyrogallo l in  Ggw. sau re r  K a ta ly sa to re n  

e rh ie lten  Vff. In d a n o in d a n c  von nebenste li. T y p u s, d ie 
a ls  „ D in d an e “  beze ichnet w erden. So w urde  au s  D iace to n  

„0Jl m it B renzcatech in  bzw. Pyrogallo l l,l'-Dimethyl-5,5',G,6'-
' tetraoxydindan bzw. l,l'-Dimethyl-5,5',6,6',7,7'-hexuoxy-
lQJI dindan  e rh a lten , w ährend  D iace ty l d a s  u n su b s titu ie rte

" 5,5',6,6'-Tetraoxydindan lie ferte . Allo V erbb . fä rb en  sieh
i m it A lkalien  in ten siv  u . liefern  A cylverbb . u . C hinone.
B D er M echanism us de r B ldg. d e r D in d an e  w ird  e rö rte rt.

V e r s u c h e .  1,1'-Dimethyl-5,5',G,6'-tetraoxydindan, C)sH 180 4, au s  B rcnzcatech in  
mit Diaceton (K p. 190— 193°) u . überschüssiger 70°/„ig. H 2S 0 4, N ad eln  a u s  A ., F . 300°; 
gibt mit Alkalien B lau fä rb u n g . Acetat, C26H 2G0 8, m it A cetan h y d rid , aus A. F .  238— 240°. 
Propionat, C30H 34O8, m it  P ro p io n säu rcan h y d rid , F . 182°. Ghinon, C18H 1G0 4, d u rc h  
Kocheiun W. oder v erd . A ., b ra u n e  m etall. P la tte n , au s  95°/0ig. A. F . 310°. —  l ,l '-D i-  
wthyl-ö,5',G,6',7,7'-hexaoxydindan, C18H 180 G, au s  Pyrogallo l m it D iace ton  w ie  oben ; 
die Rk.-M. w urde z u r  E n tfe rn u n g  v o n  n ic h t um gesetztem  P yrogallo l m it e tw as W . 
behandelt, u. der R ü c k s ta n d  m it v ie l W . gekocht. Beim  E rk a lte n  schieden sich dunkel- 
rote Krystalle des C hinons a u s , n ach  dessen A bfiltrie ren  au s  der Lsg. beim  S tehcnlasscn  
das Dindan a u sk ry s t., F .  310“. Acetat, C3I)H 30O12, m it A cetan h y d rid , au s 95% ig. A. 
F. 244°. — 5,5',6,ß'-Tetraoxydindan, C16H l40 4, au s  B renzcatech in  m it D iace ty l (K p . 88,5 
bis 90°) wie ohen, a u s  95“/„ig. A. F . 300“; fä rb t  sich m it A lkalien  t ie f  g rü n . Acetat, 
02iH22O8, m it A cetan h y d rid , a u s  95°/„ig. A. F . 225°. ( J .  A m er. ehem . Soc. 62. 3070— 72. 
Xov. 1940. N ew  Y o rk , N- Y ., U n iv .) S c h i c k e .

David E. Worrall, Einige Reaktionen von ungesättigten Nitroverbindungen, die. 
sich vom TerephtJudaldehyd ableiten. T erep h th a la ld eh y d  w urde m it N itro m e th an , 
Nitroäthan, P h e n y ln itro m e th an  u . p -B ro m p h en y ln itro m etb an  k o n d en siert u . d a s  
Verb. des N itro m eth an d criv . gegen B r2, H N 0 3, A lkali u . organ. B asen  u n te rsu ch t. 
Aus den N itrostilbenon w u rd en  einige Isoxazo linderivv . u . Isoxazo lc  darg estc llt.

V e r s u c h e .  l,4-Bis-[ß-broni-ß-nitrovinyl]-benzol(11), CI0H 6O4N 2B r2, D in itro - 
divinylbenzol ( I ,  d a rg es te llt  au s  T erep h th a la ld eh y d  m it N itro m e th an  +  a lkoh . N aO H ) 
rait Br2 in das T e trab ro m id  (F . 190— 191°) ü b e rg efü h rt u . dieses m it a lkoh . K -A ce ta t 
»handelt, gelbe N ad eln  a u s  N itro m e th an -A ., F . 169— 170°. —- 2-Nitro-l,4-bis-[ß-nilro- 
cinyl].benzol, Cl0H 7O0N 3, au s  I  m it rau ch en d er H N 0 3, gelbe N adelbüschel, F . 173 
r . , 174#- —  l,4-Bis-[tx-methoxy-ß-dibrom-ß-nitroät]iyl]-benzol, C12H 120 6N 2B r4, II in 
llethanöl m it 2 Ä q u iv a len t a lkoh . K O H  u . d an n  m it B rom w asser um gesetz t, g länzende 
Gatten aus N itro m e th an , zers. sich  a llm äh lich  oberhalb  210°, F .  215— 216°. —  1,4-Bis- 
ix-oxo.ß.nilroäthyl]-benzol, C10H 8O0N 2, II 2 S td n . m it m ethy lalkoh . K O H  gekocht, 
unt IV. verd. u . m it v e rd . H C l gem isch t; d a s  vesultierende gum m öse P ro d . w u rd e  in  
Eisessig {+ wenig konz. H 2S 0 4) aufgenom m en. N adeln  a u s  N itro m e th an , F . u n sch a rf  
gegen 190“ (Zers.). —  l,4-Bis-[a.-anilino-ß-nitroäthyl']-benzol, C22H 220 4N 4, au s  I  m it 
Anilin, strohfarbige N ad eln  au s N itro m e th an , F . 157— 158° (Zers.); b ild e t m it HCl 
11 ■ EOH Salze; m it N H 3 e n ts te h t au s  I  w ahrscheinlich  e ine  A d d itio n sv erb ., H a u p tp ro d .

Einw. von N H 3 in  Bzl. is t  ein  Polym eres von  I ,  d as sich beim  E rh itzen  ü b er 300° 
«ngsam zersetzt. —  l,4-Bis-[ß-methyl-ß-nilrovinyl]-bcnzol, C12H 120 4N 2, au s T ereph tha l- 
, , m it N itro ä th a n  ( +  T riä th y lam in ), gelbe N adeln  au s A ., F . 119— 120°. —  
PH ? ¡ß-nilro-ß-pltenylvinyl'i-benzol (III), C22H i60 4N 2, au s T erep h th a la ld eh y d  m it 
. ncnybntrom ethan ( +  A m ylam in), gelbe p rism at. P la tte n  aus N itrobenzol, F . 228 

229° (Zers.). —  4,4-Bis-[2-oxo-3,ö-diphenylisoxazolinyl]-benzol, C36H 280 4N 2, a lkoh . 
- '1*3, das I I I  u. P h e n y ln itro m eth an  en th ie lt, w urde  1 S tde . e rh itz t , d.as e rh a lten e  P ro d .
. -R gewaschen, au s  N itro m e th an  F . 253—;254° (Zers.). —  l,4-Bis-[3,5-diphenyl- 
i-y»izolyl].benzol, C ,i;H o.0 2N 2, w ährend  heißes N itrobenzo l e in  ausgezeichnetes L ösungsm . 
ur v°riges is t, sche ide t sich d as  Isoxazo l au s, N adeln , F . 316—317°. D as F i l t r a t  de r
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u rsp rü n g lich en  D a rs t. e n th ie lt  w ahrschein lich  e tw as vom  Bisdibenzoylmetbanmonoxim- 
deriv . des B z l., d en n  es g ing  heim  E rh itz e n  m it S äu ren  ra sch  in  d as  Isoxazol über. —
l,4-Bis-[2-oxo-3-phenyl-5-(4-bromphenyl)-isoxazolinyl]-benzol, C30H 26O1N 2B r2, durch Er­
w ärm en  e in e r Suspension  v o n  III in  a lk o h . N H 3, d a s  2 Ä q u iv a len te  p-Bromphenvl- 
n itro ra e th a n  e n th ie lt , F . 229— 230° (Zers.). —  l,4-Bis-[3-phcnyl-5-{4-bromphcnyl)- 
isoxazolyl]-benzol, C3(1H 220 2N 2B r2, a ls N ad e ln  be im  U m k ry sta llis ie ren  des vorigen aus 
heißem  N itro b en zo l, F . 298— 299°. —■ l,4-Bis-[ß-nilro-ß-(4-brompheiiyl)-vinyl]-bmzol, 
C22H u 0 4N 2B r2, au s  T e re p h th a la ld eh y d  m it p -B ro m p h en y ln itro m cth an , gelbe prismat. 
N ad e ln  a u s  N itro b en zo l, F . 222— 223° (Zers.). W u rd e  in  d a s  entsprechende Isoxazolin- 
d e riv ., F .  248— 249° (Zers.) u . Iso x azo l, F . 323— 324° (Zers, ab  290°) .übergeführt. 
( J .  Am or. ehem . Soc. 62 . 3253— 54. N ov. 1940. M edford , M ass., T a f ts  Coll.) S c h ic k e .

R. L. Shriner u n d  Robert Bruce Moffett, Benzopyryliumsalze. I I .  Ozonisierung. 
(I. vg l. C. 19 3 9 . I I .  2925.) I n  2 u . 3 su b s ti tu ie r te  F lav y liu m sa lzo  wurden in Eisessig 
o zo n is ie rt; in  diesem  L ösungsm . b le ib t d ie  S a lz s tru k tu r  e rh a lte n . 3-Methoxy-4'-brom- 
flav y liu m ch lo rid  (I) lie fe rte  be i Zers, des O zonids v e rm itte ls  Z n -S tau b  u. W. Salioyl- 
a ld e h y d , p -B ron ibcnzoesäure  u . o-{p-Brombenzoxy)-a.-toluylsäuremelhylester (II). 11
w urde  c h a ra k te r is ie r t  d u rc h  H y d ro ly se  zu  p-B rom benzoesäure , o-Oxyphenylessig- 
säu re  ( I I I )  u . M ethano l. 3 -P h en y l-4 '-b ro m flav y liu m c h lo rid  (IV) w urde in gleicher 
W eise  in  S a licy la ld eh y d , p -B ro m b en zo esäu re  u . 4 -B rom benzil (V) zerlegt. Die Bldg. 
des S a liey la ld eh y d s in  b e id en  F ä lle n  z e ig t d ie  S p a ltu n g  des M ol. zwischen 3 u. 4 an, 
w äh ren d  d ie  E n ts te h u n g  v o n  B ro m benzoesäure  u . I I  a u f  eine Lsg. der Bindung 2,3 
h in d e u te t. D ies leg t d ie  V e rm u tu n g  n a h e , d a ß  d ie  F ln v y liu m sa lze  zwischen den Formeln 
V I u . V II  resonieren . E s  h a n d e lt  sich  h ie r  um  e inen  S p ez ia lfa ll eines Allcnsyst., in dem 
le ich t eine a ,y -V ersch iebung  e in tr i t t .  F ü r  ein  d e ra r tig e s  S yst. sind  ebenfalls mesomorc 
Io n e n  angenom m en  w orden. D ie  F la v y liu m sa lz e  geben  alle  R k k . derartiger Ver­
b in d u n g en . D as Ä th o x y d e riv . v o n  IV  m uß  sich  d e r  S t r u k tu r  YH1 m ehr als IX nähern, 
d e n n  cs lie fe r t  a ls  O zon isie ru n g sp ro d d . S a lic y la ld eh y d , V, A . u . S puren  Brombcnzoc- 
säu re , w äh ren d  a u s  IX  X  o d er dessen  H y d ro ly se p ro d d . zu  erw arten  gewesen wären. 
D ie  ro te  F a rb e  d e r  Salze  v e rb la ß te  b e i d e r  O zonisierung  ü b e r Gelb. o-Chinon, das 
nach  d e r  F o rm e l X I  z u  e rw arte n  gew esen w äre , w u rd e  ebensow enig wie seine mög­
lichen  S p a ltu n g sp ro d d . en td eck t.-  D ie  ch in o id en  S tru k tu re n  X I I  u . X I I I  scheiden aus, 
den n  d ie  B r-A tom e in  I  u . 3_-M ethoxy-7-flavylm inchlorid  sin d  n ich t reaktiv.

-C.H,Hr(i>)+
-R

1 R. =  OCHs IV U =  C.lls 
O OCUH,

- C Y H .R r  
■J— C,HS

VIII IX '  'ÖCSH, XIII
o

OOO C.H.lir X I 1  \  X +  (cl~)X I
CH(OCjHs) -COCiHb H

V e r s u c h e .  3-PHenyl-4'-bromflaviliunichlorid (IV ) u . -ferrichlprid, C2xHu 0- 
B rF eC l4, eine %  S td e . tro ckenes H C l z u r  M ischung  von  p-Brom-a-phenylacetopnenon 
u . S a licy la ld eh y d  in  D io x an  le iten , n a ch  3 T agen  S teh en  im  K üh lsch ran k  zur Dioxan- 
lsg. Ä . geben, d ie  Ö lsch ich t ab  tren n en , in  konz . H C l lösen. FeC l3 (in konz. HCl) zu­
geb en ; b ra u n , F . 162— 163,5°. —  2-Älhoxy-2-{p-brmn,phenyl)-3-phenyl-l,2-ben;opyrun 
(V III) , C23H 130 2B r, d a s  F e rric lilo rid  m it Ä . +  N a O H  e rh itze n ; au s A. Nadeln, 1.101 
b is  102,5°; a u ch  a u s  IV  u . Ä th an o l. ( J .  A m er. ehem . Soc. 62- 2711— 14. Okt. 1J4U. 
B a ltim o re , M d ., U n iv . Illin o is .)  ScHMElSS-

P .  V. A . Raman, Versuche zur Synthese von Analgetica. U m  zu Verbb. nu t den 
a n a lg e t. E igg . des M orphins zu  gelangen , s te ll te  Vf. n ach  b e k an n ten  Methoden J-(z -x®- 
ryl)-3,4-dihydro-G,7-methyleiidioxyisochinolin (I) , l-(7'-Melhoxy-2'-cumaronyl)-3A-a'- 
liydro-6,7-meiliylendioxyIsochinolin (V) u. l-(9'-Phena}Uhroyl)-3,4-dihydro-G,7-mctliyl(,|-
d io x y I s o c h in o l in  (V II) , sow ie d e ren  N - M e ih y l le t r a h y d r o d e r iv v .  I I ,  V I 11. I I I I  her. 1 re 
p h a rm ak o lo g . E igg. s in d  noch n ic h t e rm it te lt .  n v .

V e r s u c h e .  l - ( 2 '- F u r y l ) - 3 ,4 - d ih y d r o - 6 ,7 - m e th y le n d io x y i s o c h in o l in  (I),
2 g  H o m o p ip ero n y lam in  u. 1,53 g  A th jd fu ro a t w erden  24 S td n . a u f  100° e r h i t z t ,  u 
A . au fgenom m en , m it  v e rd . H C l u. W . gew aschen, ü b e r M gS 0 4 ge tro ck n et u. eingedamp ■ 
d as  so e rh a lte n e  k rv s t .  A m id  w ird, m it  P0C 1 3 in T o luo l 1 S td e . e rh itz t, in Eis gegosse ■ 
d ie  wss. Lsg. m it N H 3 v e rs e tz t  u . a u sg e ä th o rt;  A u sb eu te  1,5 g, F . 95— 96 (&U3 ' e
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A.). 1-Pikrat, C20H 14O6N 4: au s  v e rd . A . N ad eln  vom  F . 206°. I-Jodmethylat, C15H 140 3N J ,  
aus Chlf.-PAe. gelbe N ad eln  vom  F .  238°. —  l-(2'-Fiiryl)-N-mcthyl-i,2,3,4-tctrahydro-. 
SJ-iiKthyleiidioxyisochmolin ( I I ) :  0,5 g  I -Jodmelhylat w erden  in 20 ccm  v erd . H 2SO , 
mit.5 g Zn-Staub re d .;  visooses ö l .  I I - Pikrat, C21H 18O10N 4: au s v e rd . A . gelbe N adeln  
vom F. 99—-100°. —  7-Methoxycumaron-2-carbonsäurcmethylesicr ( I I I ) ,  Cu H 100 4: 
Darst. durch S ä ttig u n g  d e r  L sg. v o n  7 -M ethoxycum aron-2-carbonsäure  in M othanoi 
mit HCl; A usbeute 7 g , au s  v e rd . A. N ad e ln  vom  F . 79°. —  7 -Meihoxy-2-eumaronyl- 
komopiperonylamid (IV ), C 19H 170 8N : 2,5 g I I I  w erden m it 2 g  H o m o p ip cro n y lam in  
24Stdn. au f 100° e rh i tz t ;  A u sb eu te  3 g, aus Toluol-PA e. N ad eln  vom  F . 8 6°. —  
¡-(7'-Methoxy-2'-cumaronyl)-3,4-dihydro-6,7-methylendioxyisochinolin (V), C 19H ]50 4N : 
2g IV werden in 20 ccm  T oluo l m it 10 ccm  PO C l3 1 S td e . e rh itz t  u. w ie be i I  a u f ­
gearbeitet; A usbeute  1,5 g, a u s  v e rd . A. B lä ttch e n  vom  F . 140— 142°. \-P ik ra t, 
C,3H18Ou N4: F . 220°. V-,7odinethylat, C20H 18O4N J :  F . 190— 191“. —  l-(7'-Methoxy- 
'l'-cumronyl)-N-methyl-l,2,3,4-tetrahiydro-ü,7-methylcndioxyisöchinolin (V I) : D a rs t .  aus 
V-Jodmcthylat analog  I I  a ls  ö l .  V I-Pikrat, C22H 20On N 4: F . 185— 187“. —  l-(9'-Phc- 
mnlhryl)-3,4-dihydro-6,7-7nethylendioxyisochinolin (V II): 2 g  H o m o pipcrony lam in
«erden mit 3 g 9 -P h en an th ro y lch lo rid  in Ggw. von konz. IvO H  zum  A m id  k o n d en sie rt, 
Jas in Toluol m it PO C l3 zu  V II  a ls Öl eyolisiert w urde. \ l l-P ik r a t ,  C30H 20O9N 4: F . 145 
bis 147°. —- l-(9'-Plicnantliryl)-N-mc,lhyl-l,2,3,4-Mmhydro-6,7-melhylendioxyisochinolin 
(VIII): 0 ,5 g  VH-Jodmethylat w urden  in 30 ccm v e rd . H 2S 0 4 m it  5 g  Z n -S tau b  re d .;  
Öl. VIH-Pi&rai, C31H 240 9N 4: F . 105— 108“. —  ß-2-Furylpropionylhotnopiperonyl- 
amid, CwH 170 4N  : 2 g  H om o p ip ero n y lam in  u. 2,06 g  /?-2-F ury lprop ionsäure  w erden  
24Stdn. au f 100° e rh itz t  u. so d a s  A m id  in  üb licher W eise vom  F . 92“ (aus v e rd . A .) 
in 3g  Ausbeute e rh a lten . —  ß-2-(5-Phenyl)-furylpropionylhomopiperonylamid, C22H 21- 
0,X: aus 2 g H om o p ip ero n y lam in  u. 2,5 g  /?-2-(5-Phenyl)-fu ry lprop ionsäure  bei 100“ 
«’ährend 24 S td n . ; A u sb eu te  3 g , F . 104— 105°. ( J .  In d ia n  ehem . Soc. 17. 715— 20. 
Dez. 1940. B angalore.) K o ch .

A. M. Gachokidse, Magnesiumorganische Synthese der Glucosaccharinsäure aus 
l-Arabinose. D as O sazon d e r  l-A rab inose  g e h t u n te r  E inw . v o n  konz . H C l in  d a s  Oson 

H C COOH ü b e r, w elches sich  n ic h t  zu r K ry s ta llis a tio n  b ringen  lä ß t .  B ei
3 \  O x y d a tio n  m it B rom w asser lie fe r t  cs a-Keto-l-arabonsäure (I) .

COH B e i 150“ w ird  I  u n te r  E inw . von M in e ra lsäu ren  in  E ry th ro se
CH OCH V I  ü b e rg e fü h rt. M it P h e n y lh y d raz in  l ie fe r t  I  d a s  P h e n y lh y d ra z id

3 i des  P h c n y lh y d raz o n s  ( I I ) .  I  lä ß t  sich  v o lls tä n d ig  m eth y lie ren
CHjOCH ( I I I ) ;  a u s  I I I  m itte ls  CH3M g J Trimethylsaccharinsäure (IV ).

CII OCH sich  v e rm itte ls  konz . H  j  le ic h t zum  y -L ac to n  d e r a-M etliy l-
s 3 y -o x y v a le rian säu ro  red u zieren , au s  dem  m itte ls  H 2S 0 4 oder 

ßa(0H )2 diese se lb s t  e rh a lte n  w ird .
V e r s u c h  e. Osazon der l-Arabinose, au s A. gelb , F .  164— 165“. Oson, CsH aOa. —  

i-Keto-l-arabonsäure, n a c h  N e u tra lis ie re n  m it C aC 0 3 m itte ls  A. d a s  Ca-Salz, (C5H -O c)2Ca, 
als Dihydrat fä llen . [a ]n  == — 2,6°; Ba-Salz (M onohydrat) h ie ra u s  m itte ls  (COOH).,, 
dann B aC 03; [ a ]n 18 =  — 1,2“. Freie Säure, C5H 8Oc, [ a ] D18 =  —  61,2“. —  Phenyl- 
iiydrazid des Phcnylhydrazons der a-Kcto-l-arabonsäure ( I I ) ,  C7H 20O4N 4, au s  M ethanol 
L  131», [a ]Di 8 =  — 44,2“ (in  w ss. P y rid in ). —  Acetylierungsprod. der a-Kelo-l-arabon- 
wure. C9H 190 7, F . 165“. —  3,4,5-Trimelhyl-tx-keto-l-arabonsäuremelhylester ( I I I ) ,  C9H leOB, 
Wn19 =  —59,8° (in C lilf.); n ic h t k ry s ta ll is ie r t .  —  TrimethylsaccharinsUurcmcthylestcr, 
c ioH200 6, zur L sg. v o n  I I I  in  C lilf. CH3iU gJ in  Ä. geben, 2 T age en v ärm en , [ a ] » 18 =  
-10,5». — 3,4,5-Trimethylsdccharinsäure (IV ), C9H ,80 6, d en  E s te r  in  w enig  Clilf. 

Seiest m it 8»/0ig. H ,S 0 4 kochen . [a ] i , ls =  — 21,4“. K ry s t .  Ba- u . Ca-Salz. (>Kypiia.i 
«Jemen XuMini [ J .  C him . g e n .]  11  (73). 109— 16. 1941.) Sch m eiss.

M. L. Woiirom u n d  Robert L. Brown, Derivate der Aldehydrolform von 
zuckern. IV . ( I I I .  vg l. C. 1 9 4 1 .1. 2249.) E rs tm a lig  w u rd e  ein P a a r  a ,^ -Iso m ere r m it 

OAc u i  n eb en st. A ld e h y d h y d ra tfo rm  d a rg e s te llt . A us
i ß-1-Chloroaldchydo-d-galaktosehexaacetat (I) (vgl.

H—C—Hlg u n d  H — C — O A c C. 1936 . I .  4164) w u rd e  du rch  E inw . von  ZnC32
1 in  A coty leh lorid  oi-l-Chloroaldehydo-d-yalaktosehexa-

acetat (II) gew onnen. I  u. I I  zeigen in  A cetv lch lo rid  eine k o n st. D rehung  u. gehen 
bei Zusatz von e tw as ZnC l2 in  ein G leichgew ichtsgem isch aus ~ 7 6 ,5 ° /0 a- u. ~ 2 3 ,5 ° /0 
p-torm über. D asselbe  G leichgew icht w ird  e rre ich t, w enn m an  AW e7iydo-a-galaktosc- 
pentaacetat in A cety lch lo rid lsg . m it  Z nC l, b e h an d e lt. —  D as frü h er (C. 19 3 8 . I .  3340) 
beschriebene 1-C hloro-aM e/ei/do-d-glucosehexaacetat ( I I I ) ,  sowie aldehydo-d-G lucose- 
pentaacetat zeigen ebenfa lls  c h a ra k te r is t. D reh u n gsänderungen  (K urven  vgl. im  Ori- 
ginal) in A ccty lclilo rid  nach  Z u sa tz  von ZnCl2; jedoch  k o n n te  d ie  a -F o rm  von I I I  n ich t 
krystallisiert e rh a lte n  w erd en .
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V e r s u c h e .  a .-l-G h lorod ld eh yd o -d -g a la k lo $ eh exa a ce tu t, 0'i8H2s 0 12Cl (II). Kryst. 
a u s  ab so l. A ., F .  153— 154“, [ a ]u 22 =  + 6 2 °  (C hlf.; c — 2 ,5). M utarotationskurve in 
A eo ty lch lo rid  n ach  Z u sa tz  von ZnC l2 v g l. im  O riginal. D as CI w ird  bei m ehrstd. Kochen 
m it  A g .C O j in  B z l. o d er A . n ic h t a b g esp a lte n . —  I  ze ig t [a ]n 22 =  — 47“ (Acctylchlorid; 
c =  1). —  I I I  z e ig t [a ]n 21 =  — 42° (A eo ty lch lo rid ; c == 1 ). ( J .  Am er. ehem. Soc, 
63 . 1246— 47. M ai 1941. C olum bus, 0 . ,  U n iv .) (E lsner.

Ernest L. Jackson u n d  C. S. Hudson, Krystallines ß-Methyl-d-rtimyramsid. 
D as z u e rs t  von MlNSAAS (C. 1934. H . 2673) d a rg e s te ll te  k ry s ta llis ie r tc  Methyl-d-riboskl 
(I)  lie fe r t  bei d e r O x y d a tio n  z u n ä c h s t m it  P e rjo d säu ro  oder Nätriununetaperjodat,

4L CO H

0 -
i

H ,C O  H

i
H  • C • OH 

OH 

OH

I I - C  

H -C  

I  C H ,

- 0 -

Lo-c

=o

o

=o

II  C H ,

d a ra u f  m it  B rom w asscr in Ggw. von Stron­
tiu m c a rb o n a t d asse lbe  Strontium-l'-in'cth- 
o x y d ig ly k o la t ( I I ) ,  d a s  vorher aus /1-Mcthyl- 
d -a ra b o p y ra n o s id  u. /LMethyl-d-xylopyrano- 
sid  e rh a lte n  w orden  w ar. Dam it erweist 
sich I  a ls  ß-Melhyl-d-ribopyranosid.

V e r s u c h e .  ß-Methyl-d-ribopyranosii,
C„H120 5 ( I ). 10 g  d-R ibose wurden mit
100 com  1 ,0 %  m eth y la lk o h . HCl C Stdn. 
rü c k fließ e n d  g e k o ch t, 1 S tde. m it über­

schüssigem  A g 2C 0 3 g e sc h ü tte l t ;  d a n n  w ü rd e  im  V akuum  e in g ed am p ft, in 4 cem Äthyl- 
a c e ta t  g e lö s t u. m it  Im p fk ry s ta l le n  v e rse tz t .  F .  83“ (un k o rr.) , [a]u20 =  —105,0° 
(W .; c =  0 ,47). —  I I ,  C5H 0Ö0S r - 3 H 2O. N a d e ln . |> ] D20 =  + 5 5 ,7 “ ( W. ; c  =  l ,l;  
w asserfre ies S a lz). ( J .  A m er. ehem . Soc. 63. 1229— 31. M ai 1941. Washington, Kat. 
In s t, of H e a lth .)  Elsner.

Byron Riegel, Perring G. Smith u n d  Carl E. Schweitzer, 2-Methyl-1,4-naphtho- 
hydruchinondi-ß-d-glucosid. 2 -M ethy l-l,4 -naph thohydroeh inond i-/i-d -g lucosid  (I) wurde 
d a rg e s tc ll t  in d e r A b s ich t, eine w asserlösliche V erb . m it  an tih äm o rrh ag . W rkg. zu ge­
w innen , d ie  p a re n te ra l v e ra b re ic h t w e rd en  k a n n . D ie  M eth . v o n  HELFERICH (Zu- 
sam m enschm elzen  v o n  2 -M c th y l-l,4 -n a p h th o h y d ro ch in o n  m it  G lucosepentaacetat in 
G gw . von  p-T oluo lsu lfonsäurc) e rg ab  u n b e fried ig en d e  A usbeu te . Bessere Ergebnisse 
h a tte  d ie  U m se tzu n g  von  d e in  D ik a liu m sa lz  d es 2 -M e th y I-l,4 -naphthohydroehinons 
m it  A cotobrom glucose in A ceton  nach  M ic h a e l . D ie  Verseifung des entstehenden 
O c ta a c e ta ts  g e lin g t m it  g e sä tt .  wss. Lsg. v o n  B a(O H )„ , besser ab er m it wss. methyl­
a lk o h . A m m oniak . I  erw ies sich a b e r  n u r a ls  w enig lösl. (0,1— 0,2 m g im ccm) u. des­
ha lb  a ls  un g eeig n et fü r  d e n  g e d a c h te n  Z w eck . D ie  physio l. W rkg. entspricht etwa 
%  d e r v o n  2 -M eth y l-l,4 -n ap h th o ch in o n  en tsp rec h en d  d em  3-m al größeren Mol.- 
G ow ieht. Verss. zu r D a rs t .  d es en tsp rech en d en  D im an n o sid s m ißlangen.

V e r s u c h e ,  2 - M e t h y l - l , 4 - n a p k t h o h y d r o c h i n o n b l s - ( i d r a a c e t y l - ß - d - g l u c o p y r a n o s i d ) ,

C:iaH 48O ,0. N ad e ln , F . 212— 213“, [a ]D“  =  — 32 ±  2 “ (C hlf.; c =  4). —  I  C23H30O)2- 
H „ 0 . N a d e ln , F .  273— 275“ (Z ers.), [ a ] » 25 =  — 61 ±  1“ (5 0 %  A ceton; c =  0,1). 
( J .  A m er. ehem . Soe. 63. 1231— 32. M ai 1941. E v an s to n , H l., Northwestern 
U niv .) E lsner.

A. M. Gachokidse, Synthese der Glucosido-2-ghtcose. D u rch  Erhitzen von 
ß -G lu c o sep e n taa ce ta t m it  5 M oll. P C L  u . A b d o st, v o n  C H 3COCl u . PCL unter 10 min
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w ird  l - C h l ' o r - 2 - ( l r i c h l o r a c e t y l ) - 3 , 4 J ) - t n -  

a c e ty lg lu c o s e  (I) e rh a lten , die bei Ein«, 
v o n  N H 3 in  Ä. so fo rt in  l-Chlor-3,i,b- 
tr ia c e ty lg lu c o s e  { II)  übergeht. I I  befer 
m it A g -A ce ta t 1 ,3 ,4,6-Tetraacetylglu- 
eose ( I I I ) .  D u rch  U m setzen m it 2,o,4,u- 
T e traace ty lg lu eo se  w ird  daraus t as 
O e ta a c e ta t  d e r 2 -(ß-G lucosido)-ghcose  

d u rc h  V erseifen  diese selbst ( ;
gew onnen . D as O etaace ta t entste i
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auch beim Schütteln, d e r  L sgg . v o n  2 ,3 ,4 ,6 -T etraaeo ty lg lucose  u . l-B ro m -2 ,3 ,4 ,6 -te trg - 
acctylglucose in  Olilf. m it  S ilb ero x y d . D ie K o n s t. v o n  IV  w ird  d u rc h  d ie  R k .-F o lg e  
V+ V I+  V II  bew iesen. O x y d a tio n  v o n  IV  n ach  F i s c h e r  (B cr. d tsc h . ehem . Ges. 
22 [1889], 1941) lie fe r te  V I I I .

V e r s u c h e .  2,3,4,6-Tetraacelylglucose. C14H 20O10, au s  1-Bromletraacetylglucose 
(C„HI90 9Br, F . 86— 87», a u s  Ä .) m it  A g2C 0 3, F . 119— 121». —  l-Ohlor-2-{trichlor- 
mtyl)-3,4,6-triacetylglucose, Cj.,H10O0C14, aus A m y lalkoho l, [ a ]n 19 =  + 6 ,4 1  (in  B z l.) ;  
.wirkt reduzierend. —  l-Ghlor-3,4,6-triacetylghicose ( I I ) ,  C12H 17OgCl, aus Ä th y la c e ta t  
F. 159—160°, [oc]i)2° =  + 1 9 ,1 »  (in  Ä th y la c c ta t) .  —  1,3,4,6-Tetraacetylglucosc ( I I I ) ,  
ChHjoO.o, aus A. F . 138°. —  2,3,4,6-Tctraacetylglucosido-2-(l,3,4,6-telraacetyl)-glucose, 
G2gH2g02Q, aus I I I  u . 2 ,3 ,4 ,6 -T etraaeo ty lg lucose  d u rc h  S c h ü tte ln  m it Z nC l2 in  C h lf.; 
nach Auskoehen m it W . a u s  M eth an o l F . 189», [a ]n 18 = — 40,5» (in  T oluo l). ■— 
(.¡,ö)-Glucosido-2-(l,5)-glucose (IV ), C12H 220 11, au s A. F . 176— 178», [er],,’» =  + 2 7 ,5 » , 
(in W.). K ry s t. a ls  M onohydrat, T ro ck n en  be i 80°. Phenylhydrazon, C]BIT28O10N 2 
aus W. u. A. F . 178». —  Glucosido-2-gluconsäurc, C12H 220 )2, Ca-Salz (C12H 210 ]2)2Ca, 
krystallin, h ieraus m it te ls  (C H 3)2SO., das v o lls tän d ig  methylierte D eriv., CslH 40O12, 
Wd19 =  +95,9» (in  C h lf.) . —  Octaacetat des (l,5)-Glucosido-2-(l,ö)-gluconsäurenitrils, 
C sA A jN , ° ‘no L sg . a u s  N H 2O H -H C l +  N aO C 2H 5 in  A. zu r L sg . von  IV  in  w arm em
IV. geben, bei U n te rd rü c k  o in d am p fen , den  R ü c k s ta n d  m it H A c +  N aA c z u e rs t  a u f  
dem W.-Bade, d a n n  a u f  110» e rh itz e n , m it  W . fä llen , in C hlf. m it  K oh le  b e a rb e iten , 
aus A. F . 149— 151». Glucosido-2-arabinosid, d u rc h  V erseifen von  V I (in  C h lf.) m itte ls  
XaOCJij u n te r  E is-S a lzk ü lilu n g , W . zugeben, A b tren n en  vom  .Chlf.,| Z u sa tz  von  Ag- 
Acctat, dann H C l, u . E in d a m p fen  im  V ak u u m ; R ein igen  ü b e r d a s  Octaacetat, C25H 340 n , 
F. 168—180°, [a ]u 19| =  — 21,5» (in  C h lf.) . ßlCypnaj Oömeu XirMirit [ J .  C him . g e n .]  11 
(73). 117—26. 1941.) ' S c h m e is s )

A drienne W ilh e lm s ,  über die Thiocyanesler der Glucose und der Cellobiosc. E s  
wurde aus A cetobrom glucose (I) u . K S C N  A ceto th iocyanglucose (II) dargestcllt., d ie  
sich bei 140» in  d a s  en tsp rech en d e  Scnfölderiv . ( I I I )  u m lag ert, das  von  E . FISCHER 
(Bcr. dtsch. ehem . Ges. 47  [1914]. 1377) au s  I  u . AgSCN d ire k t d a rg es te llt  w urde . 
Während II n ach  B eh an d lu n g  m it N H 3 u . A cety lierung  O ctaacc ty ld ig lucosy lam in  
liefert, w ird von III e in  N H 3-Mol. a d d ie r t,  u n te r  B ldg. von  G lu co se-l-th iocarbam id . 
Wenn man II m it N a -M e th y la t b eh an d e lt, e n ts te h t n ach  A cety lierung  des R k .-P ro d . 
O ctaacetyltkioisotrehalose u n te r  A b sp altu n g  von N aC N  u . N aSC N . D as du rch  U in -  
hvgerung gewonnene Senfö lprod . g ib t m it N a-M ethy la t u. A cety lierung  des P ro d . 
Fctraacety lg lucose-l-m ethy lth iourethan . A us A cetobrom eellobiose e n ts te h t au ch  m it 
KSCN in A ceton d as  en tsp rech en d e  S enfö lprodukt. Bei de r D ars t. von  6-R hodan- 
glucose u. A eetorliodansalic in  en ts teh en  sow ohl au s  K SC N , w ie auch  AgSCN  n u r  d ie 
Rhodanabkömmlinge. D ie R h o d an g ru p p e  n e ig t n u r  d a n n  zu r U m lagerung , w enn sic 
au den L acto lring  trag e n d en  C-Atom  gebunden ist.

V e r s u c h e .  Telraacetylglucosido-O-oxybenzylrhodanat, aus T ctraacety lsalic in - 
bromid u. AgSCN in  X y lo l; F .  135°; [<x]d20 =  + 4 9 ,6 °  in  CC13H  (IV). D ieselbe V erb. 
auch aus A ceton a ls  L ö su n g sm itte l. Triacetyl-6-rhodan-ß-methylglucosid au s  d e r e n t­
sprechenden B rom verb , m it Ag2C 0 3 in  C H 3OH. Telraacelyl-l-thiocyan-ß-glucose aus 
KSCN ü. A cctobrom gl ucose in  A ceton gelöst! A us IV  m it PA c. ausgeschieden; F . 132 
bis 133°, [a ] D19 =  — 20,9° in  IV , a u s  A. k ry s t.;  F . 132°; [a ]n 19 =  — 21,8° in IV. A us
II entsteht m it A. a -G lucose, m it  N a-M ethy la t Octaacetylisothiolrehalose; F . 172— 173», 
[x]D19 =  — 45,4° in  IV ; [a jn 23 =  — 42,0° in  A cety len te trach lo rid . M it N H 3 in  C H 3O H  
entsteht Octaacetyldiglucosylamin; F .  214— 215», [a ]u 19 = = + 8 6 ,2 »  in  IV . A us Tetra- 
m ly l 1-isothiocyanghicose (F . 112— 113°), d u rch  Isom erisierung  von  I I  (F . 132») bei 
140°̂  dargestellt, e n ts te h t  m it N H 3 in  CH 30 H  Glucose-l-thiocarbamid; F . 210— 212°; 
M b ?  =  — 35,6»; m it A. e n ts te h t  Telraacetylglucose-l-äthylurethan; F . 157— 159°, 
[x]u21 =  + 1 8 ,4 °  in  IV ; m it N a-M eth y la t e n ts te h t Tclraacetylglucose-l-melhylthio- 
urethän; F . 182— 184»; [a ]n 20 =  + 1 3 ,6 °  in  IV . IIeptaacetyl-1-isotMocyancdlobiose aus 
Acetobromeellobiose u . K S C N  in  A ceton gelöst; F . 205— 206», e tw as Lösungsm . k ry - 
«tallisiert. Ohne L ösungsm . k ry s t. d ie  V erb. au s  X y lo l; F . 208-—209»; [oc]n20 =  — 8 , 0»
III IV. M it A. g ib t diese V erb. d a s  en tsprechende Äthylthiourethan■ F .  196— 198°, 
M d21 =  d-30,7» in  IV ; m it C H 3OH das Methylthiourcthan; F .  207— 209°, [a ]u 19 =
1- 12,8° in IV. (M agyar B iol. K u ta tö in te z e t M unkäi [A rb. ung . biol. F o rsch .-In s t,]  
13. 525— 45. 1941. [O rig .: u n g .; A usz.: d tsc h .])  HlINYAR.

A. E . K n a u f ,  R a y m o n d  M . H a n n  u n d  C. S . H u d s o n , d-Mannosan < 1 ,5 >  
P < I ,6“>  oder Lävomannosan. M annan au s  S te innüssen  (von P h y te lep h as  m aerocar])a 
KUiZ. u. P a v .)  lie fe rt bei d e r  D est. u n te r  ve rm in d ertem  D ru ck  (Pyrolyse) einen w asser- 
‘»sl. Sirup, aus dem  beim  B ehandeln  m it A ceton  ein b isher u n b ek an n tes  Aceton-d-man- 
nosan (I) k ry s ta llis ie rt. I  w ird du rch  0,1-n. H ,S 0 4 bei 20» h y d ro ly s ie rt zu d-M an-
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n o s a n < l/)>  ß < l ß >  (II) =  Lävomannosan (vgl. ZEMl'LEN, G e re c s , .  VALATIN,
0. 1940-11. 1021) o d er d-Mannopyranosan-ß < 1 ,6 > . A us I u. II erhält man beim 
K och en  m it n-HCI d-M annose u. beim  E rh itz e n  m it  m e th y la lk o h . H C l a-Mcthyl-d-roan- 
n o p y ran o sid . D ie  O x y d a tio n  von  II m it Ü b e rjo d säu re  (H JO .,) oder Natriumperjodat 
(Z w ischenprod. III =  V-Oxy-d-rnclliyhndiglykolaldchyd) u. anschließend m it Brom­
w asse r in  Ggw. v o n  S tro n tiu m c a rb o n a t f ü h r t  zum  g leichen S tron tium salz  (IV), das 
a u ch  aus d -G lu co san  u. d -A ltro san  e rh a lte n  w orden  w ar. D er M onom ethyläther von I 
l ie fe rt n ach  H y d ro ly se  m it P lien v lh y d ra zo n  4-M ethyl-d-glucoseplienylosazon (Sch in le , 
B er. d tsc h . ehem . Ges. 65  [1932]. 317), d ie  A eeto n g ru p p e  in I  m uß also die 2,3-Stellung 
innehaben . In fo lg e  se in er freien  4 -S te llu n g  is t  I  ein geeignetes Ausgangsmaterial zur 
S y n th . v o n  K o h le n h y d ra te n  m it 1 ,4 -V crknüpfung . Vff. s te llte n  z. B. kryst. 4-(Tetra- 
acetyl-ß-d-glueopyranosido)-2,3-isopropyliden-d-mannosan<l,5> ß < l ,ß >  dar, das spä­
te r  besch rieben  w erden  soll.

----------------- C -H

" ■ < o A „
---------- C -H

H O - C - I I

------- C -H

H - C :  0

H O -C -H

H - C - O H H  • C : O

H - 6 - 0 — h -6 -o— H - 6 - 0 —

O -C H , I L - o -ch , i i —O -CH ., III

 C-H

0 -6:0
I

Sr

0 - C : 0  

H -C -0 —

-O -C H , IV
V e r s u c h e .  2,3-Isopropyliden-d-mannosun < 1 ,S >  ß < 1 ,6 >  (Aceton-d-mannosan, 

I), C üH uO s. 100 g  S te in n u ß m eh l w erd en  im  V ak u u m  e rh itz t  u. d ie flüchtigen Prodd. 
in e iner o isgekühlten  V orlage  au fgefangon . D as D e s tilla t  w ird  in W . gelöst, m it Kohle 
e n tfä rb t,  e in g e d am p ft u. in  A ceto n  aufgenom m en . D ie  A cetonlsg . w ird 24 Stdn. mit 
w asserfre iem  K u p fe rsu lfa t  g e sc h ü tte lt. P rism en  au s  Isop ropy la lkoho l, E. 161—162° 
(ko rr.), [oc]d2° =  — 58,8° (W .; c =  2,08). —  d -M a n n o sa n < l,5 > ß  < 1 ,6 >  (Lävomanno- 
san, II), C„H 10O5. D u rc h  S p a ltu n g  v o n  I m it 0 ,1-n . H 2S 0 4 bei 20°. K ryst. aus A. 
oder Ä th y la c e ta t,  F . 210— 211° (korr.), [ c c ] d 2 °  =  — 127,6° (W .; c =  1,5). — 2,3-Iso- 
propyliden-4-acetyl-d-m annosan<l,5> ß < 1 ,6 >  , C10H 10O0. A us I  u. Acetanhydrid in 
P y rid in . P lä ttc h e n  au s  M ethano l, F . 101— 102° (korr.), [ a ]n 20 =  — 72,2° (Chlf.; c =  1,6).
—  2,3-Isopropyliden -4 -ben zoyl-d -m an n osan < l,5> ß< l,6> , C18H 18Oc. Aus I u. Ben- 
zoy lch lo rid  in  P y rid in . P lä ttc h e n  a u s  M ethano l, F . 134— 135° (lcorr.), [a'Jo20 =  — 103,5° 
(C hlf.; -c =  1 ,4 ). —  2,3-l8opropyliden-4-losyl-d-m annosan<l,ö>ß<1,6> , C]flH 21)0 ?S. 
A us I u. T osy lch lo rid  in P y rid in . P lä ttc h e n  a u s  M ethano l, F . 144— 145° (korr.), [a]D2° =
—  39 ,8“ (C hlf.; c =  1,17). —  2,3-Isoj)ropyliden-4-m ethyl-d-m annosan<l,5>ß<l,6>, 
C l0H iaO5. A us I  be im  K och en  m it C H SJ ,  A gaO u. D r ie r it  in A ceton. K ryst. aus A. 
u. I so p c n ta n , F . 53— 54°. [oc]d2° =  — 33,4° (C h lf.: c =  1,2). —  4-Mcthyl-d-glucosepliemjl- 
osazon, C 19H 210 4N .„ F . iö S — 159° (ko rr.), [ a ] D°° =  — 36,0“ -V — 14,4° (nach 21 Stdn.: 
A .;  c =  0,91). —  2,3,4-T riacelyl-d-m annosan<l,5>  ß < 1 ,6 > , C12H 16Os. Aus II u. 
A c e ta n h y d rid  in P y rid in . N ad eln , F .  90— 91° (k o rr.) , [ a ]n 2° =  — 123,6° (Chlf.; c==
1,79). —  2,3,4-Tribenzoyl-d-m annosan<l,5> ß <1,6>  , C27H 220  8. Aus II u. Benzovl-
ch lo rid  in P y r id in . P rism en  a u s  A ., F . 111— 112° (ko rr.), [oc]d20 =  -— 185,2° (Chlf.: 
c =  1,32). —  2 ,3 ,4 -T r ito sy l-d -im n n o sa n < l,5 > ß < l,ß >  , C27H 28Ou S3. Aus II u. Tosyl- 
eh lo rid  in P y rid in . N ad eln  au s 80°/„ig. E ssig säu re , F . 207— 208° (korr.). [a]D20: : 
+  29 ,7“ (C hlf.; c =  1,5). ( J .  A m er. ehem . Soc. 63- 1447— 51. M ai 1941. Washington, 
N a t .  In s t ,  o f  H e a lth .)  E l s n e r .

Raymond M. Hann u n d  C. S. Hudson, d-Olucosan «»«■
d-Galaklosan < 1 ,S >  ß < 1 ,6 >  durch Pyrolyse, von Lactose. (Vgl. v o rs t. Ref.) Vorläufige 
M itte ilung . D ie  D ost, von  A g ar im  V akuum  u. B eh an d lu n g  des D estilla ts  mit Aceton 
ergab  d a s  b e re its  v o n  M ic h e e l  (Ber. d tsc h . ehem . Ges. 62 [1929]. 687) beschriebene 
Aceton-d-galalctosan (F . 151— 152°, [<x]d2° =  — 7,29° in C hlf.). Boi d e r therm . Zers, von 

.a -L ac to sem o n o h y d ra t en ts te h en  d-Galaktosan < 1 ,5 >  ß  < l ß >  u. d-Glucosan < l . :»  p- 
< 1,G >  in  g u te r  A u sb eu te . D ie  T ren n u n g  b e id e r A n h y d rid e  g e lin g t durch Kondensation 
m it A ceton , w obei A ceto n -d -g a lak to san  e n ts te h t ,  w äh ren d  d as Glucosan unverändert 
b le ib t. D ie  K o n s t. des d -G a lak to sa n s  w u rd e  d u rc h  O x y d a tio n  m it Überjodsäurc be­
w iesen. ( J .  A m er. ehem . Soc. 63. 1484— 85. M ai 1941. W ashing ton , N at. Inst, ot 
H e a lth .)  E lsn er .

Raymond M. Hann und  C. S. Hudson, d -G a la k to sa n < l,5 > ß < l,3 > , ein n ew  
Anhydrid von d-Galaktose. H a n n  u. H u d s o n  (vgl. v o rs t .  R ef.) erhielten d u r c h  iyro- 
lyse  v o n  L ac to se  d-Glucosan < 1 ,5 >  ß < 1 ,6 >  u . d-Galaktosan. L etzteres w ar m it dem
v o n  M ic h e e l  d u rc h  E inw . von  B a (O H )2 a u f  T e tra m e th y l-d -g a la k to s id o -< l ,b > ■- 
t r im e th y la m m o n iu m b r o m id  gew onnenen  id en tisch . A uch  b e i D est. von ¿J-d-Galaktose
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(270—360°, 3 m m  D ruck) w u rd e  d -G a lak to san  in k le iner M enge e rh a lten . Im  G egen­
satz zu S tärke, S te in n u ß m e h l u. L ae toso  ergab d ie P y ro ly se  von oc-d-G alaktose ein 
sirupartiges D e stilla t m it p o sitiv e r D rehung . B ei d e r K o n d en sa tio n  des D estilla te s ' 
mit Aceton b ildeto  sich  d as  b e k a n n te  3,4-Isopropyliden-d-galaktosan<l,3> ß < 1 ,6 >  , 
Ausbeute =  5°/0 d e r  G a lak to se . A us d e r M u tterlau g e  w urde  ein k ry s t.  H ex o sean h y d rid  
isoliert, P. 174— 175°, [a ]o 20 — + 5 4 ,9 °  (W .). A coty lierung  ergab ein  T ria c e ta t ,  P .  79 
bis 80°, [a]d2° =  + 1 4 4 ,9 °  (Chlf.). D ie  wss. Lsg. des A n h y d rid s red . sd . FEHLING sche 

* Lg. nicht. Lsg. d e r S u b s ta n z  in 0,2-n. H C l zeig te  n ach  m eh rs td . S teh en  bei 20° ke ine  
Veränderung in d e r  D reh u n g , bei 4 -std . E rh itzen  a u f  100° stieg  jedoch  die D re h u n g  
auf einen k o n stan ten  W e rt  von  + 7 9 ,0 ° ,  en tsp rechend  dem  H exosegehalt, D iese h y d ro ­
lysierte Lsg. ergab m it P h e n y lh y d raz in  u. o -Pheny lend iam in  d -G alak tosepheny losazon  
u. 2-(d-G alak topentahydroxypenty l)-benzim idazo], ein Beweis, d a ß  d as  A n h y d rid  ein 
neues G alaktosan is t. E s  u n te rsch e id e t sich in den ehem . u. p h y sik a l. E igg. von  allen  
bekannten d -G alak to san en . D as a -d -G ala k to san  von  PlCTET u. VERNET u .  d as  
^-d-Galaktosan von  P lC TET u. VOGEL sind  am orphe , hygroskop. S u b s ta n z en , d ie  
FEHLINGsche Lsg. s ta rk  reduzieren  u. bei B eh and lung  m it w arm em  W . in  d -G a lak to sc  
übergehen. D as d -G a lak to sa n  von M ig h e e l ,  bei d e r P y ro ly se  g eb ild e t u. von  dem  
neuen d -G alak tosan  in F o rm  seines k ry s t.  Isopropylidendoriv . g e tre n n t, schm , bei 
220—221°, [a ]e 2° =  — 21,9° (W .). D as neue d -G a lak to san  b ild e t ke in  A ceto n d eriv ., 
ist nicht reduzierend, d a s  M ol.-Gew . des A c e ta ts  sch ließ t P o ly m erisa tio n  au s  u. cs 
wird nicht du rch  N a -M e ta p e rjo d a t o x y d ie rt. L e tz te res  bew eist, d a ß  keine  b e n a c h ­
barten O H -G ruppen v o rh a n d en  sind  u. R ingb ldg . n u r  in  1,5- u. 1 ,3-S tollung o in tre ten  
kann. Die gew öhnliche F o rm el fü r  )3 -d -G a la k to se < l,5 >  I h a t  d ie  O H -G ruppen  a n  
C[ u. C3 in cis-S tellung , d ie  räum lichen  V erhältn isse  erm öglichen n u r eine ^ -K o n ­
figuration fü r den  1 ,3-R ing w ie in F orm el II.

„  V e r s u c h  e. D rei 85-g-Portionen  von
 I }c ? u  a -d -G alak to se  p y ro ly s ie rt u. R k .-P ro d . in

r i \  ä  H / +  | \  H 250 ccm W . gelöst u. d u rch  G0 g K o h le
| \  n  j /  I£ '+  H N  f iltr ie r t ,  um 'fe e r  zu en tfe rn en . F i l t r a t

Ho \ ! ______0 /  o h  HO \ l  \  /  im V akuum  zu f a s t  trockenem  S iru p
CH.OII l C H O Il'b  i i  honz., in 100 ccm  w arm em  A ceton  g e lö s t

M-aalnktoS1< l,5>  d-Ga]nktosan<l,5>/J<l,3> “ • in dünnom  S tn l 'd  \n we£ § \  250 ccm
A ceton gegossen, rsach  m eh rs td . b  teilen 

bei 5° k lare A cetonlsg. d e k a n tie r t  u. hei 20° m it 40 g  w asserfreiem  C u S 0 4 24 S td n . 
geschüttelt. C u S 0 4 e n tfe rn t  u. L sg. konz., K ry s ta lle  m it 20 ccm Isopropy la lkoho l 
3 Stdn. bei 5° s teh en  gelassen , hierbei w urden  11,5 g  Iso p ro p y lid en -d -g a lak to san - 
< 1 ,5 > /? < 1 ,6 >  abgesch ieden , a b f il tr ie r t,  F i l t r a t  lieferte  n ach  m ehrtäg igem  S tehen  
im Eisschrank 10,0 g  k ry s t .  neues d -G a lak to san , aus -M utterlauge noch 2,8 g  gew onnen.

Ohlf.-Trenmuig von 3,4-Isopropyliden-d-galaktosan<J,3> ß < 1 ,6 >  u . d-Galaktosan- 
< ! / »  ß < 1 ,3 > . 13,4 g  des neuen d -G a lak to san s m it 65 com Chlf. 10 M in. u n te r  
Rückfluß g ekoch t u. 10,5 g  ungelöster R ü c k s ta n d  a b filtr ie rt. C h lf .-F iltra t zu den 
obigen 11,5 g Iso p ro p y lid en -d -g a lak to san  zugefüg t, 10 M in. u n te r  R ü c k flu ß  g ek o ch t 
u- 1,6 g  unlösl. R ü c k s ta n d  a b fil t ie r t. A usbeu te  an  unlösl. rohen d -G a lak to sa n  < 1 ,5 >  
P < 1 ,3 >  1 1 ,1 g. A us C h lf .-E x tra k t 7,2 g reines 3,4-Isopropyliden-d-galaktosan<l,3>  
ß < l ,6 > ,  [<x]d20 =  — 72,7° beim  A bkiih lcn  u. w eitere 4,8 g  au s d e r M u tte rlau g e  g e ­
wonnen. —  d-Galaktosan < 1 ,5 >  ß <  1 ,3>  , C0H 10Os , rohes d -G a lak to san , m ehrm als 
aus 5 Teilen absol. A . u m k ry sta llis io rt, P rism en , F . 174— 175°, [cc]d20 =  + 5 4 ,9 °  (W.:  
c == 0,9), FEHLINGsche Lsg. n ich t reduziert. Hydrolyse von d-Galaktosan <  1,3>  
ß < l,3 >  zu d-Galaktose. 1 . Lsg. von 0,2248 g d -G a lak to san  in 25 ccm 0,2-n. H C l 
ändert bei 4-std . E rh itzo n  a u f  D am p fb ad  die spezif. D rehung  von + 5 4 ,8 °  (als d -G a la k ­
tosan berechnet) zu  + 7 9 ,0 °  (als H exose berechnot). N ach  E n tfe rn en  d e r H C l a ls  A gC l 
hydrolysierte Lsg. a u f  k leines Vol. konz. u. m it P h en y lh y d raz in  b eh an d e lt. d-Galaktose- 
phenylosazon au s 50 % ig . A . u m k ry sta llis ie rt, F . 202°, M isch-FF . keine D epression . 
;■ 1.0 g d -G alak to san  h y d ro ly sie rt u. G alak tose  in 2 (d -G alnk tohexahydroxyhexy l)-

gelöst, 4 ccm N a-M etap e rjo d a t (1,01 Mol) zu g efü g t, a u f  ¿25 ccm au fg efü llt u. bei 20° 
stehen gelassen. In n e rh a lb  24 S td n . n u r  0,13 ccm  P e r jo d a t =  0,03 Mol v e rb ra u c h t ,

 _______ ■ M ischung von 10 ccm P y rid in   ̂„
auch 24-std, S tehen  a u f  zerk leinertes E is  gegossen. 1,8 g  T r ia c e ta t k ry s t.  so fo rt, 0,9 g
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noch  a u s  C h lf .-E x tra k t gew onnen, A u sb eu te  q u a n ti ta t iv .  A us 10 T eilen A. lange Trismen 
F . 79— 80», M d 20 =  + 1 4 4 ,9 »  (C lilf.; c =  0,9), M ol.-G ew . 288 nach R a s t  (FF. alk 
k o rr.) . ( J .  A m er. ehem . Soc. 63. 2241— 42. A ug. 1941. B eth esd a , Md., Mitt. vom 
N a tio n a l I n s t ,  o f H e a lth , U . S . P u b lic  H e a lth  Service.) Am elung.

E. Berl, Viscositätisbesiimmungen von Cellulose. A uf G n m d  d e r unbefriedigenden 
E rg eb n isse , d ie  bei d e r  V isco sitä tsm essung  v o n  Cellulose in  Cuproxamlsgg. nach O st 
e rh a lte n  w erden , s in d  d ie  E igg . e in e r C uproxam lsg . oh n e  u . m it Cellulosczusatz unter­
su c h t w orden. N eb en  M essungen des N H 3-D ruckes ü b e r  d e r Lsg. sowie der Licht­
ex tin k tio n  w u rd en  bes. V iscosisitä tsb est. m it  e in e r bes. V ers.-A nordnung  zum Ausschluß 
v o n  L u f t - 0 2 d u rc h g e fü h rt, n ach d em  sich  g eze ig t h a t te ,  d a ß  in  celluloscfreien Cuproxam- 
Isgg. 1 3 ,8 %  des NH.j zu  N H .jN O j o x y d ie r t  w erden. B es. le b h a f t  erfo lg t d ie mit starkem 
V iseo sitä tsab fa ll v e rb u n d en e  O x y d a tio n  d e r Celluloselsg. in Ggw. von metall. Hg. 
Z u r E rk lä ru n g  w ird  an g en o m m en , d a ß  n eb en  dem  in  F o rm  eines komplexen Cu-Tetr- 
a m in h y d ro x y d s  g eb u ndenen  Cu eine  geringe M enge a ls  k o ll. Cu(OH)„ vorliegt, das als
0 2-Ü b erträg e r bei d e r O x y d a tio n  v o n  N H 3 u . Cellulose w irk t. Um  über den Poly­
m erisa tio n sg rad  d e r C ellulose d u rc h  V iscositä tsm cssungen  zuverlässige Resultate zu 
e rh a lte n , w ird  em pfoh len , v o n  C cllu loscn itra tlsgg . auszugehen . D ie  H erst. derartiger 
Lsgg. e rfo lg t n ic h t  m it d e r ü b lich en  M ischsäure, so n d ern  m it Gemischen von konz. 
H N 0 3 m it  P 2O0-h a ltig e r H 3P 0 .4 (25— 3 5 % ) oder E isessig  (2 0 % ); cs w ird die Durch­
fü h ru n g  d e r V ereste rung , d ie  n u r  einige M in u ten  e rfo rd e rt, genau  beschrieben. Mit 
de rartig en  P ro d d . lie rg cs te llte  L sgg. in  A ceton  oder B u ty la c e ta t  sind  vollkommen 
b e s tän d ig  u . zeigen bei d e r  v iscosim etr. U n te rs , im  K onz.-B ereich  von 0,2—0,45% 
eine gerad lin ig e  A b h än g ig k e it v o n  de r K onz. u . g e s ta t te n  zuverlässige Schlüsse über 
d a s  A usm aß  eines e rfo lg ten  A b b au s d e r  Cellulose. (In d . E n g n g . C hcm ., analy t. Edit. 13. 
322— 2G. M ai 1941. P i t ts b u rg h , P a . ,  C arnegie In s t .  T echnol.) H e x t s c h e l .

Hermann Friese u n d  Walter Lüdecke. Ober eine Spaltung deq Holzes mittels 
Nitrierung. (13. M itt. über Lignin.) (12. vg l. C. 1941. H . 42.) K iefern- u. Buchenholz­
m ehl lassen  sich so n itrie ren , d a ß  cs n u r  N itro -N , a b e r  keinen E ster-N  aufnimmt, 
indem  m au  d as m it  A ceto n  e x tra h ie r te  H olzm ehl in E isessig  e in trä g t u. unter kräftigem 
R ü h re n  m it  H N O a (D. 1,52) v e rse tz t.  D e r d u rc h sch n ittlich e  N -G eh. beträgt 2,1%. 
N itroho lz  l ä ß t  sich  m it V 5-n. N a O H  gegen P h e n o lp h th a le in  titrie ren . Beim Behandeln 
von  N itro h o lz  m it N a -M eth y la tlsg . u . an sch ließ en d  m it W . b le ib t eine hellgclblichc, 
- \-fre ie  S u b s ta n z  (Cellulose ?) zu rü ck , au s  d e r  w ss. Lsg. w ird  d ie  N -haltige  Komponente 
m it S äu re  g e fä llt :  3 ,5 4 %  N  u. 9 ,1 %  O C H 3. N itro h o lz  w ird  von 66% ig. H 2SO., gelöst. 
B ei d e r  E in w . von  N aN O „ +  E isessig  a u f  H o lzm eh l w ird  kein  N  aufgenommen. 
.1 ORNESCH-Lignin v e rh ä lt  sich  a n d e rs  a ls  H o lzm eh l: be i d e r N itrierung  entstehen 
S tick o x y d e ; d e r  O C H 3 G eh. s in k t s tä rk e r  a ls  bei d e r  N itr ie ru n g  von Holz. Methylholz 
l ie fe rt b e i d e r E inw . von  E isessig  +  H N 0 3 eine g e la tin ö se  M. (1 ,8 %  N , nur 19,3% OCH3). 
N itro h o lz  k a n n  d u rc h  C a lc iu m b isu lfitlau g c  aufgesch lossen  w erden , d as Nitrolignin wird 
d ab e i w e itg eh en d  z e rs tö r t . (Ber. d tsc h . ehem . Ges. 74. 308— 13. 5/2. 1941. Braun- 
schw eig, T echn . H o chschu le .) ’ ELSXER.

M. G. J. Beets u n d  J. p, Wibaut, Eine Synthese de-s d,l-PeUelierin- oder 
ß-(2-Piperidyl)-propionaldchydacaUils. ß-(2- P  yrid yl)-propionaldehydacctal (I), dessen
D a rs t. Vff. in  ih re r  1. M itt. (vgl. C: 1940. H . 2305) beschrieben  haben, ergibt bei der 
k a ta ly t.  H y d rie ru n g  m it P t  in E isessig  je  nach  d e r  K onz , en tw ed er ö-Conicein (III) oder 
ß-(2-Piperidyl)-propiona Id eh yd - bzw . dJ-Pelletierinacetal (II). W äh ren d  in konz. Lsg.

CH CH. CH,
H,C,/ V n '.CH, H,C%^''jCH,

H c l ^ J c c H . . c H ,c H < ° ° ;g ;  h =c! Ic h c h ,c h ,c h < ° ^ H ;  h ,cI J ^
K 1 NH II " ' III NI i !

n!CJ iCh  .

CH nur II g e b ild e t w ird , e n ts te h t  in verd. Lsg. nur IJk 
O L sgg. m it t le re r  K o n z , ergeben dementsprechend Le-

m ische v o n  II u. III. D en  E in fl. de r Konz, auf den 
!HCH,CH,CH<0CCH| V erlau f d e r  R e d . e rk lä ren  Vff. durch das Auftreten

NH IV ^ des Zwischenprod. IV, dessen Bldg. durch einen größeren
U bersch u ß  a n  E ssig säu re  b e g ü n stig t w ird. Das durch 

H y d ro ly se  des A ce ta ls  II e rh a lte n e  P ro d . s t im m t in  se inen E igg . m it denen des n»Mr* 
liehen  d .l-P e lle tie rin s  ü b ere in , k o n n te  jedoch  n ic h t in k ry s ta flfn . Derivv. übergeführt 
w erden .

V e r s u c h e .  D ie  A u sb eu ten  bei d e r D a rs t .  von  ß - ( 2 - P y r i d y l ) - p r o p i o n a h l e h y d -  
acetal ( I)  k o n n ten  d u rc h  in ten siv e re  R ü h ru n g  u. d u rch  E in h a lte n  m ehrere Min. dauernder 
P au sen  zw ischen d en  e inzelnen R k .-S tu fe n  v o n  20 a u f  28— 2 9 %  erhöht werden. -  
ß-{2-Pyridyl)-propionaldehyd  oder Dehydropelletierin, au s  I du rch  Erhitzen  mit verd.
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Säuren; K p .0i5 70° (Zers.). Pikrolonat, ClsH 17O0N 5, au s 96% ig . A. K ry s ta lle  vom  
F. 177—178° (Zers.) nach  D u n k e lfä rb u n g  ab  165°. —  6-Conicein (III), CSH 15N , a u s  I 
in Eisessig (1 g in 10 com) d u rc h  k a ta ly t .  R ed . m it P tO , n ach  Adam s als K a ta ly s a to r  
unter Aufnahme von 4 M oll. H 2 in  G e s ta lt  e iner Additionsverb, m it 3 Moll. Essigsäure 
TomTKp.0ij_0jj 47— 48°, d ie  d u rc h  s ta rk e  N aO H  zers. w u rd e ; K p .15 55°. Pikrat, au s  
A. Nadeln vom F . 232° (k o rr.)  (Zers.). Chloroaurat, a a s  W . K ry s ta lle  vom  P . 193° 
(korr.) nach S in tern  ah  190°. HgCl2-KompWb, F . 232— 235°. Ghloroplatinal, ro tc N a d e ln  
vom F. 215° (korr.) (Zers.). Pikrolonat, au s A .-Lg. K ry s ta lle  vom  F . 208,5— 209" 
(korr.). Hydrochlorid, au s  A .-Lg. seh r hygroskop. K ry s ta lle  vom  F . etwa 186°. —  
ij-{2Pipepdyl)-propionaldcJiydacetal oder d,l-Pclktierinacctal (II), C12H 150 2N , au s I 
in Eisessig (4— 5 g in 10 ccm ) d u rc h  k a ta ly t .  R ed . in Ggw. von P t  u n te r  A u fn ah m e von  
3 Moll. H 4 als Salz mit 1 Mol. Essigsäure vom  K p .0>s 93— 94°, d a s  w aeh sartig e  K ry s ta lle  
vom F. 72—74° b ild e te . D ie  B ase  II w urde  aus dem  Salz  d u rch  Zers, m it s ta rk e r  K O H  
gewonnen; K p .li3 101— 102°. Pikrolonat, au s 96% ig . A . feine N a d e ln .v o m  P . 162 
bis 163° (korr.). Verss. zu r D a rs t.  des freien  A ld eh y d s au s  II schlugen feh l. —  A us 
<1,1-PeüetUrinsu lta t  w u rd e  d a s  b ish e r noch u n b ek an n te  Chloroaurat in G e s ta lt  o ra n g e ­
farbener B lättchen  vom  F .  82 — 82,5° d a rg estc llt. (B ecueil T ray . chim . P ay s-B as  60. 
905—14. Nov. 1941. A m ste rd am , U n iv .) H e im h o ld .

Walter Hückel u n d  Elmar Wilip, Über die Umsetzung von Aminen m it salpetriger 
Säure. Vff. un tersu ch ten , ob  bei d e r  U m setzung  von prim , a licycl. A m inen  m it sa l­
petriger Säure, d ie  im  a llg . zum  A lkohol u. u n g esä tt. IvW -sto ff fü h rt ,  in Ggw. von  A . 
der entsprechende Ä th e r e n ts te h t .  Cyclohexyla.min s e tz t  sieh w eder in  a b so l.-ä th an o l., 
noch absol.-m cthanol. Lsg. in Ggw. von E ssigsäure  m it sa lp e trig er S äu re  um . E in e  
Rk. tritt e rst d a n n  ein, w enn m it e tw as W . v e rd . w ird , w obei Cyclohexyläther neben 
Cyelohexanol u. Cyclohexen e n ts te h t.  D u rch  sy s te m a t. U n te rs , d ieser R k . in  Lsgg. 
mit. verschiedenem A .-G eh . w u rd e  festgeste llt, d a ß  schon ein geringer Z u sa tz  von A. 
zur Entstehung m erk licher (Mengen C y c lohexy läther neben C yelohexanol fü h rt ,  d ie  
vielmal größer sind , a ls  dem  M engenverhä ltn is A . : W . in d e r L sg. e n tsp r ic h t. D ie  
Ausbeute an Ä ther s te ig t m it  w achsendem  A .-G oh., de r g leichzeitig  d ie  M enge des 
umgesotzten C yclohexylam ins h e rab d rü c k t. D iese S te igerung  g e h t jedoch  n u r  bis 
Meinem A.-Geh. von  2 5 % ; von  d a  a h  ä n d e r t  sich das C y c lo h ex y lä th er: C yclohcxanol- 
, erhältnis, das h ier u n g efäh r 1: 1 is t, m it ste igendem  A .-G eh. kau m  m eh r zu g u n sten  
des Äthers. Beim Vgl. d e r  U m se tzu n g  in 5 % ig . u. 2 5 % ig . A. sch e in t es, a ls  ob d e r  A . 
mit einer rund 8— 10-m al g rößeren  G eschw ind igkeitskonstan te  re ag ie rt a ls  d a s  W asser. 
Da sich aber hei e iner A .-K onz , ü b e r  2 5 %  die C yclohexy läther-A usbeu te  n ic h t w e ite r 
erhöht, muß angenom m en w erd en , d a ß  sich d as  G eschw ind igkeitskonstan ten -V erhältn is 
VC3H5OH: i'H2o p lö tz lich  seh r s ta rk  ä n d e rt .  D ie e infache A n nahm e, d a ß  d e r A. m it 
einer 8— 10-mal g rößeren  G eschw indigkeit m it dem  C yclohexylion  CnH u + reag ie rt 
als das W., ist desw egen n ic h t e r la u b t, w eil de r Zerfall des C yclohexylions in H + u. 
DsHj0 durch die A .-K onz, p ra k t.  n ich t b e e in flu ß t w ird ; ü b e r den R k .-V erla u f w erden 
noch Vermutungen a n g es te llt . A nders a ls d e r Z u sa tz  von  A. w irk t d ie  K onz, d e r E ss ig ­
säure in rein wss. Lsg. a u f  den  V erlau f d e r R k .:  D ie M enge des g eb ilde ten  C yclohexens 
geht zugunsten de r B ldg . von  Cyclohexylacetat s ta rk  z u rü ck ; hei einem  m ol. V erh ä ltn is  
'y .: Essigsäure =  30 : 1 b ild e t sich  e tw a 20-m al so viel C yelohexanol w ie Acetat-, bei 
«nein mol. V erhältn is 3 : 1 dagegen n u r noch 2,5-m al so v iel C yelohexanol w ie  Cyelo- 
hexylacetat, g leichzeitig  g e h t d ie M enge Cyclohexen a u f  d ie  H ä lf te  zu rück . —  F e rn e r  
wurden noch l-Menthylämin u. trän s - Ca rvome nth yla m in I  im  Z usam m enhang  m it 
Arbeiten über d ie  W ALDENsche U m kehrung  m it sa lp e trig er S äu re  um gesetzt. D ie  
Rk. des l-Menthylamins m it  sa lp e trig er Säure  in w ss.-alkoh . Lsg. g ib t einen w eiteren  
Hinweis dafür, d a ß  d e r  A . in a n d ere r  W eise in den  R k .-G an g  e in g re ift a ls  d a s  W .; 
während in wss. Lsg. au s  l-Manthylamin p ra k t.  n u r  reines l-Menthol e n ts te h t,  also 
keine WALDENsche U m k eh ru n g  e in tr i t t ,  is t  d e r  in d e r w ss.-alkoh . Lsg. g eb ild e te  
-'Lenthyläther ein G em isch au s l-Menlhyläthyläther u. d-Neomenthyläthyläther. Menthen 
entsteht in w ss.-alkoh. L sg . w ie  in re in  wss. Lsg. n u r  in  S p uren . B ei d e r  U m setzung  
,l<sJrans.Carvomeniylamins I  so llte  fe stg es te llt w erden , ob sich w ie beim  Neommthyl- 
“f ®  in anom alem  R k .-V erla u f ein  te r t .  A lkohol (p-Menlhanol-1) b ild e t;  fe rn e r so llte  
nie Unters, des bei d e r  R k . geb ilde ten  K W -sto ffs A ufsch luß  ü b e r d ie  k o n fig u ra tiv en  
Reziehungon zw ischen d e r  Carvomenthol- u. d e r  Mentholreihe ergeben. D a  d e r  V ers. 
meht zur Bldg. des p-Menthanols-1 fü h rte , i s t  fü r  d ie bei d e r  U m setzung  des N eom en thy l- 
amins beobachtete an o m a le  B ldg . des p-Menthanol-4 d ie  N a ch b a rsc h a ft d e r  raum - 
erfüllonden e is-ständ igen  Iso p ro p y lg ru p p e  v e ran w o rtlich  zu  m achen. F e rn e r  lieferte  
“er Vers. eindeutig  d en  gesuch ten  Z usam m enhang  zwischen d e r C arvom entho l- u. d e r 
-Hentholreihe. D er neben  den  beiden irans-Carvome.nth.olen en ts ta n d en e  K W -sto ff 
erwies sieh als ein G em isch von  Ax- u. Irans Ar  Menthen (2 0 % ); d a m it e n ts te h t h ier
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u n g efäh r dieselbe M enge A^-Menthen w ie  au s  Neomenthylcmin, Einzelheiten über 
V ers.-E rgebnisse  s. O rig inal. (,J. p r a k t .  Chem . [ N .F . ]  158  . 21— 32. 22/3. 1941. 
B reslau , U n iv . u . T echn . H ochschu le , C hem . In s t .)  W o l z

L . Oll - F r e id l in ,  A . A . B a la n d in  u n d  A . I .  L e b e d e w a , Über die Spaltwirbinq der 
geschnwlzenen Amide des K alium s und Natrium s auf die nicht enolisierenden Ketone. 
(Vgl. C. 19 4 1 . I .  511.) In  Ü b e re in stim m u n g  m it  den  E rgebn issen  de r früheren Arbeiten 
m it  K e to n en  d e r p a ra f f in .,  a ro m a t.  u. p a ra ff in .-a ro m a t. R e ih e  (C. 1939, H . 3689 u.
1 9 4 0 . I .  355) f ü h r t  d ie  E in w . v o n  geschm olzenem  c u te k t .  Gem isch von NaKH, u. 
1vNH2 au ch  bei a licy cl. u . b icye l. T erp en k e to n en , sow ie bei V erbb. m it an N-Atom 
g eb u n d en e r C a rb o n y lg ru p p e  zu r A b sp a ltu n g  d e r C arbo n y lg ru p p e , die zur Bldg. des 
M e ta llcy an am id s  v e rb ra u c h t  w ird ; d e r  re s tlich e  M ol.-Teil des K etons bildet unter 
A n lagerung  v o n  2 H -A to m en  d e n  en tsp rec h en d e n  K W -sto ff. Aus Fenchon wird 
l-M ähyl-3-isopropylcyclopentan, a u s  Oampherchinon 1,1,2-Trimethylcyclopenlan, aus 
7,1,0,0-AfdTciiiietliylcyclolic.xcL'iion-6 2 .G-Dimethylhcptcin u. aus N-Benzoylpiperidin Bzl. 
u, Piperidin . N u r bei K-Cam plwlat k o n n te  d a s  zu e rw arte n d e  1 ,2,2,3-Tetramethyl- 
ey c lo p en ta n  n ic h t  iso lie rt w erd en , d a s  R k .-P ro d . sd . dagegen gleichmäßig über das 
g an ze  T em p .-G eb ie t von 70— 138°. D er R k .-M ech an ism u s v e r lä u f t  anscheinend über 
fo lgende  S tu fe n :

(bei 80—250°, je  n ach  d e r  S tru k tu r  des K etons).
D as H arn sto ffsa lz  is t  bei d ieser T em p. u n b e s tä n d ig  u. z erfä llt in Na$CN2 u. H20 . 

Die e inzelnen R k .-S ta d ie n  k o n n ten  a m  B eispie l d es N -B enzoylpiperidins verfolgt 
w erden . (JIsnecTiiii AKageMinr Hayic CCGP. 0'r,ie.Temie Xhmhucckhx H aya [Bull. Acad. 
Sei. U R S S , CI. Sei. ch im .] 1 9 4 1 . 167— 7G. Tnst. f. o rgan . Chem ie de r A kad. d. Wissen­
sch a ften  d e r U d S S R .)  v. Füner.

F e l ix  H a u r o w i tz ,  P a u l a  S c h w e r in  u n d  M . M u ta h h a r  Y en so n , Zerstörung von 
Hämin mul Hämoglobin durch die Wirkung von ungesättigten Fettsäuren und SauerstojJ. 
H äm in  u . H äm o g lo b in  beschleunigen d ie  O x y d a tio n  von L inolsäure u , Linolensäure 
d u rch  0 2. B ei d ieser R k . w u rd e n  H ä m in  u. H äm o g lo b in  z e rs tö rt. E ine Reihe anderer 
F e tts ä u re n , w ie  S te a rin - , C apron-, C a p ry l- , C ro ton- u . Ö lsäure, w urden nicht in ge­
k o p p e lte r R k . m it  H ä m in  o x y d ie r t .  A norgan . E iso n v erb b . beeinflussen die Oxydation 
von L ino l- u. L in o len säu re  viel-w eniger a ls  H ä m in  u. H äm oglobin . Bei der R k. zwischen 
H äm in, L in o lsäu re  u . 0 2 w u rd en  f ü r  jed es  au fgenom m ene Mol 0 2 nur 0,1 Mol C0» 

g e b ild e t. E s  w u rd en  also  n u r ge rin g e  M engen organ . S u b stan z  (das H äm in?) völlig 
v e rb ra n n t . A ls P ro d . des A b baues des H ä m in s  w u rd e  w eder ein Gallenfarbstoff noch 
Pentdyopent- g e fu n d en , so d a ß  ein seh r w e itg eh en d er A b b au  des H äm ins anzunelunen 
is t .  ( J .  b iol. C h em istry  140 . 353— 59. Aug. 1941. Is ta n b u l, U niv ., Inst, of Biol. 
C hem .) K i e s e .

R e ic h s t e iü ,  Chenusche Untersuchungen und Teilsynthese auf dem Gebiete der Neben- 
nierenrindenJionnone. Den au s  N eborm ieren rinde  iso lie rten  H orm onen kommen lebens­
w ich tige  F u n k tio n en  zu . D a  a u s  N eb en n ie ren rin d e  am o rp h e  E x tra k te  erhalten werden 
k ön n en , d ie  no ch  s tä rk e r  w irksam  s in d  a ls  d ie  e inzeb ien  re inen  k ry st. Stoffe, wurde 
v e rsu ch t, te ilsy n th e t.,  bes. d u rc h  A b w an d lu n g  d e r S e iten k e tte  de r bekannten Stoffe, 
noch  s tä rk e r  w irksam e S u b stan zen  z u  be re iten . D a  k e in e r de r synthetisierten Stoffe 
eine e rh ö h te  W irk sam k eit b e s itz t, w ird  angenom m en, d a ß  d ie  stärkere \ \  irksamkeit 
b e s tim m te r a m o rp h e r F ra k tio n e n  a u s  N a tu re x tra k te n  a u f  d ie  Zusammenwrkg. zweier 
o der m eh re rer w irk sam er S to ffe  zu rü ck z u fü h ren  is t. (T echn .-Ind . Schweiz. Chemiker- 
Z tg . 24. 244— 45. S ep t. 1941.) W o l z .

H . v o n  E u le r ,  E in  neues B-Vitam in, p-Aminobenzoesäure. L i t e r a t u r ü b e r s i c h t  dei 
A rb e iten  ü b e r  d en  V itam in  B -K o m p lex  in  d en  le tz te n  5 Ja h re n . (Svenska Bryggarc- 
fö ren . M än ad sb l. 56 . 365— 72. N ov. 1941.) WULKOW.

A . J .  P .  M a r t in  u n d  R .L . 'M .  S y n g e , Einige Anwendungen der P e r jo d s ä u r e  tut 
Untersuchung von Oxyaminosäuren in Proteinhydrolysaten. 1. Die Freisetzung ■ljn 
Acetaldehyd und höheren Aldehyden durch Perjodsäure. 2. Nachweis und Isolierung 
des Formaldehyds nach Freisetzung durch Perjodsäure. 3. Ammoniak durch P e r jo d m tre

\  J a .

X N IIN a

/ O H
R - C e - N H N a

x N H N a
> ° -v R H  +  C v -N H N a\  1*111 JA  d

x N H N a

*) S ieh e  a u c h  S. 1513, 1 5 1 7  ff., 1524, 1533; W u ch ssto ffe  s. S. 1522, 1534,1567.
**) S iehe  a u c h  S. 1 5 3 1  ff., 152G, 1534, 1570.
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m  Oxyaminosäuren abgespallen. 4. Die Oxyaminosüurefraktion der Wolle. 5. Oxylysin. 
Perjodsäure se tz t au s Serin  F o rm a ld eh y d , au s T hreon in  A ceta ldehyd  u . au s höheren  
homologen A m inosäuren h ö here  A ldehyde in  F re ih e it. Z u r B est. der O xyam inosäurcn  
nebeneinander w urde eine T ren n u n g  der A ldehyde au sg earbe ite t. D ie h öheren  H o m o ­
logen wurden von F o rm a ld eh y d  d u rc h  ih re  g rößere F lü ch tig k e it au s wss. Lsg. ab g etren n t. 
Die beste A usbeute a n  A ce ta ld eh y d  w urde  aus T hreon in  u . P crjo d säu re  e rh a lten , wenn 
die Rk. bei ph  =  7 verlief. A us e iner R eihe  an d ere r A m inosäuren w urde bei U m setzung  
mit Perjodsäure ke in  A ce ta ld eh y d  geb ildet. Vom P ro p y la ld eh y d  w urde  A ceta ldehyd  
dureb Dest. du rch  eine 1% m  lange Säu le  m it ro tierendem  Bande* (L e se sn e  u. L o c h te ,  
C. 1938- ü .  3955) au s  A, a b g e tren n t. D abei blieb P ro p y la ld eh y d  zu rü ck . Seine Menge 
wurde durch D ifferenz au s  G esam ta ldehyd-A ceta ldehyd  errechnet. I n  H y d ro ly sa ten  
verschied, pflanzlicher P ro te in e  k o n n te  nach  B ehandlung  m it P e rjo d säu re  kein  P ro p y l- 
aldeliyd nachgewiesen w erden . S om it w ar d ie A nw esenheit h ö h erer H om ologe des 
Threonins unw ahrschein lich . D ie B est. des aus Serin  m it P e rjo d säu re  freigesetz ten  
Formaldehyds als D im edonderiv . (N ic o le t  u . Shin n , C. 1939- II. 2055) w urde  d u rc h  
Anwesenheit an d ere r A m inosäuren , z. B . T yrosin , g estö rt. Von dem  bei de r U m setzung  
von Perjodsäure m it /S-O xyam inosäuren freigesetz ten  N H 3 k onn ten  d u rc h  A b tren n u n g  
des NH3 aus de r a lk a l. Lsg. im  L u fts tro m  n u r  etw a 70%  d e r th eo re t. Menge NH., 
gefunden werden. D ie U n te rs , e iner nach  SYNGE (C. 1940. I .  2942) e rh a lten en  Oxy- 
aminosäurefraktion aus W olle  ergab  sehr niedrige W erte  fü r  T hreonin . E tw a  2 %  des 
X der Wolle w urde a ls z iem lich  reines o p t.-ak t. Serin  iso liert. A us de r L y sin frak tio n  
des G elatineliydrolysats w u rd e  O xylysin iso liert. Bei de r B eh and lung  m it P e r jo d ­
säure lieferte es F o rm ald eh y d  u . N H 3. (Biochem ie. J .  35- 294— 312. 1941. L eeds, W ool 
Industries Res. Assoc.) ' K ie se .

Florence O. Bell, Röntgenuntersuchung der 2,4-DiniirojihenyUiydrazinverbindungen 
verschiedener Aldehyde und Ketone und der Produkte, die durch Perjodsäure aus Protein - 
hydrolysaten freigesetzt werden. (A nhang.) M a rtin  u. S y n g e  (vgl. v o rs t .  R e f.)  h a tte n  
aus Hydrolysaten v o n  W eizong lu tin  nach  B eh and lung  m it  P crjo d säu re  u. 2 ,4 -D in itro - 
phenylhydrazin eine M ischung von  gelben u. o rangero ten  P h en y lh y d ru zo n k ry s ta llen  
erhalten. D a A ccta ld eh y d d in itro p h en y lh y d razo n  aus Lsg. gelb  u. d a s  P ro p y la ld c b y d - 
deriv. ro t k ry s t. ,  w u rd e  a n  eine M ischling g ed ach t. R ö n tg cn d iag ram m e v o n  A c e t­
aldehyd-, P ro p y in ld o h y d - u . A co to n d in itropheny lhydrazon  sowie von Gem ischen 
dieser H ydrazone u. v o m  A oo ta ld ch y d d eriv ., das  aus d e r Schm elze ro t  k ry s t . ,  weichen 
von dem des D in itro p h en y ih y d razo n s  des P ro d . au s  G lu tin  a b . D ie V erunrein igung, 
die das A eo taldeh y d d in itro p h en y lh y d razo n  zur ro ten  K ry s ta llisa tio n  b r in g t, k o n n te  
nicht erm itte lt w erden . (B iochem ie. J .  35. 312— 14. 1941. L eeds, U n iv ., T ex tile  Ph y sics 
Labor.) K iese ;

Ben H. Nicolet u n d  Leo J. Saidel, Die Oxyaminosäurcn der Seidenproteine. 
Oxyaminosäuren w u rd en  in H y d ro ly sa te n  von F ib ro in  u. Sericin  du rch  B est. d e r U m ­
setzung der O xyam inosäuren  m it  P erjo d säu re  g eb ilde ten  A ldehyde  u. N H 3 b e s tim m t 
(ygb C. 1939. I I .  2055). Im  Fibroin w u rd en  g e fu n d en : G esam t-O xyam inosäuren  (als 
Serin) 14,85 (% ), Serin  13,57, T hreonin  1,36, „ a n d e re “  O xyam inosäuren  0,08. Sericin: 
Oesamt-Oxyaminosäuren (als Serin) 43,8 (% ), Serin  33,9, T hreonin  8,9, „ a n d e re “  O xv- 
aminosäuren 1,0. ( J .  b iol. C hem istry  139. 477—-78. Mai 1941. W ash ing ton , D . C., 
U. S. Dep. of A grie .) ‘ K ie se .

William H. Stein, Stanford Moore u n d  Max Bergmann, Die Isolierung von 
[■Serin aus Seidenfibroin. A us dem  H y d ro ly sa t von Seidenfibroin  w urde  G lycin als 
u-X itronaphthalin-l-sulfonat, A lan in  als A zobenzol-p-sulfonat en tfe rn t u . 1-Serin als 
P-Oxyazobenzol-p'-sulfonat gefällt. D as freie 1-Serin w urde d u rch  Zerlegung des Salzes 
mit Ha-Acetat e rh a lten . A us 100 g  Seide w urde O xvazobenzolsulfonat en tsp rechend  
“ 8 Serin e rh a lten . D iese Menge en tsp rach  noch n ic h t dem  gesam ten  Seringeh. des 
Fibroins. W urde ein  F ib ro in h y d ro ly sa t des N  der O xyam inosäuren  nach  A bspaltung  
mit Pcrjodsäure a ls N H , b e s tim m t ( N ic o le t  u. Sh in n , C. 1939- I I .  2055), so ergab  
sich der A nteil d e r  O xyam inosäuren  zu 12%  des G esam t-N . ( J .  biol. C hem istry  139- 
181—82. M ai 1941. N ew  Y o rk , N .Y . ,  R ockefeiler In s t ,  fo r  M ed. Res.) K ie se .

Beraard William Town, Die Trennung der Aminosäuren mit Hilfe ihrer Kupfer- 
salze. 3. Die Hydrolyse des Gliadins. Eine Untersuchung der Dicarbonsäurefraktion und 
Isolierung von r-Gltdaminsäure als Hydrolysenprodukt. (2 . vgl. C. 1 9 3 7 -1- 364.) G liad in  
wurde m it 3 6 %  H 2S 0 4 h y d ro ly siert. N ach  E n tfe rn en  d e r H 2SO., w urd en  d ie  A m ino- 
mcarbonsäuren m it  B a  u . A. g e fä llt  u. diese F ra k tio n  genauer a n a ly s ie rt. D er N d . 
machte 27%  des G esam t- N  au s, er w urde  in H C l g e löst u. G lu tam in säu re  a ls H C l-Salz  
fraktioniert k ry s ta llis ie r t. D ie e rsten  4 F ra k tio n e n  w aren  hom ogen u. en th ie lten  Glut- 
«ndnsäurehydrochlorid m it  F . 202°. D ie  5. F ra k tio n  e n th ie lt G lu tam in säu re  m it  
schwacher positiver D reh u n g  u. n iedrigem  Schm elzpunk t. D as 3,5-Dinitrobenzoylderiv.
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d ieser G lu tam in sä u re  h a t te  einen F . 204°, w äh ren d  l(+ )-G lu ta m in sä u re  eiu entsprechen­
des D eriv . v o m  F . 104° lie fe rte . D ie  G lu tam in säu re  m it  d em  3,5-Dinitrobenzoylderiv. 
F . 204° m a c h te  1 ,9 3 %  des g e sa m ten  P ro te in s  o d er 1 ,0 6 %  des Gesamt-N aus. Sic 
w u rd e  fü r  ra c . G lu tam in sä u re  g eh a lten . D ie  E le m en ta ra n a ly se  en tsprich t Glutamin­
säu re . • D a s  salzsaure Salz der r-Glutaminsäure k r y s t .  in  feinen. N adeln, F . 194°. Das
3 ,5 -D in itro b en zo y ld eriv . k ry s t .  in  seh r d ü n n en , h ex ag o n a len  P la tte n . Die freie r-Glut­
aminsäure k ry s t .  au s  W . Tn T e tra e d e rn ;  CjHgO^N, F . 203°. d,l-Glutaminsäure, her- 
g e s te ll t  d u rch  R acem isie ren  von 1 -G lu tam in säu re , l ie fe rte  ein HCl-Salz vom F. 213", 
ein  3,5-Dinitrobenzoylderiv. v o m  F . 104°. D as Ag-Salz d e r r-G lutam insäure enthielt 
58— 6 0 %  Ag, d as  Cu-Salz 1 9 ,7 %  Cu. E le k tro m c tr .  T itra tio n  ergab eine Monoamino- 
d ica rb o n säu re  m it  den  D isso z ia tio n slco n stan to n  pK i =  2,25, p j i ;  =  4,17, pjc3 =  9,44. 
D ie  W e rte  e n tsp rac h en  den en  d e r G lu tam in sä u re . O x y d a tio n  d e r r-Glutaminsäure mit 
HOC1 e rg ab  B e rn ste in säu re , F . 181°. E s  w u rd e  angenom m en, d aß  r-Glutaminsäure 
im  G liad in  v o rk o m m t u . n ic h t a ls  Iv u n stp ro d . bei d e r H y d ro ly se  entstellt. In der 
M u tterlau g e , au s d e r G lu tam in sä u re  m ö g lich st v o lls tä n d ig  e n tfe rn t w ar, konnte 0  x y - 
" l u t a m i n s ä u r e  n ic h t nachgew iesen  w erd en . A uf d ie  M öglichkeit, daß frühere 
A u to ren  e in  G em isch v o n  S erin  u . G lu tam in sä u re  f ü r  O xyg lu tam insüure  gehalten haben, 
w ird  hingow iesen. A s p a r ä g i n  s ä u r e  w u rd e  a ls  C u-Salz ausgefällt. Aus W. u. A. 
w u rd e  d ie  freie  S äu re  f ra k tio n ie r t  k ry s t .  u. e in e rse its  eine F ra k tio n  erhalten, deren 
E le m e n ta ra n a ly se  A sp arag in säu re  e n tsp ra c h ; F . >  320°! A ndererseits  wurde eine Säure 
e rh a lte n , d e ren  E le m en ta ra n a ly se  G lu tam in sä u re  e n tsp rac h  u. d ie ein 3 ,5 -Dinitroben­
zo y ld eriv . vom  F . 202° b ild e te . D em nach  e n th ie lt  d a s  sche inbar homogene Cu-Salz 
d e r A sp arag in säu re  e rh eb lich e  M engen v o n  r -G lu ta m in sä u re . In  einigen im Labor, 
v o rh an d en en  A spärag i n sä ü re p rä p p . w u rd e  ebenfa lls  r  - G lu tam insäure  gefunden. Es 
w ird  au f d ie  M ö g lich k e it h ingew iesen, d a ß  d ie  m eis ten  beschriebenen Aspnraginsäure- 
p rä p p . G lu tam in sä u re  e n th a lte n  u . d u rch  d iese V erunrein igung  der niedrige F. 270° 
b e d in g t is t .  A us d e r D ic a rb o n sä u re fra k tio n  w u rd e  a ls einzige Monoaminosäure Serin 
iso lie rt. (B iochem ie. J .  35. 417— 32. 1941. L o n d o n , S t .  B artho lom eus Hospital, Dop. 
of C liem .) K ie s e .

J. Lowndes, T. J. Rew Macara u n d  R. H. A. Plimmer, Analyse von Proteinen. 
13. Gaseophosphorpeplon. (12. vg l. C. 1941. I I .  2Q4.) (11. vg l. C. 1940.1 . 1525.) Durch 
E inw . v o n  T ry p s in  au f C asein w u rd e  P h o sp h o rp ep to n  d a rg c s te ll t  u . durch wiederholte 
F ä llu n g  a ls P b -S a lz  g e re in ig t. D as g e tro c k n e te  P e p to n  e n th ie lt  10,56%  N  u. 5,77% I’. 
1 2 ,6 %  des G esam t-N  w a r A m ino-N . D as P h o sp h o rp ep to n  schien demnach ein Okta- 
p e p tid  m it  2 A to m en  P  zu sein. S , D ia m in o säu ren , T y ro sin , T ryp to p h an  u. Threonin 
w aren  n ic h t e n th a lte n . G lu tam in sä u re  w u rd e  g e fu n d en  entsprechend 24,2% des 
G esam t-N , d a s  i s t  2 Mol a u f  1 Mol O k ta p e p tid . 3 1 %  des N  en tfielen  auf Oxyamino­
säu ren , so d a ß  2 Mol Serin  im  P e p tid  a n zu n ch m en  w aren . Aus dem  Verlauf der NH3- 
A b sp a ltu n g  d u rch  A lk a li w u rd e  geschlossen, d a ß  eine lab ile  N H 2-Gruppe am Ende 
des P e p tid s  s te h t .  2 P h o sp h o rse ry lg lu tam in säu ro n  w u rd e n  angenommen,^ eine davon 
a m  E n d e , d ie  a n d e re  in  d e r  M itte  des P e p tid s . (B iochem ie. J .  35. 315—20. 1941. 
L o ndon , S t .  T h o m as H o sp ., M ed. School.) K ie s e .

Claude Rirnington, Mitteilung über die Aminosäuren im P h o s p h o r pepton, 2 Präpp. 
v o n  P h o sp h o rp ep to n  —  e rh a lte n  d u rch  t r y p t .  A b b au  von  Casein —  wurden unter­
su c h t. B e id e  e n th ie lten  3 A tom e P , d a s  eine 10 N , d a s  an d ere  9 N  im Molekül. Die 
B est. von G lu tam in sä u re  e rgab  n u r e tw as w eniger a ls 4 Mol p ro  Mol Pepton. Oxy- 
g lu ta m in sä u re  w a r n ic h t sicher nachzuw eisen . A us d em  N 10-Pex)ton wurde 1 Mol 
Isoleucin/M ol P e p to n  iso lie rt. T h reo n in  w u rd e  n ich t gefunden . O xyam inosäuren  
w u rd en  en tsp rec h en d  4 Mol S erin  p ro  Mol P e p to n  g e fu n d en . N ic h t die g le ic h e  Menge 
Serin  w a r nachzuw eisen, w as a b e r  d e r E m p fin d lic h k e it des Serins bei der Hydrolyse 
zugeschrieben  w u rd e . V om  P h o s p h a t k o n n te  d u rc h  1 -n. N a O H  bei 37° n u r %  abgespalten 
w erd en . K n o ch en p h o sp h a ta se  sp a lte te  ebenfa lls  n u r %  des Phosphats, Nierenphos­
p h a ta se  d a s  g e sam te  P h o s p h a t a b . D a rau s  w u rd e  geschlossen, d a ß  %  des Phosphat» 
a ls D ie s te r  g eb u n d en  w ar. (B iochem ie. J .  35. 321— 27. 1941. London, N at. Inst, tor 
M ed. R es.) K ie s e .

John Devine, Eine Analyse des Bence-Jones-Proteins. D as BENCE- JONES-Protem 
au s  d em  U rin  eines F a lle s  v o n  m u ltip le n  M yelom en w u rd e  an a ly s ie rt unter bes. An­
w en d u n g  v o n  co lo rim etr. M ethoden . G efu n d en  w u rd e n : 0,4 (% ) Asche, 14,7 Gesamt-*, 
1,34 S, <  0,01 R, 8 ,8  T y ro sin , 1,4 T ry p to p h a n , 2— 9 C y stin , 0,58 M ethionin, 3,6 
0 ,9  H is tid in , 4,0 L ysin , 6,3 P ro lin , Ö O x y pro lin , 6,1 P h en y la lan in . (Biochemie. J- öS- 
433— 45. 1941. L iverpool, School of T ro p ica l M ed.) ,

L. C. Cross, C. G. Eliot, I. M. Heilbron u n d  E. R. H. Jones, Bestandteile hohe" 
Pilze. I .  Die J'riterpensäuren von Polyporus betulinus F r. N ach  einer kurzen Ubersic 
über b isher an  höheren P ilzen  d u rc h g e fü h rte  U n te rss . b e rich ten  Yff. über die Bcstan •
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teile von Polyporus b e tu lin u s F r . ,  über dessen  In h a lts to ffe  b e re its  eine A rb e it  von 
ZEHNER (Mh. Chem . 34 [1913]. 331) v o rlieg t. D er P ilz  w u rd e  zu erst in  d e r  K ä lte  
mit A., dann am  R ü c k flu ß  m it  A ceton-Ä . e x tra h ie r t . Aus dom  a lkoh . E x t r a k t  w u rd e  
nach Verseifung neben  e inem  E rg o ste rin  en th a lte n d en  S teringem isch eine S äu re  de r 
Zus. C30H 4sO4 oder C31H 50O4 vom  F . 194° iso lie rt, fü r  d ie  de r N am e Polyporensäure A  
vorgeschlagen w ird . V erss., A cety l- u . B enzoylderivv . de r S äu re  d a rzu ste llen , gelangen 
nicht, doch w urde d ie  S ä u re  d u rc h  e inen  Monomethylester, d e r  e in  Monoacetat lie ferte , 
charakterisiert. D ie ZEREW ITINOFF-Best. des M ethylestcrs ergab  d ie  Ggw. von  zwei 
akt. H-Atomen, w oraus geschlossen w ird , d a ß  d a s  n ic h t id en tif iz ie rte  O-A tom  einer 
nichtrcaktiven O H -G ruppe  o d e r e in e r le ich t eno lisierbaren  C O -G ruppo a n g eh ö rt. D u rch  
Titration des M ethy leste rs m it  Perbenzoesäure  u . d u rc h  M ik ro h y d rieru n g  w u rd en  in  
der Säure zwei ä th y len . B in d u n g en  nachgew iesen; d iese sind  n ich t k o n ju g ie rt, d a  d ie  
Säure keine in tensivere  A b so rp tio n  in  d e r . U V -R egion des S p e k tr . zeig t. H y d ro ly se  
des A ceton-Ä .-Extraktes l ie fe rte  zw ei w eitere S äu ren : Polyporensäure B  u . C. E rs te re , 
F. 300—310° (Zers.), b e s itz t  äh n lich e  a n a ly t.  Zus. w ie Säure  A , lie fe r t  w ie  d iese bei 
Acetylierung u . B enzoy lierung  k e in e  k ry s t. D erivv-, g ib t a b e r e inen  Monomcthyleslcr, 
in dem nach Z e r e w i t i n o f f  zw ei a k t.  H -A tom e naehgew iesen w urden . Säure  u . E s te r  
larben sich m it T e tra n itro m e th a n  in  C hlf. gelb, u . bei de r M ik ro hydrierung  n im m t d e r 
Ester 2 Mol H» au f. Polyporensäure C  lag  fü r  eine genauere  U n te rs , noch  n ic h t in  
genügender Menge v o r; sic b e s itz t F . 270— 275° u . ih r  Methylester, C31H 480 4 (oder 
CjiHjoOj), P- 192— 193°, i s t  von  dem  d e r  S äu ren  A  it. B  verschieden. F E . d e r  S äu re  
u. ihres M ethylcsters s in d  p ra k t. id en t, m it den en  fü r  G ypsogenin  (A lbsapogenin , 
F. 273° bzw. 192°); e in  d ire k te r  Vgl. soll d u rc h g e fü h rt w erden. D ie  a u s  Po ly p o ru s 
betulinus F r. iso lie rten  S ä u re n  s in d  m it e iner R eihe  n a tü rlich  vorkom m ender T ri- 
terpciisäuren, w ie H ed erag en in , S um aresino lsäure, C henopodium sapogenin  u . a . ,  v e r­
gleichbar; ih re  m öglichen  B eziehungen zum  T rite rp en a lk o h o l B e tu lin , C30H 50O2, 
»erden erörtert.

V e r  s u  c h  e. D ie  z e rh a ck te n  P ilze  w urd en  bei R au m tem p . 3 T age  m it A. a u s ­
gezogen, Lsg. f i ltr ie r t ,  m it  W - v e rd . u . a u sg eä th ert. D ie was. L sg. w u rd e  m it Salz 
gesätt-, erneut e x tra h ie r t  u . d ie  v e re in ig ten  E x tra k te  gew aschen u . ge tro ck n et. D ie 
verbleibenden P ilze  w u rd en  am  R ü ck flu ß  m it A .-A ceton ( 1 :1 )  6 S td n . g ekoch t, Lsg. 
abfiltriert, m it W . gew aschen u . g e tro ck n et. N ach  E n tfe rn en  des L ösungsm . d e r v e r­
einigten ä ther. A uszüge w u rd e  d e r R ü c k s tan d  m it m ethanol. K O H  5 S td n . am  R ü ck flu ß  
erhitzt, die orangeroto L sg . m it Vf. v e rd . u . m it Ä. e x tra h ie r t . E inengen  d e r ä th e r . 
Lsg. des n icht v e rse ifb a ren  A n te ils  lie ferte  e tw as un re ines Ergosterin, E . 151— 153°. 
Oie K-Salze w urden  in  h e iß e r E ssig säu re  gelöst, beim  E rk a lte n  schied  sich ro h e  P o lv - 
porensäuro B in  am o rp h e r F o rm  a u s , E . 295—300°. N ach  v o rsich tigem  Z ugeben  von 
W. zum heißen F i l t r a t  w urde  P o ly p o ren säu rc  C als ge la tinöser Ncl. e rh a lte n , d ie  tro ck en  
eine hornartige M. vom  F . ca. 240° b ilde te . W eiteres V erdünnen  d e r  M u tte rlau g en  
'j'it W. lieferte P o ly p o ren säu re  A , hellgelber N d ., F .  180°. B ei w eiteren  Verss. w urd en  
die A.- bzw. Ä .-A ceto n ex trak te  g e tre n n t v e rse ift; au s  ersteren  in  d e r  H au p tsach e  
bäure A, aus le tz te ren  d ie  S äu ren  B  n . C. —  Polyporensäure A , C3t,H480 4 o d er C31H 50O4, 
nach, mehrfacher U m k ry sta llisa tio n  au s  v e rd . E ssigsäure , wss. M ethanol o d er A ceton 
-Nadeln, F . 194°, [ a ] j r °  = + 6 9 “ (c =  1,0 in  P y rid in ); f ä rb t  sich  m it C (N 0 2), in  Chlf. 
gelb, mit Chlf.-H 2S 0 4 R o tfä rb u n g  m it g rü n e r Fluorescenz, L i e b e r j i a n n - B u r c h a r u -  
oGY L °tfiirbung  m it g rü n e r  F lu o rescenz , d ie  F a rb e  g e h t langsam  in  B ra u n  ü b er, m it 
bbCI3 in Chlf. keine F a rb rea k tio n . Methylester, C:uH -0O , o d er C32H 520 , ,  m it  C H 2N 2, 
-Nadel aus M ethanol +  Vf.,  F . 142°, [ a ] D20 = + 7 7 "  (c =  3,0 in  C hlf.), LiEBERMANN- 
ßUKCHARD-Rk.: rö tlic h v io lc tt. Methylesteracetat, C33H 520 5 oder C34H54Os, au s  dem  
Ester m it A cetan h y d rid -P y id d in , N adeln  au s  v e rd . M ethanol, F . 112°, [ a ]u 2° = + 88“ 
<c =  l,2 in Chlf.). —  PolyporensäureB, C3„H.180 4 o d er C31H 5u0 4, asbestäh n lich e  M. 
ans Essigsäure, F . 300— 310° (Zers.); g ib t m it C (N 0 2)4 G elbfärbung , m it C h lf.-H 2S 0 4 
Urangefärbung. Lieber.M ANX-liURCH ARD -Rk.: v io le tt. Methylester, m it C H 2X 2, 
-Nadeln aus A ceton, d a n n  v e rd . M ethanol, F .' 160° (S in te rn  bei 155°). —  Polyporensäure O, 
mkr K rystalle au s  v e rd . A. oder v e rd . E ssigsäu re , F . 263— 266°; d u rch  Lösen in  a lkoh . 
EOH u. Fällen m it v e rd . H C l stieg  d e r F . a u f  270— 275°. F ä rb t  sich  m it C h lf.-H 2SO , 
°«nge, m it A cctanhydrid -H .,SO , b lau v io le tt. LlEBERMANX-BuRCHARD-Rk.: rö tlich - 
vio ett. Mclhylester, G + H .-O ' o d er GVH.,,,0,- N ad eln  o d er P rism en  au s  v erd . M ethanol,
. • ^ 2 —193« (S in te rn  bei 189°). (.T. ehem . Soc. [L ondon] 1940 . 632— 36. M ai. L ondon , 
hoyal Coll. 0f  Science.) S c h ic k e .
,, L. C. C ross u n d  E .  R . H . J o n e s ,  Bestandteile höherer Pilze. I I .  Das ungesättigte 
System der Polyporensäure A . (I . vgl. v o rst. R ef.) Po lyporensäure  A , eine d o p p e lt 
“ugesätt. D ioxvsäure  d e r w ahrschein lichen  Z us. C30H 48O4. n im m t bei d e r k a ta ly t .  
Hydrierung in  E ssigsäu re  in  Ggw. von P t-S ch w n rz  ra sch  1 Mol H 2 a u f  u n te r  B ldg .
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d e r  Dih ydropolyporensäure A , d ie  d u rc h  Methylester u . Methylesteracetat charakterisiert 
w urde . D er U n te rsch ied  in  d e r  R e a k t iv i tä t  d e r  b e id en  Doppelbindungen der Poly­
porensäure  A lä ß t  v e rm u ten , d a ß  d ie  le ic h t re d u z ie rb a re  D oppelbindung in  einer Seiten- 
k e tte  s te h t,  u . es w u rd e  d a h e r  d a s  M eth y leste rac 'c ta t d e r  S äu re  ozonisiert, wobei in 
50°/oig. A u sbeu te  C H 20  e rh a lte n  w u rd e , w äh ren d  u n te r  d en  gleichen Bedingungen das 
.M ethy lesteraceta t d e r D ih y d ro sä u re  A n ic h t  m eh r a ls 4 %  C H 20  liefert. Polyporen- 
säu re  A  s te h t  a lso  in  B eziehung  zu  T rite rp e n e n  m it  exocycl. Äthylenbindung, wie 
B asseol, L upeo l u .  B e tu lin , w obei d ie  le ich te  H y d r ie rb a rk e it  d e r einen Doppelbindung 
vo r a llem  a n  d as  V erb , von  L upeol e r in n e r t.  G egen cyclisierende M ittel ist Polyporen­
säu re  A  jed o ch  sta b ile r , a ls  zu  e rw arte n  w a r; B e h an d lu n g  des M ethylesters mit Ameisen­
säu re , w obei B asseo lace ta t zum  /L A m y rin ace ta t ey e lisiert w ird , lie fert nur das Methyl- 
esterformiat der Polyporensäure A , a u s  dem  d ie  S äu re  m it a lkoh . Alkali regeneriert 
w ird . D er N e u tra l  te il des n ic h t f lü ch tig en  A n te ils  d e r  Ozonolyse des Methylesteracetats 
d e r  P o ly p o ren säu re  A  lie fe rt in  geringer M enge e in  Methylesßrkeioaeelat(?) der Zus. 
C32H 50O0. L e tz te re s  e n th ä l t  eine Ä th y len b in d u n g  o d er eine Garbonylgruppe, wobei 
au ch  d a s  A b so rp tio n ssp ek tr. fü r  d ie  Ggw. d e r le tz te ren  sp rich t. Ozonolyse des Dikydro- 
m eth y les te race ta ts  e rg ib t ebenfa lls  e ine  n e u tra le  S u b s tan z , F . 180°, die wahrscheinlich 
d u rc h  E in w . v o n  0 3 a u f  d ie  2. D o p p e lb in d u n g  d e r  Po lyporensäure  entstellt.

V e r s u c h e .  DihydropolyporensäureA, C30H 60O4, d u rch  H ydrierung von Poly- 
po ren säu re  A  in  E ssig säu re  ( + P t-O x y d ) , N ad e ln  a u s  v erd . Essigsäure, F. 216°, 
[a]D 20 = + 6 6 ° (c =  1.1 in P y r id in ) ;  f ä rb t  sich  m it  C h lf.-H 2S 0 4 dunkelrot, mit Tetra- 
n itro m e th a n  in  C hlf. hellgelb , LiEBERM ANN-BuRCHAUD-Rk.'rot, Methylester, C3IHss04, 
m it C H 2N 2, au s  v e rd . M ethano l F . 142°, [ o c ] d 20 = + 7 C °  (c =  1,0 in  Chlf.). Methyl­
esteracetat, C33H 510 5, m it A c e ta n h y d rid -P y rid in  bei 100°, N adeln  aus verd. Methanol,
F . 142° (S in te rn  bei 138°), [ o c ] d 20 = + 3 5 °  (c =  1,1 in  C hlf.). —  D ie Ozonolyse des Methyl- 
e s te ra ce ta ts  d e r  P o ly p o ren säu re  A  w u rd e  in 'E s s ig sä u re  d u rch g efü h rt, das Rk.-Gemisch 
m it W --D am p f d es t. u . geb ild e tes C H 20  (5 0 %  A usbeu te) a ls 2 ,4 -Dinitrophenylhydrazon, 
N ad e ln  a u s  A ., F . 159°, bzw . a ls  D im ed o n d eriv ., a u s  A. F . 187°, identifiziert. Aus dem 
n ic h t flü ch tig en  A n te il Methylesterketoacetat ( ?) Cr32/ / . 0Oll, N ad eln  aus Methanol, F. 194°, 
[ot'Jn20 = + 1 2 1 °  (c =  0,75 in  C h lf.); d ie  V erb . n ah m  bei k a ta ly t.  H ydrierung 1 Mol H. 
a u f  u . reag ie rte  m it H y d ro x y lam in  u . 2 ,4 -D in itro p h en y lh y d raz in , doch war kein ein­
heitliches P ro d . iso lie rb a r. —  O zonolyse des M eth y leste race ta ts  der Dihydrosäure A 
lie ferte  w eniger a ls  4 %  C H ,0  (als D im ed o n d e riv .); a u s  dem  n ich t flüchtigen Anteil 
e ine  V erb . vom  F . 189°, d ie  in  a lk o h . L sg . A b so rp tio n sm ax im a  bei 2500 u. 3200 A 

zeig t, -®icm =  83 bzw . 70. —  Methylesterformiat, C32H 50O5- 1/2 CH 3OH, aus dem Methyl­
e s te r  m it 9 0 % ig . A m eisensäure  bei 20° (40 S td n .) ,  P la tte n  aus Methanol, F. 148°, 
[ a ]u 20 = + 8 4 °  (c =  1,0 in  C h lf.); lie fe rte  beim  K o ch en  m it 10% ig. KOH Polyporen­
säu re  A , F .  192°. (J .  ehem . Soc. [L o n d o n ] 1940. 1491— 93. N ov. London, Imperial 
Coll. o f  Science a n d  T echnology.) SCHICKE.

Karl Freudenberg, Organische Chemie. 3. verb. Aufl. Leipzig: Quelle & Meyer. 19)1.
(VIII, 232 S.) kl. 8° ( =  Hochschulwissen in Einzeldarstellungen). BM. 4.20. 

Friedrich Konrad Beilsteins Handbuch der organischen Chemie. 4 .  Aufl. H r s g .  von der 
Deutschen Chemischen Gesellschaft. Bearb. von Friedrich Richter. Erg. Werk 2. dm 
Literatur von 1920—1929 umfassend. Bd. 2. Als Erg. des 2. Bandes des Hauptwortes. 
Berlin: Springer-Verl. 1942. (XXX, 758 S.) gr. 8°. RM. 160.—.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
Ej. A llgem eine Biologie und Biochem ie.

Hermann Schüller, Stoff und Leben. Zur Philosophie der Katalyse. B e tra c h tu n g e n  
ü b e r B io k ata ly se . (Chem . In d u s tr ie  65- 4— 7. J a n .  1942.) Keitz.

John Washington Orr u n d  Leonard Hubert Stickland, Der Stoffwechsel von 
Katlenleber währeiul der Krebsentstehung durch Buttergelb. Vff. finden, daß entgegei 
d en  B efu n d en  v o n  N a k a t a n i  u . M ita rb e ite r  (vgl. C. 1939. II- 3123) sich die anaerobe 
G lykolyse v o n  L ebergew ebe im  p räcancerösen  S ta d iu m  beim  V erfü tte rn  von Buttergen 
n ich t ä n d e r t  D ie  S tä rk e  d e r G lykolyse is t a b h än g ig  vom  Glykogengeh. der Leber- — 
Die T um oren , d ie  d u rc h  B u tte rg e lb  h e rv o rg eru fen  w erden, zeigen einen qualitativ 
U ntersch ied  im  Stoffw echsel im  Vgl. zu  n . u . c irrh o t. L eber. D ie Tum oren zeigen eine 
aerobe  G lucolyse, d ie  im  D u rc h sc h n itt e tw a  1L d e r  an aero b en  Glykolyse ist. (Biochemie. 
J .  35. 479— 87. 1941. L eeds, U n iv ., D ep. o f E x p . P a th o lo g y  u. Cancer Res.) DäJOJEKR • 

S. Stamer, Der E i n f l u ß  v o n  9,10-Dimethyl-l,2-benzanthracen a u f  traMptamw 
Tumoren. Vf. f in d e t, d a ß  9 ,1 0 -D im eth y l-l,2 -b en zan th racen  bei intraabdommeller 
jo k tio n  ke ine  hem m ende  W rk g , a u f  tra n s p la n tie r te  M am m aearcinom e im Dlb.-Mau
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siamm hat, dagegen lia t  es e inen  d eu tlichen  E in fl. a u f  d a s  CROCKEK-Sarkom des 
Street-Mäuscstammes, a b e r n u r ,  w enn  de r IC W -stoff in to x . D osen gegeben w ird . Als 
Kontrollen benutzt Vf. „ G ew ich tsk o n tro lltie re“ , deren  K ö rpergew ich t sow eit w ie m öglich 
demjenigen der E x p erim en ta ltie re  d u rc h  V erm inderung  des F u t te r s  angeglichen w u rd e .—  
Vf. warnt davor, zu  w eitgehende Schlüsse au s  Vcrss. zu ziehen, bei denen  d ie  E x p eri- 
mentaltiere nur m it solchen K o n tro lle n  verg lichen  w erden, deren  G ew icht w ährend  
des Vers. höher is t a ls  d asjen ige  d e r E xperim cn ta ltie rc . (A eta p a th o l. m icrobiol. scand . 
18.533—57. 1941. D an ish  A n ti C ancer L eaguc’s, C ancer R es. L ab o r.) DANNENBERG.
* Christian Hamburger, Über die Natur des gonadolropen Hormons bei bösartigen 
Tumoren der Hoden. Vf. h a t  fü r  2 hochgerein ig te C korionhorm onprüpp. („ P h y se x  
1938“) Dosiswrkg.-Kurven a n  n . in fan tilen , w eiblichen R a tte n  a ls T esttie ren  b estim m t 
u. vergleicht h ierm it d ie  D osisw rkg .-K urven  de r gon ad o tro p en  H o rm one au s  dem  H a rn  
von Patienten m it b ö sa rtig en  T um o ren  d e r H oden. Vf. f in d e t in  3 F ä llen  von  m e ta ­
stasierenden M ischepitheliom en u . bei 1 au ß ergen ita len  ( ? )  C horion-E pitheliom  eines 
Mannes vollkommene Ü b erein stim m u n g  des ausgeschiedenen H orm ons m it  dem 
Ctorionhormon. I n  75°/0 d e r  F ä lle  m it Sem inom en u . k leincyst. M isclitum orcn der 
Hoden wird dagegen im  H a rn  ein  g onado tropes H orm on ausgeschieden, d a s  a u f  G ru n d  
seiner Dosiswrkg.-Kurve a n  R a tte n  u . der h isto log. V eränderungen  de r O varien  von  
infantilen M äusen id en t, gefu n d en  w urde  m it follikelstim ulierendem  H ypophysen- 
hormon. Beide H orm one k ö n n en  ab er au ch  w ie am  F a lle  eines k leincyst. M ischtum ors 
gezeigt wird, n acheinander bzw . g leichzeitig  ausgeschieden w erden. (A cta p a th o l. 
microbiol. scand. 18- 457— 84. 1941. K openhagen , S ta a tl .  S e ru m in st. u . R a d iu m ­
station.) D a n n e n b e r g .

Ralph I. Doriman, Hugh M. Wilson u n d  John P. Peters, Differentialdiagnose 
in Basophilismus und verwandter Krankheitserscheinungen. 3 K ran k h e itsb ild e r (Baso- 
pliilismus [C u s h in g s  S y n d ro m ], N eb en n ieren rinden tum or u . O v a ria ltu m o r [A rrheno- 
blastoma]) haben viele gem einsam e Züge. A n  H a n d  v o n  K rankengesch ich ten  w erden 
die diese K rankheiten  un tersch e id en d en  K ennzeichen n ä h e r gesch ildert. (E ndocrino- 
logy 27. 1—18. J u l i  1940. N ew  H av en , Y ale U n iv ., School o f M ed., D ep. o f  P hysio l. 
Chern., Adolescent S tu d y  U n i t  u . Sect. o f  R adio!.) W a d e h n .
4 Werner Selberg, Beitrag zur Klinik und Pharmakologie der Darmcarcinoide. 
Klin. u. patholog.-anatom . S ch ilderung  ein iger F ä lle  v o n  D arm carcino idcn . D er V ers., 
in dem Carcinoidgewebe Adrenalin m it cliem. M eth. oder am  K an in ch en b lu td ru ck  n a ch ­
zuweisen, m ißlang, dagegen  w u rd e  im  E x tra k t  au s  m it Salzsäurealkohol fix ie rten  
(fcwebsstücken, n ic h t a u s  frischen  G ew ebsstücken, eine am  K an inchen  deu tlich  b lu t­
drucksenkende S u b stan z  nachgew iesen. (K lin . W schr. 20. 1271— 73. 20/12. 1941. 
Hamburg, Allg. K ra n k en h a u s  S t. Georg, P a th o lo g . In s t .)  JttNKMANX.

A. J. Linzbach u n d  H. W. Wedler, Beitrag zum Berufskrebs der Asbestarbeiter. 
Beschreibung einer schw eren  A sbestose  d e r L ungen  bei einem  00 jäh rig en  M anno m it 
Bldg. eines verhornenden  P la tteu o p ith c lk reb scs  im  rech ten  U n te rlap p o n . A ls U rsache

Menden- u. S e rp en tin asb est) in  F rag e . (V ifchow’s A rch. p a th o l. A n atom . Physio l. 
Min. Med. 307. 387— 409. 29/4. 1941. B erlin , I .  M ed. U n iv .-K lin ik  u. Patho log . 
Inst.) Z ip f .

E,. Enzym ologle. Gärung.
B. I. Goldstein, Untersuchungen des Institutes für Biochemie der Akademie, der 

II issenschaften der Ukrain. SS B auf dem Gebiet der Biochemie der Fermente. B esprechung  
der in der A bteilung fü r  E nzym olog ie  des biochem . I n s t i tu ts  erschienenen A rb eiten , 
die hauptsächlich in S en  3  R ich tu n g en  erfo lg ten : 1 . de r U n te rs , d e r Biologie de r Gewebc- 
proteinasen, 2. d e r  U n te rs , d e r  S p e z ifitä t von G ew ebeprote inasen u. 3. d e r  U n ters, 
der Aktivierung, R egu lie rung  d e r IVrkg. innerha lb  de r Zelle u . d e r  ehem . N a tu r  
v°n Gewebeproteinasen. (SioxeMimmü IKypiiau [Biochem ie. J . ]  17 . 49— 55.
1941.) : ‘ v . F ü n e r .

L■ Nezgovorov, Über die Amylase in den Ghloroplaslen. A us versch ied . P flanzen  
(Blättern) w urden ’d ie  C hlo rop lasten  iso liert u . deren  A m y lasea k tiv itä t bestim m t 
(Beschreibung de r M ethoden). N u r  1— 15°/0 (je n ach  E n tw . de r P flanze) de r A m ylase 
™d in den P lastiden  lo k alisiert, d e r  R e st f in d e t sich  im C ytop lasm a u . Z ellsaft. (C. R . 
[Doklady] Acad. Sei. U R S S  29 (N. S. 8 ). 624— 27. 20.— 30/12. 1940. T om sk, U S S L , 
Acad. of Sc., P h o to sv n th . L ab o r. [O rig .: engl.]) K e i l .

Otto K. Behrens, David G. Doherty u n d  Max Bergmann, ~
^’Phenylalanin durch asymmetrische enzymatische Synthese. P ie  U  IH o» . 1 1 . XJto 
beschriebene asym m . en zynm t. S y n th . von Acetyld^heiiylalanylglyciiianiUd  (I) a u s
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Acetyl-d,l-phenylalanylghjcin (II) w u rd e  m it  einem  hochw irksam en Papainpräp. 
w ied erh o lt u . aus d en  M u tterlau g en  Acelyl-d-phenylalanylglycin, C13H lcO,N, (111), 
N ad e ln , E . 159— 161°, [cx]d20 =  -—-1,9° (M ethanol), iso liert. E s zeigte sich, daß Ul, 
w enn  a u ch  se h r v ie l lan g sam er a ls I ,  m it  A n ilin  u n te r  dem  E in fl. von Cystein-Papain 
reag ie rt, w obei Acctyl-d-phcnylalaninglycinanüid, E . 208— 209°, [a]D25 =  —21,0°, ent­
s te h t.  D ie  versch ied . G eschw indigkeit d e r  cn zy m at. B ldg . d e r beiden Anilide läßt sich 
a u sn u tze n , um  m it II a ls A u sg an g sm ateria l reines l-Phenylalanin u. d-Phmylatanin 
d a rzu ste llen . —  Carbobenzoxy-l-phcnylalanylglycin, ClnH 20OGN 2, aus Carbobenzoxy- 
1 -ph o n y lalan y lg ly cin ä th y lo stc r m it a lk o h . N aO H , N ad eln  au s  v e rd . A ., E. 151—152°, 
[a]D2C =  — 9,6" (E isessig). G ib t m it A n ilin  in  Ggw. von  C ystein-P apain  Carbobenzoxy- 
i-phcnylalanylglycinanilid, C2-H 2. 0 4N 3, K ry s ta lle , P . 180°, [a]D20 =  — 9,3° (Eisessig). — 
Carbobenzoxy •d-phcnylalanylglycin, G10I I 20O -N 2, au s dom  Ä thy leste r (E. 109—111°),
E . 150— 151°, [a]D25 =  + 9 ,7 °  (E isessig). D a rau s  w ie oben Carbobcnzoxy-d-pltenyl- 
alanylglycinanilid, C25H 230 4N 3, K ry s ta lle , E . 179°, [a ] D27 =  — 9,4° (Eisessig). — Acelyl- 
dchydroplicnylalanyl-l-leucin {Acelylaminocinnumoyl-l-leucin), C1TH 220 4N 2 (IV), aus 
1-Doucin in  N a O H  u. A c e tam in o z im tsäu reaz lac to n  in  A ceton , K ry sta lle , P . 218—219“ 
(Zers.). D a rau s  d u rch  R e d . in Ggw. v o n  P d-S ch w arz  in M ethanol -f- Eisessig u. 
f rak tio n ie r te  Iv ry s ta llisa tio n  des R ü c k s ta n d e s  au s  w ss. D ioxan  Acetyl-l-phenylalanyl- 
l-leucin, C17H 240 4N 2 (V), P la tte n ,  E . 191—193°, [ a ju 29 =  —5,4° (A.), u. Acelyl-d-plicnyl- 
alanyl-l-leucin (VI), K ry s ta lle , E . 1'83—184°, [a]D2a =  —8,3° (A.). V reagiert mit 
A nilin  in Ggw. v o n  C y ste in -P ap a in  b e d eu ten d  ra sch e r a ls  VI (Um setzung von 70% 
in  24 S td n . gegen 3 4 %  in 48 S td n .) , w äh ren d  u n te r  denselben  Bedingungen von IV 
n u r 1 0 %  in 96 S td n . in d a s  A nilid  u m g ese tz t w u rd en . —  Acetyl-l-phenylalanyl-l-leucin- 
anilid, C23H 20O3N 3, aus V, K ry s ta lle  aus A ., F . 234—235°, [oc]d2'5 =  —41,7° (Eisessig). — 
Acelyl-d-pltcnylalanyl-l-leucinanilid, C23H 20O3N 3, a u s  VI, N ad e ln  aus verd . A., F. 205 
b is 206°, [a ]n 25 =  —24j8° (E isessig). — Acetyldehydrophenylalanyl-l-leucinanilid,
C23H 270 3N 3, a u s  IV, P la t te n  au s  v e rd . A ., F .  205— 206°, [a ]o 25 =  — 5,6° (Eisessig).

H y d rie ru n g  v o n  A c e ty ld eh y d ro p h en y la lan y l-l-g lu tam in säu re  u. fraktionierte Kry- 
s ta llisa tio n  d e r  R k .-P ro d d . e rg ib t Acetyl-l-phcnylalanyl-l-glutaminsäure (VII) neben 
Acctyl-d-phenylalanyl-l-glutaminsäure, C10H 20O0N 2 (VIII), d ie  über den Dimethylestcr 
[F . i2 9 ° , [ a ]D2G =  — 20,7° (M ethanol)] gere in ig t w urde , P la tte n  au s W ., die lufttrocken 
%  H 20  e n th a lte n , e rw eich t bei 95°. w ird  bei ca. 115° f l. u . zers. sich oberhalb 240°, 
[a ]o 25 =  — 9,1° (M ethanol). Bei d e r  R k . v o n  A n ilin  in Ggw. v o n  Cystein-Papain werden 
von  VII 2 4 %  in  21/2 S td n . u. von  VIII 2 4 %  e rs t  in 24 S td n . um gesetzt. — Acctyl- 
d-phenylaUinyl-l-glulaminsikirenwnoanilid, C22H 250 5N 3, au s  VIII, K rysta lle  (aus wss. 
M ethano l), F .  232— 233°, [oc]d2,1 =  — 1 1 8 ,1 ° '(P y r id in ) . —  AcetyldehydrophenyManyl- 
l-prolin C 16H l 80 4N 2 • Y j H 20  au s  1-Projin in  N aO H  u. Acetaminozim tsäureazlacton 
in  A ceto n , P la t te n  au s  vord . A ., F . 78°. G ib t bei d e r  H y d rie ru n g  in  Methanol +  Eis­
essig in  Ggw. v o n  P d -S ch w arz  2 ste reo isom ere  F o rm en  v o n  Acelylphenylalanyl-l-prolin, 
F  o r  m I ,  C16H 280 4N 2> K ry s ta lle  m it 1  H 20  au s  10% ig . M ethano l vom  F . 174—175°, 
W ürfe l m it V2 C , i r nÖ au s  A . vom  F . 142°. [oc]d26 — 35.3° (M ethanol); F o r m  II, 
C 10H 20O4N 2, K ry s ta lle  a u s  A . u. W ., F . 186— 187°, [a ] D25 =  — 72,7° (Methanol). 
( J .  b io l. C hem istry  1 3 6 .  61-—68.19.40. N ew  Y ork , R ockefe lle r I n s t . f o r  m ed. Res.) B e h r .

A. S. Ziperowitscll, Synthetische Wirkung von Proteinasen. Besprechung u. 
B eu rte ilu n g  v e rsch ied . L ite ra tu ra n g a b e n  ü b er d ie  sy n th e t. W rkg . von Pepsin, Trypsin 
u. P ap a in n sen  in vitro u n te r  B erü ck sich tig u n g  de r zu r S y n th . notwendigen ehem.. 
p h y sika l.-chem . u . th c rm o d v n am . B edingungen . (Eioxcjri'iimii IKypn.u [Biochemie. J.] 
17 . 173— 200. 1941.) . v. Füner.

Egon Schlottke, Tempcmturoptima von Verdauungsfennenlen. Die Arbeit stellt 
d en  B eginn  d e r  P rü fu n g  vTon T em p .-E m p fin d lich k e it d e r Verdauungsferm ente im 
Z usam m en h an g  m it d e r  B iologie d e r  be tre ffen d en  T ie re  d a r . Proteinase u. Dipeptidase 
a u s  R in d e rp a n k rea s  sow ie a u s  dem  M itte ld a rm  d e r  k a lts tc n o tb e rm e n  Bodenrenke aus 
dem  A tte rsee  (Coregonus liiem alis) zeigen d ie  g leiche T em p.-A bhäng igkeit. Beide wirken 
a u ch  noch bei 0° k rä ftig . B ei dem  F isch  w ird  d ie erfo rderliche  E iw eißverdauung durch 
e rh ö h te  E n zy m k o n z , g ew äh rle is te t. D agegen  u n tersch e id en  sich  Lipase u. Amylase aus 
versch ied . T ieren  du rch  v e rsch ied . T em p .-E m p fin d lich k e it. W ährend  die Lipase aus 
R in d e rp a n k rea tin  in ih re r  W irk sam k e it m it  s te ig en d er T em p . b is  m indestens 35° kräftig 
z u n im m t, b a t  d ie  des K altw asserfisch es C oregonus ih r  W rkg.-M axim um  bereits bei 
20— 25° e rre ich t. D ie  A m y lase  au s  dem  M itte ld a rm  d e r  K iefernb lattw espe  (Lophyrus 
p in i) z e ig t T em p .-O p tim u m  zw ischen 35 u. 50°. A m ylase  v o n  Coregonus w irkt dagegen 
o p tim a l bei 4°; d ie  W rk g . n im m t bei höherer T om p. a b ,  bei 40° keine W rkg. mehr. 
A us dem  V crli. von  G em ischen d e r  be id en  A m ylasen  w ird  geschlossen* daß cs sicn 
um  q u a li ta t iv  v e rsch ied . A m ylasen  h a n d e lt. (Forsch , u. F o rtsc h r. 17. 385—86. 20/1— 
1941. D anzig , T echn . H ochschule.) HESSE.
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G. F a v illi , Die mucinolylische Eigenschaft der Diffusionsfaktoren. D ie  au s H oden  
Blutegelköpfcn u. S ch lan g en g ift h e rg este llten  D iffusionsfak to ren  w eisen d ie  E ig . auf, 
Mucino hydrolyt. zu  sp a lte n . Sow ohl W ärm e w ie  Im m u n sera  zerstö ren  dieso E ig . 
bei Schlangengiften. D ie  m u cin o ly t. W rk g . w ird  d u rch  sau res M ilieu b eg ü n stig t, 
durch alkal. gehem m t. G espalten  w erden M ucino m esenchym alen  U rsp ru n g s, n ich t 
aber solche ep ithelialen  U rsp ru n g s. A uch  einige D iazostoffo zeigen orheblicho m ucino­
lyt. Wrkg., z. B . N a-D iazobonzo lsu lfona t, dio sich a b e r von  d e r  d e r  D iffusionsfak to ren  
unterscheidet. Dio D iffu sionsfak to ron  w erden  a ls m u ein sp a ltcn d e  F e rm en te  b e tra c h te t,  
fiirwelchc der N am o „M ucinasen  (M esom ucinason)“  vorgoschlagcn w ird . D ie  D iffusions- 
fahigkeit u. das m u cin o ly t. V erm ögen d e r  P rä p p . steh en  in  B eziehung  zueinander. 
Meth. zur P rü fung  d e r  m u cin o ly t. W rkg . w orden angegeben. (Boll. I s t .  s ioro torap . 
milaneso 19. 481— 500. O k t. 1940. M odona, U n iv ., In s t ,  f. a llg . Pa tho log ie .) G eh rk e .

E„. M ikrobiologie. Bakteriologie. Im m unologie,
Richard A. Deno, Über Bakteriophagic. Neuere Übersicht über experimentelle und 

liimsche Ergebnisse zur Kenntnis dieses eigenartigen bakteriolytischen Vorganges. K urzes 
Übersichtsreferat. ( J .  A m cr. p h a rm ac . Assoc. 2. 248— 50. Ju n i  1941.) B rü ggem an n .

0 . 1, Berschowa, Abhängigkeit der Entwicklung von ammonifizierenden Bakterien 
mm Bakteriophagen im Boden. (Vgl. C. 1941.1. 1345.) D io Verss. fü h rte n  zu folgenden 
Ergebnissen: Bei A n re icherung  von  B ak te rio p h ag en  (I) im  B oden e rfo lg t in  d e r  am m oni- 
fizicrenden M ikroflora d ie  L ysis d e r B ak te rien , d ie  v o n  d e r V erb re itu n g  von  I  im  B oden 
abhängig ist u. beim  I-T ite r  v o n  10~s b is 10-?  vo lls tän d ig  is t ;  bei hohen D osen von 
I im Boden beg in n t d ie  L ysis n ach  6 S td n . ; nach  2— 3 T agen  d e r  Ggw. v o n  I  im  B oden 
beginnt nach fa s t  v o lls tä n d ig e r L ysis d as  H eranw achsen  von  sek . K u l tu re n ; dio L ysis 
im Boden is t von  d en  E igg . des I  ab h än g ig , w obei d ie  L ysis in d e r  Schw arzerde w eniger 
akt. ist als ¡111 Sand . D ie  biol. A k tiv itä t  von  B. mycoides n im m t u n te r  dem  E in fl. von 
I ab. Die B eobachtungen  d e r  A nre icherung  a n  I  u . d e r  b io l! A k t iv i tä t  d e r  am m o n i­
fizierenden B ak te rien  im  B oden  zeig ten , d a ß  d e r  A nre icherung  v o n  I  im B oden dio 
Erniedrigung dor b io l. A k t iv itä t  d e r  A m m onifika to ren  gegen ü b ersteh t. (Miicpoöiojro- 
riiiniH IKypnaji [J . M icrob io l.] 7. K r. 4. 97— 119. 1940.) v . FÜ N ER .

Harry E. Morton u n d  Thomas F. Anderson, Eleklronenmikroskopische Studien 
nn biologischen Bealclionen. I. Beduktion von Käliumtellurit durch Coryncbacterium 
diphtlieriae. U n g efärb te  P rä p p . v o n  a u f  B lu te x tra k ta g a r  g ezü ch te ten  C orynebact. 
diphth. (I) wiesen im  c lek tro n en m k r. B ild  ty p . p o lare  G ran u la  a ls d ich te , p la ttig e  
Massen auf, von denen  b e i V erw endung T e-h a ltig er N äh rb ö d en  nadelfö rm ige , schwarz 
gefärbte K rysta lle  ausg ingen , d ie  d u rch  Z u sa tz  v o n  B r-W . e n tfä rb t  w urden. E s  w ird  
angenommen, d aß  cs sich  b e i d iesen  K ry s ta llen  .um T e h a n d e lt, d a s  d u rch  D iffusion 
aus dem N ährboden  a ls  Io n  in  den  Zelleib ge lan g t u . d o r t  z u  e lem entarem  T e red . 
worden ist. (Proc. Soe. exp . B iol. M ed. 46. 272— 70. F eb r. 1941. P h ilad e lp h ia , U n iv ., 
Dcp. of B acterio l., u . C ainden , RCA. R es. L abor.) BrÜGGEMÄNN.

S. S. Djatschenko, über die Wirkung des Unterleibslyphusloxins auf das Blut- 
Mhnsystem. (Vorl. M itt.) I n  V erss. a n  H u n d en  (G ew icht 8— 12 kg) w u rd e  festgesto llt, 
daß heim V ergiften m it dem  T ox in  d o r U n te r le ib s ty p h u sk u ltu ro n  u n te r  B eschleunigung 
<lcs Pulses u. V erm inderung  d e r  sys to i. Schw ingungen d e r  B lu td ru c k  ab n im m t, wobei 
die Abnahme des B lu td ru ck es  n u r nach  e iner In k u b a tio n sp e rio d e  a u f tr i t t .  Z u r T ö tu n g  
innerhalb von 18— 24 S td n . is t  es no tw endig , 5— 8 ccm des T oxins p ro  1 k g  Gew icht 
intravenös zuzuführen . (Misnoöio.TOriuiniu JKypnaJi f j .  M icrobiol.] 7. N r. 4. 33— 37.
1940.) ' v . FÜNER-

C. Manunta, Vorläufige Mitteilung über die polyedrischen Körperchen bei Gelb- 
Jleckenkrankheit der Seidenraupe. D ie  G elb fleckonkrankheit dor S e idenraupe is t  eine 
Viruskrankheit. D as V iru s is t  im  B lu t  u. in A uszügen  aus d en  e rk ra n k ten  H au tste llo n  
mit W. en tha lten . D ie  K ra n k h e it  ä u ß e r t  sich  in  Schw ellungen d e r einzelnen R inge  des 
Körpers. Dio H a u t  v e r fä rb t  sich schm utz ig  gelb , w ird  b rü ch ig  u. so n d ert eine trü b e  F l. 
*p. Im H autgew ebe t re te n  po lyedr. G ran u la  au f, d ie  sich  au s  den  degenerierenden 
Zellkernen b ilden . S ie b ild en  d o d o kaedr. R h o m b en  u. e n th a lte n  14 (% ) N , 0,79 S, 
0,79 P. Es sin d  N u c leo p ro te id e  d e r g leichen Z us. w ie  dio b e k an n ten  T abakm osaik- 

K artoffelkranklieitv iren . Vf. is t  d e r  A n sich t, d a ß  d iese  P o lyeder k ry s t. A ggregate 
öerlirusm oll. d a rste llen . (R-. I s t .  lo m bardo  Sei. L o tte re , R e n d ., CI. Sei. m at. n a tu r . [3] 
r3. 443. 1939/40. S assari, U n iv ., In s t .  f. B iolog. u. allg . Zoolog.) G eh rk e .

E 4. Pflanzenchem ie und -Physiologie.
A. Gorter u n d  W. Nadort, Die Zusammensetzung des Intercellulargases von Kar­

toffeln. Die m it H ilfe  de r G asex trak tio n sm eth . v o n  M a g n e s s  erh a lten en  W erte  liegen 
smts zu hoch. M it e in igen an d eren  M ethoden w urden  sehr un tersch ied liche  Ergebnisse
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erzielt. Am b ra u ch b a rs ten  is t  noch d ie  a lte  M eth . v o n  D e v a u x .  (Proc., riederl. Akad. 
W eterisch . 44. 1112— 17. N ov. 1941. A m ste rd am , U n iv ., L abor, o f  P lan t Physiol. 
[O rig .: eng l.]) _ K e il.

R. Bok, Der Einfluß von Sauerstoff-Stickstoffgemischen auf die Verkümmerung der 
A rdisia Crispa (Thunib.) A , DC. I n  e in e r A tm o sp h ä re  v o n  95— 100%  N  unterbleibt 
d ie  K eim u n g  von  A rdisia crispa-S am en, d ie  sch ließ lich  zugrunde  gehen. Im  Vgl, zu 
a llen  0 —N -M ischungsvcrhä ltn issen  w a r  d ie  K eim u n g  in  re inem  0  meist begünstigt, 
d io  K eim linge  w u rd en  a b e r b a ld  b ra u n  u . schleim ig. I n  8 5 %  N  +  5%  0  keimten 
sow ohl gew öhnliche.als a u ch  w ärm eb eh an d e lte  (40° w äh ren d  4S S td n .;  Zweck: „innere“ 
S te rilisa tion ) Sam en  ra sch  u . g u t ,  ebenso, w enn  d ie  A tm o sp h äre  au s 40°/o N  u. 60% 0 
b e s ta n d ; d ie  sich  en tw ickelnden  P fla n ze n  v e rk ü m m erte n  zu 8 0 %  u . darüber, wenn sie 
w ieder n . L u ftv e rh ä ltn is se n  au sg ese tz t w u rd en . D ie  äu ß erlich  sterilisierten Samen 
[m it 80% ig . A. u . an sch ließend  m it l% ig .  CaCl(O Cl)-Lsg.] ergaben alle zwergwüchsige 
P fla n ze n  m it v e rd ic k te n  W u rze ln . —  D ie V ers.-E rgebnisse  stü tzen  die Hypothese 
h e  J o n g h s ,  d a ß  ein  B ak te rien b e lag  a u f  dem  V eg eta tio n sp u n k t der Ardisia crispa 
dio O -S pannung  im  M eristem  h e rab d rü c k t. (P ro c ., n ederl. A kad. W etensch. 44. 1128 
b is  1130. N ov. 1941. L eyden , U n iv ., B o t. In s t .)  [O rig .: engl.]) K e il.

M. J. Tauja-Thielman, Über Stärkebildung aus Zuckerarten in Blaltgewebe- 
schnitten. D as S tärkeb ldg .-V erm ögcn  u . d ie  L eb en sd au er de r Schließ-, Epidermis- ». 
M esophyllzellen von 46 versch ied . P flan zen  w u rd en  s tu d ie r t . D ie Vorgänge wurden 
a n  B la ttg ew eb esch n itten  u n te rsu c h t, d ie  in  fo lgende Z uckerlsgg. gebracht worden 
w aren  : G lucose, G alak tose , M annose, F ru c to se , Saccharose, M altose, Lactose u. Raffinose. 
I n  den  M esophyllzejlen w u rd e  am  ra sch esten  S tä rk e  g eb ild e t, am  langsamsten in den 
E pidcrm iszcllcn . M anche P fla n ze n  b ild en  k e in e  S tä rk e  in  de r E piderm is, andere keine 
im  M esophyll. 4 A lliu m artcn  b ild e ten  in  keinem  B la ttgew ebeabschn itt aus keiner 
d e r u n te rsu c h te n  Z u ck e ra rten  S tä rk e . D io A b h än g ig k eit d e r S tärkeb ldg . von der Konz, 
de r Z uckerlsg . is t  n ic h t e in heitlich . —  W eite re  E in ze lh e iten  im  Original. Ausführliche 
T abellen . (B eih . b o t. Z b l., A b t. A  61. 310— 28. O k t. 1941. R iga, Tomsona ula 
11 d z  6 .)i K e il.

Maurice Javillier, Jean Lavollay, Françoise Laborey und Joseph Neuman, 
Zur Frage der Bedeutung des Magnesiums bei pflanzlicher Produktion. D as Wachstum 
e in e r Aspergillus n ig e r-K u ltu r (a u f sy n tk e t. ,  z u ck e rh a ltig e r N ährlsg .) folgt einem ein­
fachen  G esetz u . is t  ab h än g ig  v o n  d en  re la tiv en  K onzz. v o n  Mg u. P . Die günstige 
W rkg . des Mg b e ru h t  in  seiner d ie  P h o sp h a ta se n  a k tiv ie re n d en  E igenschaft. Es werden 
große M engen des gelben F e rm en tes  g eb ilde t. D er B eg riff des „Mg-Wrkg.-Kocff.“ 
w ird  au fg este llt. (Chim . e t I n d . 45. N r. 3 b is. 174— 75, M ärz 1941. Conserv. nat. des 
A rts  e t  M étiers, L ab o r, d e  C him . ag ric . e t  biol. K e il.

Börje Aberg, Züchtung von Pflanzen in  künstlichem Licht. K urze  pkysikal. Aus­
fü h ru n g en  ü b e r d ie  M öglichkeit, P fla n ze n  bei k ü n stlic h e r B eleuchtung zu züchte«. 
B eispiel e in e r E rtra g ss te ig e ru n g  be i T o m a ten  (K u rv en  u . P h o to s). (Tidskr. Ljuskult. 13. 
95— 98. O k t./D ez . 1941. U p p sa la , I n s t .  f. physio l. B o tan ik .)  WULKOW.

Barna Györffy, D ie physiologische, und chemische Beschaffenheit polyploider 
Pflanzen. Z usam m enfassung  d e r b isherigen  A rb e iten  z u r  K en n tn is  der Polyploidie 
u . B e rich t ü b e r eigene V ersuche. E s  w u rd e  m it versch ied , au to te trap lo iden  Pflanzen 
(Antirrliinum majus, Epilobium, Lycopersicum  u . a .) ex perim en tie rt. Bei den Tetra- 
p lo iden  is t d e r  P igm entgeh ', m eist b e trä c h tlic h  e rh ö h t (n ich t bei a llen  Arten), ln  der 
F rüh jah r-S o^nm erperiodo  is t d a s  V erh ältn is  v o n  C hlo rophy ll a/C hloropliyll b hei den 
D ip lo iden  g rö ß e r; bei den  T e trap lo id en  is t  cs im  H erb st-W in te ra b se b n itt größer. Bei 
le tz te ren  is t  d ie  C hlorophyll b -B ldg . geste igert. -— D ie  te trap lo id en  Pflanzen sind kälte­
re s is ten te r u . sche inen  a n p assu n g sfäh ig e r gegen ex trem e  U m w cltsbedingungen zu sein. 
Bei re la tiv e r  T ro ck en h eit ü b e rste ig t d a s  F risch g ew ich t d e r P o lyp lo ide  das der Diploide 
u m  25— 100% . —  E in ze lh e iten  ü b e r  A ssim ilation , E ntw .-P hysio log ie  u : F ertilitä t bzw. 
S te r il i tä t  s. O riginal. Z ah lreiche T abellen  u . K u rv en b ild e r. (M agyar Biol. Kutatéintézct 
M unküi [A rb. ung . b iol. F o rsch .-In s t.]  13. 362— 446. 1941. T ib an y , Hungarian Biol. 
R es. In s t ,  [nach  engl. Z us. re f.] .)  K e il-

A. R. Zhebrak, Züchtung eines T. Tiniopheevi x T. Durum var. HordeiformeOlO- 
Amphidiploids durch ColcMcinbehandlung. M it H ilfe  de r f rü h e r  beschriebenen Colcmcm- 
b eh an d lu n g sm eth . (C. 1941- I .  2814 n . frü h er) (0 ,1 %  C olchicin; optim ale Behand­
lu n g sd au er u m  20 S td n .) w u rd en  a u s  W eizenhybriden  (Ff) d e r Stäm m e TnUcum 
Tiniopheevi x  T. Durum var. Hordeiforme 010 P flan zen  m it am phidiploiden Ähren 
g ezü ch te t. D ie Z ah l d e r e rh a lten en  K ö rn e r p ro  P fla n ze  b e tru g  n ach  Behandlung der 
S am en  ca.. 8— 12,3, be i d e r K o n tro lle  1,62. (C. R . [D o k lady] A cad. Sei. URSS ¿v 
(N. S. 8). 604— 07. 20.— 30/12. 1940. T im iriazev , Agric. A cad ., Rep. o f G c n e t .
[O rig .: eng l.]) KEIL.
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C. van Dillewijn, Einige, technische Bemerkungen über die Golchicinbchandlung 
m  Gramineen. V erschied. M öglichkeiten  de r C olcbicinapplizierung u . deren  T echnik  
an Getreide usw. w erden besprochen  bzw . angegeben. (Vgl. aucii C. 19 4 1 . I I .  2098.) 
(Proc,, nederl. A kad . W etcnsch , 44- 1118—20. N ov. 1941. W agen ingen. [O rig .: 
engl.]) " '  K e i l . '

E 6. Tlerchexnle und -physlologle.
Friedrich Balzarek, Untersuchungen über die Sekretstoffe des gemeinen liegen- . 

«www. (Vorl. M itt.) L eb en d e  R egenw ürm er w erden m it dest. W . au sg c lau g t u. f i l t r ie r t  ’ 
(Filtrat I). D a rau f  w erden  dio W ü rm er m it H C l von p u  =  3,5 b eh an d e lt, d ab ei fü llt  
der größte Teil d e r  S ek re te  au s  u . w ird  a b f iltr ie r t (II). D as F i l t r a t  d av o n  III. I w ird 
eingeengt, f iltr ie rt u. d ia ly s ie rt. D as ad ia ly sab le  P ro te in  w u rd e  noch n ic h t u n te rsu ch t, 
der dialysierbaro A n te il i s t  ein schw ach gelbes am orphes P u lv er, e n th ä l t  8 ,8 %  N , 
0,G°/oP  u. S u. b ew irk t 1 : 8000 H äm olyse. II lie fe rt nach  dem  A usw aschen d e r  H C l 
mit dest. W. u. T rocknen  im  E x sicc a to r bei S o x h le tex trak tio n  m it A. einon K W -sto ff, 
der aus Bzl.-A. ü b er A lu m in iu m h y d ro x y d  ch ro m a to g rap h ie rt 2 F ra k tio n e n  lie ferte , 
im A dsorptionsm ittel einen n ich t n äh er u n tersu ch ten  h a rza rtig en  S to ff  (20% ) u. im  
Filtrat einen K W -stoff, d e r  bei Z in k stau b d est. in einen hochviscosen, n ieh tk ry s ta lli-  
siereuden S to ff C17H 34 ü b erg eh t, M ol.-Gew. gefunden  234, b e rech n e t 236, D .20 0 ,8695, 
Brechungsindex n  =  1,520, M ol.-R efr. 78,12. L e ich t n itr ie rb a r u. su lfo n ierh a r; w a h r­
scheinlich hyd ro aro m at. K ö rp e r. D er ä thorun lösl. A n te il is t  e ine hellgelbe am o rp h o  
Substanz, d ie C, H , N  u. O, sowie 3 %  S e n th ä lt. Sie g ib t a lle  E lw eiß rk k ., H y d ro ly se  
liefert Alanin, G lu tam in säu re , C ystin , T yrosin , T ry p to p h a n  u. g rößere  M engen A rg in in . 
Histidin u. L ysin: Sie w irk t  n ich t häm oly tisch . N ach  E n tfe rn u n g  von  H C l au s  III 
als Silherchrom at l ä ß t  sieh  ein in tensiv  gelber F a rb s to ff  a n  K o h le  adso rb ieren  u. von  
dieser durch A. tren n en . Im  K o h le f iltra t is t  noch etw as h äm oly t. W irk sam k eit u. ein 
unwirksames P ro te in , d a s  d u rch  D ialyse  a b g e tren n t w erden k a n n . D as P ro te in  is t 
'vasserlösh, du rch  H a lb sä ttig u n g  m it (N H 4)2S 0 4 fä llb ar, a lkoholun lösl. u. e n th ä l t  
Tryptophan, a b e r k e in  T yrosin . (H oppe-Seylor’s Z. physiol. Cliem. 2 7 2 . 217— 18. 
U/l. 1942. W ien, S ta a ts le h r-  u. V ers.-A nst. f. cliem. In d u str ie .)  J u n k m a n n .
4, Je. Swetosarow u n d  G. Streich, Bedeutung der externen und internen Faktoren 
kim Sezmlcyclus von Tieren. (Vgl. C. 19 4 0 . I I .  2910.) Z usam m enfassendo Ü b ersich t. 
(Vcnexu ConpcMoiniou Ibro.rorini [A dvances m od. B io l.] 14 . N r. 1. 1— 29. 1941. 
Moskau.) K l e v e r .

V. Korenchevsky, K. Hall, R. C. Burbank: u n d  J. Cohen, Hepato- und cardio- 
trophische Wirkungen der Sexualhormone. (B rit. m ed. J .  1941 . I .  396— 99. 15/3. 1941. 
London, L is te r In s t .)  Z ip f .

J. Ließ, Versuche zur Wirkung des Sexocretin „Merck“ bei Bindern. K u rz e r B e ric h t 
über die Ergebnisse zah lre icher Verss. m it diesem  P rä p . bei T ieren  m it ve rsch ied en ­
artigen Störungen. E s  w ird  em pfohlen , dieses u . ähn liche P rä p p . in  allen F ä llen  m it 
einer Subfunktion  de r O varien  ohne erkeim bare  U rsache m it en tsp rech en d  h o h e r 
Dosierung anzuw euden , u . e rs t d ie  n äch ste  n ach  de r du rch  diese B eh an d lu n g  aus- 
gelösten B ru n st zum  D e c k a k t zu benutzen. (D tsch. tie rü rz tl. W sclir. 49 . 633— 34. 
20/12. 1941. B erlin , V et.-m ed . F a k u ltä t ,  K lin ik  fü r  G eburtsh ilfe .) S c h w a i b o l d .

L. Gallien.- Experimentelle Untersuchungen Hier die bisexuelle Wirkung des iceib- 
l'chmGeschlechtshormons(öslradiol) auf dieGeschlechlsdifferenzierung bei Bana temporaria
b. Östradiolbenzoat (I) in  öliger Lsg. K au lq u ap p en  einer b estim m ten  R asse  in jiz ie rt, 
"andelte L arven  m it m ännlichen  A nlagen in In te rsex e  um , w ährend  w eibliche u n ­
beeinflußt blieben. B ei so n s t gleichen B edingungen, a b e r  V erw endung einer aus einer 
anderen Gegend s ta m m e n d en  F ro sc h a r t w urde  keinerlei U m w and lung  b em erk t. D iese 
trat aber auf, a ls  I  in  w ss.-alkoli. Lsg. in jiz ie rt w urde . H ie r k a m  es zu einer nahezu vo ll­
ständigen M askulin isiorung a lle r  In d iv id u en . (Bull. biol. F ra n c e  B elgique 75 . 369— 97. 
1941. R ennes, F a c . des Sciences, L abor, de  B iol. an im ale .) BrÜGGEMANX.

E. L. Corey, D ie scheinbare Geschlechtsspezifiiät in der Wirkung von Progesteron 
m  adremlektomierlen Katzen. P rogeste ron  w irk te  a n  m ännlichen  ep in ep h rek to m ierten  
Katzen ebenso leb en sro tten d  w ie N eb en n ie ren rin d en ex trak t. A uch d ie  B lu tzu s. w u rd e  
normalisiert. N ich tg rav id o  w eibliche K a tze n  b lieben  nach  N eb en n ierenen tfe rnung  d u rch  
Frogesteron unb o e in flu ß b ar u. s ta rb en  in d e r g leichen Z e it w ie  unb eh an d e lte  K o n tro llen . 
Eine gravide K a tzo  sp rach  dagegen a u f  P rogeste ro n b eh an d lu n g  an , s ta rb  a b e r  nach 
17 Tagen tro tz  S te ig e ru n g  d e r D osierung. E s w ird  zu r E rk lä ru n g  angenom m en, d a ß  
me Progesteronw rkg. d u rc h  Östron b e e in trä c h tig t w ird  (O peration  d e r w eiblichen T iere  
im Frühjahr). (Proc. Soe. exp. Biol. M ed. 41 . 397— 98. 1939. V irginia, U n iv ., M ed. 
School, Physio l. L ab o r.) JUNKMANN.
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I .  B e n n e k o u  u n d  K .  P e d e r s e n - B je r g a a r d ,  Über parenterale und perorale Wirkung 
ghicosidisch gebundenen Östrons im, Verhältnis zu Östron. U n ters, von Östron (1), 
Öslronglucosid (II) u. Östrontelraacelylglucosid (III) a n  R a tte n  teils per os in wss. 
a lk o h . L sgg., 5-m al in  48 S td n .,  te ils  su b c u ta n  , e inm alig  in  ö l ,  te ils subcutan in wss.- 
a lk o h . L sg ., 5 -m al in  48 S td n . u n te r  K o n tro llo  des V aginalabstrichs. Die östrus- 
bew irkenden  G ab en  w a ren  b e i I  in jiz ie r t in  w ss.-a lkoh . Lsg. 1,3 y, in  01 10 y  u. peroral 
200 y, bei II in  d e r  g leichen R eihenfo lge  4, 40 bzw . 125 y, bei III 6 , 7, 12 u. 125 y. 
P a re n te ra l  s in d  d em n ach  d io  G lucosido w en iger w irk sam  a ls  d a s  freie  Östron, peroral 
dagegen  w irk sam er. B ei in tra v en ö se r In je k tio n  in  d ie  F em oralveno  von Ratten war 
I  m it  250 y  w irk sam , be i In je k tio n  in  dio P fo r ta d e r  m it 2,5 m g, w ährend III  bei In ­
jek tio n  in  d ie  F em o ra lv en o  90 y  u. in  dio P fo r ta d e r  350 y  erfo rderte . An Rhesusaffen 
w aren  5,0 m g I 1,5 m g III gleichw ertig . III i s t  d em n ach  a n  dor kastrierten Ratte 
p e ro ra l 1,6 -m al w irk sam er a ls I ,  am  k a s tr ie r te n  M aeacus 3 ,3-m al. M it Rücksicht 
d a ra u f , d a ß  os n u r  4 5 %  Ö stron  e n th ä lt ,  k a n n  m an  es a ls 3,6- bzw . 7,4-mal wirksamer 
a ls  I  bezeichnen . (H o p pe-S ey ler’s Z. physio l. Chem . 2 7 2 . 144— 46. 14/1. 1942. Kopen­
hagen , L ev en s kom isko F a b r ik .)  JuN K M A N N .

Erwin 0 . Strassmann, Endokrine Behandlung männlichen Haarwuchses bei der 
Frau. A n  e in e r R e ih e  v o n  F ä lle n  w ird  g eze ig t, d a ß  B eh an d lu n g  m it Östradiolbenzoal 
(500000 i. E . v e r te il t  a u f  5 In jek tio n e n  in  den  10 d e r  M en stru a tio n  folgenden Tagen) 
abw echse lnd  m it e in e r G esam tdosis v o n  2400 i. E .  Slutenserumgonadotropin (ebenfalls 
a u f  5 In jek tio n en  v e r te il t  zw ischen d en  F o llik e lh o rm o n in jek tio n en ) einen gewissen 
günstig en  E in f l .  h a t .  D ie  W rkg . ü b e rd a u e r t  d ie  B eh an d lu n g  n ich t. U nter 9 Fällen 
7 E rfo lge. (J .  in t. Coll. Surgcons 4 .137— 43. A pril 1941. H o u s to n , Tex.) JuiiKMANN.

Sam R. Hall u n d  L. P. Dryden, Dosiswirkungsverhällnis von Androsteron bei 
direkter Anwendung am KapauncnJcamm. B ei täg lich e r lo k a le r A nw endung von Andro­
s te ro n  am  K a p au n o n k am m  d u rc h  5 T ag e  u. M essung d e r  K am m größe  am  6. Tage ist 
dio B eziehung  zw ischen D osis u. K am m w ach stu m  zw ischen den  G aben 0,125 u. 4,0y 
logaritlim iseh . B ei m eh rm alig er B e n u tz u n g  d e rselben  T iero  w urde  keine Empfindlich­
k e itsä n d eru n g  fe s tg es te llt. (P roc. Soc. exp . B iol. M ed. 41. 378— 82. 1939. Washington,
D . C ., U . S . D ep . o f A g ric u lt., B u reau  o f D a iry  In d u s try .)  JuN K M A N N .

J. Van Heuverswyn, S. J. Folley u n d  W. U. Gardner, Mammawachstum bei 
männlichen Mäusen nach Androgenen, Östrogenen und Desoxycorticosteronacetat. Prüfung 
versch ied . S toffe  a u f  d a s  M am m aw achstum  v o n  16— 25 g  schw eren, n. u. kastrierten 
m än n lich en  M äusen  bei In je k tio n  a n  jedem  2. T ag  in n erh a lb  16 Tagen. M inimale Entw. 
d e r  M ilehgänge b e w irk te n : Androsteron (8  m g), A -̂trans-Androstendiol u. Öslradiol- 
benzoat (0,666— 0,066 mg) o d er Slilböstrol (2,0 m g). S ta rk e  V ergrößerung u. Ausbreitung 
des M ilchgangsyst. w u rd e  e rzeu g t d u rc h  Testosteron (4,0— 8,0 m g), D e h y d r o a w lr o s te ro n  
(8,0 m g), Triphenyläthylen (40,0 m g), Ö s trad io lb en zo a t 0,016 m g oder Stilböstrol (0,2 
bis 0,05 m g). D ie  s tä rk s te n  W irk u n g en  e rgaben  Androstendion (8,0 mg), Desoxycortko- 
steronacetat (4,0 m g), 0,10-Dioxy-9,10-di-n-propyl-9,10-dihydro-l,2,ö,6-dibcnzanlhraccn 
(1,0— 0,5 m §) u. T rip h e n y lä th y le n  (10,0— 5,0 m g). A u f d ie  W achstum sheinm ung; durch 
iiborgroße Ö strogenm engen  w ild  bes. verw iesen . (P roe. Soc. exp. B iol. Med. 41.389—92. 
1939. Y a le  'Univ., School o f  M ed., D ep . o f A n a t.)  JuNKMANN.

E. Sotiriadou, Wirkung gonadotroper Stoffe auf nicht geschlechlsreife h y p op h y s-  
eldomierte männliche Balten. A n 20 T ag e  a lte n  liypophysek tom lerten  männlichen 
R a tte n  w u rd e  d ie  W rk g . v o n  P fe rd e- u. S ch afsh y p o p h y se  u. G onadotrophin  aus Chorion 
a u f  d as  H odengew ebe u . d ie  accessor. S ex u a lo rg an e  u n te rsu ch t. Innerha lb  von 8 Tagen 
n ach  d e r  O p era tio n  b ew irk te  6 -täg ige  Z u fu h r d o r 3 E x tra k te  koino vollständige Sper- 
m atogenese . P fe rd eh y p o p h y se  fö rd e r te  o d e r u n te rh ie lt  d a s  W achstum  des Hoden­
gew ebes u . d e r  accessor. D rü sen  am  s tä rk s te n . C horion-G onadotrophin  war am 
w en igsten  w irk sam . D u rc h  Z nS O , w ird  d ie  W rk g . v o n  S chafshypophyse wahrscheinlich 
g es te ig e rt. H isto log . ze ig te  d a s  H odongcw ebe d e r u n b eh an d e lten  T iere die bekannten 
regressiven V erän d eru n g en . C horio n -G o n ad o tro p h in  w irk te  bes. s ta rk  restituierend 
a u f  d ie  in te rs titie llen  Zellen , w en iger a u f  d ie  T u b u li. Schafshypophyse erhielt oder 
b e w irk te  n . B edingungen  in  d en  T u b u li, ausgenom m en  dio Bldg.. von Spermatiden 
u. S p erm atozoon . B ei B eh an d lu n g  m it P fe rd eh y p o p h y so  k a m  es in den Tubuli zu 
B ldg. k le iner S p e rm ato cy ten . D ie  V erss. zeigen, d a ß  d ie  3 E x tra k te  qualitativ ver­
sch ied . w irk sam e  S to ffe  e n th a lte n . (A cta  b ro v ia  neerl. P h y sio l., Pharm acol., Micro­
b iol. E . A . 11. 1— 5. 1941. A m ste rd am , U n iv ., P h a rm aco -th e rap o u tic  Labor.) Z i p f .

V. Sz. Hermann, Die Wirkung der Hypophyseklomic auf das L e b e r g l y k o g e n  uw 
auf den Jgdgehalt der Schilddrüse. Verss. a n  h y p o p h y sek to m ierten  H unden. Die gut er­
n ä h r te n  T iere  b le ib en  24 S td n . v o r  d e r T ö tu n g  n ü c h te rn . D as Leberglykogen wurde im 
D u rc h sc h n itt m it  2 ,0 4 %  gegenüber 2 ,0 0 %  b e i n . H u n d e n  gefunden, der J-Geh. der 
S ch ildd rüse  m it 85,6 m g -%  gegenüber 45,5 m g -%  bei n. H u n d en . 4— 5 Monate nacli
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der Operation w urden  jed o ch  im  einzelnen le ich t e rh ö h te  G lykogenw ertc in  d e r L eber 
gefunden, die m it e in e r zu  d ieser Z eit gesteigerten  Insu lin sek re tio n  im  Z usam m en h an g  
gebracht werden. Vf. v e rm u te t, d a ß  bei V erw endung g le ichaltriger u . g leichrassigcr 
Hunde vieUeieht genauere  A ufschlüsse  ü b er d a s  V erh. des L eberglykogens im  L a u f  der 
Zeit nach der H y p op liysek tom ie  zu  e rh a lte n  sind . (H oppe-Sey ler’s Z. physio l. Chem . 272- 
171—76. 14/1. 1942. B u d a p es t, U n iv ., Physio l.-clicm . l'nst.) * JuN K M A N N .

I. Simian, Über die Behandlung der Puberlas praecox mit Zirbeldrüsenextrakl. 
Bel 1372-jährigem K n a b en  m it P u b e rtn s  p raecox  u . *übertriebenem  L äng en w ach stu m  
wurde der bestehende sexuelle  E rreg u n g szu stan d  d u rc h  60 Epyphysaninjeitionen  k o m ­
biniert m it p ero ra ler H y p o p h y sen ln n terlap p cn b eh an d lu n g  im L au fe  v o n  2 M onaten  
günstig beeinflußt. B ei einem  13-jährigen M ädchen , d a s  se it dem  9. L eb en sjah r regel­
mäßig m enstru ierte , w u rd e  d u rc h  E p ip h y so n in jek tio n en  im  L au fe  v o n  3 Ja h re n  eine 
erhebliche B esserung des In te lle k te s  erzielt. N ebenbei w urde  m it H y p o p h y scn h in tcr- 
lappen, SchHddrüse, P a ra th y re o id e a , V orderlappenhorm onen , N eb en n ie ren rin d en ­
extrakt, Campolon u . A rsen  b eh an d e lt. (W iener m ed. W sehr. 91. 788— 89. 27/9. 1941. 
Bukarest, K lm ik  f. E ndokrino log ie .) JUNKMANN.

Albert Segaloff u n d  Warren 0 . Nelson, Wachstum und Entwicklung von sechs mit 
Tltymocrescin behandelten Generationen von Albihoralten. 5-m alige In jek tio n  von  nach  
A sh e r  dargestelltem  u . a u sg e te s te te m , hochgereinigtem , wss. T h y m u se x tra k t (Thym o- 
crcscin) bew irkte bei 6 A lb in o ra tten g en era tio n o n  (263 K o n tro lltie re , 248 V ers,-T iere) 
keine Beschleunigung des W ach stu m s u. d e r E n tw ick lung . (Vgl. C. 1 9 4 1 . I .  1050.) 
(Endocrinology 2 7 .6 9 3 — 99. O k t. 1940. D e tro it, U n iv ., Coll. S ied .,D o p . A n a t.)  B rü g G E M .

Eleanor Belknap Clancy, Produktion des Augenfarbehormons durch die Augen von 
Drosophila melanogaster. D as -Hormon e rsche in t in den A ugcnanlagen d e r  schw arz- u. 
nitäugigen D rosophila  6— 8 S td n . v o r dem  B eginn d e r A ugenpigm entie rung  ung efäh r 
40 Stdn. nach d e r  V erp u p p u n g . Von d a  a n  n im m t seine M enge b is zu einem  M axim um  
zu, das bis zum  Sch lüpfen  b e ib eh altcn  w ird . N ach  dem  Schlüpfen n im m t d ie  H o rm o n ­
menge m it zunehm endem  A lte r  a b . T ran sp la n tie rte  A ugenanlagen d e r  W ild ty p e  
produzieren u+-H orm on, doch  q u a n ti ta t iv  n ich t ausre ichend , um  volle  P ig m cn ta tlo n  
zu bewirken. (Biologie. B ull. 78. 217— 25. A pril 1940. S tan fo rd , U n iv ., School o f B iol. 
Sciences.) J u n k m a n n .

David M. Greenberg u n d  Clarence E. Larson, Die Beziehung von Calcium- 
proteinat uiul. kolloidalem Calciumphosphat zu der Verteilung von Calcium im Blidstrom. 
Mittels U ltra filtra tio n  w u rd e  d ie  C a-V erteilung im  Seruin u n te rsu ch t, in  dem  der 
0a-Gch. durch In je k tio n  v o n  C a-Salzen, P a ra th y ro id h o rm o n  u . V itam in  D  v a r iie r t  
"Orden war. B ei e in e r Z u n ah m e des P ro d . de r K önzz. v o n  Ca- u . P 0 4-Ionen  e n ts te h t 
wahrscheinlich im Serum  e ine koll. F o rm  v o n  Ca3( P 0 4)2. A u f G ru n d  des M assen w rkg. - 
Gesetzes w urde eine lin ea re  G leichung fü r  d ie  B eziehungen zw ischen  Ca u . G esam t­
serumprotein ab g ele ite t, a u s  d e r  d ie  D issozia tionskonstan te  des C a -P ro te in a ts  u . d a s  
maximale C a-B indungsverm ögen  des Serum pro te ins e rrech n et w urde . M itte ls  d e r 
Technik der P lasm apherese  w u rd en  E rgebnisse e rh a lten , au s  den en  d a s  C a-B indungs- 
vermögen von A lbum in  u . G lobu lin  au s dem  n . B lut-C a-Spiegel a b le itb a r  w ären . ( J .  
physic. Chem. 43 . 1139— 50. D ez. 1939. B erkeley, C al., U n iv ., M ed. School.) B e i i r l e .

Peter Bälint u n d  Marianne Bälint. Über die chemische Zusammensetzung der 
menschlichen Bluteiweißkörper. I I I .  Die Zusammensetzung des Globins normaler Per­
sonen und nichtfiebernder Kranker. (II . vgl. C. 19 4 1 . I .  230.) T yrosin , T ry p to p h a n , 
Cystin, Arginin u. H is tid in  w urden  im Globin von n. M enschen u. n ieh tfieb ern d en  u. 
uichtanäm. K ra n k en  b e s tim m t. In n e rh a lb  d e r F eh lergrenzen  d o r M ethoden ergab sich 
für das Globin d e r  v e rsch ied . M ensghon d ie  gleiche Z usam m ensetzung . (B iochem . Z. 
308. 83—87. 4/6. 1941. P ecs, Univ., M ed .'K lin ik .) K ie s e .

. William C. Boyd, Kreuzreaktivität verschiedener Häniocyanine mit besonderem H in­
weis auf die Blulproteine der schwanen Witwenspinne. B estim m ungen  v o n  Cu u . N  
nach M ethoden v o n  H o o k e r  u . B o \ tD a n  v erd . Spinnenserum  zeigen d as  V o rh a n d en ­
sein von 0,522 m g N  /  %  u . 0,0054 m g Cu /  % . E s  sche in t, d aß  d as  Serum pro te in  
der Spinne h au p tsäch lich  oder ganz ein H äm o cy an in  ist, d a s  denselben Cu- u . N -G ch. 
wie dasjenige von  Limulus b a t.  dem  cs au ch  seroiog. äh n elt. (Biologie. B ull. 73- 181— 83. 
1937. Boston, M ass., U n iv ., Mein. H osp ., School o f  M ed.) B a e r t i c h .

F. Widenbauer u n d  Chi. Reichel, Die verschiedenartige Wirkung gerinnungsaktiver 
Substanzen. N ach  A n sich t de r Vff. kan n  d ie G e rin n u n g sak tiv itä t m ancher S to ffe  a u f  
ihrem G eh.-an L ipo iden  (K ephalin ) oder b estim m ten  E iw eißkörpern  in  L unge, H e rz  u . 
Schilddrüse b e ruhen . D a s  K ep h alin  w irk t äh n lich  wie T hrom bokinase, d . li. du rch  
Umwandlung von  P ro th ro m b in  in  T hrom bin . E x tra k te  au s den  g en an n ten  Geweben 
sollen jedoch a n d ersa rtig e  W irkungen  ausüben . D iese O rgane besitzen  zw ar L ipo ide  
mit Throm bokinasew irkung, jedoch w erden diese erst durch  V orbehand lung  m it
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L ip o id lö su n g sm itte ln  in  F re ih e it  g ese tz t. D a n ac h  w ird  d a s  Vorliegen eines Lipoid- 
E iw eißkom plexes ab g eleh n t. (B iochom . Z . 309- 415— 17. 8/12. 1941. Posen, Gau­
k in d erk lin ik .) Grüning .

Mogens Volkert, Beziehungen zwischen Immunität, reticuloendothelialem System 
und Antithrombin. K an in ch e n  w u rd en  d u rc h  in trav en ö se  In jek tio n en  von „Bordet- 
p la sm a “  vom  R in d , 5 % ig . E ie ra lb u m in lsg . o d er 5°/0ig. E destin lsg . im m unisiert. Etwa 
am  6 .— 7. T age  n a c h  d e r e rs ten  In je k tio n  s te ig t d e r A n tith ro m b in g eh . (A stru p  u. 
D a r l i n g )  lan g sam  a n , um  e tw a  am  14. T ag e  m it  GO— 7 0 %  Steigerung eine gleich­
bleibende H ö h e  zu  erre ichen . D iese K u rv e  ä h n e lt  d en  b e k an n ten  K urven  der Anti­
s to ffb ild u n g . D ie  G erinnungsze it b le ib t h ie rd u rc h  u n b e rü h rt .  Im m unisierung mit 
P neum okokken-M ischvaccinc h a t  keine  W irk u n g . B eim  a n a p h y la k t. Schock steigt 
d e r  A n tith ro m b in g eh . n a ch  A b la u f  d e r  ty p . H e p a rin k u rv e , d . h . etw a nach 10 Stdn. 
w ieder s te tig  a n , b is e r  e tw a  n a c h  28 S td n . d ie  H ö h e  d e r  H eparinzacke  wiederum er­
re ic h t. B lock ierung  des re ticu lo en d o th e lia len  S y s t. d u rc h , in travenöse  Injektion von 
T usche  (e tw a 0,5 ccm /kg  K ö rp erg ew ich t) lä ß t  b e i d e r K a tz e  d ie  H eparinkurve über­
n o rm al s ta rk  ab sin k en . D e r e rn eu te  A n stieg  w ird  be i d iesen  T ieren  vermißt. Bei 
e inem  w eite ren  T ie r w ird  n a ch  T u sc h e in jek tio n  u . d a d u rc h  bedingtem  Antithrombin­
a b fa ll e in  s ta rk e r  B lu tv e r lu s t g ese tz t. H ie rd u rch  fä ll t  d a s  A n tith ro m b in  weiter, steigt 
jedoch  w ie beim  n ic h t v o rb e h an d e lte n  T ie r  in n erh a lb  v o n  2— 3 'lä g e n  bis zu der vor 
dem  o p e ra tiv e n  E in g r if f  b esteh en d en  A usgangsm enge an . D a rau s  lä ß t sich schließen, 
d a ß  T u sch ein jek tio n en  d ie  B ldg . v o n  A n tith ro m b in  n ic h t blockieren können. Als 
S ch lu ß fo lg e ru n g  w erden  zwei A n tith ro m b in k o m p o n e n ten  im  n . Serum  angenommen:
1. E tw a  2 0 %  w erden vom  re ticu lo en d o th e lia len  S y s t. g e b ild e t u . können  durch Tusche 
b lo ck ie rt w erden . 2. 8 0 %  h a b en  e inen  an d eren  B ild u n g so rt u . lassen sich n ich t unter­
d rü c k en  o der beein flussen . (B iochem . Z. 309. 337— 42. 8/12. 1941. Kopenhagen, 
B io l. In s t .  d . C a rlsb e rg -S tiftu n g .) G r ü n in g .

Robert Kark, Franklin W. White, Alexander W. Souter u n d  Emmanuel 
Deutsch, Der Prothrombinspiegel des Blutes und die Ausscheidung von Hippursäure 
als Laberfunklionsprüfung bei Leberkrankheiten. Vff. k o n n ten  a n  ih rem  Unters.-M aterial, 
12 F ä lle n  v o n  v e rsch ied en a rtig en  L eb e re rk ran k u n g en , ke in en  Zusam m enhang zwischen 
dem  P ro th ro m b in sp ieg e l des B lu te s  u . d e r  e in fach en  H ip p u rsäu reb cst. im U rin nach 
A u fn ah m e b e s tim m te r M engen v o n  N a tr iu m b e n z o a t fe sts te llen . (Proc. Soc. exp. Biol. 
M ed. 46- 424— 26. M ärz  1941.) G r ü n in g .

P .P lum  u n d  Hjalmar Larsen, über Prothronbinbeslimmungcn. E s wird auf 
d ie  M öglichkeit h ingew iesen, d a ß  S p o n tan g erin n u n g sze it u . P ro throm bingeh . nicht 
ü b ere in stim m en . P ro th ro m b in b e stim m u n g e n  k ö n n e n  d esh a lb  U n te rss. der spontanen 
G eriim u n g sfäh ig k e it d es B lu te s  n ic h t  ersetzen . D ie  versch iedenen  Methoden zur 
P ro th ro m b in b e s t, w erden  ü b e rs ich tlich  e r fa ß t  u . d a ra u s  gefo lgert, d a ß  die Q u iC K sc h e  
M eth. fü r  d en  k lin . G ebrauch  a ls  am  gee ig n etsten  anzu seh en  is t. A ls M odifikation der 
Q uiC K schcn M eth . w ird  e ine  S chn e llm eth o d e  n a ch  eigenen A ngaben besprochen 
( P .P l u m  u . H . D a m , C. 1942. I .  217) u . ü b e r gü n stig e  E rfahrungen  damit 
bei 58 P a tie n te n  b e r ic h te t .  A ls V orau sse tzu n g  fü r  genaue B estim m ungen wird vor 
a llem  d ie  e in w an d fre ie  B esch affen h eit d e r  T h ro m b o k in asep räp p . bezeichnet. Hierbei 
i s t  n ic h t  n u r  d a s  A u sg an g sm ateria l, sondern  bes. a u ch  d ie  H e rs t. ausschlaggebend. 
A m  b e s ten  b e w ä h r t h a t  s ich  Vff. T h ro m b o k in asc  a u s  M enschen- oder Kaninchen- 
g eh irn . A lle b ish e rig en  V erss. d e r  S ta n d a rd is ie ru n g  d e r P ro th ro m b in b est, werden auf 
G ru n d  e igener N a ck u n te rss . a ls  u n g en au  beze ichnet. A ls neue  M eth . wird eine gering­
g ra d ig e  V erd ü n n u n g  m it N o rm a lb lu t (e tw a 1 % ) em pfohlen . D ie  d ad u rch  erhaltenen 
W erte  en tsp rech en  in  einem  lo g arith m . e in g c te iltcn  K o o rd in a te n sy s t. von Prothrom bin­
z e it u . P ro th ro m b in k o n z , e in e r G eraden . Vff. s te llten  m it H ilfe  d ieser Vers.-Anordnung 
eine h in re ich en d e  G en au igkeit d e r  e rh a lten en  W erte  fe st. (Z. k lin . M ed. 139. 666—84. 
15/11. 1941. K o p en h ag en , U n iv .-K in d e rk lin ik .)  G r ü n in g .

Ben Kissin u n d  M. Owen Locks, Harncitrate bei C a lc iu m -U r o li th ia s is . Der 
täg lich e  G eh. a n  H a rn c itra te n  u . d ie  K o n z , v o n  P a tie n te n  m it C a-U rolith iasis ist geringer 
a ls  d iejen ige n . In d iv id u e n . Diese B efunde  sche inen  ä tio log . B edeu tung  zu haben. 
(P roc . Soc. exp . B iol. M ed. 46 . 216— 18. F eb r. 1941. B ro ok lyn , X . Y ., Jewish Hosp., 
P e d . R esearch  L ab o r.) B a e r t ic h .

A. Levinson, I. Kaplan u n d  D. J. Cohn, Veränderungen der chemischen Zu­
sammensetzung des Liquors während der Encéphalographie. W äh ren d  de r Encéphalo­
g ra p h ie  n im m t d e r  E iw eißgeh . des L iq u o rs  zu. G e legen tlich .ste igen  auch  der Zucker­
geh . u. P h o s p h a ta se ti te r  an . D io  ü b rig en  L iq u o rb e stan d te ile  zeigen n u r Veränderungen 
im  B ereich  d e r  F e h le rb re ite  d e r  U n ters .-M eth o d e . ( J .  L ab . clin. Med. 25. 225—37. 
D ez. 1939. C hicago, C hiklrens H o sp ita l o f  Cook C o u n ty  H o sp ., Sarah  Morris Hosp.
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for Children o f M ichael R eese H osp . an d  D ep. o f B iochem ., N elson M orris In s t ,  fo r 
Med. R esearch.) Z i p p .

J. Fautrez, Die künstliche Reifung und Aktivierung der Eier von „Ascidiella 
nspersa“ . Im  h y p e rto n . M edium  t r i t t  A k tiv ie rung  n ich t ein , hingegen bei S tö ru n g  
des Gleichgewichtes d e r  C hloride d u rch  Zugabe von C aC l, oder K C l. C a++  o d er I O  
führen n ich t h u r  eine R e ifu n g  des E ies, sondern  au ch  eine A k tiv ie ru n g  herbei. W a h r ­
scheinlich sensib ilisie rt d a s  K  d as  innere Ca ähnlich  w ie bei B a rn ea  C and ida . (B u ll. 

. CI. Sei., Acad. ro y . B elg ique [5] 26. 154— 60. 1940.) v . H e r r e n s c h w a n d .
S. C. Silvio Ranzi u n d  Eugenia Tamini, Die Wirkung von NaSCN auf die Ent­

wicklung vom Amphibienembryonen. 2. Die Wirkung auf ventrale Explantate der Initial- 
gaäfida des Axolotl. (Vgl. C. 1940- I I .  2183.) V en tra lte ile  d e r In itia lg a s tru la  des 
Axolotl werden e x p la n tie r t  u . n ach  de r M eth . von H o l t f r e t e r  k u ltiv ie r t ,  n a ch  Z u sa tz  
von NaSCN oder v o n  M eth y len b lau  zum  K u ltu rm ed iu m . N aSC N  b ew irk t eine Z u ­
nahme des C h o rdaan teils , a b e r  au ch , w ie M ethy lenb lau , eine s ta rk e  Z u nahm e d e r B ldg. 
nervöser A nteile. U n te r  den  V ers.-B edingungen erw eist sich N aS C N  a ls  d e r w irk ­
samste E vok ato r. (Vgl. C. 1940. I I .  3058.) (R . I s t .  lom bardo Sei. L e tte re , R e n d ., CI. 
Sei. m at. n a tu r . [3] 73 . 525— 44. 1939/40. M ailand, U n iv ., Zoolog. In s t .)  G e h r k e .

S. C. Silvio Ranzi u n d  Lino Janeselli, Experimentelle embryologische Forschungen 
an Cycloslomen. 3. Die Wirkung von LithiumeMorid auf die Entwicklung der Chorda 
und des Kopfes. B rin g t m an  E m bryonen  v o n  Petrcmyzoh planeri in  versch ied . E n t ­
wicklungsstadien e in ige S td n . in  L iC l-Lsgg., so t r i t t  je  n ach  d e r D au er d e r W rkg . 
eine H em m ung oder U n te rd rü ck u n g  de r C hordaentw . auf; wenn sich d ie  E m b ry o n en  
zwischen den Z u stän d en  d e r jü n g sten  B las tu la  b is zu r 16-fachen T eilung  b e finden , a b e r  
auch am E nde de r G a s tru la tio n  w äh ren d  de r N eu ru la tio n . B ei E m bry o n en  im Z w ischen­
stadium beo b ach te t m an  u n te r  der W rkg . von  LiCl h äu fig  R ed . des P roen cep h a lu s 
(Vgl. C. 1940. ü .  1462.) (R . I s t .  lom bardo  Sei. L ette re , R e n d ., CI. Sei. m at. n a tu r .  [3] 73- 
451—55. 1939/40. M ailan d , U n iv ., Zoolog. In s t.)  G e h r k e .

Siegfried Möller, Die alkalisierende Eiweiß-Kohlenhydratdiät, AEK.-Diiit. A u s­
führliche D arlegungen  u . B egründungen  de r von  W . H . H a y  angegebenen D iä t  bzw. 
neuen E rn ä h ru n g sa r t ,  K ennzeichnung  ih re r  günstigen  W irkungen  u . d e r  eigenen 
günstigen E rfah ru n g e n . (H ip p o k ra tes  13- 42— 48. 15/1. 1942. D resden-Lösch -
witz.) S c h w a i b o l d .
* W. Stepp u n d  H. Schroeder, Vitamine, nicht Vitaminoidel (Vgl. C. 1942.1. 770.) 
(Dtsch. L eb en sm itte l-R d seh . 1942- 3—4. 15/1.) S c h w a i b o l d .

Hermann Schroeder u n d  Joachim Kühnau, Grundsätzliche Bemerkungen zur 
Frage der Wechselbeziehungen der Vitamine. K urze  B eg rü n d u n g  d e r A n n ah m e des B e ­
stehens eines Synerg ism us u. A ntagonism us, d e r V itam in e  m it A n fü h ru n g  von  e x p e ri­
mentellen B elegen a u s  dem  S ch rifttu m . (M ünch, m ed. W scbr. 8 8 . 954—-55. 29/8. 1941. 
München, U n iv ., I .  M ed. K lin ik .) S c h w a i b o l d .

H. Ilzhöfer, Die Deckung dss Vitaminbedarfes in früheren Jahrhunderten. A uf 
Grund der gem ach ten  F ests te llu n g en  au s  de r Z eit vo r de r E in fü h ru n g  d e r K a rto ffe l 
ergab sich, d a ß  hei G em einschaftsernährung  im  allg . re la tiv  w enig V itam in  A  u . C, 
aber genügend V itam in  B  u . D  z u g efü h rt w urde . B ei de r E in ze le rn äh ru n g  w a r  d e r  
A- u. C -B edarf w ah rsch ein lich  besser gedeckt. (Arch. H yg . B ak te rio l. 127. 150— 78. 
30/10.1941. M ünchen, U n iv .. H ygien . In s t.)  S c h w a i b o l d .

George Wald, William R.’Carroll und  Daniel Sciarra, Die Ausscheidung von 
Carotinoiden mul Vitamin A beim Menschen. N ach  e in e r s ta rk e n  C aro tindosis b e g in n t 
die A usscheidung m it den  Faeces n ach  24— 48 S td n . u . e rre ich t d a s  M axim um  e rs t  
am 3 . - 5 .  T ag. B ei 20 P ersonen  m it n. E rn ä h ru n g  b e tru g  d ie  A usscheidung  von  C aro­
tinoiden u. X a n th o p h y lle n  13— 328 (M ittel 122) bzw . 5— 47 (M ittel 26) y  je  g  Faeces. 
Der Geh. n . Faeces a n  C aro tino iden  e n tsp r ic h t e tw a  dem  g rü n er B lä tte r ,  d a s  V e rh ä ltn is  
der C arotinoide zu  d en  X a n th o p h y llen  is t  jedoch u m g ek eh rt. B ei ca ro tin a rm er E r ­
nährung, en tsp rech en d  100 i. E . V itam in  A täg lich , i s t  d ie A usscheidung  a n  C a ro ti­
noiden u . X a n th o p h y lle n  seh r g ering ; sie b e trä g t a b e r  noch 70— 8 0 %  der Z u fu h r  m it 
der N ahrung . V on in  B aum w ollsam enöl zugeführtem  C aro tin  w u rd en  im  M itte l 6 0 %  
wieder ausgeschieden, von  X an th o p h y ll n u r  8 ,3% - Von in H e ilb u ttlc b e rtra n  zugeführtem  
Vitamin A (76000 i. E . täg lich ) w u rd en  n u r  3— 4 %  ausgeschieden, e rs t  he i h ö h erer 
Zufuhr m ehr. D ie  geringere  biolog. W ertig k e it des C aro tin s im Vgl. zu  V itam in  A  is t 
demnach a u f  seine sch lech tere  R eso rp tio n  zu rück zu fü h ren . (Science [N ew  Y o rk ] 
tN ? S .]  94. 95— 96. 25/7. 1941. H a rv a rd  U n iv ., B iol. L abor.) S c h w a i b o l d .

F. Högler, Parenterale Carotinzufuhr und Vitamin-A-StoffWechsel. Eine Leber­
funktionsprüfung mittels Carotin. N ach  p a ren te ra le r  Z u fu h r von 6 m g C aro tin  w u rd e  
hei n. Personen  e in  d eu tlich e r A nstieg  des A -G eh. des Serum s fe s tg es te llt, im  M itte l 
um 35,7 L oviB O N D -E inheiten ; de r C arotinspiegel w urde n u r  unregelm äß ig  u . gering-
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füg ig  b ee in flu ß t. D ie  n . L eb er verm ag  d em n ach  C a ro tin  ra sc h  in  V itam in A zu ver­
w andeln . B ei P a tie n te n  m it L eber- u . G a llen w eg k ran k h e iten  w urde  der Serum-A- 
Spiegel schon  in  frü h en  S ta d ie n  d e r K ra n k h e ite n  n ic h t  d e u tlich  beeinflußt, auch bei 
n ied rig en  A u sgangsw erten  im  Serum  (P a ren c h y m ik te ru s , Lebercirrhose). Ein relativ 
ho h e r C aro tin sp iegel be i n ied rig em  A -Spiegel sc h e in t e in  Z eichen von  Leberschädigung 
zu  se in . D as V ersagen  d e r  C aro tin w rk g . b e i L eb e rk ran k e n  m it erniedrigtem  A-Spiegel 
i s t  p ro gnost. e in  u n g ü n stig es Zeichen. B ei E rk ra n k u n g  d e r G allenblase oder der Gallen­
wege a lle in  w u rd e  d ie  S erum -A -K urve  d u rc h  C a ro tin  regelm äß ig  e rh ö h t. Die Bedeutung 
d ieser B efundo  fü r  d ie  fu n k tio n e lle  D ia g n o stik  w ird  besprochen. (Klin. Wschr. 21. 
25— 30. 10/1. 1942. W ien , S tä d t.  K ra n k e n h a u s  W ieden .) S ch w a ib o ld .

J. C. Forbes, Vitamin-B-Komplex und Fettstoff-Wechsel. B ei B a tte n  wurde durch 
eine fe ttf re ie , k o h len h y d ra tre ich e , 1 0 %  C asein  sow ie T h iam in , R iboflav in , Pyridoxin, 
N ico tin säu re  u . C a -P a n to th e n a t e n th a lte n d e  N a h ru n g  L eberverfe ttung  m it hoher 
C holesterinkonz, in  diesem  O rgan  v e ru rs a c h t;  be i F eh len  v o n  N icotinsäure war der 
C holesteringeh . w e it w eniger e rh ö h t. I n  a llen  F ä lle n  w irk te  C holin  lipotrop, bei den 
T ie ren  m it N ic o tin sä u rez u fu h r jedoch  w eniger a ls b e i d en  anderen . (J . Nutrit. 22. 
359— 04. 10/10. 1941. R ick m o n d , M ed. C oll., D ep . B iochem .) S c h w a ib o ld .
*  Joseph G. Sandzaund LeopoldR. Cerecedo, .Der Bedarf der Maus an Pantothen­
säure und an einem neuen Faktor des Vitamin-B-Komplexes. B ei F ü tte ru n g  mit einer 
N a h ru n g  au s  gerein ig tem  C asein 30, Salzgem iseb 7, Saccharose  55, gehärtetem  Baumwoll- 
sam enö l 5 u . L eb e rtra n  3, u n te r  Z u sa tz  v o n  10 m g R ib o flav in , 5 m g Thiaminchlorid 
u. 5 m g B (! jo  k g  N a h ru n g , zeig ten  M äuso b a ld ig en  W ac h stu m sstills tan d  u. nach 20 bis 
30 T agen  v e rsch ied , a n d e re r  p a tb o lo g . E rsch ein u n g en . Bei Z u sa tz  von 40 mg d-Ca- 
P a n to th e n a t  täg lich  w a r d a s  V erh . b is e tw a  zum  40. T ag e  n ., w orauf das Wachstum 
a u f  h ö rte  u. H aarv o rän d o ru n g o n  a u f tr a te n ;  d iese  u. a n d e re  S tö rungen  tra ten  bei Zusatz 
von m it  A lk a li b eh an d e lte m  L e b e re x tra k t noch frü h e r  au f, w ährend  bei Zusatz von 
be iden  d a s  V erh . n ahezu  n . w ar. A u ß e r T h iam in , R ib o fla v in  u. B c benötigt- die Maus 
d em n ach  noch P a n to th e n sä u re  u. einen a lk a lis ta b ile n  F a k to r  de r F iltra tfrak tion  des 
B -K om plexes. ( J .  N u t r i t .  21 . 609— 15. 10/6. 1941. N ew  Y ork , Fordham  Univ., 
D ep. C hem .) S c h w a ib o ld .

Daniel Melnick, William D. Robinson u n d  Henry Field j r . ,  Schicksal des 
Thiamins in den V er da uu ngssäften. I n  n . M ag en saft i s t  T h iam in  s tab il. Durch Zugabe 
säurcb iD dender M itte l können  V erlu ste  e in tre te n , bes. d u rc h  A dsorp tion  (Magnesium- 
tr is il ic a t ,  A lu m in iu m h y d ro x y d ) o d e r d u rc h  Z ers tö ru n g  bei a lk a l. R k . (Calciumcarbonat, 
M ag n esiu m carb o n a t). A uch  d e r  M ag en saft bei A ch lo rh y d rie  b ee in träch tig t das Vitamin 
n ich t u . ebensow enig  w irk t  ein Z u sa tz  v o n  H äm in  (häm olysiertes B lut) zerstörend. 
In  n . m ensch licher F is te lg a lle  f ü h r t  B e b rü tu n g  bei dem  n. pH von  8,0— 8,5 zu einem 
T h ia m in v e rlu s t v o n  50— 9 0 % . B ei p n  =  4,5 t r i t t  k e in  V itam in v erlu s t in der Galle ein. 
D e r V e rlu s t in  d e r  G alle  lä ß t  sich teilw eise  d u rc h  B ld g . eines unbekann ten  Komplexes 
e rk lä ren , d a  n ach träg lich e  B e h an d lu n g  d e r  A n sä tz e  m it H e fee x trak ten  einen Teil des 
T h iam in s w ied er n achw eisbar w erden  lä ß t .  G alleh a ltig e r, n a tü rlich er Pankreassaft 
w irk te  w ie  G alle . (J .  b io l. C h em istry  138. 49— 61. M ärz 1941. A nn A rbor, Mich., Univ., 
M ed. School, D ep . o f  In te rn a l  M ed.) JuNKM ANN-

Erik Sperber, Über die Phosphorylierung und die Aufnahme von Aneurin durch 
Hefe. D ie  A u fn ah m e von  A n eu rin  d u rch  B äckerhofe  u n te r  Phosphorylierung zeigt bei 
P h  — 3,7 ein a u sg ep räg tes  M axim um . D iese  A u fn ah m e w ird  du rch  Z usatz von „Pyn- 
m id y l“  seh r s ta rk  g eh em m t, d u rch  T h iazo l dagegen  n ich t. D ie  Phosphatase der mit 
sek . N a -P h o sp lia t gew aschenen H efe, d ie  dio C ocarboxylaso  dephosphoryliert, ist dem­
nach  m it dem  E n zy m  id e n t.,  d a s  dio P h o sp h o ry lie ru n g  u. d ie  A ufnahm e des Aneurins 
bei d e r  in ta k te n  H efe  b ew irk t. (N a tu rw iss. 29 . 765— 66. 19/12. 1941. Stockholm, 
W en n e r-G ren -In s t. fü r  exp . B iol.) S c h w a i b o l d .

Shiro Morii, Über die physiologischen Wirkungen der Komponenten des Aneums 
und die Aneurinsynthese aus denselben im Tierkörper. B ei a v ita m in o t. ernährten  lauben 
w u rd e  e ingehend  d a s  V erm ögen  z u r  S y n th . v o n  A n eu rin  au s  T hiazo l u . verschied. 1 'yn- 
m id in en  b e i Z u fu h r  p e r  os o d er in tra m u sk u lä r  g e p rü ft. D u rch  große T k ia z o lg a b e n  
a lle in  erw ies sich  d a s  A n eu rin  k u rz fr is tig  e rse tz b a r; a u f  G ru n d  de r K ö r p e r g e w i c h t s ­
v e rän d e ru n g  w u rd e  <  1 %  d e r  z u g e fü h rten  M engen d e r  einzelnen B e s ta n d te i l e  zu 
A n eu rin  sy n th e tis ie r t.  B ei R a tte n  u . M äusen  w u rd e  d ie  kram pferzeugende l\rkg . 
versch ied . P y rim id in v e rb b . .g e p rü f t ,  v o n  d en en  alle  a u ß e r  2-M ethyl-6-annno-o-oxj- 
(oder -b rom - oder -chlor-) - rae th y lp y rim id in  u n w irk sam  w aren . (Biochem. Z. 309. 
354— 98. 8/12. 1941. D a iren , D a iren -H o sp .) S c h w a i b o l d .

LavellM. Henderson, Harry A. Waismanund C. A. Elvehjem, Das Vorkommen 
von Pyridoxin (Vitamin Bf) in Fleisch und Fleischproduklen. Mit der Rattenwachstums- 
meth. nach C o n g er  u. E lv e h je m  (vgl. C. 1941- I I .  2104) wurde eine größere Reine



von Materialien u n te rsu c h t..  N iere  u . M uskel en th ie lten  am  m eisten  B 0 (20— 30 y  je  g), 
Herz u. Leber 10— 15 y ;  M ilz, P a n k re as , H irn  u . L unge en th ie lten  <  8 y  je  G ram m  
Trockensubstanz. B eim  B ra te n  des F leisches w u rd en  B 0-V erluste  v o n  20— 5 0 %  v e r­
ursacht, ebenso be i d e r  tech n . V erarb e itu n g  des F leisches. ( J .  N u tr i t .  21. 589— 98. 
10/G. 1941. M adison, U n iv ., Coll. A gric ., D ep. Biocliem .) ScHWAIBOJ.l).

Fritz Pezold, Das Ö-Vitamin der Hagebutte und scim Verwertung im menschlichen 
Organismus. A u sführliche  B eschreibung  d ieser U n te rss . vg l. C. 1941. I I .  2458. (D tscli. 
med. Wschr. 67. 897— 99. 15/8. 1941, B erlin , U n iv ., K lin ik  f. n a tü rlich e  H eil- u . 
Lebensweisen.) Scm vAlBOLD.

Bozidar Vajic, Dar Vitamin-C-Gehalt im Weiß- und Iiotkraut zu verschiedenen 
Jahreszeiten. D er C -G eh. des W eiß k rau te s  sch w an k te  zw ischen 20 u . 50 m g -% ; d ie  
höchsten W erte fan d en  sich  in  den  ju n g en  B lä tte rn  v o r B eginn d e r K o p fb ild u n g . B eim  
Lagern verringerte  sich  d e r  C -G eh. bei W e iß k rau t im Vgl. zu  an d eren  G em ü searten  
langsam. Den g e rin g sten  C-G eh. zeig ten  d ie  B lä tte r ,  einen höheren  d ie  B la ttr ip p e n  
ü. den höchsten de r S tru n k . B o tk ra u t  e n th ie lt erheb lich  m ehr V itam in  C a ls  W eiß ­
kraut (67— 94 m g-% ). N a ch  K ochen  w ährend  1 S tde . w aren  im W e iß k ra u t im m er 
noch 50%  des u rsp rü n g lich en  C-Geh. en th a lte n . (B iochem . Z. 309 - 343— 53. 8/12. 
-1041. Belgrad, Z en tra lh y g . In s t .)  Scm V A lB O L D .

B. I. Goldstern, D. W. Wolkensohn u n d  S. A. Katseherowa, t'ber die 
lormtn der Ascorbinsäure in Geweben. (Vgl. C. 1941. I .  1693.) D ie  D eh y d ro fo rm  d e r 
Ascorbinsäure fe h lt  in  d en  m eisten  d e r u n tersu ch ten  Gewebe (Leber, M ilz, N ie ren , 
bösartige G eschw ülste); in  einigen Geweben, w ie z. B . L ungen , k a n n  d iese F o rm  a b e r 
in geringer Menge nachgow iesen w erden. B ei B ehand lung  d e r  Gewebe (B a tte n ) m it 
Metaphosphorsäure (3 % ig .) u . bei g leichzeitiger B ed . des Gewebes oder bei nach fo lgender 
lled. des eiw eißfreien F il tra te s  m it H„ in  statu nascendi ersch e in t in den  G ew eben eine 
neue Form der gebundenen  A scorb insäure, d ie a ls D ehydroasco rb insäu re  b e s tim m t w ird . 
Oer Geh. an  d ieser A scorb insäureform  en tsp ric h t dem  Geh. an  „ m a sk ie rte m “  F e  in  
dem Gewebe; in d en  G eschw ülsten , in  denen  kein  m ask iertes F e  v o rk o m m t, fe h lt  a u ch  
diese Form von I. Bes. g roße  M engen d ieser F orm  von  I  w erden in den  F ä llen  e rh a lte n , 
wenn das Gewebe m it  H 2 in  s ta tu  nascendi in  Ggw. von  hohen K onzz. (20% ) M eta- 
phospkorsäurc red . w ird ; in  d e r M ilz u. d e r  L eb er b e trä g t  d ie  M enge d ieser F o rm  f lich t 
weniger als d ie  M onge a n  fre ie r red . F o rm  von I. (BioxeMi'innfi IfCypiiaJ [B iochem ie. J . j  
17- 201— 17. 1941.) v . FÜNER.

B. I. Goldstein u n d  D. W. Wolkensohn, Methodik der Bestimmung von De­
hydroascorbinsäure und Fe-Ascorbinsäure in Geweben. (Vgl. v o rs t. B ef.) Z u r B est. von 
Dehydroascorbinsäure (I) im  Gewebe w erden  0,4 g  des Gewebes im M örser m it 2,4 ccm 
dest. W. u. 0,4 ccm  20 % ig . Sulfosalicy lsäure  (II) zerrieben, d e r B rei in ein b re ites  
Kcagonzglas g eb rach t, m it  1 ccm  3 % ig . II nachgespü lt, ca. 0,02 g  Z n -S tau b  zugegeben, 
das Bcagenzglas versch lossen  u. nach  dem  U m sch ü tte ln  a u f  d as W .-B ad  von 52— 55° 
gebracht. N ach  0,5 S td n . w ird  d e r In h a lt  zweim al m it 2 u. e inm al m it 1 ccm 3 % ig . II 
zentrifugiert, u. d ie  v e re in ig ten  Z en trifu g a to  in Ggw. von  2 ,6-D ich lorphenolindophenol 
titriert. F i l tra te  v o n  G ew eben, d ie  bedeu ten d e  M engen m ask ie rten  F e  e n th a lte n , 
müssen nach dem  E rw ärm en  m it Z n -S tau b  zu r E n tfä rb u n g  d e r L sg. u . S tab ilis ie ru n g  
der Ascorbinsäure m it 0,2 ccm  3 % ig . M etaphosphorsäure  v e rse tz t w erden . D ie  B ed . 
der reinen aus k ry s t.  A scorb insäu re  e rh altenen  I  is t  u n te r  d iesen B edingungen  unm öglich , 
da sie*beim E rw ärm en  m it Z n zers. w ird ; bei Z ugabe v o n  I  zum  Gewebe v e r lä u f t  d ie  
Ked. aber ohne V erlu ste . Z u r B est. d e r  m itte ls  des m ask ie rten  F e  (vgl. v o rs t .  B ef.) 
au das E iw eiß g eb u ndenen  A scorb insäure, d ie  in sau rem  M edium  a ls  I  b e s tim m t w ird , 
mußjwio fo lg t v e rfah ren  w erden . Z ur B est. d e r 1 . F ra k tio n  d e r  F e-A scorb insäu re  
wird 0,4 g des G ewebes im M örser m it 1,4 ccm  W ., 1 ccm 3 % ig . M etap h o sp h o rsäu re  
«• 0,4 ccm 20% ig. S u lfosalicy lsäure  zerrieben, d e r B rei in ein B eagcnzglas g e b rac h t, 
der Mörser m it 1 ccm  3 % ig . Sulfosalicylsäure  ausg esp ü lt, d ie  sau re  G ew ebesuspension 
mit Zn-Staub v e rse tz t  u. w ie oben v e rfah ren ; d ie  E n d k o n z , a n  M etap hosphorsäu re  
beträgt 0 ,78% . Z u r B est. d e r  2. F ra k tio n  d e r Fe-A seorbinsäuro  w ird  wie bei 1. F ra k tio n  
verfahren m it dom  U n te rsch ied , d aß  a n s ta t t  1 ccm  3 % ig . M etaphosphorsäu re  1 com 
-°°/oig- M etaphosphorsäu re  an g ew an d t w ird ; d ie  E n d k o n zz . d e r M etaphosphorsäu re  
beträgt bei d e r B ed . 5 ,2 % . (BioxeMiuniiü IKypnajr [Biochem ie. J . ]  17. 219— 23. 1941. 
Iview, R öntgenorad io log . In s t .)  EÜNER.

Michel Vacher u n d  Yvonne Lortie, Über die pholochemische Zerstörung der As­
corbinsäure. D as V erf. d e r  Z ers tö rung  d e r A scorb insäure  d u rc h  B estrah lu n g  zu r B est. 
derselben au s de r D ifferenz de r A b so rp tio n  v o r u . n ach  d e r Z erstö rung  w u rd e  n ä h e r 
geprüft u. vere in fach t. D ie A rbeitsw eise w ird  beschrieben. E s  w ird  angenom m en, 
«aß die A nw endung eines in  geeigneter W eise f i ltr ie rten  L ich tes e iner H g -D am pflam pe
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d ie  B est. au ch  bei E x tr a k te n  a u s  N a tu rp ro d d . auszu füH ten  g es ta tte t ff! B 
Séances A ead , Sei. 213. 7 2 6 - 2 8 .  24/11. 1941.) S o hw u bo Î d

■ n  » ' ,  ,i s s m > Hypovitaminose C bei Hauttuberkulose und der Einfluß einer Vita- 
n n n O -B d a slu n g a u f den I erlauf des Prozesses. D ie  B eobach tungen  an 34 Patienten 
T i ri el’8al)en , d a ß  d ie  V itam in  C -A bscheidung s ta rk  herabgesetzt ist. Die
A  isa tt ig u n g  d e r K ra n k en  m it V itam in  C d u rc h  Z u fu h r  von Hagebuttenkonzentraten 
e rfo rd e rt m eh r Z e it a ls  bei G esunden , w as fü r  d a s  V o rhandensein  e iner Hypovitaminose C 
sp rich t. U n te r  dem  E in f l. d e r  V itam in  C -Z ufuhr w u rd e  in  e iner R eihe von Fällen eine 
B esserung  des A ligem em zustandes u. be i e in igen F o rm en  der H auttuberkulose auch 
em o B esserung  des ö rtlich en  Prozesses b eo b ac h te t. (BecnutK Benepo.ionni 11 /fep-

* - » •
n ; H 0 | “ ? ie ” ’1l . F . H o | z ,  Über die Wirkung von Fischleberölkonzentrat (Fite-

S r ö f n d f  fifÎnnn'1?  1 ÄIit V itam m konzentra ten  aus Fisch-cbero l m it 60000 bzw . 1000000 i .E .  je  ccm u . einem  to x . In d e x  von etwa 3000 (wie
o n n n n T F  È  T  r i  lera.peu t - V erss. a n  ra c h it .  K in d e rn  m it einmaliger Gabe von 
-.0 0 0 0 1 .L . d u rc h g e fu h r t;  d ab e i w u rd e  eine m ehrw öchige Beseitigung der rachit.

e rz ie lt m it  B esserung  d e r  k lin . Sym ptom e. E ta  v ö l l i g  Vor- 
Î  W f  !' E ^ c h itis  w u rd e  n ic h t e rre ic h t; d ies w ird  a u f  d ie  zu kleine Dosis (3 mg D..) 
I U n S l V k t '  W  ' 6 7 ' 1237“ 38- 7/11. 1941. S traßburg, Univ!,

r, Tr ^  , ,  ,  . n  7 . , SCHWAIBÖLD.
ai . *j orsüKOW Ski, Ergebnisse der Arbeiten des Instituts für Biochemie der 

^kademie der Wissenschaften der Ulerain. S S E  über zootechnische Biochemie. (Vgl.
o . L aa u . J t. ¿771.) Z usam m enfassendor B e ric h t ü b e r d ie  se it de r Eröffnung der Ab­
te ilu n g  fu r  zo o techn . B iochem ie am  bioohem . I n s t i tu t  d e r  A kadem ie durchgeführten 
u. v e rö ffen tlich ten  A rb e iten , d ie  sich  1 . m it dem  P ro b lem  des E influsses von Ernährungs- 
ia k to re n  a u f  d en  S toffw echsel im tie r . O rgan ism us u . 2 . m it de r Bolle der Fermente 
u. m it  e r  L eitu n g  v o n  fe rm e n ta tiv e n  P rozessen  in d e r In d u s tr ie  u. Landwirtschaft 
hetassen . (BioxeMiuuinr >Eyp„,m [B iochem ie. J . ]  17. 57— 78. 1941.) v. FÜNER.

, " . S c h u l t e ,  D ie Bedeutung der ungesättigten Fettsäuren fü r den Fettstoff Wechsel 
a ¿ i f  Vorkummen w i Organismus. Z usam m enfassende  Besprechung. (Siiddtscli.

p o th ek er-Z tg . 81. oo6 59. 20/12. 1941. M ünchen , U n iv ., In s t ,  fü r  Pharmazeut, 11. 
L eb ens m itte l ch 0 m le . ) S ch w a ib o lp .

A . tfl. U te w sk i, Einige Fragen des Kohlenhydratstoffwechsels innerhalb der Zelle 
Muskel- uiia Leberaewpbrji. Vf untnranniif /i,*« ------
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m ’ :°iZ se. m  b ed eu ten d en  M engen in  M ilchsäure  ü b ergeh t u. nur zu geringem
eil A c e to n s to n o  b i ld e t ;  im  L eborbre i w erden  m eh r A cetonsto ffe  gebildet, aber auch 

i w *  .m.° . , 2— 3 %  d e r  v e rb ra u c h te n  I. B ei su b c u tan e r In jektion  von I bei
L a t te n  w ird  z iem lich  schnelle  A u fn ah m e  v o n  I  d u rch  d as  B lu t u. Anreicherung von I 
lm. , , .  b e o b a c h te t; in  den G eweben v e rsch w in d e t I  se h r schnell, wobei bei zweimaliger 
In jek tio n  eine E rh ö h u n g  dos M ilchsäuregeh . b e o b a c h te t w ird ; de r Geh. an Aceton- 
corpern nach  d e r  I-In jek tio n  s te ig t be i M uskeln u. L eb e r n ich t an , bei zweimaliger 

. nJ 1011 w r d  gew öhnlich  in d e r L eb e r eine E rn ied rig u n g  beo b ach te t; bei Muskeln 
k a n n  che E rn ie d rig u n g  schon  n ach  d e r  1. In je k tio n  erfolgen. Zugabe von Adrenalin 
bei \ eres. in  vitro h a t  ke in en  m erk lichen  E in f l .  a u f  d ie  U m w andlungen von I in den 
M uskeln u. d e r  L eber. B ei den  U n te res , des E in flu sses von  A drenalin  au f die ersten 
E ta p p e n  d e r  G lykolyse  versch ied . F ra k tio n e n  v o n  D esm oglykogen u. Desmofermenten 
w u rd e  ie s tg e s tm lt, d a ß  nach  dem  m ehrfachen  W aschen  des M uskelbreies m it KaHC03 
(I /„)- u. KOL (0,1  /0)-Lsg. d a s  zu rü ck b le ib en d e  E iw eiß  d e r  M uskelstrom a (Myostromin) 
ein  e rm e n t e n th ä lt,  d a s  a k t .  G lykogen u . S tä rk e  zu  sp a lten  verm ag, w'obei reduzierend 
W irkende S toffe  e n ts te h e n ; M ilchsäure  u. H ex o sep h o sp h a te  w erden dabei nicht gebildet.

us F e rm e n t des M yostrom ins w u rd e  in d e n  S k e le ttm u sk e ln  von Fröschen, Kaninchen 
u . H u n d e n  u. im  H erzm u sk e l v o n  H u n d e n  ge fu n d en . E s  w äre  m öglich, daß das Myo- 
s tro iru n ie rm en t die D esm oam ylase  d e r  M uskeln  d a re te ll t. A drenalinzugabe von 1—2 y 

dcs Gewebes ü b t  e inen  d eu tlich en  E in fl. a u f  d a s  M yostrom inferm ent aus, wobei 
d l® 8 - l e  nach  dcm  G ew ebe v e rsch ied , a u sfä llt , (BioxesiinniiH MCypnax [Biochemie- 
J - ]  17. 7 9 - 9 3 .  1941. C h ark o w ,_ 2. M ed. In s t .)  v. FÜNER.

, O. I .  F a in s c h m id t , Ober die Umwandlungen von energetischen Stoffen in Muskeln 
bei deren verschiedenem funktionellem Zustand. D ie  A rb e it von  M uskeln in situ wie auch 
d ie  A rb e it von  iso lie rtem  M uskel w ird  d u rch  d en  Z erfa ll von  Glykogen zu Milchsäure 
u. < en  Z erfall \o n  K re a tin p h o sp h o rsä u re  u. A d en o sin triphosphorsäu re  begleitet. Unter 
d en  B ed ingungen  des in ta k te n  O rganism us spie len  d ie  angeführten  drei anaeroben 
I  rozessc augenschein lich  k e in e  so .überwiegende R olle , wie sie ihnen au f Grund der
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Unteres, im isolierten  M uskel zuzufallen  sche in t. D ie  In te n s i tä t  d e r U m w andlung von 
energet. Stoffen in in situ  a rb e iten d em  M uskel h ä n g t von verschied . F a k to re n  a b ;  so 
konnte z. B. fe s tg cs te llt  w erden , d a ß  bei dosiertem  A rb e iten  v o n  tra in ie rtem  M uskel 
bei Tauben de r Z erfa ll v o n  K rea tin p h o sp h o rsäu re  u. A nre icherung  an  M ilchsäure 
bedeutend weniger a u sg e p rä g t sin d  a ls  bei u n tra in ie rten  M uskeln. E s  k o n n ten  auch  
gewisse A ltersun tersch iede fe s tg es te llt  w erden. U n te r  b es tim m ten  B edingungen  (Aus- 
schaltcn von B ew egungsinnervation) k an n  de r M uskel d ie  A rb e it bis zum  E rm ü d en  
durchführen u n te r  f a s t  v o lls tän d ig er A u frech te rh a ltu n g  d e r R eserven  a n  energe t. 
Stoffen u. folglich oh n e  s ic h tb a re  T eilnahm e d e r an g efü h rten  an aero b en  Prozesse. 
Es muß som it angenom m on w erden , d a ß  im  arb eiten d en  M uskel je  nach  dem  fu n k ­
tionellen Z ustand  oder in  A b h än g ig k eit von an deren  F a k to re n  d ie  a n g efü h rten  anaeroben  
Prozesse m ehr oder w eniger z u rü ck tre te n  können  u. d u rch  an d ere  enorget. (m öglicher­
weise oxydative) P rozesse  e rse tz t w erden. (EioxeMimrim IKypnaji [B iochem ie. J . ]  17. 
127—38.1941. C harkow , Z en tr. U k r. In s t .  f. A rbeitshygiene u. B eru fsk ran k h .) v . FÜ N ER .

D. L. Ferdmann, Über die biologische Rolle der Amide. (Aminogen vom Amid- 
lypus im Tierorganismus.) Vf. k o n n te  bei d e r B est. von  N H 3 im M uskelgewebe d ie  Ggw. 
einer Verb. feststellen , d ie  le ic h t N H n a b sp a lte t;  d iese V erb . w ird  vom  Vf. „Aminogen 
rom Amidtypus“ g e n an n t, d a  nach  A ngaben  von  SACHSE ( J .  p ra k t.  Chem. 6  [1875]. 118) 
die Amide leich t in  Ggw. v o n  S äu re  d ie A m idgruppe a ls N H -a b sp a ltc n . D as Aminogen{ I) 
ist in W. lösl. u. g e h t in den eiw eißfreien E x tr a k t  ü b er; I  w urde in S k e le ttm uskeln , 
Herzmuskel, G ehirn, L eb e r u. N ieren  fe s tg es te llt;  bes. reich a n  I  is t  d e r  H erzm uskel, 
darauf folgen G ehirn, L eb er, S k e le ttm u sk el u . N ieren . D ie U n te rs , d e r  H y d ro ly se  
von 1 bei pu  =  6,8  zeig te, d a ß  I schneller gesp a lten  w ird  a ls G lu tam in . I  k o n n te  im 
gleichen In s t, von Frenkel in K ry sta llfo rm  aus dem  G ehirn von P fe rd en  iso liert 
werden. U nterss. von Ssilakowa (im gleichen In s t.)  ergaben, d a ß  d ie  M enge von  I 
vom physiol. Z u stan d  des T iores a b h ä n g t;  de r I-G eh. in  M uskeln von K a tze n  s in k t beim  
Hungern bedeu tend  a b  (von 8,3 m g -%  a u f  5,3 m g -% ); auch  in  M uskeln v o n  Zieseln 
iällt der I-Geh. beim  E rw ach en  vom  W in te rsch la f bedeu tend  ab  (von 7,3 m g °/0 beim  
schlafenden T ie r a u f  5 m g -°/0 beim  erw achenden). (BioxeMi'iuirir IKypnaji [B iochem ie. 
J-] 17. 95— 104. 1941. C harkow , I .  M ed. In s t .)  v . F ü n e r .

. Sabine Filitti-Wurniser u n d  Madeleine Morel, Über das Gleichgewicht zwischen 
einigen, Aminosäuren und den entsprechenden Ketosäuren. (Vgl. C. 1 9 4 0 . I I .  1848.) In  
Modellverss. m it D im eth y lb ren z trau b en säu re  +  G lu tam insäure  =*=* V alin  -f- K o to g lu ta r- 
säure u. B ronztraubensäuro  - f  G lu tam insäure  ===? A lan in  +  K e to g lu ta rsäu rc  w urden  
als dem Gleichgew icht d e r  A m inosäure  m it d e r  en tsp rechenden  K ctosäu ro , A m m onium  
u- H , zukom m ende P o te n tia le  fü r  d ie  System e G lutam insäureion-+ - K e to g lu ta rsäu re - 
ion- u. A lanin* - B ren ztrau b o n säu re io n “  bei pu  =  7 u. 37° u. V erw endung von  H am m el- 
nierengowebe E0" =  —  0,080 ±  0,015 V festgesto llt. D ie sich h ieraus ergebende 
Kennzeichnung d e r  B edingungen  d e r T ran sa in in a tio n  u. d e r S y n th . d e r A m inosäuren  
in den Zellen w ird d a rg e leg t. (E nzym ologia [Den H a ag ] 9 . 369— 72. 28/3. 1941. L yon, 
Univ., Chem. In s t .)  S c h w a i b o l d .

S. F. Epstein, Synthese der Phosphobrenzlraubensiiure in Muskeln bei der Oxyda­
lm  von Citronensäure. E n tsp rec h en d  den B efunden d e r frü h eren  A rb e it von F e r d m a n n  
?• E p s te in  (vgl. C. 1 9 4 0 . I I .  2915) ü b er d ie B ldg. von Phosphobrenzlraubensäure (I) 
im Muskclbrei in Ggw. v o n  L a c ta t  u n te r  aeroben  B edingungen w ird  au ch  d ie  B ldg. 
von I in Ggw. von  0,05 M ol C itra t  b e o b ach te t (35 m g -%  P ). D ie  B ldg. von  I  (im 
-Mittel 47 m g-%  P ) w ird  au ch  bei d e r O xydation  de r C itronensäure  in Ggw. v o n  N a F  
beobachtet. D ie Ggw. v o n  A dcnosin triphosphorsäure  bei de r O x y d a tio n  von C itra t  
>m Muskelbrei u n te r  aeroben  B edingungen b eg ü n stig t die B ldg . von  I. (BioxeMiainiü 
A’ypuiu [Biochemie. J . ]  17. 139— 43. 1941. C harkow , I .  M ed. In s t .)  v . F ü n e r .

Pauline E. Nutter, Verarmung der Gewebe an Glykogen während des Hungems 
um der Ermüdung und teilweise Wiederherstellung ohne Nahrungszufuhr. U n te r  en t- 
9 Qri>Bonden V erg ..B edingungen w ird  d e r Glykogongeh. d e r L eber von R a t te n  (etwa 
•ß  la) durch 24 S td n . H u n g e rn  a u f  etw a 0 ,0 3 %  v e rrin g e rt, sp ä te r  viel lan g sam er; 
(|cr Glykogengeh. d e r M uskeln (0 ,57% ) w urde so um e tw a  1/3 v e rrin g e rt, d u rch  g leich­
zeitige erm üdende A rb e its le is tu n g  a u f  e tw a Vio» w ährend  d a d u rch  das L eberglykogen 
nur wenig b e e in flu ß t w urde. W äh ren d  de r E rh o lu n g sze it nach  E rm ü d u n g  (8 S td n .
; chwimmen in W . v o n  30°) t r i t t  ohne N ah ru n g szu fu h r N eubldg. von G lykogen auf, 
>n der Leber bes. in  d e r  3. S td o ., in den  M uskeln in den  ersten  2 S tu n d en . D as T ö ten  
«er Tiere m uß in N ark o se  erfolgen. ( J .  N u tr i t .  21 . 477— 88. 10/5. 1941. R ochester, 
umv., Dep. V ita l E conom ics.) S c h w a i b o l d .

Pauline E. Nutter u n d  J. R. Murlin, Glykogenbildung in der Leber und in den 
Auskdn aus Glucose und Fructose nach äußerster Muskelerschöpfung. (Vgl. v o rs t. R ef.) 

ei hungernden u. d u rch  Schw im m en erschöpften  R a tte n  w urde 1— 3 S td n . nach
XXIV. 1. 99
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Z u fu h r v o n  Glucoso o d er F ru c to se  d e r  G lykogengeh . von L eber u. Muskeln u. die 
n ic h t re so rb ie rte  S u b s ta n z  im D a rm  b e s tim m t im  Vgl. zu entsprechenden Koutroll- 
tie ren . A u f  G ru n d  d e r  R eso rp tio n sg eseh w in d ig k eit d e r  be id en  Z ucker u. der Neubldg. 
v o n  G lykogon in d en  G ew eben w u rd e  d e r  In d e x  d e r  G lykogenbldg. berechnet, In der
1. » tu e .  b o w irk t G lucose in  d e r  L eb e r s tä rk e re  G lykogenbldg. als Fructose, in der
3. S tdo . F ru c to se  s tä rk e re  a ls  Glucoso. Im  M uskel i s t  d ie  W rkg. der Glucose kaum 
s tä rk e r  a ls  d ie  d e r F ru c to se . ( J .  N u t r i t ,  2 1 . 489— 502. 10/5. 1941.) S ch w aib o ld . 
o !■¥' Tischler u n d  K. E. Schulte, Über die Entgiftung tödlicher Phosphorgäben, durch 
&toffwcchsclbeeinfhism7ig der Leber. (Vgl. C. 1 9 4 1 . I I .  1166.) Vff. verteidigen ihre Be­
fu n d e  d e r  P -E n tg if tu n g  d u rch  V itam in  E  gegen  d ie  E in w än d e  OELKERs. Letzterer 
hab e  m it a k u te n  P -V erg iftungen  g e a rb e ite t, w äh ren d  sie  se lb s t m it chron. Vergiftungen 
m it k le in sten , eben  tö d lich en  G aben  a rb e ite n . I n  F o rtse tzu n g  ihrer eigenen Verss. 
s te llte  sich  eine frü h e r  n ic h t b e o b ac h te te  höhere  E m p fin d lic h k e it von Kaninchen gegen- 
ü b e r  k le in en  P -G ab en  (2-m al 3 mg b is 3-m al 5 mg) he rau s, d ie  d u rch  Vitamin-B-Mangel 
e rk lä r t  u . d u rc h  Z u fu h r -von Berizym forte beh o b en  w erden  konn te . Es wurde der 
E in d ru c k  gew onnen, d a ß  d as  Vitamin F  d u rc h  a n d e re  u n g e sä tt. F e t te  (Leinöl, Lebertran) 
e rse tz t w orden k a n n . Boi d e r  P -E n tg if tu n g  w irk en  dem n ach  K ohlenhydrat- u. Fett- 
sto ffw echscl in noch n ic h t gan z  ü b e rseh b a re r W eise g ek u p p e lt zusam m en. (Münchener 
m ed. W sohr. 8 8 . 854— 57. 1/8. 1941. M ünchen , D eu tsch e  Eorschungsanst. f. Lehens- 
m itte lchom ie.) Ju'NKMANN.

H .K lauer, Zum Chemismus der’ sogenannten Kalkseifenknötchen. Die Bezeichnung 
„K alk se ifen k n ö tc h en “  fü r  k n ö tch e n a rtig e , w eiß liche G ebilde, d ie  fe s t au f der Oberfläche 
o d er a n  d e r  W an d u n g  v ersch ied . O rgane fa u le r  L eichen  zu  fin d en  sind, d a rf nicht allg. 
an g ew en d e t w erden . D iese  G ebildo b esteh en  m eis t au s  T y rosin  u. wechselnden Mengen 
L eucin . K a lk se ifen  sin d  in ihnen  n u r  a ls  V eru n rein igungen  in sehr geringer Menge 
e n th a lte n . (D tsch . Z . ges. g e rich tl. M ed. 35 . 211— 17. 27/12. 1941. H a lle a . d. S., Univ. 
In s t. f. g e ric h tl. M ed. u. K rim in a lis tik .)  B rüG G E M A N K .

Ea. Pharm akologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
A . Risi, Pharmakodynamische Untersuchung über die Ionenwirkung des Magnesiums. 

Sind  Mg in e in e r K o n z , von  0,1— O ,l l °/00 im B lu t  von  K an inchen  vorhanden, so ver­
ursachen  sie  einen narko seartig o n  Z u s tan d  d u rc h  L äh m u n g  d e r Hirnzellen, der spontan 
zu rü ck g eh t. D as  H irn  is t  gegen k le ine  M g-D osen ä u ß e rs t  em pfindlich , so wirken bereits 
d ie  k le in sto n  nachw eisbaren  M g-M engen en tsp rech en d  ih re r  K onzentra tion . Während 
d e r M g-N arkose, g leich  ob  sie  m it g roßen  o d er k le inen  M engen erzielt wurde, kann es 
zu e iner cu rareäh n lic lien  W rk g . kom m en , w ä liren d  w elcher eine w ahre  allg. Anästhesie 
b e s teh t. M g " se n k t d ie  physio l. u. d ie  k ü n stlic h  e rh ö h te  K örpertem peratur. Diese 
W rkg . b e ru h t  teilw eise a u f  e iner d ire k te n  W rk g . a u f  d ie  wärm eregelnden Zentren, 
den n  d ie  H y p o th e rm ie  t r i t t  v o r  d en  a n ä s th e t.  E rscheinungen  auf. (Athena [Bass, 
m ens. B io l., C lin. T e ra p .]  1 0 . 212— 14. J u l i  1941. N eapel, U n iv ., In st, f. pharmazeut. 
C hem ie.) G e h r k e .

Howard W .Haggard, Leon A. Greenberg u n d  Richard P. Carroll, Unter­
suchungen über die Resorption, Verteilung und Ausscheidung von Alkohol. VJII. Die 
Diurese durch Alkohol und ihr E influß au f die Ausscheidung von Alkohol im Harn. 
(V II. vgl. C. 1 9 4 1 . I .  1315.) I n  en tsp rech en d en  U n te rss . a n  1 2  Vers.-Personen wurde 
ge fu n d en , d a ß  bei g leichm äß iger H a rn au ssc h e id u n g  d ie  ausgeschiedene A.-Menge 
en tsp rech en d  e tw a  dem  Q u a d ra t d e r zu g efü h rten  M enge is t ;  de r % -Geli. der a b ­
gesch iedenen  M enge sc h w a n k t d ire k t  en tsp rech en d  d e r  zu g eführten  Menge. Die stärk­
s te n  S chw an k u n g en  d e r  au sgesch iedenen  M engen w erden  d u rch  d ie durch den A. ver­
u rsach te  D iu rese  v e ru rs a c h t;  d iese  w e is t s ta rk e  in d iv iduelle  Schwankungen auf. Die 
D iurese  w ird  n ich t d u rch  a n d e re  B e s tan d te ile  a lk o h . G e trän k e  verursacht; sie tritt 
n u r  beim  A n stieg  d e r A .-K onz. des B lu te s  au f. ( J .  P h arm aco l. exp. Therapeut, tl- 
349— 57. A p ril 1941.) ScilWAlBOLJ).

H. W. Haggard, L. A. Greenberg, L. H. Cohen u n d  N. R a k ie ten , Un/e/;- 
suchungen über die Resorption, Verteilung und Ausscheidung von Alkohol. IN- 
eine primäre Herzstörung verursachende Alkoholkonzentration im Blut. (VIH. vgl. voist. 
R ef.) Bei a k u te r  A .-V erg iftung  (R a tte n )  t r i t t  H e rz s tö ru n g  a ls  Folge von A n o x än u e  
w egen A tm u n g ss tö ru n g  a u f , w obei e in e  e rheb liche  H erzsch äd ig u n g  durch die A .-K onz- 
n ich t e in t r i t t .  B ei V erh in d eru n g  d e r A n oxäm ie  d u rch  k ü n stlich e  A tm ung wurde ic 
eine H e rzs tö ru n g  v e ru rsach en d e  A .-K onz. im  B lu t  zu 12,6 m g/eem  im Mittel festgestellt. 
( J .  P h a rm aco l. exp . T h e ra p e u t. 7 1 . 358— 61. A p ril 1941.) S c h w a i b o l d -

H. W. Haggard, L. A. Greenberg, D. P. Miller u n d  R. P. Carroll, Der f “ ™' 
der Dungenluft als ein Index des Blutalkohols. (Vgl. v o rs t .  R ef. u. früher.) \ff-ianue  
a ls  V erteilungskoeff. des A . zw ischen L u f t  u. B lu t 1 : 1300 im Gegensatz zu dem viel-
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fach angewandten von 1 : 2000. E s  w urde nachgowieson, d a ß  d iese D ifferenz teilw eise 
anf den V erlust von A . im  K ondons-W . in den Sam m elbehälte rn  d e r au sg e a tm e ten  
Luft zurückzuführen is t .  W e ite r  w urde  festgeste llt, d a ß  die A .-K onz. in de r L un g o n lu ft 
nicht mit G enauigkeit a u s  d e r  K onz, in d e r gem ischten  au sg ea tm e ten  L u f t  a u f  G ru n d  
des C02-Geh. dieses L u ftgem isches berech n et w orden k a n n :  A. d iffu n d ie rt rascher 
in die Luft des to te n  A tm u n g srau m es a ls  C 0 2. D ie  K onz , des A. in d e r „venösen  L u f t“  
(wiederholt ein- u. a u sg e a tm e te  L uft-Y ol.) e n tsp ric h t jedoch d e r in d e r A lv eo la rlu ft. 
Unter geeigneten V ers.-B ed ingungen  (B eschreibung einer A pp .) k an n  d em nach  de r 
A.-Goh. des B lu tes nach dem  A .-G eh. de r L un g en lu ft b e s tim m t w orden. ( J .  L ab . clin. 
Med. 26. 1527— 41. J u n i  1941.) S c h iv a ib o ld .

F. Böhm, In  welcher Form scheiden Kaninchen Substanzen aus, die einen mit einem 
Benzolring gekuppelten F ünf ring enthalten und dem Indoltypus nahe stehen? D u rch  
Zufuhr derartiger S toffe  beim  K an in ch en  w urde bei In d en , H y d rin d en , 1 -H ydrindon  
u. Trikctohydrindon äh n lich  w ie durch  In d o l im H a rn  eino v e rm eh rte  A usscheidung  
von Esterschw efelsäuren u. G lucuronsäure  v e ru rsac h t; d ie  d e r e rs te ren  is t  im m er 
geringer, die le tz te ren  im m er s tä rk e r  a ls bei In d o l. Boi C um aron is t  n u r  d ie  A u s­
scheidung der E stcrschw ofe lsäu ren  v e rm eh rt, bei T h io n ap h th en  n u r  d ie  d e r G lu curon­
säure (T hionaphthen-a-glucuronsäure). (H oppo-Seyler’s Z. physio l. Chem. 2 6 9 . 17 
bis 23. 15/6. 1941. N eu  Schm ecks, Slow akei, L u n g en h e ils tä tte  d e r  P cn sio n san st. d e r  
Privatangestellten.) '  SciIWAIBOLI).

F. Böhm, Über die Ausscheidung von Ketoindolen und ihren Abkömmlingen. (Vgl. 
vorst. Ref.) N ach  Z u fu h r von  K e to in d o len  u. ih ren  A bköm m lingen is t  d ie  E rh ö h u n g  
der Ausscheidung von  E sterschw efe lsäu re  eine regelm äßige E rscheinung . D ie  Größe 
dieser Ausscheidung is t  nach  I sa tin , Isa tin -a-d ich lo rid  oder /3-Isatoxim  p ra k t.  d ie 
gleiche. E ine V erm ehrung  d e r In d ican - bzw. Indoxy lausscheidung  w urde  in  keinem  
Fall beobachtet, ebensow enig eine solche von  G lucuronsäuropaarlingen . (H oppe- 
Seyler's Z. physiol. Chem . 2 69 . 24— 27. 15/6. 1941.) S c i i w a i b o l d .

R. Wernsdorf er, Das Eosin in der Lokalbehandlung der Psoriasis vulgaris. A u s­
schließliche E osinbehand lung  de r P so riasis h a tte  keinen V orteil v o r den  üblichen B e­
handlungsmethoden. D agegen b ew äh rte  sich  folgendes V erf.: e rs t E in re ib u n g  m it 
10o/oig. Salicylsalbe zu r E rw eichung  d e r Schuppen  u . Seifenbad , am  folgenden T ag  
Einpinseln der E fflorescenzen m it E osin  3,0, Salicylsäure 4,0, C hrysarob in  20,0 u . A. 
ad 100,0. A nschließend U V -B estrah lung . Am 3. u. 4. T ag  W iederholung de r E in ­
pinselung u. B estrah lung  u . am  5. T ag  Salicylsalbe u . B ad . W enn erforderlich  ein- oder 
mehrmalige W iederho lung  d e r B eh and lung  in  F orm  eines 3-tägigen T u rn u s. N a ch ­
behandlung resis ten ter S te llen  m it DüEUW scher Salbe, P sorim ed  u . C u rtro sa  m it 
Cignolin. S ym ptom fre iheit w ird  a u f  diese W eise rascher a ls m it der üblichen B e­
handlung der P soriasis erzielt. (M ünchener m ed. W schr. 8 8 - 965— 67. 29/8. 1941. 
Mangen,. U niv ., H a u tk lin ik .)  JUNKMANN.

C. Riegel, I. S. Ravdin u n d  M. Prushankin, Wirkung von Natriumdehydro- 
cholat {Dccholin) auf gallensaure Salze, Chloride und Cholesterin der Calle bei Hunden. 
fn Vcres. an  H u n d en  w ird  gezeig t, d a ß  w ährend  d e r V erabfolgung von  3— 4 g D echolin 
je Tag die Tagesgallenm enge a n s te ig t u. d ie  C hloridkonz, d e r G alle  erheblich  zu n im m t. 
Oie an sich v a riab le  G allensäureausscheidung  s te ig t m eistens an . D ie C holesterin- 
aupeheidung is t  u n v e rän d e rt. (Proc. Soc. exp. B iol. M ed. 41 . 392— 95. 1939. P h ila ­
delphia, Pa ., School o f  M ed., H arrison  D ep. o f Surg. R es.) J u n k m a n n .

Johann v. Szaboky, Methylephedrin, ein neues Spasmolytikum bei Erkrankungen 
w  Almungsorgane. E m p feh lu n g  von Siran-Tropfen, d ie M ethy lephedrin  en th a lten , 
zur Behandlung v o n  K ra m p f- u  R e izhusten  bei T uberku lose , A sth m a u . E m physem . 
,etl* M ethylephedrin feh len  d ie  stö renden  N ebenw irkungen  des E p h ed rin s  a u f  den 

mutdruek u . d ie A tm u n g . A uch de r E rsa tz  des E p h ed rin s du rch  M ethylephedrin  in  
<kn Rhinasthinantableilen b ew äh rte  sich. (W iener m ed. W schr. 91. 819— 20. 4 /10.1941. 
Ji»d Gleiehenberg.) J u n k m a n n .

Erwin Keyser, Vergleichende Versuche über Resorption und Ausscheidung von 
wbasinum, Albvcid und Globucid. U n te r  M ita rb e it von Krätschell. V erfolgung de r 
niutkonz. u. de r A usscheidung  in H a rn  u. K o t nach V erabfolgung von A lbueid  (I), 
Eubasin (II) u. G lobucid  (III) p ero ra l (75 mg je  kg  u n te r te il t  in 2 g rößere u. 3 kleinere, 
m Abständen von  4 S td n . g e reich te  E inzelgaben) oder in trav en ö s (50 mg ebenso u n te r ­
halt je kg). P e ro ra l w urd en  m it III die  höchsten  B lu tkonzz . erzielt, geringere m it II 
u> die niedrigsten m it I. II w ird  jedoch  lan g sam er reso rb iert als I. D ie A usscheidung 
™olgt bei III ra sch e r a ls  bei I  u. II. D ie R eso rp tio n  erfo lg t bei a llen  3 S toffen  v o ll­
ständig, denn sow ohl n ach  in trav en ö ser w ie a u ch  nach  pero ra ler G abe erscheinen nu r 
etwa 10% im S tu h l u . e tw a  8 0 %  im  H a rn . D as rasche A bsinken des B lutspiegels nach 
intravenöser G abe is t  w eniger durch  d as  M aß d e r A usscheidung a ls du rch  d ie A b-
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W anderung des M itte ls  ins Gew ebe zu e rk lä ren , jeden fa lls  erfo lg t die Totalausseheidung 
nach  in tra v en ö se r G abe  n ic h t w esen tlich  raschor a ls  n ach  p ero ra ler Darreichung. Die 
th e ra p e u t. B ed eu tu n g  d e r  gew onnenen  B efu n d e  w ird  e rö rte r t.  (K lin. Wschr. 20.1267 
bis 1271. 20/12. 1941. B erlln -L ich ten b erg , S tä d t .  O skar-Z iethen-K rankcnhaus, Kinder­
k lin ik .) Junkm ann.

J. R. Waug'h, Psychose während der Anwendung von Sulfanilamid. Unter 
,1362 F ä llen , d ie  m it S u lfan ilam id  b e h an d e lt w urd en , en tw ickelte  sich nur einmal eine 
Psychose. B ei diesem  P a tie n te n  m it L y m p h o g ran u lo m  t r a t  nach Anwendung von 
64 g  S u lfan ilam id  in n e rh a lb  15 T ag en  ein  a k u te r  V erw irrth e itszu s tan d  auf, der sich nach 
e in igen T ag en  z u rü ck b ild e te . K e in e  B lu tv e rän d eru n g en . (Am er. J .  Syphilis, Gonorrhca, 
vener. D iseases 25- 504— 07. J u l i  1941. N o rfo lk , U n ited  S ta te s  M arine Hosp.) Junkm.

J. R. E. Morgan u n d  H. K. Detweiler, Ilämatologische Untersuchung.von 76 mil 
Sulfapyridin behandelten Pneumoniefällen. E in  tödlicher Fall von Agranulocylose. Von 
35 K ra n k e n  m it P n eu m o n ie , w elche nach  3 -täg ig er Sulfapyridinbehandlung noch 
L eu k o cy to se  zeig ten , w iesen  6 5 %  K o m p lik a tio n e n , d av o n  im Bereicli der Lungen 
4 6 % , a u f. H äm og lo b in g ch . u. E ry th ro c y te n z a h l w urd en  durch  Sulfapyridin nicht 
n en n en sw ert v e rm in d e rt. I i r S  v o n  76 F ä lle n  t r a t  L eukopen ie  auf. Beim Absinken 
d e r L eu k o cy ten zah l b is a u f  4000 w a r  re la tiv e  L y m p h o cy to se  nachweisbar. Bei weiterer 
V erm in d eru n g  d e r  L eu k o cy ten  n ah m en  L y m p h o c y ten  u. G ranulocyten ab, wobei 
d ie  re la tiv e  L y m p h o cy to se  b estehen  b lieb . C h a rak te r is t. Zellveränderungen wurden 
n ich t b e o b ac h te t. K ra n k e  m it  an fän g lic li n ied rig er L eukocytenzah l scheinen mehr 
zu L eukopen ie  zu neigen. L e tz te re  is t  an sch ein en d  u n ab h än g ig  von Alter, Geschlecht, 
K ra n k h e itse rreg e r, S u lfap y rid in d o sis  u. S u lfap y rid in g eh . im B lu t. In  einem Fall von 
P n eu m o n ie  d u rc h  h äm o ly t. S tre p to k o k k e n  k a m  es bei Sulfapyridinbehandlung zu töd­
lich end en d er A granu locy tose . Bei S u lfa p y rid in th e ra p ie  w erden  tägliche Kontrollen 
des B lu tb ild es em pfohlen . ( J .  L ab . clin . M ed. 2 5 . 275— 81. D ez. 1939. Toronto, Univ., 
D ep. o f M ed. a n d  M edical Serv ice  o f W este rn  H o sp ita l.)  Zipf.

Leroy W. La Towsky, Frank Knight u n d  Charles A. W. Uhle, Die Behandlung 
der gonorrhoischen Urethritis beim M ann mit Sulfapyridin. K lin . B erich t über den Erfolg 
d e r  B eh an d lu n g  m it  S u lfap y rid in  be i 87 G onorrhöefällen , von denen 62 genau verfolgt 
w erden k o n n ten . E s  w u rd en  m it e in e r m ittle re n  G esam tgabe  von  23,5 g 92%  Heilungen 
in e iner D u rc h sc h n ittsz e it von  51 T ag en  (einschließlich  a lle r  Provokationen) erreicht. 
(Am er. J .  S yph ilis , G onorrhea, vener. D iseases 25 . 445— 53. Ju li 1941. Philadelphia, 
G eneral H o sp ., G cn ito -U rin a ry  C linic.) JUNKM ANN.

F. Schmid, Phenothiazin als Wurmmittel. P h e n o th ia z in  (I) erwies sich in Dosen 
von  0,5 g  p ro  1000 g  T ie r  a ls  ausgeze ichnetes M itte l gegen H aarw ürm er des Geflügels. 
O rien tierende  V erss. m it I  gegen M agen -D arm n em ato d en  des Schafes verliefen ebenfalls 
e rm u tig en d . (D tseh . t ie rä rz t l.  W sch r. 50 . 26— 28. 17/1. 1942. Hannover, Tieriirztl. 
H ochsch ., I n s t .  f. P a ra s ito l .  u. V e t.-m ed . Zool.) B r ü g g e m a n n .

Jean Legitime u n d  Henri Denolin, K reislauf veränderungen beim Hund im Vemvf 
der Hyperthermie durch intravenöse Injektion von 2 ,4-Dinitropheml-Natrium. Jiacn 
in trav en ö ser In je k tio n  von  10 m g /k g  2 ,4 -D in itro p h en o l-N a triu m  ste ig t die Körper- 
tem p . fü r  45— 60 M in. a u f  40° u. höher. D as A tem volum en  s te ig t um 300—90J /»• 
d e r  S au e rs to ffv e rb rau ch  um  324— 7 0 2 % , w äh ren d  d ie  ausgeschiedene Kohlensäure 
um  278— 7 6 8 %  zu n im m t. D ie  a rte rio -v en ö se  D ifferenz  a n  C 0 2 (60—451%) u..der 
A usn u tzu n g sk o eff. f ü r  0 2 (190— 193) w erd en  e rh ö h t. D as H erzm inutenvol. erfuhr 
eine Z u n ah m e um  21— 3 5 8 % . D ie  Z irk u la tio n sz e it (zwischen V. saphena u. oinns) 
w ird  um  e tw a  5 0 %  v e rk ü rz t.  D e r  a r te r ie lle  B lu td ru c k  e rfä h rt keine charaktens ■ 
V oränderungen . (A cta  b rov ia  neerl. P h y s io l., P h a rm aco L , M icrobiol. E . A. 11. ly-“ 1"  
1941. B ruxelles, U n iv ., L ab o r, d e  M ed. exp .) , . 7'

Reinard Müller, Der E influß von Coramin auf die zirkulalorischen Carotissinu  ̂
reflexe. D e r depressor. S in us-caro ticus-R eflox  w ird  bei K an in ch en  in UrethannarKo>i 
d u rc h  C oram in  abgcsclnväch t. A ls Z eichen des geste ig erten  peripheren Geiauton 
w ird  ein w esen tliches A nste igen  des so g en an n ten  R o stb lu td ru ck s  beobachtet. J cm 
K an in ch en  u. hoi d e r  K a tz e  in  U re th a n n a rk o se  w ird  d u rch  Coramin der BluturfR  ̂
a n s tieg  n ach  C aro tisab k lem m u n g  v e rs tä rk t .  D ie  C oram inw rkg. kom m t hei i n » ' 
u . d u rc h tre n n te n  A o rten n erv en  zu s tan d e . Im ' le tz te n  F a lle  is t  der pressor. r- 
s tä rk e r . D ie  D ru ek recep to ren  des SIdus ca ro ticu s  w erden  n u r durch  hohe E°wml 
dosen d ire k t  b e e in flu ß t. (Q u a r t.  J .  exp . P h y sio l. 3 0 . 219— 30. 1940. Basel, Une • 
L ab o r, d e r  C iba.) . . W '

W. Nürnberger, Klinische Erfahrungen mil Digilanid G [Gedilanid], ^
Herzpräparat. B eh an d lu n g  v o n  66  d ek o m p en sierten  H erzk ranken  m it uea 
( S a n d o z ) ,  A m p u llen  zu 2 u . 4 ccm , 1 ccm  =  0,2 m g, T ropflsg . 1 ccm =  W  J j  
Z äpfchen  zu  1 m g. B ei le ich ten  F ä lle n  3-m al täg lich  10 T ropfen , bei schwereren 2
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3-mal 15— 2 0  Tropfen u. d a n n  R e d . d e r  Dosis. Bei schw ersten  F ä llen  B ehandlungs- 
Beginn mit in travenösen  In jek tio n en  von  täg lich  2— 4 ccm  u. d a n n  U m ste llu n g  a u f  
Trcpfenbohandlung. D ie  a llg . V e rträg lich k e it w ar g u t. D ie  W rkg . t r a t  au ffa llen d  rasch  
ein u. überdauerte d a s  A b setzen  d e r  B eh and lung  um  4— 5 Tage. D io P u lsv erlangsam ung , 
bes. deutlich am  v o rh e r b esch leun ig ten  P u ls, t r a t  am  1.— 2 . B ehan d lu n g stag  au f, d e r 
erhöhte Venendruck s in k t, d e r  a llg . B lu td ru c k  s te ig t. Bes. e indrucksvo ll w a r dio W rkg . 
auf die Diurese. Ödem e u. A scites verschw anden  rasch . D ie  R eso rp tio n  is t  au ch  bei 

* bestehender G astritis  g u t. A m  E lck trocard iog ram m  w urden  ähn liche  V eränderungen  
nie auch sonst nacli D ig ita lisb eh an d lu n g  beobach te t. (M ünchener m ed. W schr. 8 8 . 
1179— 8 2 . 3 1 / 1 0 .  1 9 4 1 .  E rla n g en , U n iv ., M ed. K lin ik .) J U N K M A N N .

Ed. F ro m m el u n d  A . B is c h le r ,  Zur Frage des gebundenen Acetylcholins. Bemstein- 
mitres Acetylcholin. B ern ste in sau res A cetylcholin  w irk t in  äqu im ol. D osen am  K a n in ­
chen ebenso s ta rk  u. lan g e  b lu td ru ck sen k en d  w ie A eety lch o lin ch lo rh y d ra t. B lu tig e  
u. unblutige M essung des C aro tisd ruekes ergaben dieselben R e su lta te . D as b e rn ste in - 
sauro Salz kann desh a lb  n ic h t d ie  physio l. gebundene F orm  des A cety lcho lins sein. 
(Schweiz, med. W schr. 71 . 372— 73. 22/3. 1941. Genf, M ed. F a k u l tä t ,  P h a rm ak o l.
t o t . )  Z i p f .

A. E. Cohn u n d  A . G. M a c le o d , Die Wirkung von Acetylcholin auf das Warm- 
Mterherz. Gleichzeitige R eg is trie ru n g  des E lek tro k ard io g ram m s u. de r in traca rd ia lcn  
Druckpulse ergab, d a ß  A cety lcho lin  am  H unde- u. K a tzenherzen  d ie K o n tra k tio n s- 
stärke u. D auer d e r E rreg u n g sp h ase  d e r V orhöfe v e rm in d ert u. häufig  F lim m ern  horvor- 
ruft. Am V entrikel i s t  d ie  W rkg . ähn lich , ab e r geringer. A cetylcholin  sch e in t bei 
W hofstachyeardic w irksam er zu sein a ls bei V en trike ltachycard ic . (Am er. H e a r t  J .  
21. 356—64. M ärz 1941. New Y o rk , H o sp ita l o f R ockeford In s t ,  fo r M ed. R es.) Z ip f .

J- C. Som ogyi u n d  F .  V e rz a r ,  Die Wirkung von Acetylcholin auf das Kalium  des 
furgestreiflen Muskels beim normalen und adremleklomierlen Tier. In jek tio n  von  
•’>—20 y A cetylcholin in  e ine  M uskelarte rie  f ü h r t  bei n . K a tzen  zu  sofortiger, n u r  w enige 
Sckk. dauernder K a liu m ab g ab e . D er M. gastroenem ius g ib t e tw a  0,5 m g K aliu m  ab  u. 
erhöht den K alium geb. des venösen M uskelblu tcs um  etw a 8 m g -% . D ie K a liu m ab g ab c  
ucs Muskels en tsp rich t in  G röße u . G eschw indigkeit de r bei K o n tra k tio n  n ach  N erven- 
reizüng: 2—5 T age n a ch  A d renalek tom ie  b le ib t d ie  K a lium abgabe  infolge S tö ru n g  der 
Glykogensynth. au s. In tra v e n ö se  In jek tio n  von A cetylcholin  in  den  allg . K re is lau f 
Beeinflußt die K aliu m ab g ab c  n u r  w enig u . unregelm äßig . M it Physostigm m  behandelte  
Ratten zeigten eine Z u n ah m e des P lasm ak a liu m s im  arte rie llen  B lu t  um  e tw a  10°/,,. 
Ob an der Zunahm e a u ß e r  den  M uskeln noch andere  O rgane b e te ilig t sin d , k o n n te  
nicht entschieden w erden. In tra a r te r ie llc  In jek tio n  von  A neurin  is t ohne W rkg . a u f  
aas Muskelkalium. (A reh. in t. P h arm aco d v n am . T h erap . 65- 221— 48. 1941. Basel, 
Univ., Physiol. In s t.)  '  Z ip f .

John  A . K o h n e r ,  H e r m a n  B ro w n  u n d  A n n a  M . R u le ,  Die therapeutische Wirk- 
Mmkeü organischer Arsenverbindungen bei Syphilis von Kaninchen in  Beziehung zur 
dfniausscheidung von Arsen. 5 W ochen a lte  Im pfsyphilis beim  K an in ch en  w ird du rch  
einmalige in travenöse In je k tio n  von  12 mg jo kg  Arsphenamin oder 16 mg Neoarsphen- 
mitt geheilt, w obei e ine  T agesaussschcidung  von 0,15— 0,38 m g As b e o b ac h te t w urde. 
Ebenso heilten 24 m g Sulfarsphenamin je  kg in tram u sk u lä r  bei einer T agesarsen- 
auscheidung von 0,65— 2,58 m g w äh ren d  d e r ersten  3 Tage. D io H eilungsdosis von 
mrnrsan w ar 12 m g jo  k g  in tra m u sk u lä r  m it einer T agesausscheidung von  As von  
W2—1,31 mg d u rch  3 T age. W ird  2-m al w öchentlich m it 2 odor 4 m g A rsphenam in  
«ler 4 oder 8 mg N eo arsp h en am in  beh an d e lt, so w urde  keine  H eilung  erzielt, bei Tages- 
arsonausseheidungen v o n  0,02— 1,18 mg w ährend  d e r ganzen B ehand lungszeit. 2-m al 
wöchentliche B ehand lung  m it 8 m g S ulfarsphenam in  du rch  3 W ochen heilte  m it einer 
As-Ausscheidung von 0,12— 1,18 mg je  T ag. E benso w irksam  w aron 3 mg B ism arsan  
lagcsauäscheidung 0,02— 0,54 m g.° E in e  T agesausscheidung von  0,24— 0,48 mg As 
»ach einer einzelnen A rsp h onam in in jek tlon  b ed in g t keinen S chu tz  fü r  eine d a n n  
“folgende In fek tion , 0,53 m g T agesausseheidung nach 24 m g N eoarsphenam in  w irk te  
Protektiv nur am  In je k tio n s ta g , sp ä te r  bei Tagesausschoidungen von  0,5— 0,9 m g As 
weht mehr. E in zc lin jek tio n  v o n  18 mg B ism arsan  w irk te  bei e iner T agesausschoidung 
'on 0,40—o,46 m g sch ü tzen d  n u r am  e rsten  T ag , 2, 4 u. 10 T age  sp ä te r  bei T ages­
ausscheidungen von 0,3— 0,72 mg dagegen n ich t m ehr. (Am er. J .  Syphilis , G onorrhea, 
^cner. Diseases 25 . 486—95. J u l i  1941. P h ilad e lp h ia , P a ., R es. In s t ,  o f C utaneous 
Jled-) J  UNKMANN.

W- A.  K ra k o w , E influß von Mercusal auf Diabetes insipidus. In jek tio n en  von 
_ usal (1 ccm) riefen  eine V erm inderung de r D iurese, ohne d aß  sich d ie  D . des H a rn s  

'«änderte, hervor. (ConeTCKirit Bpaveßntifi HCypna.i [Sow jetruss. ä rz tl. Z.] 44. 863 
B 86ß- Dez. 1940. M oskau, I .  M edizin. In s t.)  K l e v e r .
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A. J. Scholl, Prosligminbehandluwj bei Ureier steinen. Prostigm inbebandlung wirkt 
in m an ch en  F ä llen  v o n  U re to rs te in en  g ü n stig  a u f  d en  S teinabgang. (Western J. 
S u rg ery , O b ste tr. G ynocol. 48 . 493— 95. Aug. 1940. Los A ngeles, Cal., Santa Fe Hosp., 
U ro log ie  D iv ision .) Z iff.

W. Hetzar, Der Wundstarrkrampf im  Krieg und Frieden und seine Behandlung 
m it Avertin. E rfa h ru n g sb e ric h t ü b er d ie  v o n  LÄWEN eingeführte  kombinierte Be­
h an d lu n g  des W u n d s ta rrk ra m p fe s  m it T e ta n u sa n tito x in  u . A vertin . (Hippokrates 
12 . 533— 38. 15/5. 1941. K önigsberg , P r . ,  U n iv .. C hiru rg . K lin ik .) Zipf.

E. A. Mescherskaya-Steinberg, Ober die T oxizität von Kaliumionen hinsi<Mich 
verschiedener Peiioden des tierischen Lebens. I I .  Kallbliilerversuche. (I. vgl. C. 1941. II. 
1046.) Bei In jek tio n  von 5 % ig . K C l-L sg. in  d en  S chenkellym phsack  erwiesen sich 
ju n g e  F rö sch e  (ü b e rw in te rte  R . tem p o ra ria )  w esen tlich  em pfind licher gegen die Gift- 
w rk g . d e r  K a liu m io n en  a ls  ä lte re  T iere. D e r d ias to l. K '-S tills ta n d  des freigelegton 
H erzen s k o n n te  bei m änn lichen  u. w eiblichen ju n g en  F röschen  durch Atropin fast 
regelm äßig  v e rh in d e r t  w erden . V on ä lte re n  T ie ren  reag ierten  nu r weibliche Frösche 
in g leicher "Weise a u f  A tro p in . (B ull. B iol. M ed. exp . U R S S  9. 122—25. Jan. 1940. 
L en in g rad , M edical P c d ia tr ie  Inst-., P h arm aco lo g ica l L ab o r.) Zipf.

A. W. Winkler, H. E. Hoff u n d  P. K. Smith, D ie Giftigkeit von peroral zugefiihrlen 
Kaliumsalzen bei Niereninsuffizienz. N ach  U n te rb in d u n g  d e r Ureteren kami hei 
H u n d e n  d u rch  R eso rp tio n  v o n  K a liu m sa lzen  vom  M agen-D arm kanal aus Herztod ein- 
tre ten . B ei In jek tio n  in s  D uodenum  t r i t t  d e r T o d  rasch  ein. E in führung  in den Magen 
lö s t P y lo ru sk ra m p f a u s  u . v e rzö g ert R eso rp tio n  u. T o d . B ei Niereninsuffizienz ist Ver­
g if tu n g  d u rc h  en to ra le  R eso rp tio n  von  K a liu m sa lzen  bei erhaltener Hnrnsekretion 
k au m  zu  e rw arten . D ie re la tiv  lan g sam e R eso rp tio n , d ie  em et. "Wrkg. großer Kalium- 
sa lzgaben , d ie  A r t d e r K a liu m v e rte ilu n g  im K ö rp e r u . d a s  au ch  bei schwerer Nephritis 
e rh a lten e  A usscheidungsverm ögen d e r N iere  fü r  K a liu m  lassen die Bedingungen zur 
K a liu m v erg iftu n g  n u r  schw er en ts teh en . D agegen is t  pero ra lc  Kalium vergiftung mög­
lic h  b e i to ta le r  A nurie  (vgl. C. 19 4 1 . I .  1318). ( J .  e lin . In v e st. 20- 119—26. März 1941. 
N ew  H a v en , Y ale U n iv ., School o f  M edicine, Labom  o f  P hysio logy  a n d  of Pharmacology, 
D ep . o f  In te rn a l  M edicine.) Zipf.

W. A. Gersdorff, Wirkung der Einführung der Nilrogrwppc in das Phenolmolekid 
auf die Toxizität fü r  den Goldfisch. (Vgl. C. 1 9 4 0 . I I .  2502.) ( J .  cellular comparat. 
P h y sio l. 14 . 61— 71. 1939. W ash in g to n , U n ited  S ta te s ,  D ep. o f Agric.) Wadf.HN.

F. Pharmazie. Desinfektion.
K. Boshart, Zur Frage der Dilwjimg im Arzneipflanzenanbau. E ine Düngung, die 

a u f  d a s  W ach stu m  g ü n stig  e in w irk t, ü b t  m e is t a u ch  eine günstige  W rkg. au f den \ \  irk- 
sto ffgeh . au s. D ie  d u rc h  D ü n g u n g  zu bew irkenden  Schw ankungen  im Wirkstoffgeh. sind 
jedoch  n u r  gering . (P h a rm az . In d . 8 . 405— 07. 15/11. 1941. M ünchen, Bayr. Landcs- 
a n s ta l t  f. P f la n z e n b a u  u. P fla n ze n sc h u tz .)  Jacob .

R. Jaretzky u n d  H. Ulrici, Untersuchungen über das Vorkommen herzwirksamer 
Glgkoside bei den Skrofulariaceen. 68  S k ro fu la riaceen  w u rd en  nach  de r „zeitlosen Froscu- 
m eth .“  g e p rü ft;  be i e in e r R e ih e  v o n  P o n ts te m o n a rtcn  w u rd e  d as  Vork. von Digitaloiden 
fe stg cs te llt. D e r  A usfall von  E a rb rk k ., bes. n ach  KELLER-KlLIANI. schließt die An­
w esen h eit von  D ig ito x in  u . an d eren  D ig itoxoseg lucosiden  aus. (Süddtsch. Apothekcr- 
Z tg . 82 . 1— 5. 3/1. 1942. B raunschw eig , T eeh n . H oeh sch .) HOTZEL.

Jänos Halmai, Ober D igitalis lanafa Ehrli. und ihre pharmakognostische Unter- 
suchung. (M agyar G yögyszerösztudom änyi T ärsasä g  R rtes itö jo  [Ber. ung. pharmaz. 
G es.] 17. 395— 407. 1/7. 1941. B u d a p e s t. K ö n ig l. U n g ar. P e te r  Päzm äny-Univ., Phar- 
m akognost. I n s t .  [O rig .: u n g .; A u sz .: d tsc h .] )  P a n g k itz .

Margit Kiss. Beiträge zum Exlraktgehalt der Valerianawund. Bei der heim-, 
w ildw achsenden  V a lerian aw u rze l w u rd e  ein E x tr a k tg e h . von 22,1— 29,5%  (mit *0 IM|
A.) u . ein  ä tl ie r .  Ülgeh. von  0,4— 0,85°/o (n ach  d e r  U n g e u sc I ic h  Meth.) gefunden. 
D er von  S t r a z e v i c z  (C. 1 9 3 3 . I .  3101)’ fc s tg es to lltc  Z usam m enhang von einem um­
g ek eh rten  V e rh ä ltn is  zw ischen d em  Öl- u . E x tra k tg e h . k o n n te  n ich t bestätig t werden. 
(M agyar G y ö g yszeresztudom äny i T ärsasäg  E r te s i tö je  [Ber. ung. pharm az. Ges.] 10 
474— 78. 15/9. 1941. B u d a p es t, U n iv ., P h a rm a k o e n o s t. In s t .  [Orig.: un8-l Aus/... 
d tsc h .] )  S a ileb -

H. Welte, Die Herstellung von Tinkturen mit Tinct. Valeriana¡Sals Beispiel, l r a  • 
A nw eisungen. Vf. g ib t d e r  P e rk o la tio n  d en  V orzug, d a  sie T in k tu ren  mit 
E x tra k tg e h . lie fe rt. A uch  sin d  d ie  A .-V erlu s tc  ge rin g er a ls bei d e r Maeeration. ( u 
d tsc h . A p o th ek er-Z tg . 81 . 570— 71. 24/12. 1941. E islingen  [F ils].) , HOTZE •



1942. I . F. P h a r m a z ie .  D e s i n f e k t i o n . 1531

Imre Nemedy, Herstellung und Prüfung von „Unguentum Stearini“ . Ung. 
Siiarini ist eine liophy lko ll. E m ulsion  von C etaceum  u. S tearin säu re  in  wss. G lycerin- 
Isg. neben K a liu m sto ara t a ls em ulg ierender S ubstanz . D ie  du rchgefü lirten  Verss. b e ­
weisen, daß d ie E m u lg ierfäh ig k e it des A m m onium steara ts k leiner, d ie  d es T riä th an o l- 
aminstearats g rößer als d ie  des K a liu m ste a ra ts  is t. E in  g u te r  E rsa tz  fü r  C etaceum  
ist Paraffinum liq u id u m  o d e r  K ioinusseifo; d a s  G lycerin  k a n n  völlig  e n tb e h r t  w erden , 
falls das P räp . s t a t t  m it  K a liu m ste a ra t m it T riä th an o lam in stea ra t b e re ite t w ird . 
(.Magyar Gy'ögyszeresztudorm inyi Tarsas&g D rtesitö je  [B er. ung. p h a rm az. G es.] 17. 
533—45. 15/9. 1941. B u d a p es t, U n iv ., P h arm azeu t. In s t.  u . U n iv .-A po theke . [O rig .: 
ong.; Ausz.: d tsch .]) SAILER.

Karl Meyer, Das neue italienische Arzneibuch, 6. Ausgabe. K r i t .  B esprechung . 
(Dtsch. A potheker-Z tg . 56. 540— 41. 551— 52. 580— 82. G/12. 1941.) H o t z e l .

Osvaldo de Almeida Costa, Monographien zur Ergänzung des brasilianischen 
Arzneibuchs. Vf. b e h a n d e lt  d ie  C urcum adroge u. d a rau s  herzuste llcndc Z u b ere itungen . 
Zur Herst. des P u lv e rs  w ird  d ie  D roge bei 45— 50° g e tro ck n et. A us 200 g  C urcum a p lv . 
"ird mit Spir. d il. 1000 g  T in k tu r  hergeste llt. B eim  V erm ischen derselben m it W . d a r f  
keine Farbänderung  c in tre te n . 0,05 ccm  d e r T in k tu r  sollen 1000 ccm  W . fä rb e n . D ie 
Herst. von F lu id e x tra k t e rfo lg t m it Spir. d il. F lu id e x tra k t, m it  d e r 5 -fachcn M enge
IV. vermischt, soll cino se h r trü b e , gelbe M ischung ergeben. 0,05 ccm F lu id e x tra k t  
iu 1 ccm Spir. gelöst, sollen  noch 1000 ccm  W . fä rb en . 5 T ropfen  F lu id e x tra k t  ein- 
üedunstet, sollen bei Z u g ab e  von  2 T ropfen  H 2SO.| eine g ra u v io le tte  F ä rb u n g  e rg eb e n , 
die bei Zugabe von  H 20  v ersch w in d e t. E x tra c tu m  spissum  w ird  d u rch  E in d u n s te n  
des F lu idex trak tes h e rgesto llt. E in e  S p u r E x tr a k t  m it 1 T ropfen  H 2SO., v e rse tz t,  
gibt violcttblauen F a rb to n , d e r in v io le ttg rau  ü b ergeh t. (T ribuna  farm ae. 9. 151— 54. 
Juli 1941.) . L i n d n e r .

Läszlö Ravasz, Angaben zu den Aschenzahlen der in der IV . Ausgabe des ungarischen 
Arzneibuches offizinellen Drogen. E s  w urde  de r G esam t- u . d e r in  HCl unlösl. A sche­
geb. von verschied . D rogen  nach d e r von K o d r i k  (C. 1940. I. 2348) beschriebenen  
exakten M eth. fc stg cs te llt. T abellenm ateria l von 49 D rogen (F lores, F ru c tu s , H erb ae , 
Semina usw.) im  O riginal. (M agyar G yögyszeresztudom änyi T ärsasäg  F rte s itö je  
[Ber. ung. pharm az. G es.] 17. 482—505. 15/9.1941. B u d ap es t, U n iv ., P h a rm az eu t. In s t .  
[Orig.: ung.; A usz.: d tsc h .])  SAILER.

R. Dietzel u n d  W. Rapp, Studien über den Reinheitsgrad offizinellcr A rzneimiltel. 3. 
(2. vgl. C. 1933. I I .  2559.) E s  w erden  zu r N orm ung des R e inheitsg rades von A rznei­
mitteln G R ein igungsstu fen  un tersch ieden , in denen d e r m ax im ale  Geh. a n  V eru n ­
reinigungen von 1 /1 0  (S tu fe  1) um je  eine Z ehncrpo tcnz bis 1 :1 0 °  (S tu fe  G) s in k t. 
Untersucht w urden 98 organ . P rä p p . des D . A .-B . V I u. ihre R e in igungsstu fe  e rm it te lt  
(Tabellen). (S ü d d tseh . A p o theker-Z tg . 81. 543— 46. 13/12.1941. E rlan g en .) H o t z e l .

L. Kofler u n d  M. Brandstätter, Physikalische Mikromethoden zur Untersuchung 
von Arzneigemischen. Vff. beschre iben  eine M eth. zur T rennung  u. Id en tifiz ie ru n g  von 
Zwei- u. M ehrstoffgem ischen. Sie b e ru h t au f de r B est. des M ikroschm elzpunktes; Bei 
der Beobachtung e rh ä l t  m an  z u n äch st den  E . des E u tc k tik u m s. D ie  Schm elze des 
Kutektikums k a n n  zw ischen O b jek tträg e rn  in g e h ä rte te s  F iltr ie rp ap ie r  g e sa u g t w erden, 
hetzt m an dieses V erf. m eh rm als  bei ste ig en d er T em p. fo r t ,  so e rh ä l t  m an  endlich 
eine K om ponente des G em isches re in . Sie w ird durch  M ikro-F . id en tif iz ie rt. U m  d ie  
andere K om ponen te  zu e rm itte ln , m u ß  das M ischungsverhältn is d e r beiden  B e s ta n d ­
teile auf den an d eren  A s t des Schm elzdiagram m es verschoben w erden . D as k an n  
geschehen durch  B eh an d e ln  m it  L ösungsm itte ln , S u b lim ation  oder C hrom atograph icrcn . 
Das veränderte  G em isch g ib t  d an n  be im  Schm elzen u. A bsaugen de r Schm elze als 
Bndprod. die 2. K o m p o n en te . Z ur Id en tifiz ie ru n g  de r reinen K om p o n en ten  e ig n e t sich 
neben dem F . auch  d e r  F .  des E u te k tik u m s m it  b ek an n ten  S toffen . D ie  erforderlichen  
Konstanten (F ., F . des E u te k tik u m s  m it T eststo ffen , B rechungsindex  d e r Schm elze) u . 
die charak terist. E igg . v o n  120 A rzneistoffen können  de r beigegebenen T ab e lle  e n t ­
nommen w erden. (A rch. P h a rm az . B er. d tsch . p h arm az. Ges. 279- 321— 43. O k t. 1941. 
Innsbruck, U n iv ., P h a rm ak o g n o s t. I n s t .)  H o t z e l .

L. M. Kulberg u n d  S c h . E . Pressmann, Tiipfelam lyse von pharmazeutischen 
Präparaten, I I .  M itt. (I. vgl. C. 1940. I I .  3366.) Salol w ird  v e rse ift u . m it P h th a l-  
säureanhydrid zu  P h en o lp h th a le in  kondensiert. E in ig e  K ry s tä llch en  Salo l w erden 
nut I’h tlia lsäu rean h y d rid  u . 1 T ropfen  konz. H 2S 0 4 v e rse tz t, vo rsich tig  b is  zum  A uf­
treten von ro tb ra u n e r  F ä rb u n g  e rw ärm t u . n ach  dem  A bküb len  Ä tzlauge zugegeben; 
Inenol u. Salicylsäuro  s tö ren  d ie  R eak tio n . —  Rivanol w ird  en tw eder d u rch  d ie  ro te  
Diazoverb. oder d ie  B ldg . eines A zofarbstoffs m it O xychinolin  nachgew iesen. 1 T ropfen  
Rivanollsg., 1 T ro p fen  0 ,5°/oig. N a N 0 2-Lsg. u. 2 T ropfen  1-n. H ?SO.,-Lsg. geben je  
nach der R ivanolkonz. rosa bis ro te  F ä rb u n g ; E m pfin d lich k eit 1 y  R ivano l in  1 :1 0 0  0Ö0
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V e rd ü n n u n g ; d u rch  Z ugabe v o n  1 T ro p fen  l% ig .  O xyohinolinlsg. in  l»/0ig. HCl u. 
A lka lischm achen  m it 10°/oig. N aO H -L sg . e n ts te h t  o ran g ero te r  A zofarbstoff; Empfind- 
lielikcitsgrenzo 0 ,5 -/ R iv an o l in  1 :1 0 0  000 V erd ü n n u n g . —  Urotropin: 1. 1 Tropfen 
U ro trop in lsg . u. 1 T ro p fen  5°/0ig. C odeinlsg. (in  konz. 1I...SO,) b ilden  blaue Färbung, 
E m p fin d lic h k e it 250 y  U ro tro p in  in  1 :2 0 0  V erd ü n n u n g ; 2. 1 T ropfen Urotropinlsg' 
in H 2S 0 4 g ib t m it 1 T ro p fen  schw efelsaurer 0 , l% ig .  T h iokollsg . nach  lcielitem Er­
w ärm en b laugriinc  F ä rb u n g ;  N achw .-G renzc  20 y  in V erd ü n n u n g  1 :5 0 0 0 ; 3. 1 Tropfen 
U ro tro p in lsg . w ird  m it 2 T ro p fen  konz. JU SO , v e rse tz t  u . noch heiß 1 Tropfen 
schw efliger S äu re  u . 1 T ro p fen  fuchsinschw ofliger S äu re  zugegeben, v io lette  Färbung; 
N achw .-G renze  25 y  in  V erd ü n n u n g  1 : 200 000. —  Oldorulhydrat w ird m it Phloro- 
g lu c in  nachgew iesen ; e in ige  T ro p fen  C h lo ra lh y d ra tlsg . w erden  m it einigen Bröckchen 
P h lorog lucin  v e rse tz t,  le ic h t e rw ä rm t u . nach  dem  A b k ü h len  1 T ropfen 10°/oig- KOH- 
L sg. zugegeben; ro tb rau n e  F ä rb u n g  (B lin d p ro b o  hell v io le tte  F ä rb u n g ); Empfindlich- 
keitsgrenzo  2 y  in  V erdünnung  1 : 50 000. —  Adienulinnnchw. g rü n d e t sich au f die Bldg. 
v o n  g e fä rb ten  O x y d a tio n sp ro d d .: 1 . e in ige T ro p fen  A drenalin lsg . geben beim Ver­
se tzen  m it e inem  K ry s tä llc h cn  A m m o n iu m p ersu lfa t u . seh r vorsich tigen  Erwärmen 
ro to  F ä rb u n g ; E m p fin d lich k eitsg ren ze  5 y  bei V erd ü n n u n g  1 ; 10 000; 2. einigo Tropfen 
A drenalin lsg . geben  beim  V ersetzen  m it e inem  K ry s tä llc h c n  Jodsäure u . 1 Tropfen 
siru p ö se r H 3P 0 4 ro tv io le tte  F ä rb u n g ; E m p fin d lieh k eitsg ren ze  3 y  in Verdünnung 
1: 50 000; 3. einige T ro p fen  A drenalin lsg . geben  d u rc h  Z ugabe von  2 T ropfen 1%'g- N®- 
A ceta tlsg . u . 2 T ro p fen  0 ,1 °/0ig. S ub lim atlsg . ro te  F ä rb u n g ; E m p  find liÖhkeitsgrenz.e 
2 y  in  V erd ü n n u n g  1 : 50 000. —  'l'hiokol w ird  en tw ed e r d u rc h  Zugabe von 1 Tropfen 
0,5°/„ig. E eC lj-Lsg. zu  e in igen  T ropfen  Thiokollsg. d u rc h  d ie  b lau e  F ä rb u n g  (Empfind­
lichkeitsg renze  100 y  in  V erd ü n n u n g  1 :1 0 0 )  o d er d u rc h  Z ugäbe eines Tropfens des 
G em isches von  konz. H 2S 0 4 m it F o rm a ld e h y d  zu  d e r Schwefelsäuren Thiokollsg. 
d u rc h  d ie  b ra u n v io le tte  F ä rb u n g  nachgew iesen ; E m p find liehkeitsg renze  2 0 /  Thiokol 
in  V erd ü n n u n g  1 : 1000- —  Kodein: 1 T ro p fen  d e r  L sg. v o n  Kodein  (I) in  konz. 1LS0, 
w ird  m it 1 T ro p fen  d e r Lsg. von  A m m o n iu m m o ly b d a t in  konz. lU S O , versetzt, grüne 
F ä rb u n g , d ie  schnell in  ro tb ra u n e  F ä rb u n g  ü b e rg eh t; E m pfindliehkeitsgrenze 10-/ in 
V erd ü n n u n g  1 : 10 000; 2. d ie  Z u g ab e  v o n  1 T ro p fen  e in e r L sg. v o n  Ammoniumpersulfat 
in  konz. H 2SO , zu r L sg. von  I  in  konz. H 2S 0 4 f ü h r t  z u r  o range  F ä rb u n g ; Empfindlich- 
keitsgrenzo 10 y  in  V erd ü n n u n g  1 :1 0  000; 3. d ie  Z ugabe  von  1 K rystä llchen  Chloral- 
h y d ra t  z u r  L sg. von  I in  konz. H 2S 0 4 u . seh r vo rsich tiges E rh itz en  fü h r t  zur grünen 
F ä rb u n g , d ie  in  g rü n b lau e  F ä rb u n g  ü b e rg eh t; E m p find lichkeitsg renze  5 y  in Ver­
d ü n n u n g  1 : 1 0  000; 1. b lau e  F ä rb u n g  bei Z u g ab e  von  1 T ro p fen  5% ig. Urotropinlsg. 
z u r  Lsg. von  1 in  konz. H ?S 0 4; E m p fin d lieh k eitsg ren ze  5 y  in  V erdünnung  1 :1 0  000. — 
Z um  N achw . v o n  A. in  Ä. o d er Chlf. w ird  0,1 ccm Ä . oder Chlf. m it einigen Tropfen 
d e r  L sg . v o n  0,25 g  K M nO , in  25 ccm B a ry tw asse r v e rse tz t u . durchgeschiittclt; die 
in  Ggw. v o n  A. a u f tre te n d e  g rü n e  F ä rb u n g  e n ts te h t  schneller a ls hei der Kontroll- 
p ro b e ; E m p fin d lieh k eitsg ren ze  100 y  A. in  V erd ü n n u n g  1 : 1000. —  Anästhesin wird 
m it 1 T ropfen  0,5°/„ig. N aN O ; -Lsg. u . 1-n. H 2S 0 4-Lsg. d iaz o tie rt, m it 1 Tropfen 
R esorcin , O xy ch in o lin  o d e r/J -N ap lith o l g e k u p p e lt u . m it  10% ig . N aO H -Lsg. vorsichtig 
o lkal. g em ach t; o ran g ero te  F ä rb u n g ;  E m p fin d lieh k eitsg ren ze  bei R esorcin u. /J-Naphthol 
1 y  in  V erd ü n n u n g  1 : 100 000 u . 0,25 y n . l :  100 000 bei O xychinolin . ($agMaäeBiiisium 
/Kypiia.i [P h a rm az . J . ]  13 . N r. 3. 12— 14. 1940.) V. F Ü N E K .

E u g e n  K n o l l ,  Biegen, Herstellung eines )V mul Verbundes m it einem  auf ein Heft­
p f la s te r  aufgeleg ten , m it einer in gew öhnlichem  Z u s tan d  schm ierbaren , bei Erwärmung 
a b e r fl. w erdenden  H e ilsa lb e  bestrich en en  W u ndk issen , d a s  m indestens an  zwei Seiten 
a ls  K leb stre ifen  d ienende  B ä n d e r  des H e f tp fla s te rs  frei l ä ß t  u. d a s  von einer vor dem 
A uflegen  des V erb an d es a u f  d ie  W u n d e  abzuziehenden , bis a n  d ie K an ten  des Heft­
p f la s te rs  o der d a rü b e r  h in ausreichenden  S ch u tzg azeau flag e  üb erd eck t ist, dnd. gek.. 
d a ß  1. n ach  A nb rin g u n g  des W u ndk issens a u f  dem  H e ftp fla s te r  u. Aufstreichen der 
H eilsalbo a u f  le tz te re  ein über d a s  W u n d k issen  b is a u f  den  K leb ran d  hinabreichendes, 
le tz te ren  teilw eise bedeckendes, fe ttd ic h te s  S c h u tz b la tt  au fg eb rach t w ird, worauf 
sch ließ lich  d a s  G anze v o n  d e r  S chu tzg aze  ü b e rd e c k t w ird ; —  2. das Schutzblatt u. 
d ie  S ch u tzg aze  zw eiteilig  s in d  u. deren  n ic h t aD gekleb ter Teil jo e inander ganz oder 
teilw eise ü b e rd eck en ; —  3. d a s  H e f tp f la s te r  m indestens an  e iner K a n te  zwecks Bldg. 
eines A n faß ran d cs in a n  sich b e k a n n te r  W eise von  dem  S c h u tz b la tt  überrag t wird. — 
Zeichnung . (D. R . P . 7 1 4  5 7 7  K I. 30d  vom  10/8. 1938, ausg . 2/12. 1941.) M. F-MÜLLER-

B y k -G u ld e n w e rk e  C h e m isc h e  F a b r ik  A k t . -G e s .„ B e r l in  (E rfin d e r: Ferdinand 
H o f fm a n i l ,  H o h en  N eu en d o rf ,' u n d  P e t e r  M a r q u a r d t ,  B erlin ), H e r s t e l l u n g  einer 
Brandbinde, deren  w irksam e S ch ich t au s  schw er lö sl., gerbsto ffabspa ltcnden  Verbb. 
b e s te h t, d a d . g e k ., d a ß  au f den  T räg e rsto ff d e r  B in d e  z u n äc h st ein bei K örpertcm p.
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•ihm., also bei höherer T em p. fi. F ilm  in fl. Z u stan d e  au fg eb ra ch t w ird  u. d a ß  w ährend  
de- Antrocknens d e r w irk sam e S to ff, z. B . M eth y len d itan n in , a u fg es tä u b t w ird . Z ur 
f e i .  der B inde v e rw en d e t m an  z. B . eine C am bricb inde, d ie  m it  einer M ischung au s 
Vaseline u. O leum  Jeeo ris  A selli m it  einem  F . von  33° versehen  w ird . A uf d iesen K afl- 
fflm wird w ährend  des A n tro ck n en s d ie w irksam e S ub stan z , z. B . M e th y len d itan n in , 
in Pulverform a u fg es tä u b t. N ach  d em  T rocknen  w ird  d ie  B in d e  zusam m en m it  einer 
•¿rimprägnierten B inde au fg ew ickelt. (D. R. P. 714 073 K l. 30 d  v o m  1 7 / 2 . 1 9 3 8 ,  
ma. 21  1 1 . 1 9 4 1 . )  M . F .  M ü l l e r .

LR. Geigy A.-G.. B asel, Schw eiz, Glycerinäther fü r  Narkose. In  G lycerin  oder 
lesen Abköm m linge w erden m indestens 2 verschiedene Ä th erreste  e in g e fäh rt, von  
iieacn einer olefin. o d er cycl. u . su b s titu ie r t  sein kan n . (Belg. P. 440 710 vom  28/2. 
1941, Auszug veröff. 2 9 / l i .  1941. Sehw z. P rio r . 23/12. 1939.) M Ö l l e r in g .

C.H.Boehringer Sohn, Ing e lh e im  a . Rh., Isopropylamimmelhyl-(3,4-dioxyphenyl)- 
urbinol. 3,4-Dioxy-0)-halogen-(z. B . -ch lor)-acelophenon w ird  m it  Isopropylam in  um - 
/setzt u. das e n ts teh en d e  3,4-Dioxy-<j)-isopropylaminoacetophenon zu d e r  en tsp rech en d en  
Onjnrb., zw eckm äßig k a ta ly t, ,  re d u z ie rt. M an verw endet zw eckm äßig  einen Ü b erschuß , 
z. B. mindestens 2 M oll. Iso p ro p y lam in . A ls K a ta ly sa to re n  eignen sich N i u . M etalle  
der Pt-Gruppe. —  F . d es schwefelsauren Salzes 180°. —  Bronehosjiasmolyt. Wirkung. 
Schwz. P. 214 499 vom  1/12. 1939, ausg . 1/8. 1941. D . P rio r. 17/1. 1939.)' D o n l k .  ' 

Cilag. Chemisches Industrielles Laboratorium A.-G.. Schafflu iusen , Schw eiz, 
Ik-iß-ip-Anunobenzolsulfonylamino)-pyridin]-calc.ivm. M an lä ß t  2-(p-Aminobenzol«ulfo- 
vjtamino)-pyridin u. eine C a-V erb .,' w ie G a(O H )2, CaCl2, au fe in an d er e inw irken . —  
Heilmittel. (SchwzP. 213 815 vom  3/11. 1939, ausg. 3/G. 1941.) D o n i.k .

Cilag, Chemisches Industrielles Laboratorium A.-G., S chaffhausen , Schw eiz, 
K-[2-(p-aminoljenzolsulfonylamim)-pyridin]-calcium. Alan b e h an d e lt 2-(p-Acyl-, z. B . 
¡eAc(tylaminobenzobndfonylamino)-pyridin m it  einer Lsg. von C a(O H )2, wobei Vcr- 
ieifung der A eylgruppe u . E rsa tz  d es a m  A m idostiekstoff s itzen d en  W assersto ffs durch  
Ca erfolgt. —  Heilmittel. (Schwz. P. 213 816 vom  21/11. 1939, ausg . 3 /6 .1 9 4 1 .) D o n lk .

Cilag, Chemisches Industrielles Laboratorium A.-G., S chaff h au sen , Schweiz, 
'-\p-Acf.Iylaminobe?izolsulfonyl)-aminopyriditi, F . 220— 222®. 2-Brompyridin  w ird  m it 
einem AlkalLsalz, z. B . dem  Na-Salz, des p-AcetylaminobenzrAsulfonamids u m gesetz t. - 
Mitid gegen Kokkeninfektionen. (Schwz. P. 214 351 vom  20/5. 1939, ausg. 16/7. 1941. 
Zus. zu Schwz. P. 212 060; C. 1941. II. 638.) D o n l k .

Cilag, Chemisches Industrielles Laboratorium A.-G., B ehaff h au sen , Schweiz. 
l-ip-A minrJjenzolsulfonijl).a rn inopyrid in (I). p-Bvlynjlaminobenzolsulfonsäureehlorid 
Mid mit dem aus P y rid in  u. X a X H j erhältlichen  2-Aminopyridin-Na u m g esetzt u. 
las entstehende 2-(p- Butyryla m i ndbenzoU ulfon yl)-arn inopyrid in zu f verseift. F .  189 

191°. — Mittel gegen Kokkeninfektionen. (Schwz. P. 214 352 vom  20/5. 1939, 
au=g. 16/7.1941. Zus. zu Schwz. P. 212060; C. ¡941. II. 638.) . D o n l k .

F H o iim a n n -L a  R o c h e  &  Co. A k t.-G e s .,  B asel, Schw eiz, Phosphorberizylestcr- 
l-eulfonarnidrxinilid bzw. Abkömmlinge der 4-Aminobenzolmlfonamide (1). Man 

*etzt I mit Phosphoroxyhalogen id  u. e iner organ. Hydroxylverb. oder  deren  D crivv , zu 
Phaphomtersäuren d e r  allg.' F o rm e l: R , — 110 ( O H )— N ( R )— S Q 2. \ R 1R ,  um ,
P u. P.» — A lkyl o d er H , R j =  A lky l, A ry l oder H  u. I I ,  =  R e s t eines A lkohols o d er 
i  n  -’ — 4-Aminobenzolsulfonamidhydrochlorid g ib t m it POOL d a s  Phosphorsäure- 
timlorid des I :  d a ra u s  e rh ä lt  m an  m it Benzylalkohol in  Ggw. von Soda  d a s  Phosphor- 
_ -'jhferanure-4-sulfrsaamidoanilid, F . 171— 172°, a ls  N ebenprod . e n ts te h t  Phosphor- 

''mfAibenzylester.4-sulfonamidoanilid, d a s  du rch  Z usa tz  von  X H 4C1 au sg e fä llt w erden 
¡Ana Arzneimittel. V gl. a u ch  Schw ed. P . 97900; C. 1940. I I .  236 u. F . V. 853666: 
-1940. II. 6 6 5 . (Schwz. P. 214 7 3 7  vom  9 /2 .1 9 4 0 , ausg . 1 /8 .1 9 4 1 . D. P r io r .

,v :i 1939-) '  K r a u s z .
* Sehering A.-G. (E rf in d e r :  Rudolf Tschesche, K u r t  Bohle und  Karl Junk- 
fflanrt!, B*-rIiii, Trennung und Reinigung der uterus- und blutdruekwirhuxmen Hormone 

ttyprj&yi&ikinterla'ppens, d a d . g e k ., d a ß  m an  1. zw eckm äßig  nach dem  Verf. des  
: '11379; C. 1942.1 .385 vorgerein ig te  G em ische d e r beiden H o rm o n e in  Phenolen
ww. Gemischen von solchen au flö s t u . d a s  b lu td ru ck w irk sa rn c  H orm on durch  Z u sa tz  
y°n ^^äserlösl. organ . L ö su n g sm itte ln  o d er Gem ischen v o n  solchen au sfä llt , 2. a ls  . 
jssserlöäl. L ösungsm itte l n iedrig  m ol. a lip b a t. K e to n e , zw eckm äßig  A ceton, v e rw en d e t, 
■•als wasserlöäl. L ö su n g sm itte l n iedrigm ol. a lip h a t. A lkohole verw endet, w obei d as 

AiBgsm. wasserfrei zu  h a lte n  is t ,  4. zwecks p ra k t .  vo lls tän d ig er A b tren n u n g  d es u tc ru s- 
t 1-. me“ H orm ons (I)  d ie  F ä llu n g  d e r  phenoL Lsg. d e r H orm one m it  w asserlösi. organ.

* ungsmitteln m ehrfach  w ied erh o lt, 5 . d ie  gesam m elten  F i l t r a te  zw ecks G ew innung von  I 
, 0,11 ''A-sedösl. organ. F ä llu n g sm itte l befre it u. d a ra u f  m it waaserunlösl. organ . Löaungs-
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m itte ln  fä ll t ,  (5. a ls  w asserun lösl. L ösungsm . Ä . bzw . PA e. verw endet. — 280 mg 
einer S u b s ta n z  m it  80 i. E . U te ru sw irk sa m k e it im  m g  ( =  22400 i. E . insgesamt) werden 
u n te r  Z u sa tz  v o n  0,2 ccm W . in  25 ccm  T rik re so l g e lö s t u. m it  00 ccm Aceton (1) 
g e fä l lt ;  m i t  w e ite ren  15 ccm  I  w ird  nochm als ein  N d . e rzeu g t. B eide E d d . werden in 
K reso l g e lö s t u . m it  I  g e fä llt . M an e rh ä lt  100 m g N d . m it  25 i. E . Uteruswirksamkeit 
im  m g, d ie  nach  einer d r i t te n  F ä llu n g  au f 8— 10 i. E .  a b s in k t. D ie  Blutdruckwirk­
sa m k e it  s te ig t au f 120— 160 i. E . im  m g. D ie  F i l t r a te  w erden  nach Verdampfen des 
I m it  Ä. g e fä llt . M an e rh ä lt  53 m g  eines P u lv e rs  m it  400 i. E . Uteruswirksamkeit 
im  m g, w ä h ren d  d ie  B lu td ru c k w irk sn m k e it au f 2— 3 i. E .  im  m g gesunken ist. — Zwei 
w e ite re  B eisp ie le. (D . R . P . 7 1 2 1 6 1  K l. 12p vom  17/12. 1037, ausg. 14/10.1941.JDonle.
*  F. Hoffmann-La Roche &  Co. Akt.-Ges., B ase l, Schw eiz, Ascorbinsäure Chinu- 
alkaloide e rh ä lt  m an  d u rc h  U m se tzen  v o n  Gidosonsäureestern (2-Keto-l-gulonsäureesler) 
m it  Chinaalkaloiden (Chinin , Chinidin, Hydrochinin, H  ydrochinidin) in Ggw. eines 
L ösungsm . (A lkohole). Ascorbinsaures Chinidin. Ascorbinsaures Hydrochinin. Vgl. auch 
Schw z, P . 208852. Arzneimittel. (Schwz. PP. 214 108 u. 214109 vom 1/12. 1938, 
ausg . Í/7. 1941. Zuss. zu Schwz. P. 208 852; C. 1940. II. 1904.) K kausz.
*  F. Hoifmann-La Roche &  Co. Akt.-Ges., B ase l, a.-Oxy-ß,ß-dimelliyl-y-buUjro- 
ladon  (I). M an lä ß t  N aC N  bei 30— 70“ au f d ie  B isu lfitv e rb . des Formisobutyraldols 
e inw irken  u. v e rse if t d a s  g e b ild e te  C y an h y d rin  d u rch  E rw ärm en  m it konz. HCl. Es 
e n ts te h t  I  (K p .1?_ u  122— 125°), d a s  zu r S y n th . v o n  Pantothensäure benutzt wird, 
(Schwz. P. 215143 v o m  2 4 /4 .1 9 4 0 , ausg . 1 /9 .1 9 4 1 .) N o u v e l.

C. F. Boehringer &  Soehne G . m . b . H .  (E rf in d e r :  Erich Rabald, Edwin 
Baumarm, Adolf Hagedorn), M an n heim -W aldhof, Gewinnung eines die Lcukocyten- 
bildung fördernden Stoffes aus Leber, d a d . gek ., d a ß  m an  w ss., enterweißte Extrakte 
bis zu  e tw a  60°/o m it einem  in W . lösl. o rgan . L ösungsm . v e rse tz t u. den Nd. ein- oder 
m ehrm als in g leicher W eise um fällt. B eisp ie l: 3,6 kg  R in d erleb er werden mit 101 
sd . W . ausgezogen u. d e r  A uszug 5 M in. bei 95° d u rch  Z ugabe von 5-n. Essigsäure 
en te iw eiß t. D ie  heiß f i ltr ie r te  Lsg. w ird  n e u tra lis ie r t  (NaHCÖ.,) u. nach dem Abkiihlen 
m it 20 1 A ceton  o d er A. g e fä llt. D e r N d . w ird  nochm als au s wss. Lsg. umgefällt u. 
d a n n  m it A ceton  u. A. g e tro ck n e t. E in e  Lsg. von  60 m g in 2 ccm W. löst injiziert 
e ine  L cu k o cy ten ste ig e ru n g  von 6— 8000 a u f  12— 1600(1 aus. (D. R . P . 714 707 
K l. 30h vom  26/6. 1938, ausg . 5/12. 1941.) HOTZEL.

Samuel Brass, New- Y o rk , N . Y ., ü b e r t .  v o n : Howard Worne und John Stanton 
Pierce, G eorgetow n , K y ., V. S t. A ., Mercurierte Halogenoxydiphenyle.. Man erhitzt 
h a lo g en ierte  O xyd ipheny lo  m it  H g -A ce ta t einige S td n . a u f  78— 140°. A uf diese Weise 
e rh ä l t  m an  z. B . Anhydrooxyimrcuri-4-chlor-o-phenylphenol (F. 229—231°, Zers.), 
fe rn e r Anhydrooxymercuri-2-chlor-, -4-brom-, -4-jod- u. -2,4-dibrom-o-phenylphenÖl. 
Antiséptica. (A. P. 2240 025 vom  24/4. 1937, ausg . 29/4. 1941.) N o u v e l .

Rodrica Montequi Díaz de Plaza, Quím ica inorgánica farm acéutica con nociones (le anáUsis
cualita tivo  y  volum étrico. C u arta  edición. M adrid : Im p . Sáez. 1941. (655 S.) 4-
ptas. 65.— .

G. Analyse. Laboratorium.
Bradford Noyes, Schaltung fü r KonUiktthermomeler. Z u r V erm eidung des schäd­

lichen S ch a ltfu n k en s bei d irek tem  A n sch luß  a n  S ta rk s tro m  u. Verm eidung des Ein­
sa tzes v o n  E le k tro n en rö h re n  w ird  p a ra lle l zu den  K o n ta k te n  ein OHMscher Widerstand 
u. ein K o n d e n sa to r g esch alte t, de ren  G rößo sich  n ach  d e r  R ela is-T ype zu richten hat. 
(1 A b b ildung .) (Science [New Y o rk ] [N. S .] 93. 286— 88. 21/3 .1941. Bochestcr, 
N . Y .) ' P- WULFF.

Harold A. Krantz u n d  Ralph W. Hufferd, Ein elektrischer Kolbenerhitzer mH 
hoher Leistung. B esch reibung  d e r  H e rs t .  e ines A Y iderstandsdrahterhitzers, wobei der 
D ra h t  u n te r  V erw endung  v o n  H ilfsd rä h te n  z u n ä c h s t a u f  einen K olben a u fg e iv ic k e it, 
m it P a ra ff in  b e fes tig t w ird  u . d a n n  eine L agerschale  a u s  feuerfestem  Ton durch Aui- 
d riieken  derselben a u f  den  K o lben  e rh ä lt. (In d . E n g n g . C hem ., a n a ly t. E d it. 12- 
b is 753. D ez. 1940. B ra d fo rd , P a . ,  K e n d a ll  R e fin in g  Co.) WULFF-

J. Fischer, Überblick über den Stromverdrängungsfehler thermischer Meßoeräte. 
In  d en  versch ied . D efin itio n en  des S trom v erd rän g u n g sfeh le rs  kom m t das Verhalt is 
v o n  W irk w id e rs tan d  zu OHMschem W id e rs tan d  vo r. Vf. s te ll t  d ie  A usdrücke zusammen, 
d ie  dieses V erh ältn is  m it d en  „E in d rin g tie fe n “  u. den  d ie  L eiterform en  k e n n z e ic h n e n  ci 
L ängengrößen  fü r  e inen  R u n d d ra h t,  ein  ru n d es R o h r, ein  rechteckiges P a r a l le ls c h ie n e n -  
p a a r  u. ein  e llip t. B a n d  v e rk n ü p fen . (Z. tech n . P h y s ik  22 . 280 -83. 1941. I r a n s  ui 
a .  M., H a r tm a n n  & B rau n  A. G ., E n tw .-A b t.)  W i n k l e k .
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B. A. Rogers u n d  K. 0 . Stamm, E in A pparat zur Bestimmung des thermo­
magnetischen Verhaltens von Schlacken und einige vorläufige damit erhaltene Resultate. 
Es' wird ein zw eckm äßiger A pp. zur B est. des thcrm om agno t. V erb. von  Sch lack en  u. 
Metalloxyden beschrieben , d e r g ru n d sä tz lich  au f den P rinz ip ien  von C u r i e  u. a . b e ru h t, 
in seiner K o n s tru k tio n  a b e r  einige neue P a k to re n  au fw eist. F ü r  d a s  n ich tu n ifo rm e  
raagnet. Feld  w ird  ein  FuANTZschor i lä g n c t  m it  einem  iso dynam . F e ld  v e rw an d t. 
Die Bestimmungen kön n en  schnell u. e x a k t  a u sg e fü h rt w erden . D e r F cu cru n g srau m  
für die Proben soll eine T em p. bis 900° besitzen . An M essungen fü r  E isen o x y d e  w ird  
der Gebrauch des A pp. e r lä u te r t .  (M etals T cchnol. 6 . N r. 8 . T echn . P u  bl. 1133.11 Seiten .
1939. Chicago.) H i n n e n b e r g .

G. Potapenko, Ein K reis zur Erzeugung sehr kurzzeitiger elektrischer Wechsel- 
impulse. Vf. v e rw en d e t G astrio d en  m it W echsclspannung a n  d en  A noden . D er B e ­
ginn der E n tlad u n g  w ird  d u rc h  P hasenversch iebung  d e r G itte rsp an n u n g , d as  E n d e  
durch die L adeze it eines K o n d en sa to rs  im  A nodenkreis bew irk t. R e la is  o d er K o n ­
takte werden also n ic h t ben ö tig t. D ie  angelegte  F requenz  b es tim m t d ie  Z ah l d e r I m ­
pulse pro Sekunde, d e ren  D au er u . S tä rk e  u n ab h än g ig  e ing este llt w erden können . 
Mit handelsüblichen R ö h re n  w erden  Im p u lse  b is  zu  250—300 V S p itzen sp am m n g  u . 
einer Dauer bis h e rab  zu 10~ 4 Sek. erzeug t. (Physic . R ev. [2] 59- 220— 21. 15/1. 1941. 
California, In s t, o f  T echno logy .) H e n n e b e r g .

W. V. Houston u n d  Hugh Bradner, Ein zweistufiges Elektronenmikroskop. Vff. 
bauten ein zw eistufiges E lek tro n en m ik ro sk o p , bei dem  d ie  d u rch  einen d ü n n e n  F ilm  
hindurchgegangenen E le k tro n en  in  d e r B ildebene dieses F ilm s fo k u ss ie rt w erden . E s  
besitzt eine G lü lika thode, e ine  e lck tro s ta t. K ondensorlin se  zu r F o k u ssie ru n g  d e r E le k ­
tronen auf d as O b jek t u . zw ei m agnet. Po lschuh linsen  z u r  A bb. des O bjek tes. D ie 
Besckleunigungsspammng v o n  40 kV  w ird  m itte ls G le ich rich tu n g  u . F il te rk re is  e r ­
zeugt u. schw ankt u m  e tw a  1 V olt. D ie  V ergrößerung g e h t b is  zu  7000-fach; es w ird  
erwartet, daß  noch O b jek te  von  D urchm essern  u n te r  30 m/i e rk a n n t w erden können . 
(Physic. Rev. [2] 59- 219. 15/1. 1941. C alifo rn ia  In s t ,  o f  T echn.) H e n n e b e r g .

0. Scherzer, D ie unteren Grenzen der Brennweite und des chromatischen Fehlers 
non magnetischen Eteklroncnlinsen. D ie  B rennw eite  u . d e r  eh ro m at. F e h le r v o n  m agnet. 
Objektiven w erden, w ie Vf. th eo re t. ab le ite t, um  so k le iner, je  m eh r sieli d a s  F e ld  in 
der Nähe des O bjek tes zu sam m en d rän g t, je  schroffer also  d as  M agnetfeld  a u f  den 
Bildraum zu ab fä llt . D ie  k le insten  erre ichbaren  W erte w erden ab g esch ä tz t. Sie e r ­
weisen sich als ab h än g ig  v o n  e in e r ch a ra k te ris t. L änge , d ie  m it dem  H erst.-V erf. der 
Linsen Zusam m enhänge (Z. P h y s ik  118. 461— 00. 25/11. 1941.) H e n n e b e r g .

Jo ach im  D o sse , Ergänzung zur Arbeit „über optisdie Kenngrößen starker Elek- 
trmidinsen“ . D ie  B ren nw eitebest, ku rzb rennw eitiger E lek trb n cn lin sen  n ach  A r d e n n e  
(C- 19,41. I I .  2844) le id e t n a c h  Vf. a n  folgenden M ängeln: D ie S c h a tte n b ild m e th . g ilt  
nur für kurze L insen , w ird  a b e r fü r  an d ere  angew endet; d a s  T es to b jek t (N etz) is t  zu  
grob. Ferner w ird  d ie  v o n  ARDENNE (C. 1941. I I .  2114) ab g ele ite te  B eziehung zw ischen 
Auflsg.-Vermögen u . B esch leunigungsspannung  k ritis ie rt. Schließlich  w erden F e s t­
stellungen in beiden  A rbeiten  n ä h e r g ed eu te t u . Z ahlenfchler in  d iesen u . e in e r eigenen 
Arbeit (C. 1942. I .  387) b e ric h tig t. (Z. P h y s ik  118. 375— 83. 1/12. 1941. S iem ens 
k Halske A .-G ., L ab o r, f. E le k tro n en o p tik .)  HENNEBERG.

, Manfred von Ardenne, Ergänzung zu den Arbeiten „Zur Prüfung von kurzbrenv- 
witigen Elektroneidiuscn“ und „Uber ein 200-JA'-Universal-Elektronenmikroskop mit 
Objeklabschallmujsvorrichtung“ . (Vgl. C. 1941. I I .  2114.- 2844 u . v o rst. R ef.) I n  E r ­
gänzung seiner frü h eren  A rb e iten  u . d e r  v o rst. B em erkungen v o n  DOSSE g e h t Vf. 
kurz auf die S ch a tten b ild m eth . e in  u . b e rich te t ausfü h rlich er ü b e r d ie  W rkg . d e r N ach- 
hnsc u. ihre K o m p ensa tion . (Z. P h y s ik  118- 384— 88. 1/12. 1941.) H e n n e b e r g .

Earle S. Ebers u n d  Harald H. Nielsen, Eine Methode, die Lebensdauer von 
hernsl-Lampen zu erhöhen. D as  g en an n te  Z iel w ird  d a d u rch  e rre ich t, d a ß  m an  an 
den Anschlußstellen se h r d icke, in sich verschm olzene P t-Z u fü h ru n g eu  a n b rin g t, d a ß  
man aber d ie H a lte ru n g  des NERNST-Stiftes an  dünnen  u . nachgiebigen P t-D rä h te n  
vornimmt, so d a ß  S p an n u n g en  a u f  den NERNST-Stift n ic h t ü b e rtrag en  w erden. (Rev. 
sei. Instrum ents 11. 429— 30. Dez. 1940. C olum bus, O., Ohio S ta te  U n iv ., M endenhall 
Labor, of Physics.) W u l f e .

Edm ondo di Giacomo, Speklrographische Einrichtung der V ersuchszenlrale der 
Aulionalen Gesellschaft zur Überwachung von Verbremmugsanlagen. Vf. g ib t  nach  e iner 
einleitenden D a rs t. d e r  E igg . des L ich tes u. d e r  E n ts te h u n g  d e r o p t. S p ek tren  eine 
Beschreibung einer sp ek tro g rap h . E in rich tu n g , b esteh en d  aus dem  ZEISSschen Q uarz- 
spektrographen „ Q u  24“  m it einem  FEUSZNERsclien F u nkenerzeuger u. den  zusä tz- 
when H ilfseinrichtungen. E in ige  B eispiele d e r S p ek tra lan a ly se  von  M etallen a u f
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V erunrein igungen  u. L eg ierungen  w erd en  gegeben . (Caloro 1 5  . 8— 14. 20/11.1941. 
N a tio n . Ges. z u r  Ü berw achung  v o n  V orbronnungsan lagen , T h erm otechn . Inst.) N itk a .

William F. Meggers, Bemerkungen zu den physikalischen Grundlagen der Spektral­
analyse. V f. b e sp rich t d ie  v e rsch ied . A rte n  d e r  S p e k tra lan a ly se : E rregung  des Spcktr. 
im  B ogen o d er F u n k e n , P rism en - o d er G itte rsp e k tro g ra p h e n  u. g ib t eine Tabelle der 
le tz te n  L in ien  an . I n  d ieser sin d  e n th a lte n :  Io n isa tio n sp o te n tia l, E nerg ie  des niedrigsten 
T erm es, d e r  z u r  E m ission  d e r L in ie  g e h ö rt, E n erg ie  des oberen  Term es, die Elektronen­
k o n fig u ra tio n  b e id e r T erm e  u. d ie  W ellen län g e  d e r  le tz te n  L inie . Aus der Tabelle geht 
hervor, d a ß  d ie  s tä rk s te n  L in ien  im m er d u rc h  e inen  Ü bergang  zw ischen s — p  entstehen. 
B e sitz t d e r  G ru n d z u stan d  ein  s-E lek tro n , so  zeigen d ie  A tom e eine außerordentliche 
sp e k tra le  E m p fin d lich k e it. E n th ä l t  d ie  K o n fig u ra tio n  des G rundzustandes 2s-Elck- 
tro n en , so k a n n  d ie  s tä rk s te  L in ie  einen m e ta s tab ile n  Z u s ta n d  einschließen, der zu 
e iner K o n fig u ra tio n  m it e inem  s-E lek tro n  g eh ö rt, v o rau sg ese tz t, d a ß  die Anregungs­
energie dieses m e ta s tab ilen  Z u s tan d s  g e rin g er is t, a ls  d ie  D ifferenz de r Bindungsenergie 
d e r beiden  s-E lek tronon . V a lenzelek tronen  des p -T y p s sin d  im  allg . s tä rk e r gebunden, 
so d a ß  E d elgase , H a logene  u. M etallo ide  eine geringe  sp e k tra le  Em pfindlichkeit auf- 
woisen. D ifferenzen  in  a b so lu te r  E m p fin d lic h k e it sche inen  d u rc h  den A tom bau bedingt 
zu  se in , b esonders info lge d e r  U n te rsch ied e  in  d en  B in d u n g sk rä ften  d e r s- u. p-Elcktroncn. 
D e r E rfo lg  d e r  S p c k tra lan a ly so  fü r  70 E le m en te  l ie g t d a rin , d aß  diese Elemente ein 
lo n is a tio n sp o ten tia l u n te r  10 V  besitzen  u. d a ß  d ie  s tä rk s te n  L in ien  größer als 2000 A 
sin d . ( J .  o p t. Soc. A m erica  3 1 . 39— 46. J a n .  1941. W ashington, Bureau of 
S ta n d .)  '  L in k e .

P. Coheur, Über den E influß der Dispersion auf das Intensitätsverhällnis zweier 
Linien bei Pholo-melrierung ihrer Breite. In  F o rtse tz u n g  frü h e re r U nteres, (vgl. C. 1941.
I I .  3102) ü b e r d en  E in f l .  d e r  D ispersion  a u f  d ie  G en au ig k e it Spektroskop. Bestimmungen 
bei A u sw ertu n g  d e r  L in ien b re ito  s te ll t  Vf. fe st, d a ß  d iese  M eth . fü r  Fe-Legierungen bei 
B e n u tzu n g  eines S p e k tro g rap h e n  m it g en ü g en d  g ro ß er D ispersion  genauere Werte 
g ib t  a ls d ie  so n s t üb liche  M ethode. D ie  .U n teres , w u rd en  a n  Fe-M n m it 0,3—-0,6%  Mn 
d u rc h g e fü h rt . (B ull. Soc. ro y . Sei. L iege 1 0 . 469— 74. 14/8. 1941.) S t r ö b in g .

H. Kunst u n d  H. Berkelbach v. d. Sprenkel, Polentiometrische Mikrolilratioiien 
in ungepufferlen Lösungen. M it H ilfe  e in e r G lase lek trodo  k o n n te  de r Pu-W ert reinen 
W . b e s tim m t w orden. A ls M eß in stru m en te  d ien te n  d ie  P eh av i von  H a r tm a n n  u. 
B r a u n  in  V erb . m it einem  Im p u lsv e rs tä rk e r  n ach  ELLIS ü . K i e h l  (vgl. C. 1937.
I .  3522). D as m eh rm als  u n te r  B en u tzu n g  v o n  S n-G ofäßeu  d es t. W ., durch das zur 
V erh inderung  d e r  C O ,-A ufnahm e re in s te r  N 2 h in d u rch g e lc ite t w urde, h a tte  einen um 
höchstens 0,1 von  7 ab  w eichenden, p n -W ert. D u rch  Z u sä tze  geringer Mengen (0,01 Mol. 
in 75 ccm ) von  N eu tra lsa lzo n  w u rd e  d e r  p n -W e rt s ta r k  v e rän d e rt. Verd. Lsgg. der 
N e u tra lsa lz e  (z. B . 1 %  K C l) zeig ten  d eu tlich e  P u ffe rw irk u n g . W ie d ie Unteres, ergaben, 
lassen sich m it geringen  M engen (bis 50 em m  Vioo*11-) S äu re  u. L auge  m it ausreichender 
G en au ig k e it in u n g ep u ffe rten  Lsgg. p o ten tio m o tr. T itra tio n e n  ausführen . Die Aqui- 
v a len zw crte , d ie  bei d e r  N e u tra lisa tio n  m it C 0 2-freier L a uge a u f  d e r sauren  u. auf der 
a lk a l.  S e ite  des N o u tra lp u n k te s  gefu n d en  w erden , s in d  n ich t gleich, a u f  der alkal. 
S e ite  v e rsch w in d e t e in  T eil d e r  L au g e , u. zw ar i s t  dieso M enge abhängig  vom Gefäß- 
m ate ria l (in Q u a rz  g rö ß er a ls  in  P y re x ) u . von  d e r  Z eit, w äh ren d  d e r sich die Lauge 
frei im  G efäß b e fin d e t. (B iochem . Z. 3 0 9 . 77— 89. 29/9. 1941. U tre ch t, U niv., Lab. für 
E m b ry o lo g ie  u. H isto log ie .) STRÖBING.

Charles C. Higgins, D. Roy McCullagh, Frank Hovorka und Elwyn E. 
Mendenhall, Elektrometrische und konduklometrische Untersuchungen über die Reaktionen 
der Neutralisation von Phosphorsäure. D ie Neutralisation stark verdünnter Phosphor- 
säurelösungen m it Natronlauge. E s  w erd en  e lek tro m e tr . u . konduk tom etr. Kurven 
geze ig t, d ie  bei d e r T itra tio n  s ta rk  v e rd . Phosp lio rsäurelsgg . m it N atronlauge aui- 
genom m en w urden . D e r 1. stö ch io m e tr. P u n k t  d e r  R k . w ird  d u rch  ein Maximum der 
k o n d u k to m e tr . K u rv e , u . d u rch  e in  U m biegen  (W en d ep u n k t) d e r elektrom etr. Kurve 
angezeig t. D er 2. stö ch io m e tr. P u n k t  k a n n  jed o ch  d u rch  diese M ethoden n ich t ermittelt 
w erden. Vff. e rk lä ren  d ies so, d a ß  n a ch  d e r 1. S tu fe  d e r T itra tio n  d ie  Konz, der H-Ionen 
im  V erh ä ltn is  zu  d en  a n d eren  Io nenkonzz . se h r v e rrin g e rt is t  u . d a ß  deshalb die H-Ionen 
a ls  v e ran tw o rtlich e r F a k to r  fü r  d ie  L e itfäh ig k e it d e r  L sg. ausfallen . (J- Amer. ehem. 
Soc. 63 . 2295— 98. 5/9. 1941. C leveland , O ., C leve lnnd-K lin ik  u . W cstem -Rescne- 

.U n iv .) E n d r a s s .
Giovanni Mannelli, Die ß-Oxynaphthoesäure als Fluorescenzindicato'r. F ü r die 

T itra tio n  a lk a l. L sgg. w ird  d ie  2 ,3 -O x y n ap h tb o esäu re  em pfohlen , deren  grüne Fluores- 
cenz im  s ta rk  a lk a l. G eb iet bei S äu rezu sa tz  a llm äh lich  v e rb la ß t u . bei einem pn von 
ca. 6,8  seh r d eu tlich  in  B lau  um sch läg t, d a s  b is  zu  einem  p u -W ert von ca. 3 bestehen



bleibt. Man b e n u tz t e ine  e tw a  l% ig -  a lkoh . Lösung. (Ann. C him . a p p lic a ta  31. 415— 16. 
Okt. 1941. F lorenz, U n iv .) H e n t s c h e l .

F. Klauer, E. Turowski u n d  T. v. Wolif, Sauerstoffanäli/se von Gasgemischen 
auf physikalischer Grundlage. D ie  M eth. b e ru h t d a rau f, d a ß  ein in  einem  inhom ogenen 
Magnetfeld geheiz te r D ra h t  eine A bkühlung  e rfä h r t, wenn sich in se iner U m gebung  
ein param agnetisches G as b e fin d e t. D ie  A bkühlung  w ird  v e ru rsac h t du rch  eine G as­
strömung, die d ad u rc li z u s ta n d e  ko m m t, d a ß  d as in de r N ähe  des H e izd ra h te s  b e fin d ­
liche, auf eine höhere T em p. g e b rac h te  G as (p a ram ag n e t. Sauersto ff) eine k le inere  
Susceptibilität h a t  a ls  seine U m gebung  u. infolgedessen zu S te llen  geringerer K ra f t-  
fiußdichto bew egt w ird . D ie V o l.-S u scep tib ilitä t i s t  abhängig  vom  rezip ro k en  Q u a d ra t 
der absol. T em p era tu r. D ie  G en au ig k e it de r A nalysen  k an n  fa s t  a llen  p r a k t .  A n ­
forderungen a n g ep a ß t w erden . Bei einem  M eßbereich von 0— 100%  0 2 b e tr ä g t  de r 
Fehler ~ 1 %  0 2, bei e inem  In te rv a ll  von 0— 2 0 %  0 2 jedoch  nu r 0 ,2 %  0 2. (Angew. 
Chcm. 54. 494— 96. 22/11. 1941. B erlin , Auerges. A .-G ., w issenschaftl. L ab o r.) BoM.MF.li.

a) E lem ente und anorganische Verbindungen.
Martha B. Shinn, Colorimelrische Bestimmung von N itrit. Vf. ä n d e r t  d ie  so n s t 

übliche Meth. de r N itr itb e s t ,  d a h in  a b , d a ß  e r  zu r D iazo tierung  S u lfan ilam id  an  S te lle  
der Sulfanilsäurc u. z u r  K u p p e lu n g  N -(l-N ap h th y ])-ä th y len d iam in d ih y d ro ch lo rid  a n  
Stelle von a -N ap h th y lam in  b e n u tz t. D ies h a t  d ie V orteile, d a ß  d ie  F a rb e  e in d eu tig e r 
ist, längere Z eit k o n s ta n t  b le ib t  u. d a s  M axim um  d e r In te n s i tä t  schneller e rre ich t 
wird. Die B est. w ird  in n e u tra le r  oder sau re r  Lsg. ausg efü h rt. Ä nderungen  d e r S ä u re ­
konz. zwischen 0,1- u. 1 -n. beeinflussen  d ie F a rb e  n ich t. D ie  U n te rs .-P ro b e  soll m ög­
lichst nicht ü b er 0,05 111g  N i t r i t  e n th a lte n , d ie  Lsg. 35 ccm n ich t ü b ersch re iten . F ü r  
die Best. w erden z u r  A naly sen p ro b e  1 ccm  50 % ig . H C l (konz. H C l 1 : 1  v e rd .) , 5 .ccm 
0»2%ig. iras. S u lfan ilam id lsg ., nach  3 M in. 1 ccm 0 ,5% ig . wss. A m m onsu lfam atlsg . u . 
nach weiteren 2 M in. 1 ccm  0 ,l% ig . N -(l-N ap h th y l)-ä th y len d iam in d ih y d ro eh lo rid  g e ­
geben u. a u f  50 ccm au fg efü llt. G leichzeitig w erden zu  5 com einer 0 ,0 02% ig . S u lf­
anilamidlsg. 1 ccm H C l (1 : 1), 1 ccm 0 , l% ig .  N a N 0 2, 5 ccm W . u. in A b s tä n d e n  von  3 u . 
weiteren 2 Min. ebenfa lls  A m m o n su lfam at u. K uppelreagens gegeben u. w ird  a u f  50 ccm 
aufgefüllt. Z ur co lo rim etr. U n te rs , d ie n t ein  pho too lek tr. C olorim eter. H ie rb ei g ilt:  

Ablesung d e r V gl.-P robe N 0 2-W ert von 1  ccm  Sulfan ilam id  
Ablesung d e r A n a ly sen p ro b e  20

Oie Meth. is t  g enau  fü r  K onzz. von  0,0025— 0,05 m g/60 ccm. D ie m axim ale  F a r b ­
intensität w ird nach  2 M in. e rre ich t u. b le ib t 90 M in. lan g  u n v e rän d e rt. Z u r E rz ie lu n g  
einer vollständigen R k . s in d  20 m g Sulfan ilam id /m g  N itr i t  e rfo rderlich ; g rö ß ere r Ü b e r­
schuß, wie 2000 m g/m g N itr it ,  is t  ohne stö renden  E in flu ß . (In d . E n g n g . Chern., a n a ly t.  
Fdit. 13. 33—35. 15/1. 1941. P ittsb u rg h , P a ., R enziehausen  D iab etic  F o u n d a tio n , 
Children’s H o sp ita l.)  StrÜBINC».

H. Brintzinger u n d  B. Hesse, Jodbestimmung mit der Apparatur von Grole- 
Krekeler beziehungsweise Wurzschmitt-Zimmermann. D ie  in C. 1933. I I .  417 u. 1939. 
j- 481 beschriebene A pp . lä ß t  sich zu r einw andfreien  B est. des J  in an o rg an . u. organ. 
Verbb. verw enden. M an sa u g t L u ft, d ie  zuvor 2 m it K O H  u. 1 m it G lasw olle b e ­
schickte G asw aschflaschen du reh strö m en  m uß, du rch  d as  V erbrennungsrohr. D ie  d u rch  
Schliff m it diesem  v erb u n d en e , m it F il te rp la tte  u. G lasperlenfü llung  au sg e rü s te te  
Vorlage e n th ä lt eine 10% ig . N a-A betatlsg . in E isessig, d ie  fü r  je  100 ccm m it 3 eem B r 
versetzt ist. D as en ts te h en d e  JO .,' w ird  nach Z erstö rung  des überschüssigen B r  (durch  
HCOOH) m it K J  u m g ese tz t u. das J  m it N a 2S ,0 ,  t i t r ie r t .  D ie V erb ren n u n g  d a u e r t  
nur wenige M inuten . W eitere  E inzelheiten  u. B eleganalysen im O riginal. (Z. analyt.. 
Ghcm. 123. 13— 15 . 1941. J e n a , F rlo d r. Schiller-U niv.) E C K S T E IN .

Ugo Croatto, Chromatographische Trennung seltener Erden. Vf. w en d e t d ie  C hro­
matograph. A nalyse  a u f  d ie  Iden tifiz ie ru n g  se lten er E rd en  a n , w as von  m ancherle i 
Vorteilen gegenüber den  b isherigen M ethoden b eg le ite t ist. Speziell w ird  d ie  M ög- 
hchkeit de r C hrom atograph . T ren n u n g  d e r  L a " -- u. d e r  Ce’"-Ioncn  u n te r  V erw endung 
von ALOj als A d so rb er e rw äh n t. D as C e '"-Io n  w ird  gegenüber dem  L a " '- Io n  bevorzugt, 
adsorbiert. (Rio. sei. P ro g r. tccn . 1 2 .1197. N ov. 1941. P adua , U n iv ., Chom. In s t .)  N lTKA.

W. Leltgebel u n d  G. Muhs, über die rhodancolorimetrische Bestimmung kleiner 
Eisenmengen, insbesondere in Magnesium. V f f. un tersu ch en  d ie  le ich te  V e rän d e rlich ­
keit von F a rb e  u. F a rb tie fe  des R h o d a n ro ts  u. geben  ein S ch au b ild  ih rer Abhüngig- 
y .? .vom ATff4C N S -Z usatz . W eiter -wird d e r E in fl. frem d er Ionen , z. B . von  M g” .

u. Z n " , au f d ie  F a rb tie fe  sy s te m a t. g e p rü ft  11. g rap h . d a rg es te llt. D ie  U n te rss. 
führen dann  zu r A ufste llung  einer genauen , d ie stö ren d en  E in flüsse  verm eidenden  
Analysenvorschrift, fü r  d ie  F e -B est., bes. in Mg. (M etallw irtseh ., M etallw iss., M etall-

1942. I .  Gr. A n a l y s e .  L a b o b a t o b iu m . 1537



1 5 3 8  G . A n a l y s e .  L a b o r a t o r i u m .  1942 . I.

tech n . 20 . 1089— 90. 7/11. 1911. B erlin , T echn . H o chschu le , Metallhüttenmänn. 
In s t .)  _ _ , H i n n e n b e r g .

Je. I. Nikitina, Bestimmung von Eisen in  Leichtlegierungen mit Hilfe von Sulfo- 
salicylsäure. E s  w ird  ein co lo rim etr. V erf. zu r E e-B est. m itte ls  Sulfosalioylsäure vor­
geschlagen, d a s  d ie  b e k a n n te n  M ängel d e r  R h oclan färbung  v e rm eid e t. Die Intensität 
dor m it  Su lfosa lioy lsäu re  g e b ild e te n  F ä rb u n g  is t  in sa u ren  Lsgg. vom  Säuregrad ab­
h än g ig ; fü g t  m a n  a b e r  N IL , im  Ü b e rsc h u ß  zu , so is t  d ie  g eb ild e te  rotgelbe Färbung 
d e r Fc-IConz. p ro p o rtio n a l u. v o n  d e r  N H 3-K onz. unab h än g ig . .D ie  B est. selbst wird 
du rch  Vgl. m it  e iner S ta n d a rd lsg . au sg e fü h rt. (3aBO/iCKan Jlaöoparopiia [Betriebs- 
L a b .]  9 . 629— 30. M a i/J u n i  1940. A llruss. I n s t ,  fü r  L u f tfa h r tm a t.)  H i n n e n b e r g .

i .  P. Alimarin, Quantitative mikrochemische Analyse von Mineralien, Erzen mul 
Gesteinen. I I .  Bestimmung von Eisenoxydul in  Mineralien und Gesteinen. (I. vgl.
C. 19 4 1 .1 1 . 1177.) V f. te i l t  2 M eth o d en  zu r B e s t. des F eO  in Silicatm ineralien u. Ge­
ste in e n  m it :  1. D ie v a n a d a to m e tr . M eth ., fü r  d ie  d ie  erfo rderliche  App. u. der Analysen­
gan g  ausfü h rlich  beschrieben  w erd en . D as V erf. w ird  a n  s y n th e t. Lsgg. u. einer lleihe 
v o n  P ro b e n  (h ierbe i du rch  Vgl. m it  d e r  M ak ro m eth ; m itte ls  T itra tio n  m it KMn04) 
g e p rü f t ;  d ie  Ü b ere in stim m u n g  i s t  d u rc h au s  zu fried en s te llen d . 2. Dio photocolorlmetr. 
M eth ., d a d .g e k .,  d a ß  d as  F eO  du rch  a -a '-D ip y rid in  b e s tim m t w ird . D ie Photometrierung 
w ird  g enau  besch rieben , d ie  E ic h k u rv en  w erd en  gegeben  u. d ie  Ergebnisse (analog 
w ie oben) in  T ab e llen  m itg e te ilt .  D ie  Ü bere in stim m u n g  d e r W erte  is t  gu t. (3anoacKM 
JaßopaTopua [B e trieb s -L a b .]  9. 545— 50. M a i/J u n i  1940. A llruss. In s t, fü r mineral. 
R oh sto ffe .)  H i n n e n b e r g .

I. P. Aliinarin, Quantitative mikrochemische Analyse von Mineralien, Erzen und 
Gesteinen. I I I .  Bestimmung von Konstitutionswasser in Mineralien und Gesteinen. 
( I I .  vg l. v o rs t .  R e f.)  E s  w ird  eine m ik ro a n a ly t.  M eth . zu r B est. des Konst.-W. in 
M ineralien  u. G este inen  besch rieben . D a  d ie  gew öhnliche M eth . de r B est. des W. im 
a llg . a u f  se iner V erd am p fu n g  u . d e r  M essung des G ew ich tsverlustes der Probe beruht, 
s in d  h ierbe i F eh lerq u e llen  un v erm eid lich , z. B . insofern , a ls  sieh bei höheren Tempp. 
a u ch  a n d e re  B e s tan d te ile , w ie F ,  S , CO» u. ev en tu e ll A lka lim etalle , verflüchtigen. 
Aus d iesem  G ru n d e  n im m t Vf. d ie  d ire k te  B e s t, m it te ls  A bsorp tion  u. Wägung vor. 
A ls A bso rp tio n sg efäß  w erden  R ö h ren  v e rw a n d t, d ie  m it  w asscrabsorbierenden Sub­
s ta n ze n  g e fü llt  s in d  —  g an z  ä h n lich  w ie bei do r H -B e s t. in  d e r m ikroorgan. Elementar­
an a ly se . D ie  Schw ankungen  zw ischen d e n  e inzelnen M ikrobestim m ungen  halten sich 
in n erh a lb  d e r zulässigen G renzen . W en n  d ie  vom  V f. in W o rt u . B ild  ausführlich be­
schriebene  A pp. z u n äc h st k o m p liz ie rt w irk t ,  so is t  d ieser E in d ru c k  nur scheinbar: es 
bed arf v o n  S e iten  d es A n a ly tik e rs  k e in e r spez ie llen  K u n stg riffe , sondern  lediglich einer 
so rg fä ltig en  V o rb ereitu n g  u. D u rch fü h ru n g  d e r  M essung, so d a ß  sie kaum  nennenswerte 
S chw ierigkeiten  g eg enüber dor M ak ro an a ly se  b ie te t .  Vf. w eist z. B. auf die richtige 
S trö m u n g sg esch w in d ig k e it d es d u rch zu lc iten d en  Gases, au f dio N otw endigkeit eines 
B lin d v ers . u . seine T o leranz , sow ie au f F eh le rq u e llen  h in , d ie  z. B . durch falsche Temp.- 
W ahl e n ts te h e n  können . F ü r  eine R e ih e  v o n  M ineralien  w erden  d ie  Ergebnisse der 
M ikro- u. M akroanalyse  e in an d er g egenüber g e s te l l t;  d e r m axim ale  Fehler beträgt 
0 ,3 9 % . (3aBojCKa.<i JaOopaiopiia [B e trieb s -L a b .]  9. 983— 89. S ep t. 1940. Inst, fiir 
m in era l. R o h sto ffe .)  H i n n e n b e r g .

I. P. Alimarin u n d  B. I. Fried, Quantitative mikrochemische Analyse von Mine­
ralien, Erzen und Gesteinen. IV . Oxydimelrische Bestimmung von Eisenoxyd. (III. vgl. 
v o rs t .  R e f.)  E s  w ird  eine m ik ro ch cm . B e s t. v o n  F o  in M ineralien usw. beschrieben, 
d a d .g e k .,  d a ß  d ie  Lsg. d e r  z u  u n te rsu ch en d en  P ro b e  m it  0,01 -n. C c (S 0 4)»als O x y d a tio n s­
m itte l  t i t r i e r t  w ird . N ach  den  U n te rss . s in d  d ie  g ü n stig s ten  In d ica to ren  fü r dio B e s t. 
E erro p h en an th ro lin  ( ro t ->- fa rb lo s) o der noch besser P h o n y lan th ran ilsäu re  (farblos -> 
v io le tt) . D ie  bei V erw endung  d ieser b e id en  In d ica to re n  e rh a lten en  Feh ler sind maximal 
0 ,0 0 4 %  u. so m it w e it k le in e r a ls z. B . bei V erw endeng  v o n  D ipheny lam in  oder Methjl- 
ro t .  Ä hnlich  g u te  W erte  lie fe r t  A m m o n v an a d a t a ls o x y d ieren d es Agens. Es wirc 
w eite r au f dio W ic h tig k e it d e r  V o lls tän d ig k e it d e r  R e d . v o n  F e " 'z u  F e “ , d ie in üblicher 
W eise v o r  sich  g e h t, h ingew iesen. Schließlich  w erden  d ie  E rgebnisse  der Unters, einer 
R eihe b e k a n n te r  G este ine, M ineralien  u. E rze  ta b e lla r . m itg e te ilt  u. m it denen der 
m ak ro eh em . A nalyse  v e rg lich e n ; d ie  Ü b e re in stim m u n g  k a n n  a ls befriedigend bezeichne 
w erden . (3 aB0Rc-Kaa HaßopaTopira [B e trieb s -L a b .]  9. 1217— 23. N ov./D ez. 1940. All­
russ . I n s t ,  fü r  M ineralsto ffe.) H i n n e n b e r g .

d) M edizinische und toxikologische Analyse.
J. Vandenbroucke, Eine nephelometrische Methode zur Messung der 

lytischen Fähigkeit des Blutserums. A us d en  V ers.-E rgebnissen  erg ib t s ic h , daß au 
K onz, des P la sm as , bei w elcher sich d ie  H äm olyse  b ild e t, n ich t bei allen 1 erss- 1



gleiche ist u. le ich t sch w an k t. D ie M essungen d e r a n tih ä m o ly t. F äh ig k e iten  w erden 
in einem N ephelom eter v o n  Z e is z ,  F il te r  L  3 d u rch g efü h rt; d ie  Lsg. des verw endeten  
Lvsocithins ist 1 : 5000 u . d ie  Suspension der- gew aschenen ro ten  B lu tk ö rp erch en  is t 
2.5%. (Acta b rev ia  neerl. P h y s io l., P h a rm aco l., M icrobiol. E .  A. 1 1 . 107— 12. 1941. 
Louvain, U niv., L ah o r, de  P a th o l.  générale.) B a e r t i c h .

E d .R a y n a l, Praktisches Eichverfahren für Hämourometer. Vf. g ib t  p ra k t .  A n ­
weisungen zur schnellen  u. gen au en  B est. des H a rn sto ffs  in H a rn  u. B lu t. E s  is t  n ic h t 
nötig, bei jeder B est. e inen  B lindvers. m it  e iner b ek an n ten  H a rn s to fflsg . auszu fü h ren . 
Es geht schneller, w enn  nm n d ie  en tw ickelte  G asm enge a u f  n . B edingungen  u m rech n e t 
u. für alle B estim m ungen einen e inm aligen B lindvers. zugrunde leg t. (B ull. P h a rm a c . 
Sud-Est 44. 93— 98. 1940. G igean, H é rau lt) . H O T ZE L.

Hans L ipp , Mannigfache, praktische und billige Vencerlung von Eisenchloridlösungen 
m ihr Harndiagnostik. V f. b esp rich t die In d ican p ro b e  n ach  O b e r m e y e r ,  sowie den 
Xachw. der A cetessigsäure im  H a rn  nach  de r GERHARDTschen E isen ch lo rid m eth ., sowie 
den Nachw. von-M elanin  a ls  au ch  d ie  V erw endung v o n  FeC l3 hei A lkap to n u rie . (Miin- 
chener med. W schr. 8 8 . 1331— 32. 12/12. 1941. M ünchen.) B a e r t i c h .

J. W . P r ic e ,  Die genaue Bestimmung kleiner Mengen Urinprotein m it der Biüret- 
rmklion. B eschreibung e in e r P ro te in b e s t, im H a rn  m it d e r B iu re trk . u n te r  V erw endung  
eines photoclektr. C olorim eters. ( J .  b iol. C hem istry  1 4 0 . P roe. 104. Ju l i  1941. C lev e­
land, 0 ., W estern R ese rv e  U n iv ., D ep. o f M ed.) K i e s e .

Irving A lla n  K a y e ,  I .  W a l la c e  L e ih n e r  u n d  A lb e r t  E .  S ob e l, Eine verbesserte 
Apparatur für die Extraktion von Felten aus Flüssigkeiten und festen Stoffen, m it weiteren 
Anwendungen zur Fraktionierung des Fettes der Faeces. (Vgl. C. 1 9 4 0 . I .  3154.) Vff. b e ­
schreiben M odifikationen d o r f rü h e r angegebenon A pp ., w odurch  eine g en au ere  B est. 
des W.-Geh. möglich i s t ;  a u ch  können  nun E x tra k tio n e n  in in erten  G asen u. u n te r  v e r­
mindertem D ruck  d u rc h g e fü h rt w erden. D u rch  zusätz liche B e stan d te ile  k a n n  d e r  A pp. 
zur Extraktion v o n  F l l .  v e rw en d e t werdeD. D ie S tö rungen  bei d e r  E x tra k tio n  von 
Fetten m it Iso p ro p y lä th e r kön n en  d u rch  Z u sa tz  von  H y droch inon  (20 mg/1) v e rh in d e rt 
werden. (J . biol. C hem istry  1 3 8  . 643— 49. A pril 1941. B rooklyn , Jew . H o sp ., P e d . R es. 
Labor.) ScHW AIBOLD.

Rolf E m m ric h , Leberfunktionsprobe mit p-Oxyphenylbrenztraubensäure. M it Hilfe- 
einer q u an tita tiv  g e s ta lte ten  MlLLON-Rk. (vgl. F e l i x ,  C. 1 9 4 1 .1. 2409) w ird  d ie 
Ausscheidung von  p -O x y p h en y lb ren z trau b en säu re  im  H a m  von  P a tie n ten  nach  E in ­
gaben von 2 g  v e rfo lg t. D ab ei w u rd e  so verfah ren , d aß  de r M iLLON-W ert des H arn s  
einige Tage v o r u . einige T ag e  n a ch  dem  Vers. b estim m t w urde u . v o n  dem  w ährend  
des Vers. gefundenen W e rt d a s  T ag esm itte l d e r  N orm alausseheidung  abgezogen w urde. 
Auch bei eiweiß- u . k ä se a rm er E rn ä h ru n g  schw ankten  d ie  11. T agesausscheidungen 
erheblich. Salzarm e E rn ä h ru n g  w ährend  des Vers. is t  geboten , d a  h o h e r Salzgeh. d ie 
rarbrk. absehw ächt. L ebergesunde  schieden höchstens 10%  der E in g ab e  von p-O xv- 
phenylbrenztraubensäure au s , w äh ren d  L eberk ranke  20— 5 0 %  u . m eh r ausschieden. 
Auch H erzkranke m it S tau u n g sleb er h a tte n  erh ö h te  A usscheidungsw ertc. E in  Fall 
von maligner N ephrosclerose  sch ied  1 7 %  aus. (Z. ges. exp. Med. 109. 604— 17. 6/12. 
1941. F rankfu rt a . M ., U n iv ., M ed. K lin ik .) - T u n k m a n n .

H. Angewandte Chemie.
II. Feuerschutz. Rettungswesen.

E duard  S m o lcz y k , Alemschutz fü r Acetylenbetriebe, l le in e s  A cety len  is t an  sich  
ungiftig u. u nschäd lich ; dio e igentliche V erg iftungsgefahr beim  R  o h aee ty len  lieg t 
¡n den V erunreinigungen. Sow eit n ich t m it R ü c k sich t a u f  eine hohe A cety lenkonz, 
m der L uft die B en u tzu n g  eines F risch lu ft- oder eines Sauersto ffgerä tes v e r la n g t w erden 
«iuß, ist — wenn d ie  G asau ss trö m u n g  im F re ien  o d er in einem  le ic h t b e lü ftb a ren  R aum  
erfolgt — d e r F ilte re in sa tz  O verw endbar. B ei d e r A usw echslung von  R einiger- 
■nassen sind M asken m it C O -F iltcr am  P la tz e , m it F ilte rsch u tzb eu te l a ls  S tau b sc h u tz , 
ßeim Brennen u. Schw eißen im F re ien  is t  n u r d a n n  ein K o ll.-F ilte r  91 bzw. eine K ollix- 
maske nötig, w enn d o r W erk sto ff P b -h a ltig  oder m it einem  P b -h a ltig en  S ch u tzan strich  
'■ersehen ist. (G asm aske 1 2 . 69— 73. D ez. 1940. B erlin .) P a n g r i t z .

Georges S ilv in , F ra n k re ic h , Gasschutzbekleidungen. Z u r H e rs t. von K leidungs- 
dueken, S trüm pfen , V erpack u n g sm ate ria l, M asken zum  S chu tz  gegen K am p fsto ffe  
''im  Papier v e rw endet, d a s  m it H ilfe  geschm eidiger H a rze , K a u tsc h u k  o d er L a te x  a u f  

c’’v°be aufgeklobt is t. ( F .P .  8 6 6  041  vom  2 3 /2 .1940 , ausg. 13 /6 .1941 .) H o r n .

1941. I. H . A n g e w a n d t e  C h e m i e . —  H „. F e u e r s c h u t z . K e t t u n g s w e s e n . ] 539



w  c.W \n g  o 0fc C o rp -- W flm in g to n , D e l., ü b e r t.  v o n : Lorin B. Sebrell, Silver Lake, 0.. 
V. b t .  A ., Gasmasken und Schutzkleidung. Z u r  H e rs t .  v o n  G asm asken u. Wasser- u. 
g a sd ich ten  S ch u tzb ek le id u n g en  w ird  ein F ilm  v o n  K au tsch u k h y d ro ch lo rid  verwendet, 
d e r  ein- o d er be iderse itig  m it au s  L a te x  n iedergeschlagenem  K au tsch u k  überzogen ist 
(A. P. 2 247 925 vom  26/3. 1938, ausg . 1/7. 1941.) Hoitx.

Jaroslav Jan Päla, S lan y , P r o te k to r a t  B öhm en  u n d  M ähren, Gasmaslcmfiller 
D ie  d irek te  B e rü h ru n g  zw ischen do r A -K o h len fü llu n g  u. clor Innenseite  des Einsatzes 
w ird  verm ied en , indem  zw ischen d iesen  ein  iso lierendes M ateria l in Form  von Papier- 
s tre ifen  u n g eo rd n e t w ird . (E. P. 523 240 vom  29/12. 1938, ausg . 8/ 8. 1940. Tschech. 
P rio r. 5/9. 1938.) ^   ̂ H o r n .

Langheck & Co., E sslingen , N e ck a r, Klarscheibe fü r  Gasmasken, deren äußere 
S ch ich t au s  e in e r w asserfesten  C ellu losoderiv .-Folie , insbes. au s Acetylcellulosc oder 
Z ollhorn , u. d e ren  innere  S c h ich t au s  e in e r w asserb in d en d en  Schicht, vorzugsweise 
G e latin e , b e s te h t,  d a d . gek ., d a ß  d iese w asserb in d en d e  S ch ich t a u f  der dem Gesicht 
<los M askon trägers zu g ek eh rten  S e ite  d u rc h  eine C ellu losehydratfo lic  abgedeckt ist. 
(D. R. P. 714 632 K l. 61b vom  13/9. 1936, ausg . 3/12. 1941.) H o r n .

Auergesellschaft Akt.-Ges., D e u tsc h la n d , Klarscheibe für Gasmasken. Die 
R ü c k se ite  do r T räg c rsch lch t fü r  dio G e la tin e  is t  m it  e in e r S ch ich t von Polyisobutylen 
versehen . A uch  k a n n  d ie  T räg e rsc h ie h t se lb s t au s  P o ly iso b u ty len  bestehen. (F. P. 
8 6 7  7 9 6  vom  26/11. 1940, ausg . 27/11. 1941. D . P rio r . 11/9. 1939.) HoRX.

Otto Heinrich Dräger, L ü b eck , Alkalipatrone fü r Sauersloffatmungsgemtc. Die 
A lk a lip a tro n e  is t  m it  oinem K ü h lm a n te l um geben , in  dem  sich  le ich t sd. Fll. oder bpi 
n iedriger T em p . schm elzende  feste  S toffe , z. B . P a ra ffin , C am pfor, Waolis, befinden. 
(Holl. P. 51 478 vom  28/4. 1939, ausg . 15/11. 1941. D . P rio r. 25/7. 1938.) H o r n .

AuergeseUschaft Akt.-Ges., B e rlin , Alkalipatrone zur Beseitigung der Kohlen­
säure aus der Atemluft, d a d . g ek ., d a ß  d ie  F ü llu n g  d e r  A lk a lip a tro n e  ein alkal. Absorp­
tio n sm itte l (I) au fw eist, w elches neben  einem  geringen  W .-G eh ., durch Zusätze von

1540 Hj,. F e u e r s c h u t z .  R e t t u n g s w e s e n .  1942 1

m itte ls  v o rg e sch a lte t is t. A ls Z u sa tz sto ffe  w erden  z. B  K a lk , A lkalicarbonat, MgO. 
O x a la te , a ls  T ro ck e n m itte l z. B . CaCl2, N a tro n k a lk  o d er Silicagel verw endet. (Schwz. P- 
213 818 vom  26/6. 1939, ausg . 16/6. 1941. D . P rio r. 1/10. 1938.) H o r n .

Chema akeiovä spoleönost (E rfin d e r :  Jan Sana), L u tte in  b. Olmiitz, Pro­
te k to ra t  B öhm en u. M ähren , Schwebstoffilter, b e s teh en d  a u s  flachen  aUseitig geschlossenen 
F ilte rk a m m ern , d ie  au s  im  A b s ta n d  v o n e in a n d er an g eo rd n e ten , lu ftd ich t miteinander 
v e rb u n d en en  F ilto rschoibon  g e b ild e t s in d , d a d . g ek ., d a ß  d ie  K am m ern  eine luftdichte 
Q uerw and  im  F ilto rg eh äu so  d e ra r t  d u rch d rin g en , d a ß  d ie  K am m ern  zum Teil dies­

se its , zum  T eil jen se its  d e r  Q uerw and  liegen. D ie  E rf in d u n g  erm öglicht die Verwendung 
d ü n n e r  F iltr ie rp ap ie re , d ie  sich  —  im  G egensatz  zu d ick en  P ap ieren  —  leichter in guter 
G le ichm äß igkeit h e rste llen  lassen . —  D as S ch w eb sto ffilter l ä ß t  sich selbstverständlich 
a u ch  m it e iner E in lag e  au s  a k t .  K o h le  o d er e in e r a n d eren , physikal.-chem . oder ehem. 
w irkenden  F ilto rm assc  verein igen . (D. R. P. 715 003 K l. 61a vom 17/12. 1938, 
ausg . 12/12. 1941. T schechoslow . P rio r, vom  31/8. 1938.) H O RN .

Carl Loeser, Z w ick au , S achsen , Verfahren zum Verdünnen von Industricabgasen- 
m itte ls  2 -stu figer L u ftbo im ischung  bei A n lag en  m it u n m itte lb a r  w irkendem  Saugzug- 
geb läsc  u. N eb en lu ftreg le r. L e tz te re r  fü h r t  u n te r  E inw . des regelbaren Gebläses bei 
S p itzen an fa ll a n  A bgasen  noch soviel N e b en lu ft ein , d ie  sich hei sinkendem Abgas­
an fa ll se lb s ttä tig  en tsp rech en d  sow eit e rh ö h t, d a ß  jew eilig  am  K am inaustritt von 
regelbarem  Q u ersch n itt eine A u s trittsg esch w in d ig k e it b is zum  B etrage der größten 
e rre ich b aren  A u s trittsg eseh w in d ig k e it am  G ebläse  o d er d a rü b e r  erzielt wird, die den 
gew öhnlich h e rrschenden  W indgeschw indigkeiten  von 2 m /S ek . u. m e h r  soweit überlegen 
ist, d a ß  d e r jä h e  s te ile  A u fs tieg  des e rs ten  G em isches von  A bgas u. L uft im Freien 
w eite re  L u f t  m itre iß t u . so d ie  V erd ü n n u n g  in  zw eite r S tu fe  bew irk t. —  Vorrichtung, 
(D. R. P. 715 039 K l. 24 i v om  19/11. 1938, ausg . 12/12. 1941.) L i n d e m a n n .

Standard Oil Co. of California, San  F ra n c is c o ,.ü b e r t.  v o n : ErnestF. Goodner 
u n d  Frederick W. Dittus, B erk eley , C al., V. S t. A., Schaumfeuerlöschmittel, bestehend 
a u s  A lu m in iu m su lfa t, N a triu m b ica 'rb o n a t u. einem  Schaum stabilisierungsm ittel der 
F o rm e l: R — O — R '—C O O H , w obei R  eine A lky l-, A ry l-, A ra lky l- oder cycl. (nicht-benzol.) 
G ru p p e  u. R ' eine a lip h a t.  G ru p p e  d a rs te ll t .  A uch  d ie  A lkalisalzo solcher Säuren 
kom m en in B e tra c h t. U . a . s in d  H e p to x y b u tte rs ä u re , Ä thoxyessigsäure, n. Oktyiox\- 
essigsäure, C y c lo liex o x y b u ttersäu re , X y lenoxyessigsäu re  g e n an n t. ( A - P - 2  250 184 
vom  18/9. 1939, ausg . 22/7. 1941.) " H o r n .
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III. Elektrotechnik.
E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington , D el., ü b e r t.  v o n : Rüssel L. Hardy 

und Robert E. Hülse, N ia g a ra  F a lls , N . Y ., V. S t. A ., Anode fü r elektrolytische Zellen 
zur Elektrolyse von geschm olzenen Salzen, bes. zu r H e rs t. von  A lkali- o der äh n lichen  
Metallen, bestehend au s  einem  zen tra l an geordneten , v e rtik a len , zy lind r. G ra p h its ta b , 
der von der K a th o d e  rings um geben is t. —  Zeichnung. (A. P. 2194443 vom  4/10. 
1937, ausg. 1 9 /3 .1940 .) M. F .  M ü l l e r .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington , D el., ü b e r t.  v o n : Robert Edwin 
Hülse und Virgil L. Hansley, N ia g a ra  F a lls , u n d  Herman G. Laughlin, T o n aw an d a , 
X. Y., V. S t. A ., Elektrolytische Zelle zur Elektrolyse von geschmolzenen Salzen, bes. 
von Leichtmetallkalogeniden, w obei neben  dem  M etall au ch  d a s  H alogen  gew onnen 
wird. Die E lo k tro ly tfl. w ird  von  dem  en tw ickelten  Gas hochgerissen u. d ab ei in  U m ­
lauf versetzt, w äh ren d  d a s  G as sich a n  de r O berfläche von  d e r F l. t re n n t . D ie  gasfreie 
Fl. fließt dann ab w ärts . — Zeichnung. (A. P. 2194444 vom  6/7. 1937, ausg . 19/3.
1940.) M. F . M ü l l e r .

P. R. Mallory & Co., Inc., ü b e rt.  v o n : Franz R. Hensel, Kenneth L. Emmert 
und James W. Wiggs, In d ian a p o lis , In d .,  V. S t. A ., Elektrischer Kontakt, V ersch le iß ­
feste, korrosionsbeständige K o n ta k te  m it niedrigem  K o n ta k tw id e rs tan d  e rh ä lt  m an 
unter Verwendung von  Z r-haltigen  A g-Legierungen, in Verb. m it hoehschm . M etallen 
wie W u. Mo oder deren  hoehschm . V erbb. oder in Verb. m it M etallen  d e r  F e -G ru p p e , 
die unlösl. in Ag sind . G eeignete  Legierungen bestehen  aus 10 (% ) Cu, 3,5 Z r, R e s t  Ag 
oder: 20 Cd, 4 Z r, R e s t  A g, o d er: 3,5 M g, 2 Z r, R e s t Ag, oder: 2 A u, 1 Z r, R e s t Ag, 
«1er: 5 Pd , 1 Zr, R o s t Ag, o d er: 4 ,75 Zr, R e st Ag. (A. P. 2195 307 vom  9/3. 1939, 
ausg. 26/3. 1940.) S t r e u b e r .

P. R. Mallory & Co., Inc., ü b e rt. v o n : Franz R. Hensel u n d  Kenneth L. Em- 
merfc, Ind ianapolis, I n d .,  V. S t. A ., Elektrischer Kontakt m it großer Zugfestigkeit und 
niedrigem Kontaktwidersland', bestehend  aus 0,05— 15 (% ) Mg, 0,1— 30 Cu, R e s t Ag. 
Bes. geeignet sind  fo lgende Z uss. : 1— 4 Mg, 0,5— 10 Cu, R e s t Ag, o d er: 0,5— 8 Mg,
1—10 Cu, R e st Ag, o d e r: 5— 15 Mg, 5— 30 Cu, R e s t Ag, o der: 0,5— 4 Mg, 5— 30 Cu. 
Best Ag, oder: 3 M g, 5 Cu, R e s t  Ag, o d er: 6 Mg, 15 Cu, R e s t Ag. (A. P. 2197 393 
vom 2/6.1939, ausg. 16/4. 1940.) S t r e u b e r .

P. R. Mallory & Co., ü b e r t .  v o n : Franz R. Hensel, Kenneth L. Emmert u n d  
James W. Wiggs, In d ia n a p o lis ,  In d .,  V. S t. A ., Elektrischer Kontakt, m it  geringem  
Kontaktw iderstand, g ro ß e r H ä r te , Z ugfestigkeit u. K o rro sionsbeständ igkeit u. g ro ß er 
W iderstandsfähigkeit gegen  Schw eißen u. K leben im B etriebe, bestehend  au s 0,05 bis 
4 (% )Be, 1— 25 Mg, Zn o d er Cd, R e s t Ag. (A. P. 2197 394 vom  5/6. 1939, ausg . 
10/4.1940.) ' S t r e u b e r .
, Le Matériel Téléphonique, S. A., F ra n k re ic h , Elektrischer Widerstand mit nega- 

lirem Temperaturkoeffizienten. D er in eine G lasröhre eingeschlossene W id e rs tan d s­
körper besteht au s einem  hohlzy lindr. K ö rp e r au s AgS, d e r im  In n e rn  einen H e izkörper 
enthält, der au s einem  d u rc h  einen A l20 3-Ü berzug iso lierten  W -D rah t b e s teh t. (F. P. 
860386 vom 29/9. 1939, ausg . 13/1. 1941. E . P rio r. 30/9. 1938.) S t r e u b e r .

Patent-Treuhand-Gesellschaft für elektrische Glühlampen m. b . H. ,  B erlin  
(hrnqder: Wilfried Meyer, B irk en w erd er b. B erlin ), Elektrischer Widerstandskörper

negativem Temperaturkoeffizienten atis isolierenden Oxyden und leitenden niederen 
Oxyden, dad. gek ., d a ß  höchstens 7 5 %  des Sintergem isches aus T i0 2 u ./o d e r N b 20 :. 
u./oder V:0 -, die sich  im T em p.-B ereich  von  800— 1500° in H 2 n ich t zu M etall re d u ­
zieren lassen, u. d e r  R o s t au s  einem  E rd a lk a lio x y d  (MgO) b e s teh t, das  sich bei H erst.-  
"• Betriebsbedingungen n ic h t zers. u. dessen spezif. W iderstan d  m ehr a ls IO5 O hm -cm  
beträgt, u. d aß  dieses G em isch v e rm isch t u. gefo rm t, d an n  zu n äch st in einer sauersto ff- 
Wtigen A tm osphäre  v o rg e b ra n n t u. d a ra u f  in einer ind iffe ren ten  oder reduzierenden 
Atmosphäre so hoch e rh itz t  w ird , d a ß  d ie höheren O xyde von T i, N b  u ./o d e r V in  d ie 
ieiteuden niedoren O xyde m it einem  spezif. W id erstan d  von 10 O hm -cm  oder w eniger 
“bergehen. (D. R. P. 712 538 K l. 21 c vom  14/7. 1934, ausg . 21/10. 1941.) S t r e u b e r .

. Karl Fischer, O b erderd ingen , W ü rttem b e rg , Stabheizkörper mit einseitig offener 
Auzrille von U- oder E-förmigem Querschnitt, d a d . gek ., d a ß  in d ie R ille  oder d ie  R illen 
“es Heizstabkörpers z u n äc h st eine Sch ich t einer (pulverigen) Isolierm asse e in g eb rach t 
' .  > daß d a ra u f  d ie  H eizw endcl du rch  ein in d ie  R ille  oder d ie  R illen  des S tab k o rp ers  
eingreifendes R a d , d a s  ü b e r  den  H e izs tab k ö rp er a b ro llt u . den  Iso lie rs to ff gleichzeitig 
I a h t e t ,  in  ih rer rich tigen  L ago vorläufig  in  d ie Iso lierm asse e in g eb e tte t w ird  u. d aß  
¡¡bhjießliclr der H c izs tab  nach  A ufgabe w eite rer Iso lierm asse fe rtig  g ep reß t w ird . (D. R. P. 
'12962 Kl. 21 h vom  27/11. 1938, ausg. 29/10. 1941.) S t r e u b e r .
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Dr.-Ing. Schott & Co., L an g en h ag en , H a n n ., HohrförrMger elektrischer Heizkörper, 
dessen wendelförmiger Heizwiderstand von einem als Futter in  einem MetallrohmanUl 
eingesetzten Isolierrohr umgeben ist, d a d . g ek ., d a ß  d as  au s  kcram ., in der Hauptsache 
¡Speckstein e n th a lte n d e r  M. b es teh en d e  Iso lie rro h r bei e tw a  800° schwach geblüht u. 
d a n n  a ls gerades R o h r  s c h a rf  p a ssen d  in den  g e rad en  M eta llm an tc l eingeschoben wird, 
w o ra u f  n ach  E in la g e rn  des H c izw id erstan d cs d e r innere  H oh lraum  m it trockenem 
feinem  S a n d  au sg e fü llt w ird , d ie  R o h ren d en  verschlossen  w erden u. das Heizrohr iu 
jed e  gew ü n sch te  E o rm  gebogen w ird . (D. R. P. 713 794 K l. 21 li vom 21/12. 1934. 
ausg . 14/11. .1941.) S tr e u b e r .

Reinhold Pose, E r k r a th ,  u n d  Arthur Marre, D üsse ldo rf, Elektrisches Heiz- 
clement fü r  A tm o sp h ären , d ie  schw eflige G ase au s  H ä rtu n g sp as ten  oder -pulvern ent- 
h a lte n , b e s te h t  au s  einer F e -L eg ieru n g  m it  0,01— 2,5 (% ) C, 0,05— 15 Mn, 0,05—15 Si. 
® ~ 3 5  Cr u. 10— 45 N i;  d e r 10 ü b e rs te ig en d e  N i-G eh . k a n n  e rse tz t werden durch einen 
gleich hohen  G eh. an  Co u ./o d e r Cu. F e rn e r  k a n n  v o rh an d en  sein 2—5 Mo, Ta, Ti. 
V  u ./o d e r W , d e ren  G esam tgeh . b is 10 b e trag en  k a n n . (E. P. 461 534 vom 7/7.1933. 
ausg . 18/3. 1937. It. P. 357 387 v o m  29/11. 1937. E . P rio r . 7/7. 1936.) H ab b el.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (E rfin d e r :  Hans Schuhmann). Berlin, 
Verbesserung der dielektrischen Eigenschaften von Glaspulver, Glaswolle und daraus 

hergestellten Gespinsten. D as  G lasp u lv er o d er die G lasfäden  worden m it gelöster oder 
fe s te r  B o rsäu re  so b e h an d e lt, d a ß  d a s  G em enge n ic h t ü b er 5 %  Borsäure enthält. 
(D. R. P. 713 972 K l. 21 o vom  9/7. 1938, ausg . 19/11. 1941.) S t r e u b e r .

Standard Oil Development Co., ü b e r t .  v o n : Peter J. Gaylor, S tatcn  Island, 
N . Y ., V. S t. A ., Elektrisches Isolieröl, b esteh en d  au s  einem  K W -stofföl, dem zur Er­
n ied rigung  d e r  V isco sitä t eine k o n d en sierte  m ehrkern ige  h y d ro aro m at. Verb. mit einem 
M ol.-Gew. ü b e r 200 zu g ese tz t is t, d ie  d ie  G asen tw . u n te r  dem  E in fl. elektr. Entladungen 
v e rrin g e rt. B es. g ee ignet s in d  h o chrn ffin ierto  W eißöle u. Kondensationsprodd., die 
durc li E rw ärm en  von  in Ä th y len g lv k o k lim e tliy lä th e r gelöstem  N aphthalin  in Ggw. 
v o n  m cta ll. N a  e rh a lte n  w erden . " (A. P. 2 238 637 vom  18/8. 1938, ausg. 15/4. 
1941-) , S tr e u b e r .

General Electric Co., N ew  Y o rk , V. S t. A ., ü b e r t.  v o n : Walter Schulze, 
N eue M ü h le -K ön igsw usterhausen , Überzugsmittel besonders fü r elektrische Isolierzwecke. 
D as A . P . 2 191 584; C. 1941. I I .  2502 b esch re ib t ein  V erf., gem äß welchem Lackgrund­
sto ffe  (I) au s po ly m eren  K u n s ts to ffe n  (II) e iner W ärm eb eh an d lu n g  unterzogen werden, 
w elche oberh a lb  d e r  W ä rm eb e stä n d ig k e it des b e tre ffen d en  Stoffes liegt. Erfindungs­
gem äß  w ird  n u n  d ie  B e h an d lu n g  bei w esen tlich  n iederen  T em pp., z. B. 100—200°, 
vo rgenom m en, indem  m an  d en  II, z. B . den  Polymerisaten der Acrylsäure, geringe 
M engen v o n  O -abgebenden  S to ffen , z. B . B en zo y lp ero x y d  zu se tz t. Die I ergaben 
L ack e, deren  F ilm e  v e rb esse rte  e lek tr. E igg . aufw eisen . (A. P. 2249498 vom 23/2. 
1939, ausg . 15/7. 1941. D . P rio r. 28/2. 1938.) BÖTTCHER.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (E rfin d e r :  Paul Nowak, Hermann 
Hofmeier u n d  Carlos Tobis), B e rlin , bzw . General Electric Co., N ew York, V. St. A.. 
Elektrischer Leiter m it einem durch Aufträgen eines Isolierlaclces erzeugten Iso lierü berzu g . 
D er Überzug b e s te h t  a u s  p o ly m eren  A cry lsäu rccs te rn  m it einem  Geh. von Acrylsäure­
n itr i l  u . is t  b is  z u r  b eg innenden  Zers, e rh itz t .  E in  geeignetes Lösungsmittelgcmiseli 
z u r  L sg. d e r  B estan d te ile  des L ack g ru n d sto ffs  b e s te h t au s  25 (% ) D ioxan (Diäthylcn- 
d io x y d j, 30 M onochlorbenzol, 30 C yclohexanon , 10 D ich lo rd iä th y lä th e r, 5 Äthylen- 
g ly k o ld ia ce ta t. (D. R. P. 714525 K l. 21 c vom  29/8. 1936, ausg. 1/12. 1941 bzw. A.P- 
2191-580 vom  19/8. 1937, ausg . 27/2. 1940. D . P rio r . 28/8. 1936.) S tr e u b e r .

Firma Fr. M. Daubitz, B e rlin -R u d o w , Schutzbekleidung gegen elektrische. Auf* 
ladungen aus einem Werkstück aus isolierendem elastischem Stoff, wie Naturkautschuk 
oder Naturkautschuk enthaltenden Mischungen, d a d . g ek ., d a ß  dieses W erkstück mit einem 
nach  dem  T au ch v erf. n ah tlo s  u. fe s th a f te n d  herg este llten  Ü berzug aus syntlu-t. IV erk- 
sto ffen  (sy n th e t. K a u tsc h u k ), d ie  v o n  öl- u . fe tth a lt ig e n  Stoffen n icht angegriffen 
w erden , v ersehen  ist. (D. R. P. 713 338 IC1. 2 1 g  vom  26/9. 1937, ausg. 6/11.
1941.) S t r e u b e r -

Allgemeine Elektricitäts-Ges., B e rlin , Herstellung von V a k u u m a p p a r a t e n  aus 
Metall, insbesondere von elektrischen Entladungsapparaten m it  einem o d e r  mehreren 
a n  d ie  g ek rü m m te  G efäßw and  an g ese tz ten  R o h rs tü c k e n , d a d . gek., daß  die Ansa“ - 
ro h rstiiek e  m it e inem  F lan sch  versehen  w erden  u . d ie  G efäßw and  an  der Ansatzstelle 
a u f  e in e r bes. k re isfö rm igen  F lä ch e  a b g e p la t te t  w ird , u . d a ß  d ie  Gefäßwand an dieser 
S te lle  o d er d e r F lan sch  des R o h rs tü ck es  m it e in e r d ie  R o h rö ffnung  umgebenden Ki c 
versehen  w ird  u . sch ließ lich  b e id e  T eile  m ite in a n d e r e lek tr. geschweißt oder gelote 
w erden . —  2 w eitere  A nsprüche . (D. R .P. 715114 K l. 2 1  g vom  2 5 /9 .193G, ausg- 
13/12. 1941. A . P r io r . 27/9 . 1935.) R oed er-



Erwin M arx , B rau n sch w eig , Lichtbogen-Stromrichter m it Elektroden in strömendem 
dad. gek., d a ß  d ie  inneren  W andungen  d e r L ich tbogonkam m or u. gegebenenfalls 

Teile der in der L ich tb o g en k am m er angeordneten  H a u p t-  u. H ilfse lek troden  u. e tw aiger 
Gasfiihrungskörpor au s  M etall oder Iso liers to ff m it einer w eichen, k lebrigen  S ch ich t 
(aus Öl, Vaseline o d er L ack ) überzogen sind. (D. R. P. 713 764 K l. 2 1 g  vom  16/8. 
1939, .ausg. 14/11. 1941.) S t b e u b e r .

P a te n t-T re u h a n d -G e s . f ü r  e le k tr is c h e  G lü h la m p e n  m . b . H .  (E rfin d e r:  
Günther A sc h e rm a n n ), B e rlin , Quecksilberdampflampe mit Edelgasgrundfüllung und 
Silicatleuchtstoff S c h ic h t. M an e rh ä lt  seh r k rä ftig  b lau  bis u ltra v io le tt  s trah len d e  S ilic a t­
leuchtstoffe a u f  einfachem  W ege, w enn O rtho- oder M etasilicato des A l, Be oder Mg 
für sich oder in M ischung m it Ce-3-O xyd (Ce20 3) a k tiv ie r t  w erden . Z u r H e rs t. w ird  
reinste K ieselsäure m it re in s ten  O xyden  des Al, Be oder Mg oder Ansehungen desselben 
gemischt, u. zw ar u n te r  Z ugabe  von  Ce-4-Oxyd (C e02) oder Co-Salzen oder Ce-Salz- 
lösungen. N ach inn iger V erm ischung de r E inzelbestand teilo  w ird  d as G em isch hoi 
1100—1300° in reduzierender A tm osphäre  (reinstem  H 2) geg lüh t, w odurch  das z u ­
gegebene Ce-4-Oxyd o d er d ie  Ce-Salze in Ce-3-Oxyd übergehen. D ie  s ta rk  zusam m en­
gesinterte M. w ird n ach  dem  E rk a lten  zerk leinert u. is t d a n n  gebrauchsfertig . A ls zw eiter 
Aktivator kann  P b  o d er B i in F orm  von Salzen oder O xyden zu g esetz t w erden . D ie  
Emission der neuen L eu ch ts to ffe  e rs trec k t sich von 3000— 4800 Á. D er S ch w erp u n k t 
«er blau s trah lenden  L eu ch ts to ffe  lieg t bei 4000 A. Tabelle ü ber Zuss. d e r  L eu c h t­
stoffe. (D. R. P. 714271 K l. 21 f  vom  11/8. 1939, ausg. 25/11.1941.) R o e b e r .

P a te n t-T re u h a n d -G e s . f ü r  e le k tr is c h e  G lü h la m p e n  m . h . H .  (E rfin d e r: 
Günther A s c h e rm a n n ) , B erlin , H g -Dampflampc mit Edelgasgrundfüllung und Silicat- 
huchtstoffschickt. M an e rh ä l t  k rä ftig  b lau  b is u ltra v io le tt strah len d e  S ilica tleuch tsto ffe , 
wenn man O rtho- o d er M etasilicato  des B e, Mg o der Al je  fü r  sich  oder in  M ischung 
miteinander m it TI a k tiv ie r t .  B ei d e r H e rs t. m isch t m an re in s te  K ieselsäure  m it re in s ten  
Oxyden des Be, Mg oder A l im  V erhältn is 1 : 1 b is 1 : 2, w obei d a s  V erh ä ltn is  d e r  A n ­
teile den stöeh iom ctr. V erhältn issen  n ic h t zu  entsprechen b ra u ch t. D ie  M ischungen 
werden m it T l-Salzen oder deren  Lsgg. b eh an d e lt u . bei 800—4200° geg lü h t. D ie 
Emission de r L eu ch ts to ffe  e rs trec k t sich zwischen 2900 u . 4800 Ä. D ie K ieselsäure  
kann teilweise oder gan z  d u rc h  GeO„ e rse tz t w erden. A ls S chm elzerleich terungsm ittel 
kann CaF, bis zu 3 0 %  zugegeben w erden. (D. R. P. 715 213 K l. 21 f  vom  15/7. 1939, 
a«sg. 16/12.1941.) R o e b e r .

Leonard  F r a n c is  B ro a d w a y , Icken liam , E n g lan d , Kathodenstrahlröhre m it  
lluorescenzschirm. E s  k ö n n en  V erzerrungen d e r E lek tro n en strah lsp u ren  a u f  dem  
Eluorescenzsehirm d u rc h  gegenseitige B eeinflussung des E lek tro n en strah ls  im m agnet. 
M d u. von S trah len  p o sitiv e r Ionen , e n ts tan d en  du rch  Io n isa tio n  d e r R estg ase  in 
«er Röhre, au ftre te n . D ies is t  bes. bei F ernseh röhren  stö ren d . D ie  V erzerrung  w ird 
vermieden, wenn m an  d u rc h  V erstä rk u n g  des e lek tro s ta t. F e ldes d ie  G eschw indigkeit 
«er positiven Io n en  in  d e r  N äh e  d e r m agnet. K onzen tra tionsspu lo  so s te ig e rt, d a ß  d a s  
magnet. Feld keine  w esen tliche  Z usam m enschnürung  de r Io n en  v e ru rsachen  k a n n  u. 
m?'*' keine Schw ingungen des E lek tro n en strah ls  e in tre ten . (E . P. 527 313 vom  4/4. 
1939, ausg. 3 1 / 1 0 .  1 9 4 0 . )  R o e b e r .

F em seh  G. m . b . H . ,  B e rlin , Eluorescenzsehirm einer Braunsclien Röhre fü r die 
nmldlung von Bildaufzeichnungen beim Fernsehz wischen film e erfahren, nach P a te n t  
665697, dad. gek., d a ß  d ie  L cuchtm asse  des Schirm es hau p tsäch lich  S toffe  e n th ä lt, 
die beim A uftreffen des E lek tro n en strah ls  a u f  G rund  ih rer V orbehand lung  p h o to g rap h . 
wirksames L ich t von  e iner N ach leu ch td au er in d e r G rößenordnung  d e r Z e itd au er 

z"  e* au feinanderfo lgenden  Zeilenwechseln oder B ildw echseln erzeugen, z. B. 
¿n-Silieat m it se ltenen  E rd en  oder Schw erm etallen  a k tiv ie rt, W o lfram a t oder Zn- 
eulfidkupfcr. (D. R. P. 715 142 K l. 21 a 1 vom  16/2. 1936, ausg. 16/12. 1941. Schau- 
stellungsprior. vom  16/8 .1935 . Zus. zu D. R. P. 665 697; C. 1939.!. 1311.) R o e b e r .

Otto v . B ro n k . B e rlin , Verfahren zur Sichtbarmachung cinesFemsehbildes in  e iner 
gasgefüllten BRAUNschen R ölire , d ie  in R ich tu n g  de r R öhrenachse  h in te re in an d er­
liegende G itte re lek troden  e n th ä lt,  d ad . gek ., d a ß  zwischen den G itte re lek troden  eine 
onstante, jedoch e in s te llb a re  S pan n u n g  lieg t u. d e r  K a th o d en s tra h l in se iner In te n s itä t  
urch die B ildm odu lationsström e b ee in flu ß t w ird . —  2 w eitere  A nsprüche. —  E s w ird  

sine einfache E in s te llu n g  d e r  fü r  das S ich tb ä rm aeh en  d e r B ild p u n k te  a n  den  G itte r- 
i f t o ’d®11 erforderlichen H ilfsspannung  erre ich t. (D. R. P. 714 264 K l. 2 1 a 1 vom  

/"• 1932, ausg. 25/11. 1941.) R o e b e r .
Radio C orp . o f  A m e r ic a ,  N ew  Y o rk  (E rfin d e r: J o h n  S. D o n a l  j r . ,  E a s t  O range,

‘ ^ • S t. A ., Herstellung doppelseitiger MosaikeleJctrodeti, bei denen  in ih rem  Quer-
f  l*  den B ild p u n k ten  en tsp rechende  m eta ll. D rä h te  p a ralle l zueinander u. sen k rech t 

E lektrodenoberfläche in eine zusam m enhängende Sch ich t au s Iso lie rs to ff ein-
1 0 0*
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g e b ra c h t sin d , d a d . gek ., d a ß  d ie  einzelnen M etalle lem en te  durch  ein elektrostat. oder 
m agnet. F e ld  a u sg e rieh te t, v o n  e iner in  p la s t. oder ha lb fl. Z ustande  befindlichen Iso­
la tio n  um geben w erden  u. d ab ei d a s  R ich tfe ld  so lan g e  aufrech terhalten  bleibt, bis die 
Iso la tio n  eine genü g en d e  F e s tig k e it e rre ich t h a t.  —  E in  w eite rer Anspruch. — Wird 
a ls Iso la tio n  G las o d er ein a n d e re r  S to ff  m it hohem  F . verw endet, so empfiehlt cs sich, 
M ctallelem en te  au s  Co o d er einem  an d eren  hochschm . M etall zu benutzen. (D. R. P. 
713 970 Kl. 2 1 a 1 vom  1/4. 1939, ausg . 19/11. 1941. A. P rio r. 31/3. 1938.) B o e d e r .

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b . H.  (E rfin d er; Max Knoll), 
B erlin , Elektrische Abbildungslinse aus mehreren auf verschiedenem Potential befindlichen 
Elektroden, gek. d u rc h  ein sich  in d e r  E le k tro n en flu g ric h tu n g  trichterförm ig verengen­
des E n d e  e in e r z u e rs t  v o n  d en  E le k tro n en  d u rc h se tz te n  Z ylindorclektrode u. gegebenen­
fa lls einen sich  in d e r E le k tro n en flu g ric h tu n g  tr ich te rfö rm ig  erweiternden Anfang der 
n äch s ten  von  d en  E le k tro n en  d u rc h se tz te n  Z ylinderelek trode . — E in weiterer An­
sp ru ch . (D. R. P. 714 010 K l. 2 1 g  vom  19/3. Í935, ausg . 19/11. 1941.) R oedek.

Ges. zur Förderung zerstörungsfreier Prüfverfahren e .V.  (Erfinder: Rudoli 
Berthold u n d  Adolf Trost), B erlin , Nach dem Prinzip des Geiger-Müllerschen Zähl­
rohres arbeitende Zählkammer zum Messen kurzwelliger Strahlungen, bes. für die Zwecke 
d e r zerstö rungsfre ien  W erk sto ffp rü fu n g , d a d . g e k ., d a ß  m ehrere abwechselnd am 
K a th o d en - u n d  A n o d en p o ten tia l liegende E le k tro d en  vorgesehen sind, von denen die 
d ie  A node b ild en d en  d u rc h  e inen  o d er m ehrere  p a ra lle l zu r K athodcnfläehc gespannte 
D rä h te  e rse tz t s in d . —  D erartig e  Z äh lk am m ern  s in d  re ch t em pfindlich  u. eignen sieh 
zum  N achw . a u ch  k le in e r H o h lste llen  in  belieb igen  B auteilen . (D-R-P. 715337 
K I. 21 g vom  26/5. 1939, ausg . 19/12. 1941.) B o ed er.

IV. Wasser. Abwasser.
Erwin F. Hofmann, Der Schutz von Grund- und Quellwassergewinnungsanlage,n 

gegen Verunreinigungen. E s  w erden d ie  b e k a n n te n  Schutzm aßnahm en  zur Fcrnhaltung 
oberfläch lich er V erunrein igung  von  W . - G ew innungsan lagen , A bdichtung der Fassungen, 
A nlage von  S ch u tzzo n en  usw . e r lä u te r t .  (G as- u. W asserfach  84. 709—14. 20/12. 1941. 
Söcking b e i S ta rn b erg .)  Manz.

F. S. Harris jr., A. Goetz u n d  R. L. Tracy, Kohleträger fiir oligodynaimsch 
aktives Silber fü r Wasserentkeimung. E in e  geeignete  h a r te  K ohlesorte  wird mit AgAty 
Lsg. g e trä n k t, a n  d e r  L u f t  g e tro ck n e t, im M uffelofen red . u. anod . m it 50—00 C o u lo m b /g  

Ag bei e iner S tro m d ic h te  von 7 m A m p./qcm  30 M in. lan g  ak tiv ie rt, Das Material gibt 
in W . e in g e trag en  im V erlau fe  e in iger S td n . 'e n tsp re c h e n d  einer E x p o n e n t i a l f u n k t i o n  

ab k lin g en d  o ligodynam . w irksam es Ag a b . (Physic . R ev . [2] 60. 162. 15/7.1941.) 3ÍASZ.
Paul Koch, Verluste durch Abschlämmen des Kesselwassers. U m  Störungen durch 

Sa lzausscheidungon  bei d e r  V erw endung  von  salzreichem  Kesselspeisewasser zu ver­
m eiden , is t cs zw eckm äßig , einen T eil des K esselin h altes w ährend des Betriebes als 
L au g e  ab lau fen  zu  lassen  u. d e n  Saizgeh . d u rc h  Zuspeisen von  frischem W. zu er­
n iedrigen , w o d u rch  sich  d e r  K esse lb e trieb  u n u n te rb ro ch en  h a lten  läß t. Der Barme­
in h a l t  des m it Salz  an g ere ich e rten , ab zu lassen d en  K esselspeisowassers muß aus v arme- 
w ir tsch aftlich en  G rü n d en  w iedergew onnen  w 'erden, w ofür eine apparative Lsg- an‘ 
gegeben w ird . (F eu e ru n g s tech n . 29 . 264— 65. 15/11. 1941.) S c h u s t e r - ^

Bruno Waeser, Die Entsäuerung von Abgasen und Abwässern. Es wird die u  
W ertung SO .- u. N O -h altig e r A bgase, d ie  A u fa rb e itu n g  von Beizercilaugen u. die r# ' 
p h eno lung  von Schw elw ässern  besp rochen . D ie  m it  H E , S iF 4 beladene Abluft der ei 
po lie ran lag en  w ird  d u rch  V ordüsung  v o n  Sodalsg . en tsäu e rt, d ie  W aschfi. zusaimno 
m it d e n  H 2S 0 4, H F  u. H 2S iF c e n th a lte n d e n  Spü lw ässern  m it heißer Sodalsg., Iva . •
C O . u m gesetzt, d e r  Sch lam m  nach  B eh an d lu n g  m it H C l zur A btrennung von s 
d u rch  F ä llu n g  m it Soda a u f  ein  in d e r  G la sh ü tte  verw endbares Gemisch von 11a, 
C a rb o n a t, d ie  L sg. d u rc h  E in d ick en  a u f  N a ,S O , u. Soda v e ra rb e ite t. (Cheniiker-Atg. 
8— 9. 7/1. 1942. S trau sb e rg  b . B erlin .) '  fjécn

Fr. Boas, Versteppung und Abivasservenverlung. Berichtigung. Vf. h a t en 00 
d e r  B em erkung  v o n  Z u n k e r  (vgl. C. 1941. I I .  2240) d ie  biol. dynam . Wirtscnai s - ■ 
n ich t v e rtre te n . (G esundheits ing . 64. 677. 24/12. 1941. M ünchen, lecnn. 
schule.) MANZ'

V. Anorganische Industrie.
Ch. Berthelot, Die Gewinnung und Nutzbarmachung von S c h w e fe l  

Schwefligsäureanhydrid. N ach  dem  V erf. v o n  C L A U D E  w ird  K oksofengas mit < - ^
H .S  nach  dem  O xyd ieren  m it L u f t  d u rch  A m m oniak lsg . g e le ite t. Aus der so er

15 44  I I j v  W a s s e r .  A b w a s s e r .  —  H v . A n o r g a n .  I n d u s t r i e .  1942, 1.
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Bisulfitlsg. w ird S ü 2 d u rc h  Schw efelsäure ausge trieben , ansch ließend  w ird  es g e tro ck n e t 
u. verfl. (99,99% SO.,). D e r  E n erg ieau fw and  b e trä g t  0,5 k W h /k g  S 0 2. A bsch ließend  
gibt Vf. noch einen k u rzen  Ü berb lick  ü b e r die in am erik an . E rd ö lra ffin e rien  üblichen 
S-Gcwinnungsverfahren. B eim  SiiELLschcn V erf. w ird  bei 93° H 2S  m it K ,PO ., um- 
gesetzt. Bei höherer T em p. w ird  d as  geb ilde te  IvH S w ieder zerse tz t. B eim  V erf. von  
ivOPPEßS wird N a-P h en o la t bei 25° u. 7 a t  m it H 2S u ingcsetzt. (R ev. Chim . ind . M onit. 
A  Quesnoville 48. 297— 300. O k t. 1939.) " W in k le r .

W. F. Posstnikow u n d  T. I. Kunin, Über die Intensivierung der Öfen zur Her- 
ildlung vffl Galciumcyanumid. B ei zy lindr. Ofen, d ie  zu r H ers t. von C alcium cyanam id 
dienen, kann im Vgl. zu  d e r  A zotierungszeit m it einer E lek tro d e , bei A nw endung 
von mindestens drei E le k tro d en  d ie  A zotierungsporiode um 1 9 ,0% , bei v ier E le k tro d en  
am 27,7°/0 ve rk ü rz t w erd en . D ie  fü r  einelek trod igc u. v ierelek trod igo  Öfen au fg este llten  
Wärmebilanzen geben w egen E chiens g enauer D a ten  de r A zö tic rungsrk .-W ärm e des 
Carbids, der W ärm ek a p a z itä t des C alcium cyanam ids u. an d ere r, n ic h t d ie  w ahre  
Wärmeverteilung w ieder. M an k a n n  jedoch bei einem  viorelek trod igen  Ofen u n gefäh r 
annehmen, daß  eine ü b erm äß ig e  T om p.-S teigerung  des B lockes n ich t s ta ttz u f in d e n  
braucht. Vf. w ünsch t eine K o n tro llo  de r e rh a lten en  R e su lta te  in  einem  Vers.-Ofen 
bei industriellen B edingungen . (T pyau  HnauoncKoro Xumiiko - TexiiojormiecKoro 
ÜBigfeyTa [Trans. In s t .  ehém . T eehnol. Ivan o v o  (U S SR )] 1940. N r. 3. 117— 25. 
Lehrstuhl f. Technologie d e r an o rg an . In d u strie .)  TrÓFIMÓW.

Bergwerksverband zur Verwertung von Schutzrechten der Kohlentechnik
G. m. b. H.  (E rfin d er: Hans Dohse, Walter Klempt und Helmut Umbach), D o r t­
mund-Eving, Gewinnung von Ammgnnilrat aus Gaswasser und Salpetersäure d u rc h  
Abtreiben des N H , a u s  dem  G asw asser, E in le iten  de r N H ,-S chw aden  in  e inen  S ä ttig e r 
o. Benutzung der C 0 2-haItigen  S ättig e rseh w ad en  zum  E ntschw efeln  des ro h en  G as­
wassers vor dessen E in t r i t t  in  d en  N H ,-A btre iber. D ie V erunrein igungen des G as­
wassers, die hei dem  bek an n ten  Verf. d a s  A m m o n n itra t fä rben  (Teer, P hen o le  u . 
"ymlinbflsen) passieren  unangegriffen  den  S ä ttig e r, w enn m an  d ie  T em p. des S ä ttig e rs  
auf über 100° h ä lt. H ie rd u rch  w ird  ein  schönes, hell g efärb tes Salz e rh a lten . A us 
den Sättigerbrüden w orden d ie  g en an n ten  V erunreinigungen d u rch  A b k üh lung  a u f  e ine 
Temp. unter 90° ab g e tren n t. (D.R.P.  715379 K l. 1 2 k  vom  11/6. 1938, ausg . 19/12. 
18h.) ZÜRN.

I- G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t  n. M. (E rfin d e r: Ludwig Klebert,
teverkusen-Wieidorf, u n d  Erich Rahlfs, P rem n itz , W esthavelland), Entsäuerung 
m  A-Kohle. D ie u n te r  V erw endung von Säuren  oder von säu reab sp a lten d en  S toffen 
als Aktivierungsmittel h e rg este llten  A-Ivohlen en th a lten  se lbst nach  seh r g ründlichem  
Auswaschen noch S p u ren  v o n  S äuren , d ie  sich d ad u rch  bem erk b ar m achen , d a ß  d ie  
kohle auf Metalle k o rro d ieren d  w irk t. D iese Säurespuren  lassen  sich  d u rch  ‘B ehand- 
™ug der Kohle m it W .-D am p f bei T em pp. von  n ic h t ü b er 850° en tfernen . (D.R.P.
'15067 Kl. 12 i vom  17/12. 1939, ausg . 12/12. 1941.) Z ü r n .

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
, l'rank L. Jones u n d  Howard J. Homer, Chemische Methoden zur Vergrößerung 
<r parenz von Glasoberflächen. (Vgl. C. 1942. I .  93.) Vff. un ternehm en  Vcrss., 

um die Substanzen m it höherem  B rechungsindex au s d e r O berfläche d e r G läser hcraus- 
aulosea, so daß nu r S iO , in  d e r  O berfläche zu rü ck b leib t. E s e rg ib t sich, d a ß  d ie  s ta rk en  
'-auren sich in dem  E in fl .  a u f  G eschw indigkeit, m it d e r  d e r S i0 2-Film  e n ts te h t , n u r .  
wenig unterscheiden. M an so llte  S a lpetersäu re  vorziehen, d a  ih re  Salze am  löslichsten  
« i .  Die Konz, d e r S äu re  h a t  n u r  geringen E in fl. a u f  d ie E ilm bldg .-G eschw indigkeit. 
y )v'r i  mit l% ig . S a lp e te rsäu re  g ea rb e ite t. Schw ächere Säuren  w ie P hosp h o rsäu rc , 
•ssigsäure, B orsäure reag ieren  lan g sam er ü . sind  bes. geeignet fü r  d ich te  B arium gläser, 

m,t; Salpetersäure zu schnell reagieren. D ie schw ächeren S äuren  w erden du rch  
'e Auflsg. der g eb ildeten  Salze  v e rb rau ch t. E s  w ird  d a ra u f  hingewiesen, d a ß  d ie T em p. 

genau definiert sein m uß, d a  d ie  R k .-G eschw indigkeit sieh  s ta rk  än d ert, so d a ß  große 
Wertot&eS$ sorgfältig  a u f  gleiche T em p. g eb rach t w erden m üssen, d a m it eine Gleich- 
“amgkeit des F ilm s e rzie lt w ird . W enn die O berflächen n ich t so fo rt nach dem  Polieren  
«üandelt werden, k an n  d u rc h  F eu ch tig k e it usw. schon eine ,schw ache a b e r o f t  n ich t 
5. ““mäßige S i0 2-S ch ich t g e b ild e t w orden sein, d ie bei d e r  B earbe itung  s tö r t .  W ird  
■e Linse nach dem  B ild en  des F ilm s nochm als e rh itz t, so is t d ie A n g re ifb a rk e it s ta rk  

Ifa Blin<lcrt (von 2 M in. a u f  30 S td n .!). H ie rd u rch  können s ta rk  reak tionsfäh ige
■ Pb-Gläser v o r w e ite rer V eränderung  ih rer O berfläche nach dem B ehandeln  m it
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S äu ren  g e sc h ü tz t w erden . ( J .  o p t. Soc. A m erica  31 . 34— 37. J a n . 1941. Pittsburgh, 
U n iv ., M ellon In s t ,  o f  In d . R es.) L in k e .

Bediich Helan, E influß der Zusammensetzung der Kohle auf die Qualität der ge­
brannten keramischen Ware. D e r F e u ch tig k e itsg eh . d e r  K o h le  sch äd ig t im Gegensatz 
zu  A n s ich ten  a n d e re r  A u to re n  d e n  B ra n d  u. d ie  F a rb e  k e ram . W aren  nicht, verzögert 
höch sten s d ie  A u stro ek n u n g . V erschied . E inw .-M öglichkeiten  von  Asche u. Flugstaub 
a u f  d ie  Q u a litä t  d e r  O berfläche d e r  W are  (R au h w erd en  usw .). Von den brennbaren 
A n te ilen  d e r  K o h le  s in d  o h n e  w a h rn eh m b a ren  E in f l .:  C, H , 0  u. N . Das C:H-Vcr- 
h ä ltn is  k a n n  jed o ch  in d ire k t d u rc h  B ldg . e iner red u zieren d en  A tm osphäre  schädigend 
w irken  (A u ftre ten  un sch ö n er F a rb e n ). V on g roßem  E in fl. a u f  Aussehen der Ware 
u. B ldg . v o n  A u sb lü h u n g en  is t  jedoch  Schw efel. V orgänge, d ie  zu r B ldg. der erwähnten 
M ängel fü h ren . Chem  Zus. d e r v e rsch ied . H e izm ate ria lien  (Holz, Braun- u. Stein­
kohlen) ; p r a k t . B eispiele v o n  S chäd igungen  d u rc h  Schw efel. Z ur Verhinderung solcher 
S ch äd en  is t  zu b e a c h te n : D ie  W a re  soll so tro ck en  w ie  m öglich in den Ofen kommen: 
d ie  E e rtig tro c k n u n g  g esch ieh t v o rsich tig , ohne  d a ß  sich  W .-D am p f an  der W are nieder- 
scb lagen  k a n n ;  zum  B ra n d  w ird  B re n n m a te ria l m it geringem  Geh. an  verbrennbarem 
S gew äh lt. (S tav iv o  22- 345— 47. 1/12. 1941. P ra g .)  llOTTER.

Desmond Eyles, D ie Töpferei in  der Kriegszeit. Steingut als Baustoff in der 
chemischen Industrie. D ie  v e rsch ied , chem . (L ebensm itte l-, P ap ier-, Textil-, Seifen-, 
F a rb s to ff-  usw .) In d u s tr ie n  verw en d en  a ls  B a u s to ff  fü r  K essel. R ohrleitungen, Pumpen, 
F i l te r  u. dg l. a n  S te lle  von  M etallen  in ste igendem  M aße Steingut, das allen Säuren 
(außer H E ) u. au ch  fa 9t  a llen  a n d eren  k o rrosiven  C hem ikalien  (ausgenommen konz. 
Lsgg. k a u s t .  A lk a lien ) w id e rs teh t, au ß erd em  a b e r  a u ch  w esen tliche, den Metallen nahe- 
k o m m ende p h y sik a l. E igg . (D ruck-, S to ß -, B iegefestigke it usw .) aufw eist. (Chem. Ago 
4 4 . 217— 18. 19/4. 1941.) ' P a x g r i t z .

Josef Matöjka. Ein Beispiel zur Entfernung von Ausblühungen durch mäßige Er­
höhung der Brenntemperatur. Vf. fü h r t  ein  B eispie l a u s  d e r  P ra x is  an , nach dem cs möglich 
is t ,  d ie  A usscheidung  s tö re n d e r  A u sb lü h u n g en  a n  Ziegeln d u rc h  Tem p.-Erhöhung von 
60— 100° ( a n s ta t t  d e r  so n s t ü b lich en  T em p .-E rh ö h u n g  v o n  150— 100°) zu verhindern. Be­
sch reib u n g  d e r  L a g e rs tä tte n , au s  d en en  d e r  Z iegelton  gew onnen w ird . Von dem Ton aus 
v e rsch ied . S ch ich ten  w u rd en  V ers.-Z iegelchen h e rg es te llt;  E igenschaften . Bei dreien 
v o n  d en  v ie r  u n te rsu ch ten  T o n en  g en ü g te  B ren n tem p .-E rh ö h u n g  um 60°, d. h. von 
Segerkegel 010 a  a u f  07 a , um  d ie  A u sb lühungen  vollkom m ou verschw inden zu lassen. 
(S tav iv o  22 . 347— 49. 1/12. 1941. B rü n n .) > RoTTER-

G6za ’Szilvay, Asbestbestandteile von Fahrzeugen. U ber d ie Anwendung von 
A sbest in  d e r  E ah rzeu g in d u strie  u . M ischen bzw . E rsa tz  m it K unstharzen. (Magyar 
M em ök- es E p itd sz -E g y le t K özlönye  [Z. u n g . In g .-  u . A rch itek ten-V er.] 75- 197—99. 
16/11. 1941.)  ̂ H u n y a k .

Richard Grün, Über Mischbinder. E s  w ird  d ie  H y d ra u liz itä t  von Zusätzen ver­
sch ied . A r t  d a rg es te llt  u . fe s tg es te llt, d a ß  v o n  a llen  in  D eu tsch lan d  greifbaren hydrnu). 
Z usch lägen  d ie  H ochofensch lacke  w e itau s d ie  g rö ß te  E rhärtungsenerg ie  besitzt. Von 
den vorliegenden  H ochofensch lacken  eignen  sich  seh r v iele fü r  d ie  H erst. von Hütten­
zem en t, w e itau s dio m eisten  fü r  d ie  H e rs t. von  M ischb indcm . D er E in fl. des bei Hütten­
zem en t ü b lichen  K lin k erzu sa tze s a u f  d ie  F e s tig k e it in  bezug a u f  seine Höhe wurde 
e rm itte lt , w e ite r d ie  v e rsch ied . H y d ra u liz itä t  chem . versch ied , zusammengesetzter 
S ch lacken  u . schließlich  d ie  A n reg b ark e it d ieser Sch lacken . I n  Großm ahlung erzeugte 
M ischbinder w u rd en  a u f  ih re  E igg . g e p rü ft  u . fe stg es te llt, d a ß  auch aus verhältnis­
m äß ig  träg e  e rh ä rten d e n  S ch lacken  bei genügend  ferner M ahlung  tro tz  geringen Klinker 
zusa tzes M ischb inder h e rg es te llt  w erden  kön n en . D ie  g ü n stig ste  Zus. derartiger Misch­
b in d er is t  fo lgende: 8— 15 (% ) K lin k er, 4— 6 G ipss te in , R e s t also etw a 80 Hochofen­
schlacke. T räge  e rh ä r te n d e  H o chofensch lacken , a lso solche m it hohem Säuregeh., 
m üssen ferner g em ah len  w erden , m eh r b as . H ochofensch lacken  vertragen gröbere 
M ahlung  u . gegebenenfalls a u ch  geringen  K lm k erz u sa tz . (Z em ent 31- 1— 8. 8/ 1 - 19B. 
A rb e its rin g  Z em en t, A usschuß  H y d ra u l . Z u sä tze .) P L A T Z M A N N -

G. Mussgnug, Einige betontcchnischeFragen beim Gefrierschachtausbau. In  gewissem 
A u sm aße v o re rh ä r te te r  B e to n  w ird  d u rc h  d en  F ro s t  in k e iner W eise geschädigt. Der 
E rh ä rtu n g sv e rla u f  w ird  zw ar d u rch  d en  F r o s t  e tw as g eh em m t; ganz zum Stillstand 
k o m m t er w äh ren d  d e r  F ro s tp e r io d e  jed o ch  n ich t. N ach  dem  A uftauen schreitet die 
F e s tig k e itse n tw . w e ite r fo r t .  Auch a n  eingefrorenem  F risch b e to n  konnte keine Zer­
stö ru n g  b e o b a c h te t w erd en . D iö F e s t ig k e it  des eingofrorenen Frischbetons ist aller­
d ings nach  dem  A u ftau cn  n u r gering . N ach  d em  A u ftau en  e rh ä r te t  aber auch der in 
frischem  Z u s ta n d e  eingefrorene B e to n  w e ite r  u. e rre ich t.sch o n  nach einigen 
beach tlich e  F e s tig k e iten . D ie  F rag e , o b  e ingefrorener u. w ieder aufgetauter I r i s ' - 
b e to n  in sp ä te re n  Z e iträu m en  d ie  sdeiche F e s t ig k e it  e rre ich t wie ein unter n. Be
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dingungen e rh ä rte te r  B e to n , b le ib t noeh zu k lären . Bei de r B ew ertu n g  de r E rgebnisse  
muß berücksichtigt w erden , d a ß  d ie  F ro stv e rss . m it  einem  v erh ä ltn ism äß ig  fe tten  
Beton dureligeführt w u rd en . Bei fe tte m  M ischungsverhältn is w ird  n ich t n u r ein sehr 
dichter, sondern auch  ein h o ch d ru ck feste r B e to n  e rz ie lt. O ffenbar w ird  d ie  F r o s t ­
empfindlich k e it des B e to n s  im  w esentlichen von  d e r D ru ck fes tig k e it u. d e r  W .-A u f­
nahmefähigkeit des B e to n s  w eitgehend  b eein flu ß t. A uf G rund  de r bei den  Y orverss. 
ermittelten E rgebnisse k a n n  f ü r  den  A usbau eines G efrierschach ts B e to n  ohne B edenken  
herangezogen w erden , sofern  d ie  T em p.-V erhältn isse  im  S ch ach t eine au sreichende  

’ Vorerhärtung des B e to n s v o r d e r F roste inw . gew ährle isten . D ie  V oraussetzung  fü r  
eine entsprechende V o re rh ärtu n g  des B e to n s im  G efrie rsehach t k a n n  bei rich tig e r 
Auswahl des Z em en ts , rich tig e r B em essung des Z em en tzusa tzes, A nw ärm ung der 
Zuschlagstoffe u. des A nm achw assers, gegebenenfalls du rch  E in b lu sen  von W a rm ­
luft in den S chach t le ic h t e r fü l l t  w erden . (B au ten sch u tz  12. 121— 25. 129— 32. 15/12.
1941. Oberhausen, R h ld .,  G u teh o ffn u n g sh ü tte .)  P la tzm a n n .

C. R. Platzmann, Transportbeton. Vf. b e sp rich t d ie V orteile  des F e r tig b e to n s  
gegenüber dem an O rt u . S te lle  gem isch ten , seine L ieferform en (fertig  an g em ac h t oder 
trocken gem ischt in B e h ä lte rn , d ie  ein A nm achen einige M in. v o r dem  E in tre ffe n  a u f  
'ler Baustelle erm öglichen), d ie  zw eckm äßige E in rich tu n g , O rganisation  u. B e trieh s- 
kontrolle einer B e to n fab rik  u. schließlich d ie  von D eu tsch lan d  ausgehende E n tw . des 
Fertigbetons bes. in N o rd am erik a . (Zom ent 30. 698— 703. 11/12. 1941.) WINKLER.

W. Kronshein, Ein Beitrag zur Normung von Hartbeton. Bei P rü fu n g  n ach  
DIX-Entwurf E  1100 u . m it  dem  EnENERSchen P rü fg e rä t ergab siel), d a ß  bei m ittle ren  
u. schweren B eanspruchungen  n u r  d a n n  e in  zu friedenste llender H a r tb e to n  e rre ich t 
uird, wenn Stoffe zu g esetz t w erden , die durch  große H ä rte , w ie S ilic ium carb id , K o ru n d , 
Chromspozialschlacko u . S tah lsp än e , ausgezeichnet sind . S ta t t  G ü tez iffem  fü r  H a rt-  
kton aufzustellen, w ird  an g ereg t, solche fü r  d ie  H artb e to n sto ffe  zu  entw ickeln . (B eton 
u. Eisen 40. 291— 97. 305— 11. 15 /12.1941. W ilhelm shaven .) P la tzm a n n .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ing ton , D el., V. S t. A., Herstellung von 
Glas. ln die G lasschm elze w ird  in  A bw esenheit einer Cu-Verb. eine an o rg an . C yan- 
rerb., z. B. ein Alkalicyanid, -cyanat oder -cyanamid gegeben. D u rch  Zers, sch e id e t 
sich Kohlenstoff in  dem  G las au s  u. cs w ird  ein schw arzes G las gew onnen. D ie  M enge 
des Cyanidzusatzes b e tr ä g t  1— 5 %  von  der G esam tglasm cnge. (E. P. 530 644 vom  
16/6.1939, ausg. 16/1. 1941. A. P rio r. 21/7. 1938.) M. E. Mü l l e r .

Vetrocojke, V enedig, I ta l ie n , Herstellung von Glasfäden und -bändern aus ge- 
mmlzenem Glase, w obei d a s  G las in  zahlreichen gleichm äßig dün n en  S tröm en  au s  einer 
Olaswanne au sfließ t. Z u r R egelung  u. E rzielung  eines s te ts  g leichm äßigen S trom es 
"'¡rd die Schichthöhe in  d e r  beheiz ten  G lasw anno k o n s ta n t g eh alten . —  Z eichnung. 
(E. P. 526 682  vom  21/3. 1939. ausg . 24 /10 .1940 . I t .  P rio r: 1 4 /4 .1938 .) M. F . M ü.

Porzellanfabrik Kahla, K a h la , T h ü r ., Erzeugung von dichten, insbesondere hoch- 
nkuumdichten Verbindungen zwischen Gegenständen aus keramischem Werkstoff und aus 
<Aas nach D. B. P . 601 422, d a d . gek ., d aß  fü r  d ie  keram . G egenstände ke ram . W erk- 
stofte mit beliebigen W ärm causdehnungskoeff. u . fü r  d ie  G lasgegcnstände G läser ver- 
«endet werden, d e ren  W ärm eausdelm ungskoeff. n iedriger, bes. e tw a  10— 3 0 %  n ied riger, 
¡st als der W ärm causdehnungskoeff. des jew eils b en u tz ten  keram . W erkstoffs. (D . R . P . 
715026 K l. 80 b  vom  24/1. 1934, ausg. 12/12. 1941. Zus. zu D . R . P .  691422; C. 
<340. II. 2073.) H offm an n .

Deutsche Eisenwerke A.-G. (E rfin d e r: Adolf Wirtz u n d  Albrecht v. Franken­
berg und Ludwigsdorf). M ülheim , R u h r , Homogenisierung von Schmelzgut zur Iler- 
mlung von Schlackenwolle oder Schlackenfasern. D ie H om ogenisierung des Schm elz­
gutes erfolgt d u rc h  B ew egung eines beweglichen Ofens. (D.R.P.  714 521 K l. 80b 
vnin 20/3. 1940, ausg . 1/12. 1941.) H o ffm a n n .

Reichswerke A.-G. Alpine Montanbetriebe „Hermann Göring“, W ien (E r- 
Iinder: Frank Schwarz, D onaw itz, O berste ie rm ark ), Herstellung von Mauer- und 
rormsleinen aus Hochofenschlacke. E in  Gem isch au s  g ran u lie rte r H ochofenschlacke u . 
uiiem tonigen B in d em itte l w ird  u n te r  Z usa tz  von  W- u . einer geringen M enge von 
Alkalien zu S teinen v e rp re ß t, d ie  b is  z u r  V erk linkerung  g eb ran n t w erden. (D. R. P. 
'iS 250 K l. 80 b vom  2/7. 1940, ausg . 17/12. 1941.) _ H offm an n .

Karl Brandt, B erlin , Verbesserung der mechanischen Eigenschaften von Gips, d a d . 
gek., daß  seine V erarb e itu n g  in  Ggw. von  T h io k am sto ff, M etb y lo lh am sto ff u ./o d e r 
fuckerharnstoff vollzogen w ird . (D. R- P- 715 312 K l. 80 b  vom  10/3 .1938, ausg . 18/12. 
W41.) H offm ann .

Herbert Stäheli, M öhlin, Schweiz, Edelputz fü r Innenräume. E in e  M ischung aus 
«wnnmehl u . e ingesum pftem  W eiß k alk  w ird m it einem  in W- lösl. L eim  verse tz t u. in
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fugen loser F lä ch e  au fg e träg en . (Schwz. P. 2 1 5  6 2 2  vom  8 /4 .1940 , ausg. 1/10.

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
Maximilian Gärtner, Das Wirkungsgesetz der Wachstumsfaklorcn in graphischer 

Darstellung. E s  w erd en  R e ch en tab e llen  fü r  d ie  A u sw ertu n g  v o n  Düngungsvcrss. nach 
M i t s c h e r l i c h  angegeben . (B o d enkunde  u. P fla n ze n e rn ä h r. 26  (71). 72—83. 1941. 
Sered  a . d . W aag , Slow akei, Z u ck erfab rik , L an d w .-V ers .-S ta tio n .) Jacob .

Gusztdv Moesz, Über die Champignonzucht. K u rz e  Ü bersich t m it bes. Berück­
sich tig u n g  des D ü n g er- u . W .-B edürfn isses d es P ilzes. (T erm észettudom ânvi Közlönv 
73 . 290— 91. J u n i  1941. [O rig .: u n g .])  'S a ile b . '

L. Gassner u n d  W. Rascli, 25 Jahre Blausäure! Ü b erb lick  über die Fortschritte 
in d e r  V erw endung  v o n  H C N  z u r  B ek äm p fu n g  v o n  G csundkeitsschüdlingcn auf Grund 
d e r a u ch  b e i k a lte r  T em p. sicheren  W rk g . u . d e r  v e rein fach ten  D urchführung mittels 
iles Z y k lo n v erfah ren s. (Z. hyg. Zool. S ch iid lingsbckäm pf. 33- 162— 69. Okt. 1941. 
D eu tsehe  G csellsch. fü r  S ch äd lin g sb ek äm p fu n g .) Manz.

Marc Raucourt u n d  Henri Guérin, Über die Wirkung der Arsenale alkalischer 
Erden bei der Bekämpfung des Kartoffelkäfers. M it A u sn ah m e des Calciuni-Mctaarscna,tes 
erw iesen sich  v e rsch ied . A rsen a te  a ls  m in d esten s ebenso w irksam  wie das bisher ge­
b räu ch lich e  B le ia rsen a t. D ie  glcicho in sek tic ide  W rk g . k a n n  a lso u n ter Vermeidung 
d e r  A n w endung  v o n  B lei e rz ie lt w erden . (C. R . hebd . Séances A cad. Sei. 213. 745 
b is 748. 24/11. 1941.) Jacob .

Ulrich Stolzenburg, Neue Bestimmungsmethode fü r die Ermittlung der Phosphor­
säure, insbesondere der citratlöslichen, im  Nitrophoska (kalkhaltig) ohne Anwendung von 
Ammonmolybdat. Im  H a n d e lsd ü n g er N itro p h o sk a  (k a lk h a ltig ) k an n  die citratlösl. Phos­
p h o rsäu re  s t a t t  m it  A m m o n m o ly b d a t n ach  L o r e n z  m it M agnesialsg. als Magnesium­
am m o n iu m p h o sp h a t g e fä llt  u . a ls  M ag n esiu m p y ro p h o sp h at b e s tim m t w erden. Die Meth. 
i s t  a u ch  a n w en d b a r fü r  d ie  Best.- d e r  G esam tp h o sp h o rsäu re  u. d e r  wasserlösl. Phosphor- 
säu rc  im  N itro p h o sk a  (k a lk h a ltig ). (B o d enkunde  u. P flan zen ern äh r. 26 (71). 124—28.
1941. W erk  P ie s te r itz  d . B ay er. S tick s to ffw erk e  A .-G .) Jaco b .

R. Herrmann u n d  P .  Lederle, Bestimmung der laclatlöslichen Phosphorsäure in 
Böden m it „ Photo-Rex“ . (Vgl. a u ch  C. 1941. I I .  2247.) D as genaue E inhalten der 
R k .-T e m p p ., sow ie d e r  A blesungszeiten  be i d em  A nfärbevcrf. nach  E gnÉ R  mittels 
Z in n ch lo rü r e rsch w ert d a s  A rb e iten  n ach  diesem  V erf. in  hohem  Maße. Außerdem 
m ach t sich  beim  S teh en  d e r  A n fä rb u n g en  d a s  A usfallen  v o n  Z innoxyd, das zu einem 
B eschläge d e r  C olorim oterröhren  f ü h r t  u . n u r  schw er w ieder zu entfernen ist, sehr 
s tö re n d  b em erk b ar. V crss., d iese  M ängel d u rc h  A n fä rb u n g  u n te r  Zuhilfenahme von 
Pho to -R ex  zu  bese itigen , fü h rte n  zu  einem  noch  n ic h t gan z  befriedigenden Ziele. Die 
nach  d iesem  noueif Verf. e rh a lten en  A n fä rb u n g en  zeigen eine verhältn ism äßig  geringe 
F a rb tie fe , d ie  le ic h t zu  F e h le rn  A n laß  geben  k a n n . V erss.. d ie  F a rb tie fe  zu verstärken, 
ergeben bei Z u sa tz  v o n  k le inen  M engen Z in n ch lo rü r zu r Photo-R exlsg . allseits befrie­
d igende  E rgebn isse . D ie  a u fg efü b rten  M ängel w erden  d a d u rch  beseitigt; das neue 
A rb eitsverf. e rfo rd e r t keine M eh ra rb e it o d e r M ehrkosten . (B odenkunde u. Pflanzen-
e rn äh r. 2 6  (71). 105— 24. 1941. A ug u stcn b erg , B ad en . S ta a tl .  Landw . Vers.-An-
s ta lt .)  ■ Jaco b .

F. Alten u n d  H. Loofmann, Die Luftadsorption an Böden und Bodenbestandteilen  
und ihr Einfluß auf die Bestimmung des Porenvolumens und des spezifischen Gewichtes 
von Ackerböden mit dem Druck-Luftpyknomeler. D u rc h  M essung d e r Luftadsorption 
a n  e in e r A n zah l v o n  B odenkoll. u. B ödon k o n n te  nachgew iesen w erden, daß  cino Best. 
des V ol. u . des spezif. G ew ichtes v o n  so rb ie ren d en  S u b stan zen  m it dem Druck-Luft- 
p y k n o m ete r n ic h t m öglich is t  u. d a ß  dio v o n  VON NlTZSCH beo b ach te te  Koll.-Schrump- 
fu n g  sich  d u rc h  L u fta d so rp tio n  des g e tro c k n e te n  B odens e rk lä ren  läß t. ( B o d e n k u n d e  

ui P flan zen ern äh r. 26  (71). 1— 13. 1941. B erlin -L ich terfe lde , L andw . Vers.-Station des 
D eu tsch en  K a lisy n d ik a ts .)  Jaco b .

Mauro Lamborghini, C ento , T e r ra ra ,  Konservieren ölhaltiger Samen, z. B. von 
Hanf, bei g leichze itiger E rh a ltu n g  ih re r  K e im fäh ig k e it d u rc h  kurzzeitiges Eintauchen

H offmann.

Eisen“ . Jg. 35. 1942. (T. 1.) 2. Bei 
T. 2. 518 S.) kl. 8". zus. RM. 6.20.
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in CaCI,- oder SiCl4-Lsgg. u. ansch ließendes T rocknen . (It. P. 376  3 9 6  vom  20/7. 
1939.) " S c h i n d l e r .

Lorenzo Morigi u n d  Giuseppe Gualdi, R om , Inseklxcides Mittel. E in e  n iclit- 
koll. Cu-Sdzlsg. w ird  m it einem  K o ag u latio n ssch u tzm itte l u . d a im  m it e iner Cu koll. 
lallenden Verb, v e rse tz t. G eeignete S ch u tzm itte l sind  Casein, H äm oglob in , G elatine, 
Albumin, G um m i a rab icu m , K a rto ffe ls tä rk e , D e x trin  u . koll. S i0 2- G eeignete A nsätze  
enthalten 0,2 (%) L eim , 0,2— 1 CuSO., u . 0,2— 1 C a(O H )2. (It. P. 360617 vom  5/4.

. 1938.) M ö l l e r l n g .
Franz U n v e rh a u . B erlin , Behandlung von PdslerrohSlgffen, z . 'B . G räsern , 

Fasern oder dg l., m it  G iftgasen  zwecks A b tö ten s von M ilben, d a d . gek ., d a ß  d ie R o h ­
stoffe vor der B eh and lung  m it den  G iftgasen  in einer E u tw csu n g sk am m er einer solchen 
Temp. (etwa 30°) u. e iner solchen re la tiven  L u ftfeu ch tig k eit (etw a 100%) a u sg ese tz t 
werden, daß  die M ilben au s  ih re r  D auerform  aussch lüpfen . D ie R o h sto ffe  sind  nach  
dem Verlassen des E n tg asu n g srau m es m it g rößerer S ich erh e it frei von  M ilben. D ie  
Milben schlüpfen hei den  angegebenen B edingungen in e tw a 3 S td n . aus. D an ach  
werden die G räser in  d ie  lu f td ic h t abgeschlossene K am m er etw a 12— 15 S td n . de r 
Eimv. einer die M ilben a b tö te n d en  Gasm engo ausgesetz t. A ls geeignetes G as zu r 
Tötung der M ilben k a n n  A reg inal, T -G as, C arto x  oder H C N  V erw endung finden . N ach  
der Entlüftung w erden d ie  entw eston G räser, F ase rn  usw ., z. B . a u f  E lachsb rcchern  
oder mit R iffelwalzen a u sg e s ta tte ten  M aschinen, ge lockert u. weich gem ach t. (D. R. P. 
714 844 Kl. 5Ga vom  6/4. 1938, ausg. 8/12. 1941.) M. E. M ü lle r .

VIII. Metallurgie. Metallographie. v Metallverarbeitung.
V. Tafel, Das MeiaUhiittenwesen in den Jahren 1939 und 1940. (Vgl. a u ch  C. 1940.

1.2227.) (M etall u. E rz  38. 297. 46 S eiten  b is 503.1941. B reslau .) M e y e r - W i l d h a g e n .
P au l B a s t ie n ,  Affiiutlionsverfahrcn auf thermischem Wege. A usgehend von d en  

verschied. Z uständen , in denen  d ie V erunreinigungen in M etallen (m echan. g em isch t oder 
echt gelöst) vorliegon, u n te rs u c h t Vf. im einzelnen einerseits d /e  a u f  therm . W ege d u rc h ­
zuführenden M etallrein igungsverff., bei denen chem . R k k , n ich t auft-reten, w ie  D e k a n ­
tation, W aschen m itte ls  Schlacke, F iltra tio n , D urch leiten  inerten  G ases u. R ein igung  
durch Änderung des A g g regatzustandes sowie andererse its  d ie R ein igungsverff. auf 
therm. Wege, d ie  eine o d er m ehrere  selek tive  R k k . auslöson. D e r U m fang  d e r G ebiete, 
in denen diese V erff. an g ew a n d t w erden, w ird  an  zahlreichen B eispielen e r lä u te r t ,  
wobei u. a. d ie R e in d a rs t . v o n  Mg, Ca, Z 11, P b , Cu, N i, de r M etalle  d e r 5. u. 6 . G ruppe  
des period. S ystem s sowie d ie  R ein igung  verschied. M etalle  d u rch  O x y d a tio n , C hlorieren 
u. Sulfuriercn, d ie  E n tsch w efe lu n g  u. E n tsp h o sp h o ru n g  von E isen  b e h an d e lt u. d ie  bei 
den verschied. Vorff. e rre ich b aren  R einheitsg rade  a n g efü h rt w erden. (R ev. univ . M incs, 
Metallurg., T rav . p u b l., Sei. A rts  ap p l. In d . [8] 17  (84). 2 5 3 - 6 4 .  1941.) M e y - W i ld h .

E. Longden, Einiges über Gußherstellung. A usgehend von e inem  Ü berb lick  ü b er 
den Einfl. von C, S i, M n, P  u . S a u f  d ie  E igg. von Gußeisen, w obei festgeste llt w ird , 
daß die Verbb. de r E lem en te  in  einem  Gußeisen, das 3 ,3(% ) C, 2,0 S i, 0,8 M n, 0,8 P  
u- 0,08 S e n th ä lt, 34— 3 8 %  des Vol. des M etalls ausm achen , u . so m it d ie  G ü te  des 
Gusses wesentlich beeinflussen , w ird  d ie  H erst. von  10— 19 t  schw eren R und lingen  
für B ohrm aschinenfutter beschrieben, d ie  au s einem  G ußeisen bestehen , das 3 ,18(% ) 
Gesamt-C, 1,34 Si, 0,66 M n, 0,10 S u . 0,69 P  en th ä lt. D ie B ereitung  d e r F o rm  w ird  im 
einzelnen dabei e rläu te i't. (E oundry  T rad e  J .  63- 379— 82. 397— 400. 19/12. 
1910.) M e y e r - W i l d i i a g e n .

V. N. Wood, Im  Kupolofen erschmolzene Sclnvarzkerntempergußslücke. Ü berb lick  
über die Schm elzherst. im K upolofen u. T em perbchand lung  v o n  S ch w arzk e rn -len ip er- 
guß. Die zur E rz ie lu n g  e inw andfre ier G ußstücke vorgcsehlagenen V orsichtsm aßregeln  
sind zahlreich u. versch ieden . Bei rich tiger, techn . ü b erw ach ter D u rch fü h ru n g  de r 
Verff. werden s te ts  (ru te  u. m etallu rg . einw andfreie T em pergußstücke  von gleic-hmäßiger 
Güte hergestellt. B esprechung einiger bei d e r H e rs t. vorkom m ender 1  ch ler u. ih re r  1 er- 
meidung. (E oundry  T ra d e  J .  64 . 1 8 7 -8 8 . 205— 06. 27/3. 1941.) H o c h s t e i n .

N. A. Ssobko, Ausbesserung von Fehlem bei säurebeständigen Gußlegierungen. 
ßio bei säu reb estän d ig en  G ußlegierungen m it 14— 1 7 %  Si au ftre te n d e n  F eh ler, wie 
Gasblason, R isse, A uflockerungen, können durch au togene  oder e le k ti. Schwciß- 
behandlung ausgebessert w erden . D ie  fü r  d ie  V erschw eißung w esen tlichsten  E igg. 
des Gusses s in d : F . von 1270°, Schw indung beim  Ü bergang  vom  fl. in  d en  festen  Z u ­
stand von 1 ,5 % , W ärm ele itfäh ig k e it von 0,125 k a l/q c m -S e k -c m , A usdehnungskoeff. • 
(0-1278°) 1 5 -7 0 -1 0 -° , Z erre iß festig k e it 6— 7 kg /qm m . D ie  Schrum pfspannungen  e r­
zeugen bei de r geringen W ärm ele itfäh ig k e it des Gusses u. d e r hohen L ich tbogen tem p . 
fast immer R isse. A ls eine de r w esen tlichsten  M aßnahm en zur A usbesserung v on
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F eh le rn  erw ies sich eine g enügend  lan g e  H a lte z e i t  dos fl. M eta lls  im  Schweißbad. Bei 
d e r  B e s t. d e r  m cch an . E igg . v o n  säu reb es tän d ig en  G ußlegierungen in Abhängigkeit 
v o n  d e r E rw ärm u n g stem p . w u rd e  fe s tg e s te ll t , d a ß  d ie  g ü n stig s ten  Ergebnisse für die 
Schw eißung bei einer T em p. v o n  650— 750" e rre ich t w u rd en , W ährend  bei 950° bereits 
eine m erk b a re  V ersch lech te ru n g  d e r  m echan . E igg . b e o b a c h te t wurde. (Bec-nnre 
IlinKCHopon ir Töxiuikob [Anz. In g . T ec h n ik e r]  19 4 0 . 623. N ov.) H o c h s te in .

W. Haufe, über die Herstellung und Wärmebehandlung von 'Sparwcrlczeugen aus 
SchnelldrehstaJil. Ü b erb lick . (T echn. Z bl. p ra k t.  M eta llb ea rb . 51. 576—79. 612—15. 
O kt. 1941.) H o c h s te in .

— , Wärmsbehandlung von Aholybdän-Schnelldrchslählen. D as Schmieden von Mo- 
- S e h n e lid reh s tah l f in d e t im  V gl. zu  W -S ch n o lld ro h stah l bei e tw as niedrigeren Tempp. 
s t a t t .  D a s  A n w ärm en  a u f  Schm iedotom p. m uß  so k u rz  w ie möglich sein. Größere 
S tü ck e  w orden  h ierbei z u n ä c h s t a u f  540— 650° v o rg ew ärm t. Bei de r Erhitzung auf 
Schm iedotem p. können  beim  F eh len  von S .chutziiberzügen schw ach oxydierende Gase 
v e rw en d e t w erden . B ei n. g e fo rm ten  S ch m iedestücken , d ie  eine längere Wärme­
b eh an d lu n g  n ich t e rfo rd ern , s in d  S ch u tzü b e rzü g e  überflüssig . N ach  dem Schmieden 
soll zw ecks V erm oidung  v o n  R iß b ld g . die A b k ü h lu n g  e tw a  b is a u f  150" langsam erfolgen. 
N ach  dem  Schm ieden  u. v o r  d e r  H ä r tu n g  w ird  d e r  S ta h l bei ca. 790— 850° geglüht. 
N ach  d e r  B e a rb e itu n g  k a n n  zw ecks E n tfe rn u n g  v o n  schädlichen Bearheitungs- 
Spannungen  e ine  nochm alige G lühung  b e i 620— 730“ no tw end ig  sein. Die Erwärmung 
a u f  A b so h reck tcm p . e rfo lg t zw eckm äßig  en tw ed e r in  einem  Eloktrodensalzbadofcn 
m it e inem  n e u tra l w irk en d en  Salzgem isch o d er in  einem  H ärteo fen  m it Schutzgas­
fü llu n g . d ie  a u f  G ru n d  ih re r Zus. (hoher CO -G ch.) schäd liche  E ntkoh lung  verhindern 
m uß. A uch  S ch u tzü b e rzü g e  au s  B o ra x  o d e r B o rsäu re  kön n en  hierbei Entkohlung u. 
V erzu n d eru n g  v e rm eiden . (M etals a n d  A lloys 14 . 527— 30. O kt. 1941.) H o c h s te in .

A. H. Koch, Schutzgas fü r Molybdän-Schnclldrehslähle. Mo-Scknelldrehstahl 
e rfo rd e r t b e i d e r  W ärm eb e h a n d lu n g  zw ecks V erm eid u n g  v o n  E ntkoh lung  eine mehr 
g e re in ig te  A tm o sp h ä re  a ls W -S ch n e lld reh stah l. D as  Sch u tzg as fü r  Mo-Schncllstahl 
m uß im  Vgl. zu dem  fü r  W -S ta h l e inen  se h r h ohen  C O -G eh. m it n u r  äußerst geringem 
0 0 ,,-G eh . be i p ra k t.  e rre ich b a re r  A bw esenheit v o n  W .-D a m p f besitzen. (Metals and 
A lloys 1 4 . 458— 59. O k t. 1941.) H o c h s te in .

Friedrich Bischof, Über die Oberflächenenlkohlung uiul Verzunderung beim Glühen 
in  Kohlenoxyd-Kohlendioxydgemischen. D e r  E in f l. von  O fengasen beim Glühen von 
S ta h ld rä h te n  äußert» sicli im  w esen tlichen  in E n tk o h lu n g  u. V erzunderung der Ober­
fläch e . E rö r te ru n g  d e r  w ich tig sten  F a k to re n , w elche d ie  G röße u. A r t der Oberflächenrk. 
b estim m en . H ie rb e i sp ie lt  neben  d e r  D iffusionsgeschw indigkeit, d ie durch den tem­
p e ra tu rab h ä n g ig en  D iffu sio n sh e iw ert gek. w ird , u. d e r  Strömungsgeschwindigkeit 
des G ases a u ch  d ie  a n  d e r  D ra h to b e rf läc h e  a u ftre te n d e  B k . m it de r Gasphase eine Rolle. 
U n ters, des V orh. eines C O /C Ö 2-G asgem isches u n te r  Z ugrundelegung  des B o n d o n ah d - 
schen  G leichgew ichtes. E rö rte ru n g  d e r  B ed ingungen , u n te r  denen  beim Glühen von 
D ra h t eine E n tk o h lu n g  o d er V e rzu n d eru n g  e insetzen  k a n n . (D rah t-W elt 34. 631—3o. 
29/11. 1941.) HOCHSTEIN.

Erich Siebei u n d  Rudolf Holzhauer, Varschleißprüfungen an K o l b e n r i n g e n .  
E rö rte ru n g  e ines K u rzv ers . z u r  B eu rte ilu n g  des V erschlc ißverh . v . Kolbenring-, Kolbcn- 
u. Z y lin d erw erk sto ffen  be i v e ru n re in ig te n  S ch m ierm itte ln  u . re in e r Ölschniierung. Die 
d a s  V erschlcißverh . beein flussenden  G rößen, w ie W erksto ffe , T em pp ., Gleitgeschwindig­
k e ite n , F läch en p ressu n g en , V e rsc h le iß m itte lan te il, K o rn g rö ß en  d e r Verschleißmittel u. 
versch ied en artig e  V ersch le iß m itte l, w ie  z. B . O berflächenbehand lung  u . -bearbeitung 
u . S ch m ie rm itte l k ö n n en  h ierb e i w eitg eh en d  v e rä n d e r t  u . ih r  E in fl. dadurch  ermittelt 
w erden . Verss. ze ig ten , d a ß  e in  W e rk sto ffp a a r, d a s  sich  beim  A ngriff von Verschleiß- 
m itte in  g ü n stig  v e rh ä lt ,  bei re in e r Ö lschm ierung  e in  ung ü n stig es E in laufverh . aufweist. 
D a  V crsch lo ißerschcinungen  a n  T rieb w erk ste ilen  sow ohl d u rc h  Verunreinigungen als 
a u c h  bei re in e r  Ö lschm ierung  d u rc h  ö rtlic h e  A nfressungen  v e ru rsach t werden können, 
m uß fü r  je d e n  e inzelnen  F a ll  n a ch  U n te rs , d e r  B e trieb sb ed in g u n g en  das entsprechende 
V erf. g e w äh lt w erden . L ä u f t  e in  M otor he i g u te r  V erb rennung  u. m it g u t gereinigter 
A n sau g lu ft, so t r i t t  V erschleiß  n u r  a u f  bei Ö lm angcl, K a l ts ta r t ,  beim  Einlaufen u. hei 
z u  h o h en  R ing p ressu n g en . M oto ren  m it  h o h en  V erb ren n u n g srü ck stän d en  weisen keine 
e in g e lau fenen  G le itfläch en  a u f , d a  d iese  d a u e rn d  d u rc h  d ie  K ö rn e r des Vcrschleißinittcl» 
an gegriffen  w erden. E in e  V orau sb est, des  V ersch lc ißverh . v o n  W erkstoffen ist nui 
d a n n  zuverlässig , w enn d e r  P rü fu n g  d ie  d e r  W irk lich k e it entsprechenden Betriebs­
bed in g u n g en  z u g ru n d e  g e leg t w erden . (T echn. Z b l. p ra k t.  M etallbearb . 51. *<* 
525— 28. 580— 83. A ug. 1941.) HOCHSTEIN;

O. V. Greene u n d  R. D. Stout, Untersuchung des E in flu s se s  der GescJncmdtgket 
bei schlagartiger Verdrehung. U n tere , des E in fl. d e r G eschw indigkeit bei schlagartig



1942.1. H rm . M e t a l l u r g i e . M e t a l l o g r a p h i e . Me t a l l v e r a r b e i t u n g . 1551

Verdrehung von g eb a rte te m  u. gezogenem  W erkzeugstah l m it 1 ,1 %  C. E s  w urden  
hierbei W ii)kelbeschleunigungen b is 73 r. p . s. (rad ians p e r second) angew endet. D e r  
Verwindungsmodul fü r  d en  u n te rsu ch ten  S tah l b e tru g  ca. 10 800 000 psi. E s  w u rd e  
festgestellt, d aß  d ie e rm itte lte n  W erte  fü r  d ie  sch lagartige  V erw indung  bei den 
untersuchten G eschw indigkeiten  gleich hoch sind . D ie E rgebnisse  lassen e r ­
kennen, daß die sch lag artig e  V erw indungsprüfung  im w esentlichen eine s ta t .  Schnell­
prüfung ist. (Proc. A m er. Soc. T es t. M ater. 3 9 .1292— 98. 1939. R ead ing , P a . . 'T h e  Car- 
penter Steol Co.) H ö c h s t .

G. W. Akimow u n d  L. E. Pewsner, Thermoelektrische Methode, der Stahlsortierung. 
Auf die Änderung d e r therm o elo k tr. K ra f t  m it d e r Zus. u. de r W ärm eb eh an d lu n g  von 
Stühlen gegründete V erff. w orden fü r  d ie S o rtenbest, an g ew an d t. Vff. beschreiben 
die Meth. u. d ie  a n g ew an d ten  G eräte . (3ano,iCKan JlaÖopaTopnn [B e trieb s-L ab .] 8 . 
1213—82. Dez. 1939.) R . Iv. MÜLLER.

H. Pontani, Uber Zink und Zinldegierungen. (Vgl. C. 1941. I. 2230.) Ü berb lick  
über Erzvorkk., H e rs t .,  S o rten , E igg., V erw ertung  von  A ltm eta ll, S p ritz-, Sand-
11. Kokillonguß, L ag e rm e ta ll. ' (Tckn. Ukebl. 8 8 . 39— 41. 51— 54. 30/1. 1941.
Berlin.) R . K . M ü l l e r .

H. B ille , Schmelzen und Vergüten von Zink im elektrischen Ofen. E s  w ird  ü ber 
Schmelzverss. m it Cu, A l u. M g e n th a lte n d en  Z n-Legierungen b e r ic h te t, d ie  m it  N cu- 
roctallen u n ter Z u h ilfenahm e von A bfällen vom  S tan zen  u. Sägen in e inem  k ip p b are n  
Herdschmelzofcn m it  80 k W  A nsch lußw ert u. einer B eheizung du rch  über d ie  O fen­
decke verteilte H eizfelgon u. in einem  N iedcrfroquenzinduk tionso fen  m it  120 k W  
Leistungsaufnahme vorgenom m en  w urden . W äh ren d  in  d em  1 . fü r  d a s  Schm elzen von 
Al-Legierungen u. M essing b e s tim m te n  Ofen e inw andfreie  E rgebnisse  bei a lle rd ings 
hohem Strom verbrauch  e rz ie lt w urden , t r a te n  beim  2: zum  Schm elzen von M essing 
bestimmten Ofen S chw ierigkeiten  durch  vo rzeitige  Z erstö rung  d e r O fonausklcidung 
auf, die auch d adurch  n ic h t behoben w erden  k o n n ten , d a ß  m an  z u n äch st einige M essing - 
chargen im  Ofen d u rc h fü h rte , u m  d ie  P o ren  des .F u tte rs zu schließen. A bhilfe  w u rd e  
erst m it einer m it W asserg las a 'ngesetzten  Spezia lstam pfm asse  e rz ie lt, w enn m an  diese 
in einem A rbeitsgang e in s ta m p fte . T ro tz  50°/oig. B eschickung m it  A bfällen  w ar d e r 
Abbrand gering. Vor koh leb eh eiz ten  Öfen b e s te h t d e r V orteil, d a ß  sich d ie  Zus. d e r 
Beschickung n ich t ä n d e r t .  In fo lge  d e r  L eitfäh ig k e it des Zn is t  d e r  cos cp jedoch  
erheblich schlechter a ls  be im  Schm elzen von  Cu oder M essing, so d a ß  in v ielen  F ä llen  
die Aufstellung eines K o n d en sa to rs  notw endig  w ird . (E lek tro w ärm e  11. 198— 200. 
Nov. 1941.) G e i s s l e r .

Cyril S ta n le y  S m ith ,  D ie mechanischen Eigenschaften von Kupfer und seinen 
Legierungen bei niedrigen Temperaturen. Ü berb lick . (Proc. A m er. Soc. T es t. M ater. 39- 
642—48. 193 9. W a te rb u ry , C onn., A m erican  B rass Co.) H o c h s t e i n .

N. P. Dijew, Möglichkeit der Intensivierung und Erhöhung der technischen Kennzahlen 
bei der Kupfereleklroraffinalion. B isherige E rfah ru n g en  lehren , d a ß  bei d e r E lek tro - 
raffination von Cu eine S te ig e ru n g  d e r S trom ausbcu to  bis a u f  9 8 ,7 %  d u rch  höhere 
Stromdichten, d ie  eino H em m u n g  d e r N ebenrkk . (O xydation  des 1-w ertigen Cu, Rüclc- 
auflsg. der K a th o d en  usw .) bed ingen , u. eine B ekäm pfung  von  K urzsch lüssen  bzw . 
Stromverlusten d u rc h  b au lich e  M aßnahm en an  den W annen , sowie e rh ö h te  A u sn u tzu n g  
des W anneninhalts (der schon  a u f  65— 6 6 %  g e b rac h t w urde) m öglich is t .  E in e  5 0 % ig . 
Verringerung d e r E d e lm eta llv e rlu s te  e rg ib t sich bei e iner se lek tiven  B irn en v e rh ü ttu n g  
des Cu-Stcins u. s tu fenw eiser C u-E lek tro ra ffin a tio n  u n te r  versch ied . E lck tro ly se- 
"«lingungen. Ü ber w e ite re  v e rbesserte  V erfahren  vgl. C. 1940. II. 2279. (IlBex- 
iiue ileraxiLi [N ich te isenm eta lle ] 15. N r. 121 46— 53. Dez. 1940. U ra l, A k ad . d . W iss., 
Unterabt.) P o h l .

A-A. Boldyrew und  A. N. Smirnow, Aufbereitung von Anlimonerzen in der 
bdSSR. E s w erden  A rbeitssckem cn fü r  d ie  S b -E rzau fb ere itu n g  in versch ied , ru ss . 
Fabriken u. s ta tis t .  D a te n  d e r Sb-A usbeuten  in den J a h re n  1936— 1939 . gegeben, 
daraus ist zu fo lgern , d a ß  die H a n d a rb e it  fa s t  ü berall du rch  m echan. A u fb ereitu n g , 
u. zwar F lo ta tio n  e rse tz t  w u rde , w as eine L eistungsste igerung  ergab , d a  d ie F c in - 
emschlüsse oxyd . u. su lfid . Sb-E rze (die stellenw eise bis zu 5 0 %  ausm achen) infolge 
geringer H ä rte  in den  Sch lam m  übergingen u. m it diesem  bzw . den  R ü c k stän d e n  aus- 
iüschieden w urden. E s w ird  em pfohlen, fü r  d ie  zusam m engesetzten  H g -S b -E rzc  von 
-Nikitowka selek tive  F lo ta tio n  zu b enu tzen , d ie, wie Vcrss. ergaben, m öglich is t  u. d ie  
Ausnutzung des d o r t  so n s t verlorengohendcn Sb sichern  w ürde . (IfnCTiiM e M eiax n a  
-Nichteisenmetalle] 15. N r. 10/11. 56— 63. O k t./N ov . 1940. T ru s t „G ip ro red - 

mefc“.) P o h l .
L. Sanderson, Tantal. Seine besonderen physikalischen und chemischen Eigen- 

¡duften ermöglichen sehr verschiedene Einsatzmöglichkeilen. D ie E n td eck u n g  u. d as
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V o rk ., sow ie d i e . h e u tig en  G ew innungsvorff. fü r  T a  w erd en  besprochen. Danach 
b e h a n d e lt  Vf. d ie  p h y s ik a l. u. ehem . D a te n  v o n  T a , u m  d a n n  seine Verwendung in 
d e r G lü h lam p o n in d u strie , fü r  Chirurg, u . ehem . In s tru m e n te ,  fü r  Schmuekgegcnständc, 
fü r  E le k tro d e n  in  R a d io rö h re n  u. a ls  bes. w ich tige  A nw endung  fü r  Spindüsen bei der 
K u n stsc id cp ro d u k tio n  in  d e n  w esen tlich s ten  G ru n d zü g en  zu beschreiben. Tantal- 
c a rb id  w ird  a ls  Z u sa tz  fü r  S ch n e id m e ta lle  b e n u tz t.  Schließlich  sp ie lt T a  als Legierungs­
e lem en t in d e r S ta h lin d u s tr ie  eine gew isse R o lle , u . es w erd en  T a-P t-L egierungen wegen 
ihres S ä u rew id ers tan d es  g e b ra u c h t. D er hoho P re is  is t  m eisten s d as g röß te  Hindernis 
fü r  d ie  w e ite re  A nw endung  v o n  T a . (C anad . M in. J .  6 1 . 803— 04. D ez. 1940.) Aden.

G. A. Schachow u n d  A. S. Sserebrow, Untersuchung von Gold-Antimonerzcn. 
U n te res , a n  E rzp ro b e n  m it 79,11 (% )  S i0 2, 8,97 Sb , 1,72 F e , 3,7 S u. 1 8 g /tA u  er­
gab en , d a ß  d e r  A u -E n tzu g  d u rch  C yan ie ren  bzw . A m alagam ieren  aus ungerüstetem 
E rz  g ering  (8— 10 bzw . 6 ,6% ), au s  g e rö ste tem  E rz  a b e r  unab h än g ig  von der Itöst- 
tom p. hoch is t  (90— 96 bzw . 7 3 % ). D ie  V erlu ste  infolge  A u-V erflüchtigung betragen 
n u r  4 ,5 % . Boi R ö s tu n g  u n te r  S b -A b d est. n im m t d ie  Sb-A usbcu tc  m it steigender Tom]), 
zu u. b e trä g t  bei 1000° 9 3 % . A uch d ie  V erlängerung  d e r  R ö s td a u e r  is t günstig, jedoch 
g e b t d ie  H au p tab sch o id u n g  u. -V erflüch tigung  des Sb zu B eginn d e r R ö stu n g  vor sich, was 
zu r V e rm u tu n g  fü h r te , d a ß  bei e in e r 2 -S tu fen rö stu n g  u n te r  T em p.-E rhöhung in der
2. S tu fe  w ä h ren d  2— 3 S td n . re in e res  S b 20 3 u . d a h e r  bessere Sb-A usbeuten entstehen 
m ü ß ten . D ies w u rd e  d u rc h  d e n  V ers. b e s tä t ig t,  w obei d e r  anschließende Au-Entzug 
au s d e m  d u rc h  1 - bzw . 2 -S tu fen rö s tu n g  gew onnenen  A b b ra n d  m it einer 0,2% ig. NaCN- 
L sg . 92— 93 bzw . 92— 9 6 %  b e tru g . D ie  E rh ö h u n g  d e r  R ö sttem p . a u f  1100° in der
2. S tu fe  e rgab  eine V erringerung  des Sb-G ch . im  A b b ra n d  von 2,2 (nach der 1. Röst­
s tu fe  bei 1000°) a u f  1 ,5 % . A uch ein 10 % ig . K o k szu sa tz  zum  E in sa tz  steigert den Sb- 
E n tz u g , jedoch  m uß a u f  v o lls tän d ig e  K o k sv erb ren n u n g  g e a c h te t w erden, da sich sonst 
d ie  A u-Ä u sb eu te  bei d e r  an sch ließ en d en  C yan ie ru n g  v e rrin g e rt. (Ilneiutie M ocauü 
[N ich te isenm eta lle ] 15. N r. 12. 54— 59. Doz. 1940. T ru s t  ,,M inzw etm etsoloto“ , Lahor, 
f. a llg . M etallu rg .) P o h l .

Bruce Chalmers, Das Prüfen von Metallen. Vf. b e sch re ib t d ie  verschiedenen 
P rü fv e rff ., d ie  bei d e r lau fen d en  P ro d u k tio n  fü r  d ie  P rü fu n g  folgender Eigg. zur Ver­
fügung  steh en . M eohan. F e s tig k e it ,  e le k tr. L e itfäh ig k e it, m ag n e t E igg., Korrosion*- 
u . V ersch le iß w id ers tan d , th e rm . L e itfäh ig k e it, T o m p .-B es tän d ig k eit, Schneidfähigkeit
u . d e k o ra tiv e  W irk u n g . E s  w ird  d a b e i bes. W o rt au f d ie  zerstö rungsfre ien  Verff. gelegt. 
Bei v ie len  P rü fu n g e n  lassen  sich in d ire k te  T es te  fin d en , m i t  den en  m an in der laufenden 
P ro d u k tio n  besser zum  Z iele k o m m t a ls m i t  d e r  P rü fu n g  d e r be treffenden  Eigg. direkt. 
D er Z usam m en h an g  dieser in d ire k te n  P rü fm e th o d e n  m it  d e r zu prü fenden  Eig. bedarf 
n a tü rlich  s te ts  e ingehender spezie ller U n te rsu ch u n g en . D urch  B etrachtung der 
Fehler v e rte ilu n g sk u rv en  w erd en  d ie  zu e rw arte n d en  A bw eichungen vom Sollwert 
beschrieben  u. d e r zulässige B ereich  ab g o g ren z t. (L ig h t M etals [London ] 4. 82—86. 
A pril 1941.) A d e n s t e d t .

E. O. Anderegg, Royal Weller u n d  B. Fried, Zugprobenform und scheMare 
Festigkeit. D ie  w a h re  h ö chste  B ean sp ru ch u n g  in e iner Z erre ißprobe  is t  K  X Last/Flächc, 
w orin  K  eine K o rre k tu r  b e d e u te t, d ie  a u f  d ie  U ng le ich m äß ig k eit d e r  Spannung im Brueh- 
<[uerechnitt zu rü o k g efü h rt w ird . E s  w ird  do r E in f l. v o n  versch ied , geform ten Zerreiß­
p ro b en  a u f  d ie  S p an n u n g sv e rte ilu n g  besprochen  u. z u r  B erechnung  von  K  eine Gleichung 
a u fg cstc llt. (P roc. A m er. Soe. T es t. M ater. 39 . 1261— 69. 1939. N ew ark, O., State 
U niv.) H o c h s t e in .

— , Betrachtungen über die Streckgrenze. Ü b e rs ich t. (Anz. Maschinenwes. 62. 
N r. 73. S u p p l. 69— 70. 63- N r. 28. S up p l. 35— 36; N r. 54. Supp). 56—58. Nr. 90. 
S u p p l. 90— 92. 11/11. 1941.) K u b a s c h e w s k i .

H. F. Moore, Spannung, Dehnung und Versagen der Struktur. (Proc. Amer. Soo. 
T es t. M ater. 39- 549— 70. 1939. —  C. 1940. I .  3845.) ; H O C H S T B IN .

R. L. Templin, Prüfmaschinen fü r  die Dauerfestigkeit von Bauelementen. Be- 
Schreibung u . W rkg .-W eise  v o n  d re i v e rsch ied . P rü fm asch in en  fü r  d ie  Dauerfestigkeit 
v o n  u n te r  B e trieb sb ela stu n g en  s teh en d en  m eta ll. S tö ß en , S tü tze n , R ahm en u. dgl. 
(P roc . A m er. Soc. T es t. M ater. 39. 711— 22. 1939. N ew  K en sin g to n , P a ., Aluminium 
C o m p an y  o f  A m erica.) H O C H S T E IN .

W. E. Ingerson, Die Rockwell-Härte von zylindrischen Proben. Rechner. Verf. 
z u r  K o rre k tu r  d e r  a n  zy lin d r. P ro b e n  e rm it te lte n  R o C K W E L L - H ä r te w c r te  bei Ver­
w endung  d e r  K u g e l a ls E in d rin g m itte l .  D ie  A bw eichung  d e r so e rm itte lten  von der 
ta tsä ch lich e n  H ä r te  sc h w a n k t z iem lich  lin e a r m it  d e r E in d rü c k tie fe  bei gegebenem 
P ro b en durchm esser. Sie w u rd e  fü r  v e rsch ied . P robenduvchm esser von Vs— I 1Qon" 
rech n e t u . k u rv e n m ä ß ig  d a rg es te llt . (P roc. A m er. Soc. T est. M ater. 39- 1281—91. 1 HJ. 
N ew  Y o rk  C ity , B ell T elephone L ab o rr.)  H O C H S T E IN .
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R. L. Peek jr. u n d  W. E. Ingerson, Analysa der Rockwell-Härteangabe. A u f­
stellung einer A nalyse  d e r ROCK W ELL-Härtepriifung, um  d ie  A blesungen zu  ko rrig ieren , 
die mit verschied. B e lastu n g en  u . K ugeldurchm essern  g em ach t w u rd en , sow ie um  d ie  
Beziehung zw ischen H ä r te -  u n d  Z ugfestigkeitsm essungen zu v erein fachen . F ü r  einen 
homogenen W erk sto ff z eig t d ie  D im ensionsanalyse u . ein  Vgl. m it dem  G esetz von  
M eyer an , d a ß  fü r  k leine  W erte  von  ä /d  /i'/p =  [C'(IP— i r #)/&D2]V»» is t, w orin  A 
die unterschiedliche E in d rin g tie fe  is t, d ie  m it e iner K ugel vom  D urchm esser D  bei 
einer oberen B e lastu n g  TF u . e in e r u n te re n  B elastung  W 0 e rh a lten  w urde , S  e ine W e rk ­
stoffkonstante sow ie C u . m  D im ensionskonstan ten  bedeu ten . U n te rss . w urd en  d u rc h ­
geführt, bei w elchen P ro b en  von  versch ied . W erkstoffen  m it versch ied . H ä r te  m it 
verschied. B elastungen  u . K ugeldurchm cssern  g ep rü ft w urden  u . d ie  Z u gfestigkeit de r 
Proben u n m itte lb a r b e s tim m t w urde. (Proc. A m er. Soc. T est. M ater. 39. 1270— 80.
1939. New Y ork  C ity , B ell T elephone L aborr.) H o c h s t e i n .

G. N. Titow, über die Möglichkeit des Ersatzes der prismatischen Schlagprobekörper 
durch zylindrische. F ü r  d ie  K erbsch lagprobo  w erden s t a t t  de r üblichen p r ism a t. S ta h l ­
körper solche m it zy ljn d r. Q u e rsch n itt von  1 1  m m  D urchm esser v e rw en d e t, d ie  sich  
als durchaus g eeig n et erw eisen. (3 .iB0jcKan ■ /lafiopaT opiia  [B e trieb s-L ab .] 8 . 1297— 99. 
Dez. 1939.) R . K . M ü l l e r

Anton Eichinger, Verschleiß metallischer Werkstoffe. D a  ein  V erschleiß  m eta ll. 
Werkstoffe in ganz  u n tersch ied lich er W eise einsotzen kan n , w erden  vom  Vf. u n te r  N a c h ­
ahmung der versch ied . V erschleißvorgänge fo lgende P r iifa r to n  vorgesch lagen : g le iten d e  
Reibung bei g u te r  Schm ierung , m e ta ll. B erü h ru n g  bei g le iten d e r tro ck en er R e ib u n g , 
dynam; W rkg. von  E li. bei ro llen d er nasser R eibung  u. ehem . A ngriff d es um gebenden  
Mittels infolge geringer V erschiebungen bei ro llender tro ck en er R eibung . D iese v ier 
verschied. A rte n  d e r T eilchcnablösung  sollen zeitlich  n acheinander o d er auch  n e b en ­
einander an  d em selben  W erk s tü c k  au sg efiih rt w erden. E s w erden  d ie  versch ied . P rü f-  
vorschlage u. a u ch  d ie  D eu tu n g en  d e r V ers.-E rgebnisse besprochen. B erechnungen  von 
der R eibungsw ärm e sowie d e r T em p.-V erteilung  au f G rund  d e r R e ib u n g sarb e it w erden 
für einige F ä lle  d u rch g efü h rt. E ine  a llgem eingültige  R an g o rd n u n g  u n te r  den  W e rk ­
stoffen in B ezug au f V crsch le ißw iderstand  g ib t  es n a tü rlich  n ich t, n u r  m it  R ü c k s ic h t 
auf einen b estim m ten  V erw endungszw eck u. so m it au f d ie  en tsp rech en d e  P r ü f a r t  lä ß t  
sich eine solche R a n g o rd n u n g  aufstellen . (M itt. K aiser-W ilh e lm -In st. E isonforsch. 
Düsseldorf 23 . 247— 65. 1941.) A d e n s t e d t .

Erich Gerold u n d  Wilhelm Krafft, über die Eigenspannurigcn und die Zonen 
bleibender Verformung in  geschweißten Bauteilen. E rm ittlu n g  d e r G röße des p la s t. 
verformten G ebietes u. d e r  H ö h e  sowie V erteilung de r Sehw eißspannungen  a n  g e ­
schweißten P la tte n  au s  S t  37 in A bhäng igkeit von d e r S ehw eiß rau p en an o rd n u n g  u . 
P lattenbreite sow ie F e sts te llu n g  d e r  Zone p las t. V erform ungen u. d e r V erte ilung  d e r  
Schweißspannungen a n  einem  N asen p ro filträg e rab sch n itt aus S t  52. D ie  U n te rss . 
ergaben, d a ß  in a llen  F ä llen , d ie  p la s t. v e rfo rm te  Zone in 80— 100 nun 'E n tfe rn u n g  
von der Sehw eißung au fh ö rte . Bei allen um  m ehr a ls 100 m m  von  d e r S ch w eiß n ah t 
entfernten T eilen  k a n n  au s  den  h ier gem essenen L än g enänderungen  d ie  Schw eiß ­
spannung m itte ls  des H oO K Eschen Gesetzes ohne Z erschneidung des B au te ils  b e rec h n e t 
werden, in  bis zu 160 m m  b re iten  P la tte n  (aus 80 mm b re iten  S tre ifen  d u rch  S tu m p fn ah t 
zusammongesehweißt) nehm en d ie  in  de r N a h t oder ih rer näch sten  U m gebung h e rr ­
schenden Z ugspannungen  zu u. b leiben d an n  m it w eite rer Z unahm e d e r P la tte n b re ite  
gleich groß. D ie  D ru ck sp an n u n g en  ste igen  n ich t in gleichem  M aße an . Bei b re ite ren  
Platten lm t d ie P la tte n b re i te  keinen E in fl. a u f  dio H öhe d e r  S pan n u n g sh ö ch stw erte  
mehr. Diese hängen  n u r  von  d e r W ärm centw . beim  Schw eißen ab . (E lektroschw oiß . 12 . 
173— 78. N ov. 1941.) HOCHSTEIN.

— Die Beizbrüchigkeit. Ü berblick  ü b er d ie U rsachen . (M étallurgie C onstrue t, 
mécan. 73 . N r. 10. 31. O k t. 1941.) MARKHOFF.

— , Beizanlagen aus säurefesten■ Steinen. K urze  B eschreibung  e in e r A nlage. (Anz. 
Masohinenwcs. 6 3 . N r. 90. 18. 1 1 / 1 1 . 1941.) M a r k h o f f .

E. Raub u n d  B. Wullhorst, Elektrolytisches Glänzen von Zink, Cadmium und
Silber in Cyanidlösungen. Z um  anod . G länzen v o n  Z n  w urde  eine 5 % ig . K C N  v e r ­
wendet. G länziing  w a r zw ischen 1 u. 5 V B ad sp an n u n g  zu  erreichen. 51it ste igendem  
KCN-Geh. e rn ied rig t sich d ie B adspannung . Bei B adbèw egung lie g t d e r S pannungs- 
Lereich fü r  G lanzerzeugung  höher. Bei 40° t r i t t  keine G länzung m eh r e in ^  E in  Geh. 
an K aZn(CN )4 von  5 %  s tö r t  d ie  G lanzbildung. E benso  höhere Gehh. a n  K O H  (4% ). 
Die ehem. E igg. d e r  an o d . po lie rten  Z n-O berflächen unterscheiden  sich  n ich t v o n  den 
niechan. p o lie rten . D ie  O b erflächeng lätte  is t  a b e r  bei m echan. Po lierung  besser. Bei 
Polieren von  Cd u. A g liegen d ie V erhältn isse  ähn lich  w ie beim  Zn. D ie  R eflex ion
der anod. p o lie rten  M etalle  ü b erste ig t a b e r d ie m echan. po lie rten  B leche. A u f an o d .



g eg län ztem  Zn u . Ag lä ß t  sich  eine D eck sch ich t nachw eisen . (M itt. Forsch -Inst DU 
m eta lle  S ta a t l .  H ö heren  F a ch sch u le  S chw äbisch  G m ünd  6 . 1— 14. Nov. 1941.) Makkh 

1 h euer Verzinnung von Gegenständen aus Stahlblech. Ausführliche Beschreibung

z.ä“iÄ s a t T "  * * * * * *  «=“1" linsi
'v i r c / c i n U w i . l f V ^ ’f  verecM^nei-FaktorenZißbMuftr

t  m  l;be r d ie  A b h än g ig k e it d es A ussehens u. de r Dicke der Sn-4ufhwe 
H e rs t  d e ,u "  TO 1 !VOn n Cn A rb e itsb ed in g u n g en  bei de r Verzinnung u. bei der
7 us des B leH ,nns°® eg ° n i T ,  b e sc h rie b en : F in fl. d es W alzverf., der Material- 
zu s., des B ieehausw iegcns, d e r  P la tin e n -  u. d e r  B lechbeizum r der Normalelühunn 
‘,cs P oberens, des F lu ß m itte ls , d e r W alzc n q u a litä t, d e r Durc1igan"s"eschvlndi<,keft 

"?+ L S c h rif ttu m sü b e rs ich t. (K orros. u . M eta llsch u tz  1 7 . 390—96. Nov.°194b 
K a r lsh u tte  bei M alirisch -O strau .) M u!k i o ff

zie lten  d a ^ u f  a h *  K ' ’ Dic„ Vf sU\ eranl! von Zink und Zinklegierungen. Die Ver'ss.
r i  f  a  ’ 01,1 zu fin d en , bei dem  beim  V ersilbern  von Zn keine Blasen- 

B e h a m D n n l,;  an  w u rd e  versch ied . V orbeh an d lu n g sv erff., Zwischenschichten, therm. 
Teil hiinnf rli to  T m  ¡n-? c'Rorn e inw andfre ien  E rgebnis zu führen. Zum 
Be, Anw«nd °  asonb k lg \ m ' t  l 'eh le i'n  in d e r  O berfläche  des G rundinetalls zusammen.
( r in  enu u n g  v o n  M essingzw ischenschichten  sc h e in t d ie  B ldg. von y-Messing an der 
e  , u f l l , l l n '1SC7 0 n f  n -  Z w ischensch ich t eine H olle  zu sp ie len ! Folgendes Verf. wird 
3 ? ; °  , ™ ’ A m O bcrflache po lie ren , g u te  V o re n tfe ttu n g  m it Triohloräthylen, Nach- 
? ?  ! " »  !m t  IVali> odor c le k tro ly t., k u rze  B eh an d lu n g  in 3—5% ig. HCl, 6- 8/1 
F in d  iffnnrp0 lens? ®,u? 9 U o d c r M essing, gegebenenfalls vorher vernickeln, um 
S W i  W” !eren  i? 1’ A uflage  in  d as  Z n zu v e rh in d e rn . (M itt. Forseh .-Inst. Edelmetalle 

1 I f  e ren  B achschu le  Schw äbisch  G m ünd 6 . 14— 22. N ov. 1941.) M ark h off. 
rv.> rn, n ? lW 0Y,’ Ursprung der Beimengungen in  metallischen Überzügen und deren 
,'n 9 w  al 1 !6 !osion. Ü berb lick  ü b e r  d ie  m öglichen Beim engungen, die vom Vf.
Pif  a u p  g ru p p en  e in g c te ilt w e rd e n : 1 . In te rk ry s ta ll in o  Beim engungen, die selbständige 
, ' cnL> 11' -• m tra k ry s ta ll in e  B eim engungen , d ie  m it dem Metallüberzug ein

gem einsam es R a u m g it te r  b ilden . E s  w ird  fe rn e r zusam m enfassend dargcstellt, wie
tu  ? * 1en,” u,n°°J l lri 0CICn,, d • kom m en  u. w elche W irkungen  sic auslösen. (Korros. 

u. M etallsch u tz  1 7 . 3 8 7 - 9 0 .  N o v . 1941. P ib ra n s .)  M a r k h o ff .
‘ w - i  * j  •’ eitrag zur Wirkung einer Vorspannung auf die Korrosion von Eisen.

eine an ste ig en d e  V orsp an n u n g  bei E isen-K ohlenstofflegierungen im he­
i ß t e n  u. m ch tb e lu fto te n  K o rro s io n sm itte l (dost. W .) keine Ä nderung der Zugfestig- 

wUl r e. D ehn u n g  m it  w achsender V orspannung  g eän d e rt. Die Korrosions- 
e c e (G esam te iscn ) n im m t m it  d e r  Z ug sp an n u n g  zu. N u r bei weichem D raht war 

item  A n s tieg  d e r  R o stm en g e  zu b e o b ach ten . E in e  V erschiebung des Verhältnisses 
m « ‘•■wertigen O x y d en  t r a t  eben fa lls  n ic h t au f. E in  le ich t geseigerter Stab aus 

Vr-a . . . zcl= einen M engenun terseh ied  zw ischen d em  2 - u. 3 -wertigen Rostanteil. 
H ie rb ei i s t  m it  s te ig en d er V orsp an n u n g  eine A bnahm e des G esam trostantciles, sowie 
i i  *• '.w ertigen O xy d e  zu b e o b ach ten . D as 2-w ertigo O xyd  dagegen bleibt konstant.
<1 ?! ? 'nonl v’tiife n s tab  au s  A rm co-E isen  z e ig te  sieh  m it  einer Ausnalime (Vers, mit 
• ' S / p m  V orspannung), d a ß  ein A n stieg  d e r  G esam trostm enge  m it der Z u g sp a n n u n g  
v o rh a n d en  w a r. (M eta llw irtseh ., M etallw iss., M e ta lltech n . 20 . 1115— 19. 14/11.

H ochsteix .
Richard C. Corey u n d  Thomas J. Finnegan, pa-W crt, Konzentration an gelöstem 

di en und feste 1 rodukle, die bei der Reaktion zwischen Eisen und reinem Wasser bei 
Zimmertemperatur entstehen. D ie  Verss. w u rd en  in F e -B eh ä lte rn  durchgeführt. Das 
b e n u tz te  IN . w ar frei von  ge lö s tem  0 2 u . C 0 2. D ie  F e -S tä b e , d ie dem  Angriff des W.
. sgeso z t  w urd en , w a ren  v o rh e r einer so rg fä ltig en  R ein igung  unterzogen worden,
( enso ctie B e h ä lte r . D ie  L u f t  w u rd e  d u rch  H 2 e rs e tz t,  de r sorgfältig  gereinigt war.

.s m ui cle g e fu n d en , d a ß  ein p n -W e rt v o n  h ö ch sten s  8,3 e rh a lten  wurde. Der Geh. 
a n  g e lo s tem  Be w ar 0,2 p . p . m . A n fe s ten  P ro d d . w u rd e  n u r F e ,0 .  gefunden. (Proc. 
A m or. Soc. T es t. M a te r . 39 . 1242— 53. 1939. B ro o k ly n , N . Y .. V. St. A .. Consolidated 
Kdison Co. o f N ew  Y ork, In e .)  '  M a r k h o f f .

O e s te rh e ld  u n d  A . P o r tn i a n n ,  Bleikorrosionen in  der chemischen Industrie. 
v n n ' 1 16 n ? r ii°So°n Tv*0n  v o n  c*en m eta ll. V erunrein igungen ein Geh. von Sn
\ 1 1 • Dieses k a n n  bei V erw endung  v o n  R affinadeb le i auch noch bei der

AusKieiciung v e rz in n te r  E isen b e h ä lte r  in  d a s  B lei h ineindiffundieren . Dagegen verhält 
\ ' 1 rr . /o T c  vv'ohl g e lö s t e n th ä l t,  bes. re s is ten t. A n einem Fall wird die

ciurcn H olzw espen  h e rv o rgeru fene  B le ip e rfo ra tio n  b eh an d e lt. (Helv. chirn. Acta 24. 
S o n d .-N r. 389 E — 97 E . 13/12. 1941. B asel, Ges. f. Chem . In d .,  W isscnschaftl. Labor..
11. U niv .j Zoolog. A n s ta lt.)  ' EHRLICH.

1 5 5 4  H y m . M e t a l l u r g i e . M e t a l l o g r a p h ie . M e t a l l v e r a r b e it u n g . 1942  I



1942. f. H VIII. M e t a l l u r g ie . M e t a l l o g r a p h ie . M e t a l l v e r a r b e it u n g . 1 5 5 5

K. Arndt u n d  L. Kaestner. Das Verhalten einiger Blei-Antimonlegierungen in  
Aibmulalorensäure. A us P li m it 0, 3,5, 5,4, 8,9 u. 12 ,9%  Sb h erg este llte  A k kum ula- 
torcngitter w urden in  g a sd ich te , m it H .S O j der D . 1,285 oder 1,20 g e fü llte  Zellen 
eingesetzt, u. d ie  T em p. d e r Zellen bei 25, 30 oder 20° gehalten . I n  50 S td n . en tw ickelte  
die 8,9% Sb e n th a lte n d e  L egierung  den  m eisten  H 2, w ährend  d ie  eu te k t. L egierung 
mit 12,9% Sb fa s t  ebensow enig I L  wie das re ine  P b  en tw ickelte . B ei M essungen des 
Potentials gegen C d e rre ich te  ebenfalls d ie  8 ,9 %  Sb e n th a lten d e  L egierung  am  schnellsten  
den Endwert von  700 m V . D iese Legierung n im m t auch  in  ih rem  Gefüge eine S onder­
stellung ein. (M etallw irtseh ,, M etallw jss., M etalltecbn. 20- 1138— 39. 21/11. 1941. 
Berlin.) M e y e r - W i l d h a g e n .

Alexander Raymond Poudevigne, 'F rankre ich , Formmasse. D em  ü b lich en  F o rm ­
sand (A ltsand m it geringem  Z u sa tz  a n  frischem  Sand) w erden  7— 8 (V o l.-% ) einer 
feuerfesten M. m it hohen  G ehli. a n  A120 3 u . F e  oder F c-O xyden  beigem isch t. S o fo rt 
nach E rhärten  de r M ischung, d ie geringe M engen B in d em itte l, wie 0,1— 1 K a lk  oder 
Zement, en th a lten  k a n n , g ie ß t m an  das M etall in  d ie F o rm , ohne ein A ustrocknen  des 
Hydratwassers a b zu w arten . B eim  G ießen en tw eich t de r W .-D am pf au s  de r eine F e u c h ­
tigkeit von 10— 1 2 %  besitzen d en  M. nach außen  u. bew irk t d ie  B ldg . einer d ich ten  H a u t  
auf dem G ußstück , so d a ß  eine R einigung desselben durch S an d strah lgeb läse  oder dgl. 
überflüssig w ird . (F. P. 865 219 vom  12/1 .1940 , ausg. 16 /5 .1941 .) G e i s s l e r .

Dow Chemical Co., ü b e r t.  v o n : Joseph D. Hanawalt, M idland , M ich., V. S t. A ., 
(ließen von Barren oder Knüppeln aus leicht oxydablen Metallen, besonders Magnesium. 
Die m it einem  sen k rech ten  E in g u ß k an al (sprue) versehene F o rm  w ird  d a d . g e fü llt, 
daß man den E in g u ß k a n a l in  fl. Mg ta u c h t  u . d as M etall durch  A nlegen eines U n te r ­
drucks an das en tgegengese tz te  E n d e  d e r F orm  in diese einsaugt. H ie rau f k e h r t  m an  
die Form, solange d a s  M etall noch fl. is t, um , u. lä ß t  dieses d a n n  vom  B oden  her e rs ta rre n  
wobei m an zw eckm äßig  d ie  F o rm  am  E in g u ß  e rh itz t, d a m it d e r L u n k er sieh n u r im  
Eingußkanal b ilden  k a n n . G leichzeitig w erden  E inschlüsse au s O xvden  o der dgl. v e r ­
mieden. (A. P. 2 248 868 v o m  13/4. 1940, ausg. 8/7. 1941.) ' G e i s s l e r .

Mathias Fränkl (E rfin d e r :  Mathias Fränkl), A ugsburg, VerhültwigsverfahrenJÜr 
(isenarme Erze, d ie  in  F o rm  von  P reß lin g en  m it eingebundenem  K o h len stau b  in  einen 
Mehrschachtofen aufgegoben w erden , d ad . g ek ., d a ß  das E rz  im  oberen  Teil des Ofens 
hei oxydierender A tm o sp h äre  u n te r  V erm eidung des Z usam m ensin te rns v o re rh itz t  
u. durch den e ingebundenen  K o h len stau b  m indestens bis zu FeO  red . w ird , w orauf 
kurz vor dom  N iederschm elzen  die w eitere  R ed . m it  dem  übrigen in d ie P reß linge  
eingebundenen K o h le n s tau b  erfo lg t, u . schließlich das N iederschm elzen ebenfalls bei 
oxydierender A tm o sp h äre  u n te r  teilw eiser W iederverbrennung  des g eb ild e ten  F e  zu 

®9 erfolgt-, das im  fl. Z u s tan d e  beim  D urchgang durch  d ie m it  sauersto ffangercichertem , 
erhitztem W ind  hcißgcblasene K oksfü llung  dos G estells des Ofens in  red uzierender 
Atmosphäre e rn eu t red . w ird . H ie rzu  w ird  vorzugsweise de r H a u p tte il des E rzes du rch  
den M ittelschacht des M ehrschachtofens, der R e s t a b e r durch  d ie  S c iten seh äeh te  
zusammen m it d em  K o k s aufgegeben  u . d as überschüssige b ren n b are  G as a lle in  durch  
uie Seitenschächte herausge lc ito t. —  B rennsto ffau fw and , d e r n ich t w esentlich  höher 
ist als bei der V e rh ü ttu n g  v o n  E rze n  m it  d o p p e lt so hohem  F e-G ch . in dem  bisher 
D echen reduzierend  a rb e ite n d e n  H ochofenbetrieb . (D. R. P. 714 586 K l. 18a v om  
a/10.1938, ausg . 3 /1 2 .1 9 4 1 .) H a b b e l .

Gotthardwerke A.-G. für Elektrochemische Industrie, B o d ia , Schw eiz, Her- 
Stellung eines Reduktionsmittels aus tonerdehaltigem Rohmaterial fü r  die Reduktion 
oxydtschcr Metallverbimlungen, bes. fü r  d ie E ndd eso x y d atio n  von Stahl, d a d . gek ., d aß  
man das tonerdehaltigo  M ateria l m it Q uarz u . T itan erz  a u f  e lek tro th e rm . W ege in 
«neben V erhältnissen n iederschm ., d aß  eine Legierung e rh a lten  w ird , welche 45— 60 (% ) 
Al, -0—30 Si, 8— 15 T i u . a ls  B e s t Ee u . V erunrein igungen e n th ä lt. —  H o h er D esoxy- 
«lationswert. E s  w ird  e in  d ich te r  S tah l m it hohen  m echan. F estig k e iten  e rh a lte n ; das 
l i  bindet auch den S u . N  u . b ew irk t ferner, d aß  eine d iinn fl. Schlacko m it tiefem  F .
f^B d e t w ird. (Schwz. P. 214553 vom  26/5. 1939, ausg . 1/8. 1941. Zus. zu Schwz. P.
'31627; C. 1930. I. 1215.) H a b b e l .
... Italo Siinonetti, T u rin , Graphitischer Stahl, besonders fü r Gußstücke m it dünnen 
".“Wen b e s teh t au s  95,95— 96,44(% ) Ee, 1 ,9—2,2 C, 0,58— 0,62 Mn, 0,9— 1,05 Si,
. B,06 S u. b is 0,15 P . D er S tah l e n th ä lt  im  G uß zu stan d  P e rlit  u . Z e m c n tit;  nach  

c!ncr W ärm ebehandlung , b e steh en d  au s einer A bküh lung  bis 900° in ca. 15 S td n . u. 
einer weiteren A b k ü h lu n g  b is 550° m it  einer G eschw indigkeit v o n  2— 3° je  S td e ., e n th ä lt  
' Pr J~fahl P e rlit , G ra p h it u . F e rr it.  (It. P. 358417 vom  13/1 .1938 .) H a b b e l .

. Midvale Co., ü b e r t.  v o n : Harry L. Frevert, P h ilad e lp h ia , P a ., V. S t. A ., Stahl- 
«gierung für Räder und Reifen e n th ä lt  0,5— 0,8(% ) C, 0,3—  1 Cr. 0,7— 1,25 M n,
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• 0 .0 5 — 0,7  Mo u. 0 ,0 5 — 0 ,4  S i; d e r M n-G oh. so ll.g rö ß e r sein a ls  der Geh. an Cr - Mo. 
B ern er k a n n  b is 0 ,2 5  N i v o rh a n d en  sein. —  B estän d ig  gegen E inw . von Hitze, Ver* 

V ersch le iß ; z äh  gegen  B ru ch  d u rch  p lö tz liche  Überbeanspruchung. (A.P 
2 247 876 vom  16 /2 . 1940, ausg . 1 /7 . 1941.) H abbel.

Electrical Research Products Inc.. N ew  Y o rk , N . Y ., V. S t. A., ßduermagnele 
a u s  e in e r L eg ierung  au s  30— 52 (»/„) E e, 36— 62 Co u . 6— 16 V  werden auf S00—1300» 
e rh itz t ,  d a n n  a u f  w esen tlich  u n te r  600° a b g e k ü h lt u . d a n n  be i e tw a 600» (vorzugsweise 
6 0 0 -8 0 0 » )  so lan g e  (m ehrere  S td n .)  angelassen , d a ß  in  d e r m agnet. Legierung das 
L rod. a u s  K o c rz itiv k ra f t ( ü r s t e d )  u .  R em an en z  ( G a u s z )  > 1 0 »  be träg t. Die Legierung 
k a n n  fe rn e r e n th a lte n  b is  0,25 P , b is  0,5 S i, b is  1 A g, M n u ./o d er N b , bis 2 Cr u./oder 
Mo u ./o d e r b is  3 Cu u ./o d e r W - —  H o h e  Z äh ig k eit. (E. P. 527 202 vom 4/4.1939, 
ausg . 31/10. 1940. A. P rio r . 9/4. 1938.) H a b b e l .

E. I. du Pont de Nemours &  Co., W ilm in g to n , D el. (Erfinder: Harvey 
Nicholas Gilbert, N ia g a ra  F a lls , N ew  Y o rk , N . Y .), V. S t. A ., Herstellung von Bla 
und Alkalim etall enthaltenden Legierungen, d a d . g e k ., d a ß  m an  die wss. Lsg. einer 
A lk a lim eta llv e rb ., z. B . N aC l, bei v o r te ilh a f t  40— 80» b e trag en d en  Tcinpp. unter Ver­
w end u n g  einer P b -A m alg am k ath o d e  e le k tro ly s ie rt u . au s  dem  erhaltenen, Pb, Alkali- 
m e ta ll u. H g  e n th a lte n d e n  E rzeu g n is  H g  e n tfe rn t,  zw eckm äßig  d e ra rt, daß man durch 
A b k ü h len  des A m algam s, z. B . von E le k tro ly sen tem p . au f R aum tem p,, eine feste 
P b -A lk a lim eta lleg ie ru n g  a b sc h e id e t, d iese v o n  d em  fl. A n te il tre n n t u. das in dem 
fe s ten  A n te il noch v o rh an d en e  H g , z. B . du rch  A b d estillieren , en tfe rn t. — Der fi. Anteil 
w ird  zw eckm äß ig  e rn e u t a ls  K a th o d e  v e rw en d e t. (D. R. P. 714 456 Kl. 40c vom 
6/1 . 1939, ausg . 29/11. 1941. A. P r io r . 12/1. 1938.) G e i s s l e r .

Sieniens-Schuckertwerke Akt.-Ges., B e rh n -S iem en ss iäd t, Herstellung von 2« 
Mänteln von elektrischen Kabeln weiterzuverarbeitenden Blei-Tellurlegierungen mit einem 
Tellurgejialt bis zu I ° /0, d a d . g e k ., d a ß  d as  T e  e iner Schm elze von techn. Beinblei in 
F o rm  oincr P b -T e-V erb . zu g ese tz t w ird , d ie  d em  M ineral A lta it  m it etwa 62% Pb 
e n tsp r ic h t.  —  D as T e llu rid  lö s t  sieh  im  P b  g u t  (zw eckm äßig  u n ter Umrührcn) auf, 
oh n e  d a ß  de r hohe E . d es T ellu rid s  e rre ich t w e rd en  m uß . (D. R. P. 714 024 Kl. 40b 
v o m  14/4. 1933, ausg . 20/11. 1941.) G e i s s l e r .

Glyco-Metall-Werke Daelen & Loos (E rfin d e r:  Otto Naeser), Wiesbaden, 
Zinnlagermetall, gek . d u rc h  n a ch s teh en d e  Z us.: 0,1— 3 (% ) Ca, 0,01— 3 AI, 0,01—0,06 Li 
o d e r/u . 0 ,1— 4 C d, R e s t  S n . —  Ca k a n n  teilw eise  d u rc h  B a  u ./oder Sr ersetzt sein. 
A u ßerdem  k a n n  d ie  L eg ierung  noch b is 0,2 T h  o d e r Z r u ./o d e r bis 0,2 Si, sowie bis 1 Mg, 
bis 3 N i u ./o d e r Cu u. b is 0,6 A s u ./o d e r B i e n th a lte n . D ie  L agerm etalle  besitzen Eigg-, 
d ie  d ie jen igen  d e r b ish e r b e k a n n t  gew ordenen  W eiß m eta lle  w eit übertreffen und die 
d enen  d e r  C u -P b-B ronze  g leichw ertig  s in d , o h n e  d a ß  Schw ierigkeiten bei der Herst. 
(Seigorungcn) a u f tro ten . (D. R. P. 714 504 K l. 40b vom ' 10/7. 1937, ausg. 1/12. 
1941.) G e i s s l e r .

Friedr. Krupp Akt.-Ges. (E rfin d e r:  Reinhard Chelius), E sse n , Verwendung 
von gesinterten Hartmetallegierungen, d ie  au s 0,5— 3 (% ) V -C arbid, 0,25—1,5 Mo-Carbid, 
3— 8 H ilfsm eta llen  (Co, N i o d er E e  e inzeln  o d er gem isch t), R e s t W-Carbid bestehen, 
fü r  Schneidw erkzeuge zu r B e a rb e itu n g  v o n  K o k illen g u ß  m it  einer Shorebiirte von 
ü b er 95. —  B es. g ü n stig  s in d  L eg ierungen , bei denen  d ie  G ehh. an  V-Carbid zu Mo-Carbid 
e tw a  im  V erh ältn is  2 :  1 s te h en . D ie  hohe H ä r te  d e r L egierungen w ird als Folge der 
a u ß e ro rd e n tlich  v e rfe in e rte n  G efüge angesehen . (D. R. P. 714 374 Kl. 40b vom 
2/9. 1938, ausg . 2 8 /1 1 .1 9 4 1 .) G e i s s l e r .

Deutsche Edelstahlwerke Akt.-Ges. (E rfin d e r :  Carl Ballhausen), Krefeld. 
Herstellung vcm Gegenständen, die m it Hartmetallteilen versehen sind, dad. gek., dall 
d e r T räg e rte il, beispielsw eise d e r  W erk zeu g sch aft, ohne vorherige Bearbeitung der 
O berfläche gem einsam  m it  d e n  H a r tm e ta llte ile n  in  e ine  G ießform  aus Graphit, Stab!, 
M etall o d er dg l. d e ra r t  e in g ese tz t w ird , d a ß  zw ischen H a rtm e ta ll u. Trägerteil ein 
Z w ischenraum  v e rb le ib t,  d e r  m it  einem  W erk sto ff  ausgegossen w ird, der der Art nach 
dem  W erk sto ff des T räg e rte ils  e n tsp r ic h t. (D. R. P. 714 013 K l. 49h vom 18/10.193a, 
ausg . 2 6 /1 1 .1 9 4 1 .) H a b b e l .

Fides Ges. für die Verwaltung und Verwertung von gewerblichen Schutz­
rechten, B e rlin , Lot, b e s teh e n d  a u s  10— 15 (»„/) C d, 0,5— 15 Zn, B est. Pb. (Be g-f- 
440 035 vom  13/12. 1940, A uszug  verö ff. 23/8. 1941. D . Prion*. 6/12. 1939, 13/̂ -» 
11/3., 24/3. u .  12/4. 1940.) GEISSLER-

Continental Can Co., Inc., N ew  Y o rk  (E rfin d e r  : Sylvester L. Flügge, Chicago,
111., V. S t .  A ., Lackieren der Innenseite des Falzes innen lackierter B l e c h d o s e n ruwpj 
nach dem Löten. D ie  B lechdosenrüm pfe  w erden  a u s  b is a u f  d ie  Fa lzkanten  la ck ie r ten  
B leeh tafe ln  hergeste llt. V or dem  L ö ten  w ird  a u f  d ie  In n en se ite  der F n lz k a n te n  ein
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Lack aufgetragon, d e r bei de r E rw ärm u n g  des Falzes beim  L ö ten  e in b ren n t. V o rrich ­
tung! (D. R. P. 714 669 K l. 19h vom  14/4. 1939, ausg. 5/12. 1941.) V i e r .

W.M. Kellogg Co., ü b e r t .  v o n : Harry S. Blumberg, N ew  Y o rk , N . Yr., V. S t. A .. 
Sckuxtßmittel für die elektrische Lichtbogenschweißung, besonders für Untencasser- 
schweißitngen, das in  überw iegender M enge zu r B ldg. von  E rd alk a lis ilica ten  geeignete 
Stoffe enthält, vorw iegend CaO in d e r zu r B ldg. von C nlcium orthosilieat ausreichenden  
Menge, dazu gegebenenfalls eine kleine M enge C alcium carbid. G eeignete Zuss. s in d : 
52,3 (%) CaO, 32,0 S i0 2, 4,7 MgO, 4 ,7A 120 3, 3,7 C aF2, 0,3 MnO, 0,3 FeO , R e s t S. 
Eisenoxyde, freies C u. dgl. o d er: 51,3 CaO, 24,4 S i0 2, 7,8 TiO.„ 1,2 Z rO ., 4,6 MgO. 
1.6 A120 j, 3,7 C F0, 0,3 M nO, 0,3 FeO , R e st S, E isenoxyde, freies C u. dgl. o d er: 26,6 SiO„. 
53|CaO, 4,11 Al*Oa, 7,3 MgO, 0,8 CaC2, 0,8 FeO , 4,8 CF*, 0,7 M nO, R e s t R, S u. an d ere  
Elemente. Das S ch w eißm itte l m uß frei von solchen Stoffen sein, d ie schäd liche G ase 
u. Dämpfe entw ickeln. (A. P. 2191473 vom  13/8. 1937, ausg  27/2 1940.) S t r e u b e r .

N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, H o lland , Porenfreie Lichtbogenschweißung 
m S-haUigem Werkzeugstahl. M an verw endet zur Sehw eißung u m h ü llte  Schw eiß­
stäbe, die unem pfindlich gegen S Sind. U nem pfindlich  sind bes. Fe- u. T i-M ineralion, 
die einen erheblichen Geh. an  C aF 2 oder CaCO:! aufw eisen. Die P rü fu n g  a u f  U n em p fin d ­
lichkeit gegen S w ird  in d e r W eise vorgenom m on, d a ß  de r um hüllte  Schw eißstab  30 Min. 
mit gesätt. N a2S 0 4-Lsg. im prägn iert, d a n n  ge tro ck n et u. schließlich zu  e iner P robe- 
schweißung verw endet w ird . (F. P. 864722 vom  9/4. 1940, ausg. 3/5. 1941. D . P rio r. 
11/4.1939.) S t r e u b e r .

Paul Thierry, La p ra tique  du haut-foum eau. Paris-Liege: Beranger. 1940. (X V I, 243 S.)
S". 140 fr.

IX. Organische Industrie.
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t  a . M., Stabilisieren halogenhaltiger 

Substanzen, ivie Chlorkautschuk, chloriertes Hartparaffin, ß,ß'-Dichlordiäthyläther, Amyl- 
Morid, nachchloriertes Polyvinylchlorid, Chlorbutadienpolymerisate, chlorierte Säuren 
wer deren Ester (Fette, Öle, Trane) d u rch  acy lierte  Ä thylenim ino, w ie N-Benzolsulfonyl-, 
h-Stearoyl-, N-Benzoyläthylenimin. (Schwz. P. 214166 vom  18/9. 1939, ausa . 1/7. 
1941. D. Prior. 11/10. 1938.) D o n l e .

Sharples Chemicals Inc., D el., ü b e r t.  v o n : Thomas E. Deger, Grosse I le , M ich., 
V. St. A., Trennung von Aminen. M an dest. au s dem  bei de r U m setzung  von  A. m it 
•'Hj entstandenen G em isch zu n äch st N H 3, Monoäthylamin, A. u. Diäthylamin ab , 

C yclohexan u. dest. w eiter. D abei goh t ein azeotropos Gem isch von A.. 
Diäthylamin, C yclohexan u. W . über, au s dem  sich nach de r K on d en sa tio n  d a s  W . 
abscheidet, w ährend  d ie  üb rigen  B estand te ile  du rch  frak tio n ie rte  D est. v o n e in an d er 
getrennt werden. In  äh n lich er W eise v e rfä h r t m an, um  W . au s M ischungen von Mono-,

u- Tributylamin o d er -amylamin  zu en tfernen  u. d ie A m ine vo n e in an d er zu tren u en . 
(A P. 224 9  816  vom  8/11. 1938. ausg . 22/7. 1941.) N o u v e l .

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vormals Roessler, F ra n k fu r t  a . M., 
™fMung von Acrolein. 1 Mol Acetylen u. weniger als 1 Mol HC HO w erden bei ü b er 
DO in der D am pfphase  u . in  Ggw. eines K a ta ly sa to rs , wie O xyde, H y d ro x y d e  oder 
twbonate von A lkali-, E rd a lk a li- , d e r  E isengruppe zugehörigen M etallen, solchen der 
*lteiien E rden oder an d eren  M etallsalzen um gesetzt. (It. P- 375 307 vom  18/7. 1939. 
ß. Prior. 14/9. 1938.) M ö l l e r i n g .

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vormals Roessler, F ra n k fu r t  a. M., 
ntmgen von Acrolein. D as a u f  sy n th e t. W ege gewonnene Acrolein (I) w ird  in  Ggw. 
S « W . dest., zw eckm äßig w ird  de r I-D am p f in  einer K olonne m it W . nachgew aschen, 
ut. P. 375 309 vom  18/7. 1939. D . P rio r. 20/9. 1938.) M ö l l e r i n g .

E. I . du Pont de Nemours & Co., W ihning ton , ü b e rt. v o n : Benjamin W. Howk, 
Jilmington, u n d  Wilbur A. Lazier, N c w C a stlc , D el., V. S t. A ., Herstellung von 

■uKoholen und Ketonen, besonders Heptademnon-7 und Heptadecanol-7 aus Bicinusäl, 
'« 4 .gek., daß  das ö l  in  das Octadecandiol-1,12 ü b e rfü h rt, u. d a n n  m it  einem  D ehydrie- 
™np k a ta ly sa to r bei 150° b is zur B eendigung d e r G asentw . e rh itz t  w ird . D as e rh alten e  
keton kann zu d em  en tsp rechenden  A lkohol h y d rie r t  w erden. Als K a ta ly sa to r  v e r ­
ö d e t  man einen N i-K a ta ly sa to r. (A. P. 2 2 4 7  7 5 6  vom  11/8 .1939 , ausg. 1/7. 
1W1-) M ö l l e r i n g .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r ta .  M. (E rfin d e r: Ernst Eberhardt, 
^mvigshafen a. R h „  u n d  Robert Stadler, H eidelberg), Diacelyl (I). Die Anlagerungs- 
‘W. von unterchloriger Säure (II) an  Vinylmethylkelon (III) w erden einige Z eit m it v erd . 
{¡ggsäuren e rh itz t. M an k a n n  von den reinen A nlagorungsverbb., d ie  w ahrschein lich
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Chlorketobutanole s in d , ausg eh en  o d e r a u ch  d ie  wss. L sg. verw enden , wie man sie bei der 
A n lagerung  von  II a n  III e rh ä lt, a lso  d ie  H e rs t. d e r  A nlagerungsverbh . u. die Behandlung 
m it M in eralsäu ren  in  einem  A rb e itsg an g  vo rn eh m en . —  I n  eine Lsg. von 70 (Teilen) III 
in 1000 W . w erden  u n te r  R ü h re n  bei 0— 10° 71 Cl„ e ingeleite t, d an n  w ird 2 Stdn. weiter­
g e rü h rt, 4 S td n . a u f  90° e rh itz t  u. I au s  d e r  gelben  Lsg. abdostillie rt. — Weitere Bei­
spiele. (D. R. P. 715664 K l. 12 o vom  11/10. 1939, ausg . 5/1. 1942.) D oxle.

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vorm. Roessler, F ra n k fu rta .il ..  
Extrahieren von aliphatischen Säuren, bes. Essigsäure, au s  wss. Lsgg. mittels organ. 
E li. im  G egenstrom  u n te r  V erw endung  einer Fü llkörperox trak tionsko lonnc, dad. gek.. 
d a ß  m an  d ie  H ö h e  d e r  T ren n sch ich t zw ischen beiden in ihrer absol. Durchsatz­
geschw ind igkeit v o n e in a n d er versch ied . P h a se n  in d e r  K o lonne  untor Kontrolle des 
Säuregeh . im A bw asser so e in s to llt, d a ß  d e r Säuregoh. im Abw asser ein Minimum 
b e trä g t.  —  E in e  m it  sa tte lfö rm ig en  F ü llk ö rp e rn  v o n  35 mm m axim alem  Durchmesser 
ge fü llte  F ü llk ö rp erk o lo n n e  m it einem  D urch m esser von  1040 mm u. einer Höhe von 
10 m w ird  m it 4000 1 17°/0ig. E ssig säu re  u. 12000 1 E s te r  stü n d lich  im Gegenstrom 
besch ick t, w obei d ie  S ch ich thöhen  so e in g este llt  sin d , d a ß  sie  sich wie 1 :9  verhalten 
u. d ie u n te re  w ss. S c h ich t sich  u n te rh a lb  d e r  F ü llk ö rp erzo n c  b e findet. Der Extraktionä- 
e ffek t b e trä g t  99.5°/„. (Schwz.P. 214 899 vom  10/5. 1939. aus«. 16/8. 1941. D. Prior. 
2/6. 1938.) M. F . M ü lle r .

Eastman Kodak Co., R o c k es te r , N- Y ., ü b e r t.  v o n : David C. Hull, Kingsport, 
T en n ., V. S t. A ., Herstellung von aliphatischen Säureanhydriden, bes. von Essigsäure- 
anhydrid au s  E ssig säu re  d u rc h  th e rm . Z ers., w obei ein R k .-G em isch  m it mehr als 45% 
A n h y d rid g eh . e n ts te h t.  D as R k .-G em isch  w ird  rasch  a u f  T em pp. unterhalb 100° 
a b g ek ü h lt, um d ie  V erlu ste  a n  A n h y d rid  s ta r k  zu  verringern . D as anhydridhaltige 
G em isch w ird  d e s t. u. d a s  A n h y d rid  d a b e i a b g e tro n n t. (Ä. P. 2249527 vom 21/1. 
1938, ausg . 15/7. 1941.) M. F. M ü lle r .

American Cyanamid Co., N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e r t.  v o n : Edward L. Kropa. 
S ta m fo rd , C onn., V. S t. A ., Herstellung von Polycarbonsäureallyleslcrn aus der Säure 
o d er d em  S ä u re an h y d rid  u. A lly la lkoho l in Ggw. e in e r organ. Sulfonsäure als Ver­
e s te ru n g sk a ta ly sa to r  u . eines P o ly m erisa tio n sv crh in d ero rs , z. B . von Cu oder Cu- 
L egierungen. —  200 (G ew ichtste ile) Bernsteinsäureanhydrid, 260 Allylalkohol, 200 Toluol, 
5 p -T o luo lsu lfonsäure  u . 0 ,5  C u -B ronzepu lver w erden  11 S td n . bei 120° unter Ab­
tre n n u n g  des R k .-W . v e r e s to r t . . D a n ac h  w ird  fra k tio n ie r t  destilliert. Der Ester sd. 
bei 3 m m  bei e tw a  93°. —  E b en so  w ird  d e r  Maleinsäureallylcsler, Sebacinsäureallylesler 
u. 'L’riearballylsäureaUylester herg este llt. (A. P. 2249 768 vom  30/6. 1939, ausg. 22/7.
1941.) M. F. M ü l le r .

General Aniline & Film Corp., N ew  Y o rk , ü b e r t .  v o n : Heinrich Hopff, Ludwigs­
hafen  a . R h ., Herstellung von Kondensationsprodukten von Butanietracarbonsäuren mit 
aromatischen Kohlenwasserstoffen o d er ih ren  H a lo g en substitu tionsp rodd . in Ggw. von 
K o n d en sa tio n sp ro d d . n ach  F r i e d e l - C r a f t s .  A ls A usgangsstoffe geeignete Carbon- 
sau ren  sin d  z. B . 2-Chlorbutan-l,2,3,4-tetracarbonsäureanhydrid, 2-Methyl- oder 2-Phenyl- 
hutan-1,2,3,4-telracarbonsäureanhydrid u. d ie  Butan-l,2,3,4-tetracarbon.säurc (I). Du' 
e rh a lten en  K o n d en sa tio n sp ro d d . sin d  en tw ed e r A u s g a n g s s t o f f e  f ü r  d i e  
F a r b s t o f f s y n t h .  oder sie d ien en  z u m  N a c h w .  v o n  K W - s t o f f e n  u. 
geben  d ab ei c h a ra k te r is t .  F lu o rescen zfarb en . —  100 (Teile) I, 400 Bzn. u. 150 wasser­
freies A1C13 w erden  7 S td n . zum  S ieden  e rh itz t . D ie  geb ilde te  viscose Schmelze n ie
m it E is  v e rse tz t  u. d e r  geb ild e to  N d . w ird  a b f il tr ie r t,  m it W . gewaschen u. getrocknet. 
M an e rh ä l t  ein  w eißes P u lv e r. B eim  E rh itz en  m it d e r  10-fachen Menge Nitrobcnzo 
w ird eine t ie fb ra u n v io le tt  g e fä rb te  L sg. e rh a lte n , au s d e r sich beim  Abkühlen ein braun­
ro te r  K ö rp e r ab sch eid e t, d e r  den  E . 220° b e s itz t. (A. P. 2241201 vom 16;h. 1) • 
ausg . 6 /5 .1 9 4 1 .)  M. F. MÜLLER-

Melville Sahyun, D e tro it ,  M ich ., V. S t. A ., Aminosäuren. Man hydrolysiert, von 
einem  E iw eiß , z. B . v o n  C asein, einen T eil m it einer Säure , z. B. m it H 2S 0 4, u. eine 
an d eren  T eil m it e iner B ase , z. B . m it B a (O H )2. D an n  m isch t m an die beiden I 
Lsgg. in solchom  V erhältn is , d a ß  d ie  M ischung n e u tra l  reagiert, filtriert vom ain>- 
geschiedenen an o rg an . Salz  (B a S 0 4) ab  u. g ew in n t a u s  dem  F i l tr a t  durch  Eindamp 
d ie  freien  Aminosäuren. (A. P. 2 241927 vom  6/9. 1939, ausg . 13/5. 1941.) .

Dow Chemical Co., ü b e r t .  v o n : John C. Moore, M idland , M ich., V. St. A.; 
diessigsäure und Aminotriessigsäure. M an  b e h an d e lt M onoehloressigsäurc n r t  » 
schlissigem  N H 3 16 S td n . bei 20— 25°, d e s t. d a s  N H 3 a b , v e rse tz t die Lsg. mit Met
1 1 . f i l t r i e r t ,  flip  jiils a p fic h ip d p n p  AmünnfiRRinnn/urp n t  T )ns F i l t r a t  w ird  m i t  kOUZ.

sie rt. (A. P. 2 239 617 vom  29/4. 1939, ausg . 22/4. 1941.)
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William Ahlstrom. M ento r, John A. Horacek u n d  Richard J. Tischler, ü b e rt.  
von: Frank H. Parsons, F a i r p a r t  H a rb o r , 0 . ,  V. S t. A ., Schwefelkohlenstoff, ln  
ständigem K reisstrom  w ird  S -D am p f m it dem  gebildeten  CSs bei einer T em p. ü b e r de r 
I!k.-Temp. durch  eine S ch ich t e iner geeigneten K ohle ge fü h rt. K ohle  u. geschm olzener 
S werden laufend en tsp rech en d  dem  V erbrauch  zug efü h rt; ein Teil des U m lau fd a m p f­
gemisches w ird  lau fen d  abgezogen it. du rch  K ondensa tion  von  S befre it, d e r in den 
ßk.-Raum zu rü ck g efü h rt w ird . H ie rfü r w ird  ein R ü ck flu ß k ü h le r v e rw endet. D e r in 
diesem gebildete W .-D a m p f k a n n  teils zum Schm elzen des S verw endet, te ils ab g efü h rt 
werden. A bbildung. (A_. P. 2 248 509 vom  31/1. 1939. ausg. 8/7. 1941.) ZÜÄN.

Wingfoot Corp., W ilm in g to n , D el., übert-. v o n . Albert F. Hardman, A k ro n , 0 . ,  
Y. St. A., Sekundäre Amine. M an k ondensiert 1 Mol H y droch inon  m it 2 Mol eines 
prim, arom at. A m ins in Ggw. eines H ;lP O ,-K ata ly sa to rs . Z. B. e rh itz t  m an  110 g 
Hydrochinon m it 230 g  A nilin  in Ggw. von 12,5 g  H 3PO , u n te r  R ü c k flu ß  8 S td n . a u f  
255°, wobei m an d a fü r  so rg t, d a ß  das R k .-W . ab d es t. kann . E s e n ts te h t N,N'-Diphenyl- 
p-phenylendiamin (F . 142— 143°). V erw endet m an w eniger A nilin , so e rh ä lt m an  
außerdem p-Oxydiphenylamin. In  ähn licher YVcise w erden folgende D erivv . des 
p-Phenylendiamins (1 ) h e rgesto llt: N,N'-Di-o-tolyl-I (F . 135°), N ,N  -D ixytyl-J, N-Phe- 
nyl-N'-p-iolyl- [ (F. 145°) u. N-Phenyl-N'-o-lolyl-1 (F. 110°). A us /3-Naphthol u. A nilin  
entsteht P lm yl-ß-m pth ylam in  (F. 107,5— 108°). (A. P. 2238 320 vom  2 8 /5 .1 9 3 8 , 
ausg. 15/4. 1941.) N o u v e l .

Pharma Chemical Corp., N ew  Y ork , N . Y ., ü b e rt. v o n : Eugene A. Markush, 
Jersey City, u n d  Mark S.Mayzner, A sb u ry  P a rk , N . J . ,  V. S t. A ., Haltbare Diazo­
verbindungen. M an sch e id e t d ie D iazoverbb. du rch  Z usa tz  der Z n-Salzc von  A ry l- 
sulfocarbonsäuren oder A ry ld isu lfonsäurcn  aus ihren  Lsgg. ab . Z. B. v e rse tz t m an  
liazotiertes 2,5-Dichloranilin oder 5-Nitro-o-anisidin m it dem  Zn-Salz der p-Sulfo- 
kiizoesäure oder diazolierles 4-Nitro-o-loluidin m it dem  Zn-Salz der m-Benzoldisulfon- 
säure oder diazolierles i-Nitrö-o-anisidin  m it  dem  Zn-Salz der 1-Nilro-ö-sulfobenzoI- 
-■carbonsäure. D ie au sfallen d en  V erbb. haben  die allg . Form el C|;H 5 ■ No • S 0 3■ CcH 4 -CO., 
(oder S 0 s)-Z n -C 0 2 (oder SO ,)-C sH . - S 0 3-N .-C eH 5. (A. P. 2237885 Vom 13/4. 1938," 
«usg. 8/4. 1941.) * N o u v e i , .

E. I. du Pont de Nemours & Co., iibert. v on : Richard H. Wiley, W ilm ing ton , 
Dpi., \  ■ St. A ., Organische Siliciumverbindungen, bei denen  säm tlich e  4 V alenzen des 
Siiur C gebunden s in d , indem  ein  Alkalimetallalkyl oder -aryl. m it Siliciumfluoriden 
umgesetzt w ird. So lä ß t  sich  Phenylnatrium ,sow ohl m it Triphenylsiliciumfluorid a ls 
mich mit Siliciumletrafluorid z u  Tetraphenylsilicium  U m s e t z e r n  Als L ösungsm . d ien t 
Äther. (A.P. 2238 669 vom 2 /8 .1 9 4 0 , ausg . 15/4 .1941.) NiEMEYEE-

Dow Chemical Co., ü b e rt.  v o n : Clarence L. Moyle, M id lan d , M ich., V. S t. A ., 
"’naschte Triarylthiophosphate. M an b eh an d e lt 1 Mol PC13 m it 1 Mol eines P h en o ls  

U; dann m it 2 Mol eines an d eren  P henols u . v e rse tz t d as geb ilde te  P h o sp h it bei 150 
las 210° allm ählich m it gepu lvertem  S . M an k an n  auch  d ie  P heno le  n ach e in an d er 
unmittelbar m it PSC13 Umsetzern A u f diese W eise e rh ä lt m an z. B . Monocarvacryl- 
'l'phenyllhiophosphat (K p .7 - 2 4 0 —248°), Mono-p-tert.-butylphemjldiplienyUhiophosphal 
(kp .7 232—267°), Mono-o-xenyldiphenyllhiophosphat (K p .6 275—281°), ,1/onophenyldi-o- 
wnyUhiophosphal (K p .I0 320— 330°), Monocarvacryldi-o-chlorphenylthiophosphat (K p .Tl5 
-<4—282°), Mono-o-xenyldi-p-tcrt.-bulylphenylthiophosphat (K p .7>5 346— 330°), Jlono-o- 
WmexylphenylditolyÜhiophosphat (K p .c 254— 260°) u. Monotolyldi-o-cyclohexylphenyl- 
wophosphal (K p .. - 304— 320“). Weichmacher. (A. P. 2250 049 vom  19/12.1938, 
ausg. 22/7. 1941.) N o u v e l .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ing ton , D el., ü b e rt. v o n : William 
Alexander Douglass, P en n s G rove, u n d  Harold La Belle Jones, C arneys P o in t, 
■' P V-S t. A ., Herstellung von Phthalsäureanhydrid d u rc h  p a rtie lle  O x y d a tio n  von 

nngförmigen a ro m a t. V erbb ., bes. Naphthalin, in  de r D am p fp h ase , w obei a u f  1 Teil 
navon etw a 23— 35 T eile  eines 0 2-haltigen  Gases b e n u tz t w erden u . ein heißes G as­
gemisch, das d a s  P/uhalsäureanhydrid (1) e n th ä lt, aus d e r R k .-K am m er abz ieh t. 
Dieses Gasgemisch w ird  u n te r  den  T au p u n k t des I, a b e r oberhalb  des F . v o n  I a b ­
gekühlt, wobei d as  G em isch u n te r  solchem  D ruck  g eh alten  w ird , d a ß  d e r T a u p u n k t 
von 1 oberhalb 131° lieg t u. das I in  fl. Form  erfüllten w ird . (A. P. 2247910 vom  
-n/o -1937, ausg . 1 /7 .1941 .) M. F . M ü l l e r .
p . | Carnegie Institute of Technology of Pittsburgh, ü b e r t.  v o n : Bernard Juettner, 
uttsburgk, P a ., V. S t .  A ., Herstellung von Mellitsäure (B enzolhcxacarbonsäure) aus 
inphenylen (I) (9 ,10-B enzophenanthren) du rch  O x y dation . —  1 00g l  w erden m it 
M l HNOa (D. 1,5) 2 W ochen  u n te r  R ü c k flu ß  gekocht. D an ach  w ird  im  V akuum  

an!?1) zur T ro ckne g ed am p ft. D er R ü c k stan d  w ird m it einer Lsg. von 200 g K O H  
m d0°0 W in einem  E isenkessel u n te r  R ü ck flu ß  1 W oche lan g  gekocht. D abei w erden

1 0 1 *
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von  Z e it zu  Z e it in sgesam t 800 g  K M nO , zugegeben. N ach  beendeter Rk. wird da? 
überschüssige  KM nO., d u rc h  Z u sa tz  von  N a -F o rm ia t z e rs tö rt. D as gebildete MnÖ| 
v  ird  a b f il tr ie r t.  In  dem  F i l t r a t  is t  d a s  meUitsciure K  e n th a lte n . —  Zeichnung. (A. P' 
2250 204 vom  0/4. 1939, ausg . 22/7. 1941.) M. F. M ü l l e r .

Monsanto Chemical Co., S t. L ou is , ü b e r t .  v o n : Joseph R. Mares, Webster- 
G roves, Mo., V . S t. A ., Herstellung aromatischer Sulfamide, d a d . gek ., daß  Ammonium­
salze  a ro m a t. S u lfonsäuren  a u f  ü b er 225° (ab er u n te r  d e r Z ers.-Tem p.) e rh itzt werden. 
Z w eckm äßig  su sp en d ie rt m an  d a s  A u sg an g sg u t in e iner in e rten  hocherhitzten Atmo­
sp h äre , w ie z. B . d en  A bgasen  von V erb ren n u n g sm o to ren , z. B. einer V-8-Maschine. 
H e rs te llb a r sind  so : Bzl.-, Toluol-, X ylol-, Chlorbenzol- u. Naphthalinsulfonamide. 
(A. P. 2 236 825 vom  8/ 8 . 1938, ausg . i/4. 1941.) M ö lle r in g .

Harvel Corp., N . J - ,  ü b e r t.  v o n : Solomon Caplan, N ew  Y ork , N ;. Y., V. St. A., 
Äther von Acajounußschalenöl. M an e rh itz t  A cajounußsehalenö l m it Äthyl-, Amyl-, 
Benzyl- o d er N a p h th y lc h lo rid  o d er den  en tsp rech en d en  S u lfa ten  in Ggw. von Na011 
m ehrere  S td n . u n te r  e tw a 7 a t  D ru ck  a u f  160°. D abei en ts teh en  die Äthyl-, Amyl-, 
Benzyl- o d er Naphthyläther des Acajounußschalenöls, d ie  zu r H erst. von Anacardsäure- 
derivv. v e rw en d e t w orden. (A. P. 2 240 034 vom  19/5. 1937, ausg. 29/4. 1941.) N o u v e l .

Hercules Powder Co., ü b e r t.  v o n : Edwin R. Littmann, W ilmington, Del., 
V. S t. A ., Dehydroabietinsäurcderivate. Im  w esen tlichen  id en t, m it  A. P. 2207890;

A C. 1941. I .  280. D ie  allg . F o rm e l m uß richtig  (nehenst.)
lau te n . N ach zu trag en  is t :  Dehydroabielinsäurc. F. 160 bis 
161°, n n 20 =  1,5371. Dinitrodehydroabietinsäure, F. 158 
b is  161°. Dinitmlchydroabietinsäuremethylesler, F. 192 

\ / \ b i s  193°. Nitroaminodehydroabietinsäure, F . 280—284°.
H>c !| | ^ c H i  Nitroaminodehydroabielinsäuremelhylesler, F . 239—241“.

I Diaminodehydroabietinsäuremethylcsler, F . 133—134°. Di-
b benzoyldiaminodehydroabietinsäuremethylestcr, F . 208 bis

209°. D u rch  Diazotieren v o n  Diaminodehydfoabietijisüuremethylester u. Kuppeln mit 
Jl-Salz e rh ä l t  m an  e inen  F a rb s to f f ,  d e r  Wolle, rot fä rb t .  (A. P. 2 240 936 vom 29/9. 
1938, au sg . 6/5. 1941.) K r a u s z .

Hercules Powder Co., ü b e rt. v o n : Clarence D. Ender, W ilm ington, Del., 
V. S t. A ., Herstellung von Harzsäureestern von mehrwertigen Alkoholen, z .B . Penta­
erythrit (I) , Glycerin o d er Glykole. —  100 (G ew ichtste ile) hydriertes Harz werden mit
12,5 G lycerin  in Ggw. von  4,9 des K o n d en sa tio n sp ro d . von Maleinsnureanhydrid u. 
T crp ino len  a u f  265— 271° e rh itz t . —  E b en so  w ird  d e r  E s te r  m it I bei 275—280° gebildet. 
V eres te ru n g sd au er etw a 12 S tu n d e n . (A. P. 2 241 341 vom  30/3 .1940, ausg. G/5. 
1941.) M. F . M ü l l e r .

People of the United States of America, ü b e r t.  v o n : Eimer E. Fleck, Silver 
S p rin g , M d., u n d  Samuel Palkin, W ash in g to n , D . C., V. S t. A ., Stabilisieren iwi 
Harzsäure, Harzsäureestern und Harzprodukten d u rc h  E rh itz en  a u f  Tem pp. von 200 
bis 300° in Ggw. eines K a ta ly sa to rs  von  d e r A r t  P d -, P t -  oder N i-Kohlc oder a k t. 
K ohle . —  50 g  Harzgummi u . 1 g P d-Ivoh le  w erd en  2 I/ a S td n . a u f  240— 245° erhitzt. 
D a n ac h  w ird  d a s  R k .-G em isch  m it 100 ccm  T erp e n tin  v e rd . u. vom K a ta ly sa to r  
f i ltr ie r t .  N ach  dem  A b d est. des T e rp e n tin s  m it W .-D a m p f b le ib t das verbesserte Har/, 
zu rü ck . —  E benso  k a n n  Abietinsäure o d er ih r Äthylester b eh an d e lt werden. (A-P- 
2239 555 vom  19 /3 .1938 , ausg . 22/4. 1941.) ' M. F. M ü l l e r .

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
Richard Kahl, D ie Caseinfaser und ihr färberisches Verhalten. P ra k t. s in d  die 

w a lkech ten  S äure fa rb sto ffe , d ie  S upranolo , P a la tin e c h t- ,  M etachrom -, Nachchromier-, 
H elindon-, Im m ed ia l- u. Im m ed ia lleu k o fa rb sto ffo  von B edeu tung , beim Färben der 
losen F a se r  is t in  n ic h t zu ku rzen  F lo tte n , beim  F ä rb e n  in A pp. m it solchen z u  arbeiten, 
d ie  n ich t zu hohe  S ch ich ten  geben . V o rsch riften  fü r  d ie  einzelnen F a r b s to f f k la s s e n .  
F ü r  den  G riff d e r  C ase in k u n stfase r m uß d as  g e fä rb te  G u t m öglichst g u t entwässer 
zum  T rocknen  kom m en, d a s  T rocknen  m uß  bei m äß ig er T em p. ausgeführt werden. 
(M schr. T e x t.- In d . 5 6 . F a c h h . I I I .  59— 62. N ov. 1941.) SÜYERX-

— , D ie Säuberung von Umfärbgut. E in z e lh e ite n  ü b e r  N aß - u . Trockenwäschen 
A bziehen u . d ie  B eh an d lu n g  d e r  a u s  v e rsch ied . F a se rn  bestehenden  umzufärbendt 
W aren . (K lepzigs T ex t.-Z . 44. 1318— 20. 19/11. 1941.) SüvERX-

Celanese Corp. of America, D el., ü b e r t.  v o n : George W. Seymour und Victor 
Sluyty Salvin, C u m b erlan d , M d,, V. S t. A ., Ätzen von Färbungen auf Cetlu 
derivateiu M an v e rw en d e t A tz d ru ek p a s ten , d ie 25'—5 0 %  V erdickung (T ra g a n t ,  Gumi
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arabicum), 5— 10°/o eines D u ro h d rin g u n g sin itte ls  (Ca-, N a -o d e rK -R h o d a n id , G lyecin A, 
Monoacetin, G lycerin form al), 5— 1 0 %  eines P u ffe rs  (E ssig-, Z itronen-, W einsäure. 
Xa.HPOJ u. als R ed .-M itte l 10— 1 5 %  einer Oxydationsverb, des Thioharnstoffs oder 
reiner D eriw . von d e r Zus. Z (R  oder R ,  =  H , A lky l, A ry l o d er A ra lk y l) e n th a lte n .

jß e inen  p n -W e rt < 7  besitzen  u. ä tz b es tä n d ig e  F a rb sto ffe , wie 
A n th rao liin o n farb sto ffe  fü r  Acetatkunstseide (E ) oder K ü p en farb - 

0 ,S= C \ sto ffe , e n th a lte n  können . G efärb te  Mischgeivebe a u s  E u. Baum-
2  wolle, regenerierter Cellulose oder Seide k önnen  u n te r  A nw endung

1 von Leukoküpenfarbstoffen b u n t  g e ä tz t  w erden . —  Z , d ie  auch 
zusammen m it X a- o d er Z n -F o rm aldehydsu lfoxy la t. an g ow endet w erd en  können , e rlü ilt 
man z. B. du rch  langsam es E in trä g en  von 1 Mol g ep u lv ertem  Thioliarnstoff (76 g) 
in 600 ccm 14% ig. H 20 2-Lsg. bei 20° u n te r  äu ß ere r K ühlung,; E s e n ts te h t  d a s  schw er 
in W., in v erd . A lkalien  lösliche Thiohamstoffdioxyd ( I), d a s  beim  Stehonlassen  als 
weißes, k rysta ll. P u lv e r in  5 0 %  der T heorie (54 g) au sfä llt . —  E in e  Ä tz d ru ck p a s te  
aus 16% I, 10%  M onoacetin . 1 0 %  N a 2H P 0 4, 3 0 %  T rag a n tv e rd ick u n g  u. 3 5 %  W . 
oder 15% W . u. 2 0 %  e iner 20% ig . wss. Indanthrenscharlach B-P a s te  w ird  au f ein m it 
'¡,4-dmtro-6-chlor-2'-dioxäthylamino-T-acetylamino-1,1'-azobenzolb\au g e fä rb tes  G ew ebe 
aus E gedruckt. D an n  w ird  5— 20 M in. g ed äm p ft, geseift u . bei A nw endung d e r B u n t­
ätze oxydiert. M an e rh ä lt  k la re  w eiße oder sch arlach ro te  M uster. (A. P. 2 248 128 
vom 10/5.1939, ausg . 8 /7 .1 9 4 1 .)  S c h m a lz .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r ta .  M. (E rfin d e r: Otto von Schickh. 
Ludwigshafon a . R h .) , Herstellung von p-Acylaminoacylbenzokn aus A eylam inobenzolon 
mit freier p-Stellung u. F e ttsäu reh n lo g o n id en  in Ggw. von  w asserfreiem  A1C1:, sowie der 
ansprechenden Aminoacylbenzole, d a d . gek. d a ß  m an  1 Mol. d e r  D oppelvcrbb . a u s  AIC1., 
“•Aeylaminobenzolon m it-fre ie r  p -S te llung  m it ca, 1— 1,5 M oll, eines u n su b s titu ie rten  
httsäurehalogenids o d er F o ttsä u re a n h y d rid s  in Ggw. v o n  ca. 1— 1.5 M oll, w asserfreiem  
AlClj u. in A bw esenheit eines Lsg.- oder V erd ünnungsm itte ls u m se tz t u. gew ünsch ten- 
falls die A pylam inoacylbenzolo v e rse ift. —  A us Acetanilid (I) u. Acelylchlorid (I!) 
P-Acelylaminoacetophenon, F . 163— 165°. —  A us 2-Acetylaminotoluol u. II 4-Acetyl- 
imno-ö-methylacetophenon, F . 140— 143°. —  A us I u. Propionyl- bzw . n-Butyryl- bzw . 
liomleroylchkrid bei d e r  V erseifung d e r Prockl. p-Aminopropio- bzw. -butyro- bzw. 
■mulerophenon. —  A us Propionsiiurcanilid u. Propionylchlorid p-Propionylamino- 
propiophenon. —  Z w ischenprodd . fü r  d ie  Herst. von hctcrocycl. Verbb. u. Farbstoffen. 
(D R-P. 715 930 K l. 12 o vom  3/8. 1939, ausg. 9/1. 1942.) D o n l e .

Eastman Kodak Co., iib e rt, v o n : Joseph B. Dickes u n d  James B. Normington, 
Rochester, N. Y ., V. S t. A ., Halogenierte Acetale auch  von  unsym m . A ufbau  e rh ä lt  
man durch B eh an d lu n g  v o n  a ,/?-D ich lora lky lä thcrn  m it T ctrah y d ro fu rfu ro l oder A lkoxy- 
alkylen in Ggw. von  B asen , d ie  d ie  g eb ild e te  H C l zu b in d en  verm ögen. —  232 (g) a.ß,-Di-

- v tu ftiu ö u  n .  z i.iiu u u n  w ii'U  u ic  v c i u .  j o  i iü ig ts ö tc u f .  x»c iuc  ö u iu  aii> ¿ j i v i i s c / t v / i ' j j r u u .
geeignet. M itÄ th y lan ilin  re ag ie rt A zu dem  Zw ischenprod. C fiir  d ie F arbsto ffh crs to llu n g . 
(A. P. 2 247 482 v o m  10/6. 1939, ausg. 1/7. 1941.) M ö l l e r i n g .

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel. B asel, Schweiz, Monoazofarb- 
Mfe. Zu Schwz. P . 213430; C. 1941. II. 2737 sin d  d ie  sauren Oxalsäureester d e r  
olgenden F arbstoffe  n a e h z u tra g e n : l-Amino-2-cyan-i-nitrobmzol (I) ->• 1-Dioxäthyl- 
m no-3-methylbenzol (II), fä rb t  Acetatkunstseide a u s  wss. Lsg. ro tv io le tt  (Schw z. P . 
r , . ) ’ l'Amino-2-cyan-6-cMor-4-nitrobenzol (III)—>- II, E v io le tt (Schwz. P . 215072): 
Am\no-2,6-dichlor-4-nitrobenzol -y II, E ro tb ra u n  (Schwz. P . 215073); III —>- 1-Di- 
fylamino-3-melhyl-6-methoxybenzol, E b lau  (Schw z. P . 215074); 1 -y  1-Dioxäthyl- 

aimf>-'j-acetylaminq-6-melhoxybenzol, E b lau  (Schwz. P . 215075); l-Amino-2-methoxy- 
•i»trobenzol-y N-Äthyl-JX-oxäthylaminobenzol (IV), E ro t  (Schw z. P . 215 068); 1-Amino- 

■■Wor-4-nitrobenzol -y IV, E ru b in ro t (Schwz. P. 215069); l-Amino-4-nitrobenzol -y 
yT^hhylamino-S-ehlorbenzol, E ro to ran g e  (Schw z. P . 215070). Schwz. PP. 215 068 
imi m 075  vom  15/11. 1939, ausg. 16/8. 1941. Zuss. zu Schwz. P. 213430; C. 
IM|- III- 2737.) 1 S c h m a lz .
W n J i B o n t  de Nemours & Co., W ilm ing ton , D e l., ü b e rt. v o n : Joseph W. Lang, 
vo u t 0'™ ’ V- S t. A ., Farblacke aus Monoazofarbstoffen. M an fä ll t  Gem ische

n Alkali- u. E rd a lk a lisa lzen  des A zofarbstoffs l-Amino-4-cMor-5-methylbenzol-2-sulfon- 
- »re(I)_y 2-Oxynaphthalin (II) in  Ggw. oder A bw esenheit von S u b s tra ten  in  a lka l.
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M itte l «. e rh itz t  d ie  S uspension  a u f  GO— 90° .—  D ie o ran g en  F a rb lac k e  sind farbstärker 
u . lassen  sich  besser in  p la s t. M assen, bes. Kauisclmk, e in a rb e iten  a ls m echan. Gemische 
a u s  d en  A lkali- u . E rd a lk a lisa lzen  des F a rb s to ffs . —  222 g  I  w erden  in 2000 g H O  u. 
40 g  N a O H  gelöst. D ie  L sg. w ird  a u f  70° e rh itz t  u . in  eine Suspension aus 40 g W. 
91 g  HOI u . 250 B a S 0 4 e in g e trag en  u . m it  E is  a u f  5° g e k ü h lt. D an n  w erden 69 g NaNO„’ 
g elöst in  250 g  W ., h inzugegeben . N a ch  b e en d e te r  D iazo tie ru n g  u . Entfernung des 
N a N 0 2-Ü berschusses t r ä g t  m an  d ie  S uspension  in  e ine  Lsg. von  150 g  I I  in 1000 g 
W . u . G4 g  N a  O H  b e i 5° lan g sam  e in  (5— 10 M in.). N ach  been d e te r Kupplung gibt 
m an  e ine Lsg. v o n  61 g  B aC L  in  500 g  W . h in zu , r ü h r t  1/2 S td e . u . e rh itz t  langsam auf 75°. 
(A-P. 2 249 314 vom  31/1. 1940, ausg . 15/7. 1941.) Schm alz.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a . M.. Disazofarbstoffe. Man kuppelt 
d iaz o tie r tc  Amino-oj-sulfoacylamviobenzole Z (x  =  A lk y l, y  =  H  oder Alkyl), worin 

/  \ _ v  _^CO—x—S(Vfl y  I h r  A lk y l s te h t,  w enn  d ie  Sulfoacylaminogruppe
X  /  ‘ -v  „ s ' cb in  o -S te llu n g  z u r  N H 2-G ru p p e  befindet u. der

. B z l.-K ern  noch  w eite re, n ic h t lösl.-m achende Sub­
s ti tu e n te n  e n th a lte n  k a n n , m it p -s tü n d ig  k u p p e ln d e n  A m inen  d e r Bzl.-Keihe, diazo- 
t ie r t  d ie  A m in o azo v erb b .u . k u p p e lt  m it  e in e r 2-/1 cylamino-ö-ozynuphilialin-i-sidfoTisäure, 
die  s u b s ti tu ie r t  se in  k a n n . —  D ie  F a rb s to ffe  fä rb e n  p flan z lich e  F ase rn  gu t wasserecht 
r o t  b is v io le tt. —  l-Amino-3-sulfoacetylaminobenzol -y  l-Amino-3-mcthylbenzöl -y  ge­
m isch te r H arnstoff a u s  2-Amino-ö-oxynaphthalin-7-sulfonsäure u . l-Amino-4-acctyl- 
aminobenzol, f ä rb t  Baumwolle seh r g u t  n a ß e c h t in  k la re n , seh r b rau n stich ig  roten Tönen. 
(Schwz. P. 214 906 vom  15/10. 1939, ausg . 16/8. 1941. D . P r io r . 24/10.1938.) Schm alz.

I .  R . G e ig y , A k t .-G e s . ,  B ase l, Schw eiz, Kupferhallige Trisazofarbstoffe. Zu 
Schw z. P . 213429; C. 1941. I I .  2738 sin d  d ie  fo lgenden  C u-iia ltigen  Farbstoffe nach- 
z u tra g e n : Salicylsäure (I) -<- Benzidinmonosulfonsäure. ( I I )  ->- l-Amino-2-methoxy- 
iMphthalin-6-sulfonsäure ( I I I )  -y  2-Benzoylamino-G-oxynaphthalin-S-sulfonsäurc, färbt 
Baumwolle (A) o live  (Schw z. P . 215059); I  4,4'-Diamino-3,3'-dimethytdiphenyl -y 
U I-> -  2-Acdylamino-G-oxynaplithaUn-S-sidfonsäure (IV ), A  olive (Schwz. P . 215060); 
1 A- 4,4'-Diaminodiphenyl ( V ) ->- I I I  ->- 2-Maleylamino-G-oxynaphthalin-S-sulfonsüure, 
A  olive (Schw z. P . 215 061); I -<- V ->- I I I  —>- 2-Amino-G-oxynaphthalin-S-sulfonsäure- 
N-carbamid, A  olive  (Schw z. P . 215062); m-Kresolinsäure V -y  l-Amino-2-lithoxy- 
uaphtlialin-G-Sulfonsäure -y 2-Phthaloylamino-G-oxynaphthalin-S-sidfonsäwe, A olive 
(Schw z. P . 215063); I  -4- V -y I I I  ->- IV , A  olive  (Schw z. P . 215064); I  -<- I I - > -1- 
Ammo-2-methoxynaphlhalin -y  IV , A  olive  (Schw z. P . 215065); o-Kresotinsäure A- V 
-r I I I  ->- 2-Sidfoacetylamin-G-oxynaplitlialin-S-sulfonsäure, A  olive (Schwz. P . 215 066); 
I -f- I I  ->- I I I  -y  IV , A  olive  (Schw z. P . 215067). (S c h w z . P P . 215 0 5 9 -2 1 5 0 6 7  
vom  20/7. 1939, ausg . 16 /8 .1 9 4 1 . Zuss. zu Schwz. P. 213 429; C. 1941. II. 2738.) Schm alz.

S a n d o z  S. A . bzw. S a n d o z A .- G .,  F re ib u rg , Schw eiz, Farbstoffe der Anthra- 
chinonreihe. M an k o n d e n s ie r t A n th rach in o n ab k ö m m lin g e  von  de r Zus. Z (R  =  H  oder 
A lk y l; X  =  H , A lk y l, A lk o x y , O x a lk y l, H alogen  o d er S 0 3H ; Y  =  H , Halogen oder 
SO 3H ) m it  m -P h en y len d iam in en  v o n  de r Zus. Z l (V  =  A lky l, A lkoxy , Oxalkyl. Halogen, 
N H -A c y l, C O O H  o d e r C O O -es te r; R 1 =  H , A lk y l o d er O x a lk y l; R 2 =  Acyl oder 
A ra lk y l) u . su lfo n ie rt gegebenenfa lls  d ie  e rh a lte n e n  V erb indungen . —  M an erhitzt ein 
G em isch au s  20 g  des Na-Salzes der l-Amino-4-bromanlhrachinon-2-sulfonsäure (I),
12,5 g  l-Amino-3-acetylamino-4-methylbenzol ( I I ) ,  10 g  NaHG03, 0,3 g C u -Pulver u.

X E-E  y  200 g W. u n te r  R ü h ren  m ehrere Stdn. auf
65— 70°, t r e n n t  d en  abgeschiedenen kryst. 
F a rb s to f f  a b , w ä sc h t ihn  m it  verd. NaCl- 
L sg ., lö s t  ih n  au s w arm er v erd . N a 2C 03-Lsg. 
g eg eb en en fa lls  u m  u. e rh ä lt  einen Farb­
s to ff  ( I I I ) ,  d e r  Wolle (B) gleichmäßig grün- 

s tich ig  b lau  f ä rb t .  W eite re  F a rb s to ffe  e rh ä lt  m an  en tsp rech en d  a u s : I  u. 1-Amino- 
3-N-methyl-N-acelylamino-4-methylbenzol, f ä rb t  B ro ts tic h ig  b la u ; I  u . l-Amino-4-chlor- 
ö-aceiylaminobenzol, f ä rb t  B g rü n stich ig  b la u ; I  u . l-A m ino-4 ,5 -di-(acetylamhw)-benzol, 
f ä rb t  B g rü n stich ig  b la u ; I u . d em  Methylester der l-Amhw-3-acetylaminobenzol-4-carbon- 
säure, f ä rb t  B g rü n stich ig  b la u ;  l-Amino-2,4-dibromanthracJnnon u. I I  u. Behandeln 
des R k .-P ro d . m it  K -S u lfit u. Phenol u n te r  D ru c k  ( id en t, m it  I I I ) ;  l-Amino-4-brom- 
anthrachinon-2,ü-disulfansäure u . I I ,  f ä r b t  B g rü n stich ig  b lau ; l-Amino-4-bromanthm- 
chinon-2,8-disidfonsäurc u . I I ;  l-Methylamino-4-bromanthrachinon u. I I  u. anschließendes 
Sulfonieren m it  Oleum, f ä rb t  B g rü n stich ig  b lau . (F. P. 867 784 vom  25/11. 1940, ausg. 
2 7 /1 1 .1941 . Schw z. P r io r . 9 /1 2 .1 9 3 9 . Schwz. P. 214 909 v om  9 1 2 .1 9 3 9 , ausg. 
1 /9 .1 9 4 1 .)  S t a r g a r » .

Sandoz A.-G., F re ib u rg , Schw eiz, Farbstoff der Anthrachinonreihe. Man rüh rt ein 
G em isch aus 10 g  G-Chlorchinizarin, 1.5 g  Lenko-G-cMorchinizarin, 75 g  Mesidin, 25 g
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Eisessig u. 7,5 g Borsäure u n te r  L u ftab sch lu ß  oder in  in e r te r  A tm o sp h äre  bis zur 
Beendigung der K o n d e n sa tio n  bei 9Q— 140°, g ib t  die Schm elze in  500 g  W . u. 100 g  H Cl, 
kocht, filtriert u. a r b e i te t  w ie üb lich  auf. M an e rh ä lt  1,4-Diniesidino-G-chlorantkrachinon 
ia Form von bronzeg länzenden  K ry s ta llc n  u. h ieraus durch  Sulfonieren m it schw achem  
Okumeine F arb sto ffd isu lfo n säu rc . die Wolle u. Seide grünstich ig  b lau  fä rb t.  (Schwz. P. 
215662 vom 20/12. 1939, ausg . 1/10. 1941.) S t a r g a r d .

XL Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
R. J. DeGray u n d  A. E. Esser jr., Aromalenkoeffizicni von Farbenverdümiern. 

Zur Bewertung von  K W -sto ffen  a ls F a rb e n v erd ü n n e r d ie n t d e r  A rom atenkoeff. (I): 
, nn lb  • V e rd ü n n er /  100 lb • H arz  

lb  ■ X y lo l 1 100 lb  • H arz-  
I vergleicht d em nach  d ie  M enge X ylo l, d ie  zu r E rzie lung  einer H arzlsg . b e s tim m te r 
Yiscosität erforderlich  is t, m it d e r  M enge V erdünner, die zu r E rz ie lu n g  d e r  gleichen 
Viscosität b en ö tig t w ird . H a rze  können d u rc h  2 K o n s ta n ten  c h a ra k te r is ie r t w erden . 
Aus diesen u. I l ä ß t  sich  d ie  M enge V erd ü n n er berechnen, d ie  z u r  E rzie lung  jed e r b e ­
liebigen V iscosität d e r  H arzlsg . erforderlich  is t. A us dem  m inim alen  I des H arzes 
kann man a u f  dio S ta b il i tä t  d e r  H arzlsg . schließen. In n e rh a lb  d e r V iscositä tsw erte  T  
bis A der GA RD N ER-Blasenviscosim eterskala is t  I  unabhängig  von  d e r  V iscositä t, 
hei der er e rm itte lt  w ird . I  einer M ischung von V erdünnern  is t  genau  p ro p o rtio n a l 
der Zus. u. dem  I  jed e r K o m p o n en te . I  h ä n g t ab  von  de r H a r/.a rt, d e r  ehem . Zus. 
der Viscosität des V erdünners . I  von V erd ü n n u n g sm itte ln  des g leichen T y p u s is t  
eine lineare F u n k tio n  ih re r  V iscositäten . (In d . E ngng. Chem ., ind . E d it . 33 . 525— 31. 
2/4.1941. N ew  Y o rk , N . Y .) S c h e i f e l e .

W. E. Parsons, Preßstoffe aus Zellstoff und Harz. P re ß sto ffte ile  au s  Z ellsto ff u. 
Kunstharzbindemittol (Kys-ite) v o n  hoher m echan . F e s tig k e it u. g u te r  F ä rb b a rk e it .  
Verwendung fü r T a b le tts  u. dgl. im  A ustausch  gegen Al usw . (M od. P la s tic s  19. N r. 2. 
15. 118. 120. O k t. 1 9 4 1 .)  S c h e i f e l e .  .

A. Pessi, Preßpulver aus Lignin. U m setzung von L ign in  m it P henol u . E orm al- 
dehyd. Vgl. d ieser P reß m assen  m it  Phonolfo rm aldchydpreßsto ffen . (Chim. In d .,  
Agrie., B iol., R ealizzaz . corp . 17. 341— 43. Ju li  1941.) S c h e i f e l e .

A. Gaertner, Die Bestimmung des freien Formaldehyds und Ammoniaks in Preß- 
leilen aus Harnstoff- und Melaminkondensationsprodukten. Vf. s te ll t  a u f  G rund  von  
fflindproben u. d e r  Ü b e rp rü fu n g  a n  verschied. P reßm assen  fest, d a ß  d ie  P ro b e  a u f  
Ammoniak (I) m it N e s s l e r s  R eagens nach dem  V orschlag von  N i t s c h e  u .  E s c h  
(C. 1940. I I .  3280) s ta rk  d u rch  Formaldehyd (II) u. Thioharnstoff b eein flu ß t w ird . 
Es wird eine neue V o rsch rift en tw ickelt, nach  d e r II z u n äch st m it D im edon  g e fä llt 
u- quantitativ  e r fa ß t w ird . D a n ac h  w ird  m it N aO H  v e rse tz t u. I  im V akuum  a b d e s t. ,  
in HCl aufgefangen, w ied er m it N aO H  v e rse tz t u. I  bei n. D ru ck  nochm als d estillie rt, 
DerKachw. e rfo lg t m it N e s s l e r s  R eagens u. is t an n äh ern d  q u a n tita tiv . (K u n s ts to ff  - 
Tcchn. u. K u n sts to ff-A n w en d . 11. 272— 78. O kt. 1941. T roisdorf, D y n a m it A .-G . 
vorm. Nobel, P o llo p as L ab o r.) T e s s m a r .

Giorgio Balbi, Die Prüfung der Lacke und, Anstrichfarben. (Vgl. C. 1942.1. 113.) 
Best, der Säurezah l. (Olii m inerali. G rassi Saponie, Colori V ernici 21- 251— 52. O k t. 1941. 
Milano.) S c h e i f e l e .

H.F. Sarx. Die Beurteilung von Stanzlacken. D ie A usgieb igkeit e ines S tanz- 
inckes hängt von d e r D e c k k ra f t  u . K onsistenz a b ;  le tz te re  m uß d e r G eschw indigkeit 
4er Lackierwalzen a n g e p a ß t w erden. D u rch sch n ittlich  b e trä g t  d e r V e rb rau ch  p ro  
lafel (530 X 760 m m ) 15— 20 g  W eiß lack  u . 3— 6 g  Gold- u . S ilb erlack . P u n k t-  oder 
Löchcrbldg. im  L ac k film  b e ru h t  entw eder a u f  V erunrein igungen im  L ack , z. B . über- 
polvmerisierte A n te ile  in  P h th a la th a rz la c k , oder a u f  Öl- u. F e ttsp u re n  a u f  dem  B lech. 
4ie durch A breiben m it B zn. oder A bbrennen  zu en tfernen  sind . N ach  d e r vorgesehenen 
Trockenzeit im  O fen d a r f  d e r  F ilm  be im  S tap e ln  d e r B leche u n te r  dem  au ftre ten d en  
■Stapelgcwicht n ic h t k leben . G ru n d ie rfa rb e  u ..S ilb erlack  m üssen au fe in an d er ab g estim m t 
s«u, dam it d ie  S ta n z fä h ig k e it e rh a lte n  b le ib t. S tan z laek e  m üssen e inw andfreie  H a f t ­
fähigkeit aufw eisen. D ie  D ehnung  m uß p la s t.  A r t  se in , w as bei d e r Schneide- oder 
-Nagelprobe d a ra n  zu  erkennen  is t, d a ß  d e r F ilm  sich  n ich t k rin g e lt, sondern  sich m ehr 
schmierig u . fa s t  e tw as b rü ch ig  ab k ra tze n  lä ß t .  B ei P rü fu n g  a u f  D ehnungsfälligkeit 
muß eine rasche  V erfo rm u n g  erfolgen. G eeignet is t  d a s  P endelsch lagw erk  (vgl. N ie s e n ,  
C. 1941. I I . 2740), w obei eine T iefung  m it einem  Sch lag  a u f  2,5 m m  zw eckm äßig  ist. 
Beim Stanzen is t  m it tie fem  Z ug u . sch arfe r K a n te  zu rechnen , wobei e rs te re r  H a f t ­
festigkeit u. H ä r te , le tz te re  p la s t. D e h n b a rk e it des L ackfilm s vo rau sse tz t. D en An-



1 5 6 4  H x ,. F a r b e n . A n s t r i c h e . L a c k e . H a r z e . P l a s t is c h e  M a s s e n . 1 9 4 2 .1.

fo rd eru n g en  en tsp rechen  am  b esten  d ie  P h th a la th a rz la c k e , d ie  H ä r te  m it Dehnbarkeit, 
k u rze r E in b re n n ze it u . g e rin g er T cm p.-V erg ilbung  v e rb in d en . N euerd ings kommen auch 
N itro k o m b in a tio n s-, H a rn sto ff-  u . h ä r tb a re  P h en o lh arz lack o  zu r Verwendung, (Farbcri- 
Z tg . 46. 751— 52. 8/11. 1941. W ien .) S c h e ite le .

Ludwig Schuster, Paul Nettmann u n d  Robert Krause, Beitrag zur Prüfung 
von lackierten Blechbehältern. M ilchkannen  m it geschw eiß tem  B oden u. R um pf wurden 
nach  B eizen m it H 2SO.i u . P h o sp h a tie re n  zw eim al m it K u n sth a rze in b ren n lack  lackiert, 
u. zw ar d u rc li A usschw enken , S p ritzen  u. A ussch loudern  m it u. ohne Vorstreichen 
d e r  S ch w eißnäh te . P ro b estre ifen  d e r  la c k ie rten  B leche w u rd en  nach  Zwischenlegen von 
p h o to g rap h . F ilm en  b e k a n n te r  D icke  im  Q u e rsc h n itt o p t. g e p rü ft  a u f  Beschaffenheit 
u. D icke  d e r L ack film e. D ie  H a ftfe s tig k e it  des L aoküberzugs w u rd e  m ittels E ric h se n - 
tiofung u n te rsu ch t, w obei d e r  d u rc h  lan g sam e V erfo rm ung  erz ie lte  ERICHSEX-Wert 
kein  d irek tes  M aß fü r  d ie  S toß - u. S ch lag fe stig k e it b ild e t. M it Ausnahm e der ge­
sch w en k ten  K a n n en , d ie  infolge zu  s ta rk e r  L ac k au fla g e  eine schlechtere Verformung 
aufw iesen, ergaben  sieh  e tw a  g leiche T iefungsw erte . D e r B oden  zeig te durchschnittlich 
einen sch lech te ren  T iefungsW ert a ls  d ie  W an d . D ie  S ch w e iß n ah t w a r am  schlechtesten 
v e rfo rm b ar. D ie  ER IC H SE N -Prüfung m it an g e leg te r 8 V -S p an n u n g  (vgl. N ie se n  u. 
R ö h r s ,  C. 1940. I I .  3412 ; 1941.1. 586) s tim m te  u n g e fäh r m it d e r  visuellen ERICHSEN- 
P rü fu n g  überein . D as G ew ich t des m it N aO H  +  H 20 2 abgelösten  Lacküborzugs 
b e tru g  d u rc h sch n ittlich  31— 48 g T ro o kcnsubstanz /cpn . D as Lackgew icht der ge­
sch w en k ten  K a n n e  w a r höher a ls  d a s  d e r  an d eren  K a n n en . D ie  geschleuderten Kannen 
w iesen große  S chw ankungen  d e r  F ilm s tü rk c  au f. A ls b es te  L ae k ie ra r t erwies sich Vor­
stre ich en  d e r S ch w eiß n äh te  u. A u fsp ritzen  des L ackes, w äh ren d  d ie K annen rotieren. 
(F a rb en -Z tg . 46. 813— 15. 13 /1 2 .1 9 4 1 . F ra n k f u r t  a . M .) S c h e i f e le .

Giovanni Javicoli u n d  Giuseppe Zarelli, R o m . Leinölauslausclisloff, geeignet 
zum Aiypasten von Ol- bzto. Malfarben, b esteh en d  au s  400— 500 (g) Kolophonium, 
15 K a lk h y d ra t,  200 M ineralö l, 25 B le ig lä tte  u . 600— 700 L ösungsm itte l. (It- P- 375114 
vom  19/5. 1939.) M ö llE rix g .

William K. Hearn. S e a ttle , W as li., V. S t. A ., Feuerbeständiges Anstrichmittel, 
b e steh e n d  au s 5 G allonen w eichem  W ., 5 U nzen  SbCl3, 2 1/ ,  lb s. Leimpulver, 10 lbs 
Pigment u. 2 l /0 lb s . Diatomeenerde. (A . P . 2  2 4 7  6 3 3  vom  16/L  1939, ausg. 1/7. 
1941.) “ S c h w e c h te n .

A/B. Pyrosköld, K a rlsk a ro n a , Schw eden , Feuersicheres Anstrichmittel, bes. für 
H olz , b e s teh e n d  a u s-e tw a  20— 30 (T eilen) W asserg las, 10— 20 W ., 30— 50 Schlämm­
k re id e , 15— 25 feu erfestem  T on, 3— 8 N aC l-L sg ., 0 ,5— 15 N aO H -L sg . u . bis 6°/0 Farb­
p ig m en t. (N. P. 63 785 v o m  25/1. 1940, ausg . 4/8 . 1941.) J- S ch m id t.

Adolf Schneider, D o rtm u n d , Rostschutzfarben. V erw endung  pulverförmiger, 
re iner E isen -S au e rs to ffv e rb b ., d ie  du rch  Schm elzen re iner, bzw . lediglich oxydierbare 
V erunrein igungen  e n th a lte n d e r  k ü n stlich e r E isen o x y d e , z. B . von Eiscnhammerschlag. 
u n te r  L u f tz u t r i t t  gew onnen sin d , a ls P ig m en te  in R o stsc h u tz fa rb en . (D. R- P- 713 982 
K l. 22g vom  1/10. 1936, au sg . 19/11. 1941.) SCHLECHTEN. .

Kohle- und Eisenforschung G. m. b. H., D ü sse ld o rf (E rfin d e r: Franz Eisen 
stecken, D o rtm u n d , u n d  Erich Fleischmann, M ühlheim , R u h r) , Voranstrich für 
Korrosionsschutzschichten aus Erdölrückständen. D ie H a ftfe s tig k e it von Korrosions­
sch u tzsch ich ten  is t  bes. g roß , so d a ß  z. B . R o h re  o h n e  G efahr eines Abreißens oder 
A b ru tsch en s  d e r D eck sch ich t in a lle  E rd tie fe n  v e r le g t w orden können, wenn man als 
V o ra n str ich m itte l g eb lasene  E rd ö lrü c k s tä n d e  v e rw en d e t, deren  Erweichungspunkt 
zw ischen 80 u. 100° nach  K k a e m e r - S a r n o w  lieg t. D ie  aufzubringende  Korrosions­
sc h u tzsch ich t b e s te h t au s einer M ischung von  geb lasenen  Erdöldestillationsrückständen 
u. F ü lle rn . (D. R. P. 713957 K l. 75 c vom  20/11. 1938, ausg . 19/11. 1941.) ZÜRN-

Giovanni Javicoli u n d  Giuseppe Zarelli, R o m , Roslschulzlack, bestehend aus 
275 (g) K o lo p h o n iu m , 400 B im sstc in p u lv er, 125 M ineralö l, 25 B leig lätto , 25 Pnraflm 
u. 150 Teeröl. (It. P. 375113 v o m  19/5. 1939.) M ö l le r in g .

Rubber Cement Products Ltd., L o ndon , ü b e r t.  v o n : Frederick Benjamin Cor­
nelius, S ta n to n -b y -D ale , u n s  Patrick Pierce Butler Cormac, L ondon, Schulzuberzuge 
im Innern von Rohren. E in e r  wss. D ispersion  von  L a tex , d ie  Vufikanisationsbeschleuniger 
e n th ä lt,  w ird  e tw a  d ie  gleiche G ew ichtsm enge Z em en t zugem isch t. D io Mischung wird 
a u f  d e r In n en fläch e  des R ohres v e r te ilt , w obei m an  d a s  R o h r  m it einer inneren Umfangs­
g eschw indigkeit von  ca. 330 F u ß  in d e r M in. ro tie ren  lä ß t.  N ach  gleichm äßiger ) cr- 
te ilu n g  d e r M ischung w ird  d ie  G eschw indigkeit a u f  cä. 990 F u ß  e rh ö h t. U n ter Emu. 
d e r  Z en trifu g a lk ra ft re ic h ert sieh  d e r  Z em en t au ß en  u. d e r  L a te x  nach innen zu an. 
N ach  2— 3 M in. v e rfe s tig t sich d ie M. d u rch  K o ag u la tio n  des L a tex . D ie gleichmäßige



1942. I. Hxi- F a r b e n .  A n s t r i c h e .  L a c k e .  H a r z e .  P l a s t i s c h e  M a s s e n .  1 5 6 5

Verteilung w ird  e rle ich tert, w enn  m an d e r M ischung v o r  dem  A u fträg en  San d  b e im isch t. 
(A.P. 2 248 098 vom  4/6. 1940, ausg. 8/7. 1941. E . P rio r. 29/3. 1939.) ZÜRN.

I. R. Geigy A.-G., B asel (E rfin d e r: Siegfried Pfeiffer, R ieh en  b. B asel), A n ­
strichmittel auf Ghlorkautsclmkfjrwndluge, e n th a lte n d  ein  Schw efelungsprod. von  p -a lky l- 
substituierten A nilinen bzw . deren  S u b s titu tio n sp ro d d . oder D e riv a ten . —  100 (Teile) 
Ohlorkautschuklsg. in  C hlorbenzol, e tw a  25% ig , w erden m it  0,15 Polychrom insehm elze  
mehrere S tdn . bei 80— 90° g eh a lten . E s  t r i t t  eine Z unahm e der Y isco sitä t e in , d ie  
mit einer V ertiefung  des F a rb to n s  v e rb u n d en  is t. Von solchen Lsgg. w erden  t r a n s ­
parente F ilm e m it  g u te r  W ette r-  u . W .-B estän d ig k e it e rh a lten . (D. R. P. 714 551 
Kl. '22g vom  23/9. 1937, ausg . 1/12. 1941. Schwz. P rio r. 21/4. 1937.) S c h w e c h t e n .

Herbig-Haarhaus Akt.-Ges., Lackfabrik Köln-Bickendorf (E rfin d e r: Ferdi­
nand Nollen), K ö ln , Anstrichmittel, b esteh en d  aus geringen M engen v o n  dem  a ls 
synthet. K au tsch u k  b e k an n ten  polymerisierten Butadien (II) u. Lsgg. v o n  Kolophonium 
(1) bzw. in b e k a n n te r  W eise p rä p arie rte m  K olophonium . —  25 (Teile) I ,  1,5 K a lk , 
25 Terpentinersatz, 5 II u . 70 V erdünnungsm itte l. (D. R. P. 710 987 K l. 22 g  vom  
14/4.1937, ausg . 2 4 /9 .1 9 4 1 .) S c h w e c h t e n .

Newport Industries, Inc. ü b e rt. v o n : Robert C. Palmer u n d  Carlisle H. Bibb. 
Pensacola, F la ., V. S t. A ., Herstellung von polymerisiertem Kolophonium  (I). M an 
erhitzt das I, g e lö s t in einem  w asserfreien P e tro leu m -K W -sto ff vom  K p . 105— 140" 
u. in Ggw. von Z i n k c h l o r i d  bei e iner Tem p. u n terh a lb  des K p . e iner solchen 
Lsg., wobei eine P o ly m erisa tio n , D eh y drierung  u. H y d rie ru n g  zugleich s ta t t f in d e t :

  ■  in
g u te  L u ftb es tän d ig k e it. (A. P. 2 247 399 vom  28/9. 

ausg. 1/7. 1941.) B ö t t c h e r .
Fahlberg-List Akt.-Ges., Chemische Fabriken, M agdeburg , Viscpsilätsernie- 

imgmig vonNitrocellulose enthaltendemMaterial, zum Beispiel vonFilmabjallen, zu r H e rs t. 
nicdrigviscoser L acke. M an b e h an d e lt m it  wss. A lkalilsgg. (N H /, K aO H , K O H ) u. 
stimmt Konz., T em p. u . Z e it so au fe in an d e r ab , d a ß  keine Zers, erfo lg t. T em p. 15— 80°. 
Zeit =  V2— 24 S td n .,  K onz . 1.25— 3 ,7 5 %  N H , oder 7.5— 1 5 %  N aO H . (Schwz. P.
214 618 vom  10/7. 1939, ausg . 1/8. 1941. D . P rio r. 4/3. 1939.) F a b e l .

Karl Gibbons, R u d o ls ta d t , Vergolden von Leder, Kunstleder, Wachstuch, organischen 
Kunststoffen und dergleichen. D as L eder w ird  zunächst m it einem  X itroccllu losclack  
behandelt. N ach  dem  T rocknen  w ird  eine a lkoh . Schellacklsg. au fgo tragen , w o rau f 
nach aberm aligem  T rocknen  B la ttg o ld  aufgelegt u. n unm ehr d as B la ttg o ld , g egebenen­
falls unter E rw ärm u n g , a n g o p reß t w ird . (D. R. P. 714 211 K l. 75 c vom  4/6. 1938. 
ausg. 25/11. 1941.) ZÜRN.

Aurelio Giannobi, Seregno bei M ailand, Schutzlack fü r Versilberungen, b esteh en d  
aus 180 (g) B itu m en  au s  J u d e a , 30 D am m arh arz  au s  B a ta v ia , 18 re ines, u ngebrauch tes 
Wachs u. 600 reines B enzin . (It. P. 360 688 vom  30/3. 1938.) M ö l l e r i n g .

Bartolomeo Angelini, M ailand , I ta lie n , Färben beziehungsweise Mustern von 
Oberflächen aus Holz, Papier, Stoff und anderem Material, d a d . gek ., d a ß  m an  d as  G ut 
m einem A rbeitsgang  m it einem  Ü berzug von z. B . einem  P ig m en t u . einem  durch  
Wärmeeinw. (zwischen 100 u. 300°) v e rän d e rb aren  lösl. organ. F a rb s to f f  ve rsieh t. 
Durch H itzeeim v. w ird  eine M usterung  des G utes e rre ich t. M it tran sp a re n te n  Ö l­
oder N itrocelluloselacken k a n n  ein Schu tzüberzug  au fg eb rach t w erden. (It. P. 360 958 
vom 8/4. 1938.) ' M ö l l e r i n g .

Societä Anonima Prodotti Salpa & Affini, M ailand, Überzüge auf Geweben aus 
natürlichen oder künstlichen Fasern, Pappe, Holz oder anderen Werkstoffen. D ie  Ü b e r­
züge, die in m ehreren  S ch ich ten  au fgetragen  w erden, en th a lten  K a u tsc h u k , ein N a tu r-  
ouer K unstharz u. P ro te in e , z. B . H äm oglobin  o der Casein, d ie  durch  B eh an d e ln  m it 
tormaldehyd w asserunlösl. g em ach t w erden . M an trä g t  a u f  ein G ew ebe z. B . einen 
Leerzug auf, den  m an  d u rch  V erm engen eines Gem isches au s  24 (Teilen) 60°/oig. Kaut- 
wmks u. 15 einer 15% ig . amvioniakal. Caseinlsg. (I) m it der Suspension au s  '24 eines 
‘ ‘gments, 12 W. u . 3 I  e rh ä lt, b rin g t nach dem  A uftrocknen  das Gem isch au s 0,8 s t a ­
bilisiertem 60% ig. K a u tsc h u k , 2 I, 0,3 einer 40°/pig. Formaldehydlsg. u. 1,75 einer 
["‘ylharzemulsion a u f  u. t r ä g t  als le tz te s  ein Gem isch aus 2 Vinylharz, 8 Bzl. u . 0,4

'' Pigments, d a s  noch geringe M engen eines W eichm achers en th a lte n  k an n . auf. 
Die Überzüge s in d  e la s t., g länzend , unveränderlich  u. von  ausgezeichneter H a ftfe s tig -  
keit- (It. P. 359 801 vom  25/2. 1938.) S t a r g a r i j .

Israel Rosenblurn, N ew  Y ork , N . Y ., v .  S t. A ., Phenolketonformaldehydharze. 
•lan kondensiert d ie K o m p o n en ten  in Ggw. einer T erpenverb . u. eines n a tü rlich en  
oo!/268' Z. B. e rh itz t  m an  140 g  Diphenylolpropan, 1000 g  Kolophonium, 200 g  Diperilen. 
-.Dg 40°/oig, OFLO u. 6 g  Z n -A ce ta t 12 S td n . u n te r  R ü ck flu ß , dest. bis 180°, v e rse tz t
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m it 100 g Glycerin u. b e w irk t d ie  V e res te ru n g  d u rch  S te ig e ru n g  d e r Tem p. von 180° 
bis a u f  250°. M an e rh ä lt  ein h a rte s , bei 125° sch m ., in fe tte n  Ölen lösl. Harz. Hierzu vgl.
F .P .  851015; C. 1940. I I .  697. (A.P. 2241422 vom  2 /3 .1 9 3 8 ,ausg . 13 /5 .1941 .)NOUVEL.

Bakelite Ltd., L o n d o n , Kaltformen von Phenol-Aldchydharzmasscn. Füllstoffe 
lies, k ö rn ig er A r t  w erden  m it einem  P h e n o l-A ld eh y d h a rz  v e rm isch t, d as in Ggw. vou 
M g -P h en o la t (I) a ls  K a ta ly s a to r  h e rg es te llt  is t .  D as I  i s t  en tw ed er als solches zu­
gegeben  o d er in d e r  K o n d o n sa tio n sm isch u n g  o d er im  P h en o l aus einem in IV. lösl. 
a n o rg an . M g-Salz u. P h en o l in  Ggw. v o n  N H .,O H  o d er O xyden  o d er Hydroxyden von 
A lkali- o d er E rd a lk a lim e ta llen  g e b ild e t w orden . Z. B . k o n d e n sie rt m an  100 kg Phenol, 
HO 40%>g- w ss. C H 20 -L sg . u. 15 I  in  ü b lich er W eise, e n tw ässe rt d a s  H arz, vermischt 
90 kg  d a v o n  m it 910 g ep u lv e rtem  K o ru n d , p re ß t  d ie  M. k a l t  zu  Scheiben u. härtet 
d iese bei 170°. (E. P. 530 317 vom  7/6. 1939, ausg . 9/1. 1941.) S a r r e .

Phillips Petroleum Co., ü b e r t .  v o n : Frederick E. Frey, Robert D. Snow und 
Louis H .F itch jr., B a rtle sv illc , O k la ., V. S t; A ., Schwefelhaltige Kunstharze, indem 
AUylcyanid, Allylchlorid  (I), Allylalkohol oder a n d e re  o lefin . V erbb . m it S02 (II) um- 
g ese tz t w erden . —  Z. B . w erd en  g leiche V ol. f l .  I I  u . I  im  Sonnenlicht zu r R k. gebracht 
u . d a n n  überschüssiges I I  ab g ed a m p ft. E s  h in te rb le ib t ein w eißes festes Harz. Einige 
H arze  h a b en  g u m m i a r t i g o  E ig e n sc h a fte n . (A. P. 2198 936 vom  6/9. 1938, ausg. 
30/4. 1940.) ' N ie m e y e r .

E. I. du Pont de Nemeours &  Co., ü b e r t .  v o n : Harry B. D y k s tr a ,  Wilmington, 
Del., u n d  Ralph A. Jacobson, L a n d e n b e rg , P a .,  V. S t. A ., Kunstharz. Monovinyl­
acetylen (C H 2= C H — CTzHCH) (I) o d er in  d e r  V in y lg ru p p e  su b s titu ie rte s  I  wird mit 
einem  S äu ream id  o d er einem  A m in  (z. B . Acetamid  ( I I ) ,  Diphenylamin, C'arbazol, 
Thiodiphenylamin, Methylamin, A nilin , a-Naphthylamin ) k o n d en siert. —  Z. B. werden 
65 (Teile) I I  n ach  e in e r R e in ig u n g  m it 57 I  in  e in e r B om be 7 S td n . a u f  105° erhitzt. 
Das R k .-P ro d . w ird  m it B zl. ausgezogen, w obei n a c h  d e r A u fa rb e itu n g  ein Harz mit 
6 ,65°/0 N  e rh a lte n  w ird . A us e in e r B zl.-L sg . h e rg este llte  Filme w erden nach einiger 
Z eit o d er n ach  B acken  bei 75° un löslich . (A. P. 2238 682 vom  20/7. 1939, ausg. 15/4. 
1941.) N ie m e y e r .

I .  G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a . M ., Polymcrisationserzeugnisse. 
Die G ru p p ie ru n g  C H 2= C =  e n th a lte n d e  V erbb . w erd en  u n te r  Z usatz  von Verbb. 
au s  H e tc ro d ica rb o n sä u ren  u. m eh rw ertig en  A lkoholen  k o n d en siert. Bes. geeignet sind 
V erb b ., d ie  Diglykolsäure (I) u . Butylenglykol ( I I )  e n th a lte n . —  30 (Teile) Polyvinyl- 
ncctat u. 9 eines K o n d en sa tes  a u s  I  u . I I ,  in  61 A ceton  ge löst, w erden gemischt u. zu 
e inem  F ilm  ausgegossen. N a c h  V erdam pfen  des L ösungsm . e rh ä lt  m an  ein in W. nicht 
lösl. H ä u tc h e n , d a s  b iegsam  is t  u . z. B . m it  T ex tilgew eben  ve re in ig t werden kann. 
( I t .  P. 357 966 vom  8/1. 1938. D. P rio r . 9/1. 1937.) M ö l le r in g .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  n. M. (E rfin d e r: Georg Kränzlein, 
F ra n k f u r t  a . M .-H öchst, u n d  Hermann Stärk, B a d  S oden , T aunus), Herstellung poly­
merer Verbindungen. Acetylencarbonsäuren o d e r ih re  Ester w erden  gemeinsam mit 
po lym crisicrbaren  V erb b ., d ie  e ine  a lip h a t.  C -D oppelb indung  e n th a lte n , wie z. B. Vinyl- 
v e rb b ., p o ly m erisie rt. D ie  P o ly m erisa te , d ie  n eb en  C arb oxy lg ruppen  noch Doppel­
b in d u n g en  e n th a lte n , kön n en  v u lk an is ie r t w e rd en ; sie d ien en  a ls  K unstm assen, u. a. 
in d e r L ack- u . T ex tilin d u s tr ie . —  B eisp ie l: 35 (G ew ich tste ile) V in y lace ta t, 65 Acetylen- 
d ie a rb o n sä u red iä th y le s te r  u . 1 B en zoy lperoxyd  w erden u n te r  R ückflußkühlung u. 
langsam em  Z u la u f d e r  M ischung 12 S td n . a u f  80— 90° e rh itz t ,  w onach d ie  Polymeri­
sa tio n  b een d e t is t .  D as P o ly m erisa t e r s ta r r t  zu  einem  festen  B lock, is t in Alkoholen 
u. a ro m a t. K W -sto ffen  g u t  lösl-, h a t  no ch  o lcfin . C h a ra k te r  u . e n tfä rb t dah er Brom. — 
80 (Teile) V in y lch lo rid , 20 A cc ty len m o n o earb o n säu rem cth y lcste r u . 0,7 Benzoylpcroxyu 
w erden in  200 M ethano l gelöst u . im  A u to k lav e n  u n te r  R ü h re n  20 S tdm  au f <50— <0 
e rh itz t .  D as P o ly m erisa t fä ll t  a ls  P u lv e r  a n , d a s  a b f il t r ie r t  u . a u f  der Nutsche nnch- 
gew aschen w erden k a n n . E s  is t  lösl. in  C h lo r-K W -sto ffen  u . z e ig t u n g esä tt. Charaktei. 
(D. R. P. 712 277 K l. 39 c vom  9 /6 .1 9 3 5 , au sg . 15/10. 1941.) Brunnert.

American Cyanamid Co., N ew  Y o rk , V. S t. A ., Herstellung von gehärteten ge­
formten Kunststoffen. E in  E iw eißsto ff, bes. Casein (I) , fe rn e r Harnstoff (II)  oder J hio- 
h a rn s to ff  o d er deren  D eriv v . u. fe s te r  p o ly m ere r C H „0  w erden  m it oder ohne Zugabe 
von  K o n d c n sa tio n sm itte ln  u. bzw . o d er Fasersto ffen" tro ck en  innig  verm ischt, woran ̂ 
d a s  tro ck n e  G em isch u n m itte lb a r  heiß  v e rp re ß t w ird . —  Z. B . p re ß t m an eine Mischung 
von 30 (g) I I ,  23 P a ra fo rm a ld e h y d  u. 30 fe ingem ahlenem  I  z u n äch st bei 100° u. oll 
qcm , b is das an fän g lich  s ta rk e  F ließ en  d e r  M. b e en d ig t is t u. s te ig e r t h i e r a u f  die Temp. 
a u f  140—150° u. den  P re ß d ru c k  a u f  d ie  fü r  d ie  F o rm  notw endige Höhe. (D. K. r. 
713 676 K l. 39 b  vom  15/8. 1929, ausg. 13/11. 1941.) s -)KKf  ,

Agricultural &  Chemical Products, Ltd., u n d  Josef G u ttm a n n , 
Plastische. Masse, besteh en d  au s einer M ischung von  Casein (I)  u . Hefe (II). Die Eiuoi
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Stoffe können g e tre n n t o d er a u ch  verm ischt, m it S äu re  v o rb ch an d e lt sein. —  Z. B . 
erhitzt man 10 kg  80°/oig. M ilchsäure a u f  150°, k ü h lt  sie  a u f  50° ab , v e rk n e te t  sie  d a n n  
mit 60 kg einer E iw eißm ischung , d ie  aus 40 kg  e n tfe tte te m  I  u . 20 k g  I I  b e s te h t,  h ä lt  
die M. 1 Stde. hei 70°, fo rm t sie  u. h ä r te t  den F o rm k ö rp er im  C H ,0 -B a d e . (E. P. 
530 7 9 0 vom 14/G. 1939, ausg . 1 6 /1 .1941 .) '  S a r r e .

Franz Pabst, K unststoff-Taschenbuch. 6 . Aufl. B erlin-Dahlem : Verl. Physik  E . u. L. Pabst.
1941. (320, 48 S.) kl. 8». RM. 2.40.

H.I. W aterm an en P . M . H e e r t je s , Droge verfstoffen, enkele oben der vcrfIndustrie. 5« verm. 
dr. Dordrecht: G. v an  Herwijnen & Zonen. (130 S.) 8°. fl. 3.60.

XIV, Zucker. Kohlenhydrate, Stärke.
* W. Martens, Steigerung der Zuckerrübenerträge durch das Wuchshormonpräparal 
Huradin. W urde  d a s  S a a tg u t  v o n  Z uckerrüben  m it dem  W u ch ssto ffp räp . Euradin 
behandelt, so ergab sieh  b e i de r E rn te  eine E rtrag ss te ig e ru n g  v o n  1 8 %  a n  R ü b en . 
Auch das K ra u t w a r besser u . sa ftig e r a ls bei den  K on tro llen . (W iener p h a rm az . W schr. 
74. 458. 27/12. 1941. K o p e n h ag e n , U n iv .-G u t.)  E r x l e b e n .

Gabriel Bertrand, Über die Verwendung des Bors gegen die Herzkrankheit der 
Zuckerrübe und andere Pflanzenschäden. Z usam m enfassender B erich t (vgl. a u ch  C. 1940.
II. 2399 u. frühere). (C him . e t  I n d . 45. K r. 3 bis. 47— 51. M ärz 1941.) K e i l .

MaxNitzsche, Der pu-W ert des Rücknahmewassers und sein Einfluß auf die Ab- 
pmsmig  ̂der Diffusionsschnitzel. (Vgl. W ERNER, C. 1940. I .  2401.) E ab rik v erss . e r ­
gaben eindeutig, d a ß  bei d e r  AV .-Rücknahm e in die D iffu sio n sb a tte ric  d e r  p H -W ert 
des W. die A bpressung  d e r D iffusionsschnitzel d ah ingehend  b ee in flu ß t, d a ß  m it d e r  
Annäherung desselben a n  den  N e u tra lp u n k t d ie  A bpressung n ic h t m eh r so g ü n stig  
verläuft wie bei hö h erer W assersto ffionenkonzen tra tion . E s  t ra te n  so fo rt S chw ierig ­
keiten auf d e r P re sso n sta tio n  u. in d e r T rocknung  au f, w enn d as  R ü cknahm ew asso r 
durch viel a lk a l. B rü d en w assc r bzw . schw ach a lk a l. F a ll-  u. G rad ierw asser e rg än z t 
werden m ußte. A u f d ie  d iesbezüglichen V orteile de r pH -K ontrollc  w ird  hingew iosen. 
(Dtsch. Zuckerind. 6 6 . 811— 12. 823— 24. 20/12. 1941.) A . W OLF.

Gabriel Vavrinecz, Zusammenfassende Krystallmorphologie der Saccharose. (Vgl. 
C. 1941. I I .  2264.) F ü r  d ie  um fassenden U nteres, w u rd e  folgendes K ry s ta llm a te r ia l 
(insgesamt 142 M uster) a u fg ea rb e ite t: a) aus re iner Lsg. bzw. tec h n . re inen  S äften  
(..Raffinaden“ ), b ) au s  R ü b en sä ften  u. -sirupen („R übenorzougnisso“ ), c) au s  R o h r ­
säften u. -sirupen („R ohrerzougnissc“ ). (D tsch. Zuckerind . 6 6 . 683. 15 S eiten  bis 835. 
1/10. 1941. K aposv iir, U n g arn .) A l f o n s  W o l f .

Boh. Hospes, TF*e is t eine weitere Steigerung der Qualität der Stärke zu erzielen? 
schädliche-Einflüsse, d ie  sich  im  G ange de r E rzeugung  d e r S tä rk e  a u f  ihre Q u a litä t  
auswirken: Ton a ls V ersch m u tzu n g  d e r  K arto ffe ln , Z ucker, lösl. N -V erbb., F a rb s to ffe . 
Schaum, B estan d te ile  des B etriebsw assers usw. V erm eidung dieser F a k to re n , V er­
kürzung ihrer E inw .-Z eit. Z ah lenm äßige D a rs t. d e r  W rk g . d e r Schäd igungen . S chem ata  
verschied, A rbe itsgänge; tab e lla r . Vgl. m it Z eitangaben  fü r  d ie  einzelnen A rb e itsstu fen . 
Verarbeitung ohne Z en trifugen . (V estn ik  fieske A kad. Zem edelske [M itt. tschech . 
Akad. L andw irtsch .] 17. 536— 42. 1 /11 .1941. B rünn .) R o t t e u .

Applied Sugar Laboratories, Inc., N ew  Y o rk , N . Y ., V. S t. A ., Peinigen von. 
Zucker in Form  eines S iru p s d u rc h  Z usa tz  eines a lk a l. M ittels, bes. von  K a lk , b is d e r 
PH-Wert 7,2—8,0 b e trä g t. D a ra u f  w ird  e in  saures F ä llu n g sm itte l, z .B .  H 3P 0 4 oder 
via saures P h o sp h a t, z. B . CaHPO .,, zugesetzt, b is  de r pH -W ert 6— 6 ,8  b e trä g t. A n ­
schließend w ird  e ine  in  W- un lösl. S i-V erb-, z. B . D ia tom eenerde  o d er K a o lin , zu g esetz t 
u- filtriert, z. B . in  e in e r Schleuder. D as F i l t r a t  w ird  m it a k t. K o h le  b e h an d e lt, e tw a  
-0—30 Min. bei 82— 93°. D an ach  w ird  f i l t r ie r t  u . de r S iru p  bei 38— 49° m it Ca(OCi)2 
versetzt u. e tw as C aH P O , zugesetzt. D abei b ild e t sich  Ca3(PO.,)2, welches sich  an  de r 
Oberfläche ähsch eid e t. (E. P. 525 014 vom  1 1 /2 .1939 , ausg . 1 9 /9 .1940 . A. P rio r . 
0/4-1938.) M. E . M ü l l e r .

Com Products Refining Co., N ew york , V. S t. A. (E rfin d e r: John Nicolson. 
taisley, S cho ttland), Herstellung von chlorierter Stärke mittels Na-Hypochloritlösungen 
>ii der Wärme, d a d . g ek ., d a ß  d ie  NaOCl-Lsg. in einer M enge en tsp rech en d  5 — 1 0 %  
j t- Ci2 in die tro ck en e  S tä rk e  a llm ählich  e in geführt w ird , so d a ß  eine innige M ischung 
0er beiden e n ts te h t, u. d ie  C hlorierung hei einer T em p. zwischen 40 u. 50° s ta ttf in d e t ,  
'vorauf das P ro d . a u f  einen G eh. von 15—2 0 %  W . g e tro ck n et w ird . Z w eckm äßig w ird  
Sie ,-^a OCl-Lsg. m it einem  Geh. von 1,5— 3 %  Ä tznatron  verw endet. (D. R. P. 
H 5110 K l. 89k vom  13/2. 1940, ausg. 16/12. 1941.) M. F . M ü l l e r .
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XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
Lisette Piettre, Extraktionen des Wachsbelages von Gelreidekömern und der Felle 

des Mahles im  Hinblick auf den Backwert. V orschied. G e tre ideso rten  w urden mit den 
üb lichen  organ . F e ttlö se m ittc ln  e x tra h ie r t ,  ebenso  d a s  M ehl von  solchen Körnern. 
M it d ie se ra r t  b eh an d e ltem  M a h lg u t w u rd en  T eigprü fv erss . n ach  P e l s h e n k e  angestellt : 
es w u rd e  d ie  Z e it b is  zum  R issigw erden  des T eighallens (bei 30°) reg istriert. Im Vgl. 
zu unboh 'andelten  M ehlen b en ö tig en  d ie  T eige a u s  b eh an d e lte n  erheblich  längere Zeit 
bis z u r  R isseb ldg . (im g ü n stig s ten  F a ll  60 bei n. 41 M in .; im  ungünstigsten  154 bei 
n. 68 M in.). (C. R . hebd . Séances A cad . Sei. 213. 250— 52. 11/8. 1941. Paris, l’Acnd. 
des Sciences.) K e i l .

P. Pelshenke, Die Berliner Kurzsauerführung. I n h a lt l ic h  id en t, m it der C. 1941.
I I .  2266 ref. A rb e it. (M ühle 78 . M ühlen lab . 11 . 103— 08. 1941. B erlin , In s t. f. Bäckerei, 
B c ich san sta lt fü r  G e tre id ev e rarb e itu n g .) H a e y e c k e r .

C. Haase, Überwachung der Trockengemüseproduktion. B esch reibung  der Betriebs- 
Ü berw achung, bes. d u rch  B est. des W .-G eh . u. d e r  Q u e llb a rk e it. 14 g rap h . Darstellungen 
ü b e r  Q u e llb a rk e it versch ied . T rockengom üse. (O bst- u. G em üse-V erw ert.-Ind. 28. 
536— 40. 18/12. 1941.) G r o s z f e ld .

C. Wilhelm, Trockengemüse im  Licht der Lebensmittelchemie und des Lebensmittel- 
rechts. B esch reibung  d e r  zu  s te llen d en  A nfo rd eru n g  im  Z u sam m enhang  m it der Lebcns- 
in itte lgesetzgebung . (O bst- u . G em ü se-V erw ert.-In d . 28 . 540— 45. 18/12. 1941. Frank­
f u r t  a . d . 0 .)  G r o s z f e ld .

Valborg Aschehoug u n d  Rolv Vesterhus, Mikrobiologie von Gemüsekonserven. 
(Vgl. C. 1941.1. 2053.) B ak te rio lo g . P rü fu n g  v o n  523 D osen  G em üse einschließlich 
10 A rte n  m it f ra k tio n ie r te r  S te rilis ie ru n g  a n  2 au fe in an d e rfo lg en d e n  T agen zwecks Fest­
s te llu n g  d e r  V erdo rb en h e itserreg er. D ie  ü b e r  3 J a h r e  lau fen d en  Versa, zeigten eine 
c h a ra k te r is t . F lo ra  m it n u r  g e rin g er V a ria tio n  v o n  J a h r  zu J a h r .  A us den Ergebnissen 
is t  zu  u n tersch e id en  zw ischen 1. le ic h t d u rc h  K leinw esen  zersetzlichen Gemüsen wie 
E rb sen , B ohnen , P ilzen , Sparge l, d ie  s ichere  S te rilis ie ru n g  u n te r  D ru ck  erfordern, u.
2. G em üsen m it  han d clsm äß ig er S te r il i tä t  d u rc h  frak tio n ie r te  Sterilisierung bei 100°, 
w ie K a ro tte n ,  W u rze ln , B lu m en k o h l u. M angoldstie lc . B ak terio log . Untere, an 
121 S täm m en  au s  d en  u n ste rilen  D osen  einsch ließ lich  e in iger H itzeresistenzproben  führten 
zu  fo lgender E in te ilu n g  in  4 H a u p tg ru p p e n :  1. O b ligate  A naeroben , bes. in Erbsen, 
ab o r au ch  in P ilzen , Sparge l u . M a n g o ld b lä tte rn . 2. S chalsaucrorgan ism en in Erbsen, 
G a rten b o h n en , P ilzen , M an g o ld b lä ttc rn  u. W urzelgem ischcn . D iese beiden Gruppen 
w u rd en  d e fin itiv  a ls  V e rd o rb en h e itse rreg er d u rc h  Ü berim p fu n g  a u f  ste rile  Gemüsedosen 
g es ich e rt; A u to ste rilis ie ru n g  w u rd e  d ab e i o f t  in  S chalsauerdoaen  angetroffen . 3. Säure 
u. G as b ild en d e  O rgan ism en , bes. bei G a rten b o h n en . 4. S porenbildendo  Aerobier wurden 
in v e rsch ied . G em ü searten  an g e tro ffen  u. w aren  in  e inigen F ä llen  im stande, schwache 
B om bage  (soft sw ells) he rv o rzu ru fo n . S tä m m e  au s  d en  4 H au p tg ru p p en  waren nicht 
pa th o g en . T o x iz itä t  w u rd e  a b e r  a n  6 P ac k u n g en  v o n  M an g o ld b lä tte rn  naebgewiesen, 
von  d enen  3 ty p . B o tu lism u ssy m p to m e  g ab en , o h n e  d a ß  d ie  d a fü r  verantwortlichen 
O rganism en gefunden  w u rd en . L ag eru n g  bei v e rsch ied . T em pp . (55, 37, 22, 10°) zeigte, 
d a ß  sieh  bei d e r n ied rigsten  T em p. n u r  w enig  V erd o rb en h e itserreg er entwickelten u. 
d ie  H a ltb a rk e it  g u t  b lie b ; a u ch  d ie  L eb en sfäh ig k e it d e r  O rganism en nahm  hei dieser 
T em p. a b , u. v iele  D osen w u rd en  bei län g e re r  L ag eru n g  ste ril. (Zbl. B akterio l., P ara­
s iten k u n d e  In fek tio n sk ra n k h ., A b t. I I  104. 169— 85. 1941. S tav an g er, Norwegen, 
N orw egian  C anning  In d u s try .)  . GROSZFELD.

von Ftirer-Arndt, Eignung von Aluminium im  Vergleich zu sonstigen Werkstoffen 
zur Herstellung von Konservendosen. (T id ssk r. H e rm e tik in d . 27- 327— 33. Dez. 1941.
O. 1941. I I .  283.) P angritz.

Gabriel Bertrand u n d  Lazare Silberstein, Verteilung des Bors in d e n  O rganen des 
Landtabaks. I n h a lt l ic h  id en t, m it  d e r  C. 1942 . I. 1069 re fe rie rten  A rbeit. (C. R . hebd. 
Séances A cad . A gric. F ra n c o  26 . 143— 46. 7 /2 . 1940.) L y n e x .

I. Vlädescu, Nicotin und Enveißsloffe. Ihre Verteilung im T a b a k b la tt. (Vgl. 
C. 1941. I .  3601.) N ico tin  u n d  E iw eißsto ffe  n eh m en  v o n  de r M itte  zu  den Rändern, 
von  d e r B lattw urzel, z u r  S p itze  zu . B ezüglich  de r E iw eißsto ffe  g ilt  diese Regel jedoch 
nu r bei g rößeren  B lä tte rn , b e i k le in en  B lä t te rn  is t  eine gleichm äßige Verteilung zu 
beobach ten . D ie  lösl. R ests tick s to ffk ö rp er sin d  u n g leichm äß ig  über d ie B la tto b e r f la c h e  
v e rte ilt . (B ul. C u lt. F e rm en t. T u tu n u lu i [B u ll. In s t .  exp . C ult. Ferm ent. Tabac] oU- 
115— 46. A p r i l /J u n i  1941. [O rig .: ru m ä n .;  A usz .: fran z .]) M O L IN A R I-

N. Ani[ia, Erfahrungen über die Tabaktrocknung in  Räumen mit konditicnnerte> 
Luft. T ro ck n u n g  d e r  r u m ä n .  T ab ak e  b e i  g e w ö h n l ic h e r  T em p. u .  L u f t f e u c h t ig k e i t  ergn
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keine günstigen R e su lta te . D ie  besten  E rgebnisse  w u rd en  je  nach  d e r T ab a k so rte  bei 
Tempp. zwischen 24 u . 27° u . e iner L u ftfeu ch tig k eit zw ischen 80 u . 90° e rh a lten . 
(Bul. Cult. F e rm en t. T u tu n u lu i [B ull. In s t. exp. C ult. F e rm en t. T ab ac] 30. 150— 85. 
April/Juni 1941. [O rig .: ru m ä n .;  A usz.: franz.]) MOLINARI.

Constantin Pyriki, Beitrag zur Zusammensetzung und chemischen Qualitäts- 
ki/rteilung von fermentierten Orienttabaken. Vf. ge lan g t a u f  G ru n d  zah lre icher A nalysen 
von O rienttabaken zu  dem  Sch luß , d a ß  d ie  ehem . U nters, d ie B eu rte ilu n g  d e r Q u a litä t 
ermöglicht u. zah len m äß ig  au sd rü ck t. A llerdings gehören re iche E rfah ru n g en  z u r  A us­
wertung der E rgebnisse. (Z. U n te rs . L ebensm itte l 82- 401— IG. N ov . 1941.) M o l i n a r i .

M. Giovannozzi, Eine neue A rt von Schizoblastosporion. B eschreibung  d e r  m orpho- 
log. u. biochem. E igg . e iner neuen , vom  Vf. Schizoblastosporion nicotianae n. sp. be ­
nannten H efeart, d ie  in  einem  einzigen F a lle  a u f  einer Nicoliana rustica fe stg es te llt 
wurde. (Boll. tecn . B . I s t .  sperim . C oltivaz. T abacc lii „L eo n ard o  A ngeloni“  S ca fa t 
[Salerno] 38. 5— 12. J a n . / J u n i  1941.) M o l i n a r i .

M. Giovannozzi, Mikrobiologische Nachforschungen auf mit Tabak bebauten Lände­
rern. Zur E rm ittlu n g  des U n tersch iedes zwischen B öden, d ie  fü r  T ab a k b au  bes. gu t 
u. solchen, d ie sch lech t geeignet s in d , u n tersu ch te  Vf. 20 B odenproben au s  einem  T a b a k ­
haugebiet a u f  ih re  p n -W erte  u . ih ren  Geh. a n  b estim m ten  B a k te rien a rten . D ie  A nalyse  
ergab keine großen U n tersch iede. G ünstig  w irk te  sich anscheinend  schw ach sau re  
ßodenrk. u. ein  geringer G eh. a n  Cellulose- u . N itro b ak te rien  aus. (Boll. tecn . R . Is t . 
sperim. Coltivaz. T ab acch j „L eo n ard o  A ngeloni“ S cafati [»Salerno] 38- 13— 30. J a n ./  
Juni 1941.) M o l i n a r i .

P. Je. Wisir, Bakterielle Verunreinigung desBrynsakäses, Methoden fü r deren Un­
schädlichmachung und Indicatoren der sanitären Beurteilung. IV . Der Einfluß ver­
schiedener Salzkonzentrationen und Säuregrade auf die Lebensfähigkeit von Proteus 
vulgaris und B. coli. ( I I I .  vgl. C. 1941. I .  1369.) D ie Verss. w urden teilw eise m it re inen  
Kulturen, teilweise m it K u ltu ren  zusam m en m it M ilchsäurem ikroben in M ilch m it 
den gleichen »Salzkonzz. d u rch g efü h rt. E s w urden  2 Serien bei 30— 33° (op tim ale  
iemp. für d ie E n tw . d e r M ilchsäurebakterien) u. 12— 16° (Tem p. d e r R e ifu n g  des 
llrynsakäses au s  S chafm ilch) au fg este llt u . folgende Schlußfolgerungen gezogen: 1. Im  
Medium m it hohem  Salzgeh. (5— 10— 15% ) zeigen Proteus vulgaris u . B. coli lange 
Lebensdauer; 2. bei 12— 16° w ird  bessere B estän d ig k e it d ieser M ikroben gegenüber 
Salz beobachtet a ls  bei 30— 33°; 3. schnelles u. vo lls tänd iges A bsterben  d e r M ikroben 
wird nur bei g leichzeitiger Ggw. von  M ilchsäurebakterien  in  M ilch m it 0 %  Salz u . bei 
Erreichung des »Säuregrades von  100°T  b eo b ach te t; 4. bei 30— 33° u . schnellem  A n ­
stieg des Säuregrades s te rb en  d ie  M ikroben innerhalb  1 — 5 T agen a b ;  5. bei 1 2 — 10 " 
erfolgt das vo lls tän d ig e  A bsterben  d e r M ikroben in  5— 15 T agen ; 6 . in  M ilch m it 10 
bis 15% Salz, wo d ie  M ilchsäurebak terion  sich  n ich t entw ickeln , leben d ie  M ikroben 
ebenso lange wie in  re in en  K u ltu re n  m it dem  gleichen Salzgeh; 7. in M ilch m it 5 %  
Salz sterben d ie  M ikroben n ic h t vo r 20— 40 Tagen a b ;  8 . der beo b ach te te  A bfall des
B. colt-Titers in  K u ltu re n  m it hohem  Salzgeh. k a n n  als k o nserv ierender u . n ich t 
baktericider E in fl. des Salzes angesehen w erden, indem  d ie  F o rtp flan z u n g  d e r Zellen 
gebremst w ird u . d a s  n a tü rlich e  A bsterben  zu r A bnahm e des u rsp rüng lichen  Geh. an  
Mikroben fü h r t ;  9. schnelle  E rh ö h u n g  der Salzkonz, in de r B rynsa  v o r de r vollen 
Entw. der fe rm en ta tiv en  Prozesse m uß als negativer F a k to r  angesehen w erden , d a  
die dadurch bew irk te  H em m ung  der M ilchsäurebakterien  d u rc h  langsam en A nstieg  
des Säuregrades beg le ite t w ird  u . som it d e r H a u p tfa k to r  de r U nschäd lichm achung  
negativ beein fluß t w ird ; 10. gegen E ndo  der R eifung  sind  d ie  fe rm en ta tiv en  Prozesse 
abgeschlossen, so d a ß  in  d ieser Periode die hohe ,Salzkonz, als p o sitiver F a k to r  ersche in t, 
da sie die e rn eu te  E n tw . der teilweise zurückgebliebenen frem den  M ikroben h em m t. 
(MiKpoöio.iori'iuiin !Kypiia,i [ J .  M icrobiol.] 7. N r. 4. 47— 63. 1940.) v. FÜNER.

P. Je. Wisir, Bakterielle Verunreinigungen des Brynsakäses, Methoden fü r  deren Un­
schädlichmachung und Indicatoren der sanitären Beurteilung. V. Einfluß des Säure­
bades und der Salzkonzentration auf die Lebensfähigkeit von B. Breslau. (IV . vgl. 
'oret. Ref.) Verss. m it  B. Breslau w urden u n te r  den  B edingungen des vo rst. R ef. 
ebenfalls in zwei Serien  bei 30— 33° u. 12— 16° d u rch g efü h rt, ln  A bh än g ig k eit von 
«er Temp. zeig t B. Breslau (I) bedeu tende  B estän d ig k e it gegenüber hohen Salzkonzz. 
(o—10—-15°/0); bei tio fer T em p. (12— 16°) b lieh I  in  M ilch m it 5— 10— 1 5 %  Salz u. 
!n Bouillon m it 5— 1 0 %  Salz w ährend  d e r ganze  V ers.-D auer von 45 T agen am  L e b e n ; 
ln Bouillon m it 1 5 %  Salz w urde  d as  A bsterben  nach  25 T agen b eo b ach te t. Bei 30— 33° 
yurdc das A bstorben  in M ilch u. B ouillon m it 10— 15%  Salz in beiden  F ä llen  nach  
a—20 Tagen b e o b ac h te t: bei 5 %  Salz b lieb I noch nach  25 T agen lebensfähig . Bei 
gleichzeitigem W achsen m it M ilchsäurebakterien  w urde unabhängig  von T em p. bei 
d hi Salzgeh. das vo lls tän d ig e  A bsterben  infolge des hohen Säuregrades von 100° T



u. höher sch o n  n ach  5— 10 T ag en  b e o b a c h te t;  in K u ltu ig em isch o n  m it 10—15% Salz 
is t I  ebenso b e s tän d ig  w ie in  re inen  K u ltu re n , d a  d ie  M ilchsäurebakterien  sich nicht 
en tw ickeln  kön n en , u . d e r  S äu reg rad  n ic h t z u n im m t. I n  K u ltu rgem ischen  mit 5% Salz 
s t i r b t  I  n u r  in  so lchen  F ä lle n  a b , in den en  d e r S äu reg rad  100— 150° T  erreicht. (Mtepo- 
öioxorfctHuft JK ypnaj [ J .  M icrob io l.] 7 . N r. 4. 65— 78. 1940.) v. F ünee.

Haus Walter Schmidt, Biologische Fütterung. A u sfü h ru n g en  über eine natur­
g em äß e , d e r  K ö rp e rb esch a ffen h e it u . M ilch le is tung  e n tsp rech en d e  Fütterung . (Milch- 
w irtseh . Z bl. 70. 235— 37. 20/10. 1941. E rla n g en .)  E berle.

R.Radtke, Gedanken zur Winterfütterung des Milchviehs. Fütterungsverss. ergaben, 
d a ß  d ie  M ilch le is tung  w eniger vom  zu g e fü h rten  E iw eiß  a ls  vom  S tärkew ert abhängt, 
u . d a ß  m it  jed e r  hö h eren  M ilch le is tung  a u ch  d e r  S tä rk e w e rtb e d a rf  ste ig t, der durch 
Luzerne- u. R n p sk u ch o n sch ro tg ab cn  n ic h t  a lle in  zu  decken  is t. N u r ein  konz., stärke- 
w ertre iches F u t t e r  m it w eitem  E iw c iß -S tä rk e w e rtv e rh ä ltn is  (wie Trockenschnitzcl) 
k a n n  d e n  M angel belieben. (M itt. L an d w irtse h . 56 . 992— 93. 20/12. 1941. Helm­
ste d t-)  G ro s z fe ld .

W. L. Mallmann u n d  C. S.Bryan, Ein neues mikroskopisches Verfahren zum 
Nachweis und zur Herkunftsermittlung von thermodurisclicn Organismen in Milch. Be­
sch reibung  einer m k r. T echn ik . D ie  K eim zah l v o n  so fo rt nach  de r Pasteurisierung 
en tn o m m en er M ilch u m fa ß t leb en d e  u. to te  B a k te rien . D ie  B eb rü tu n g  von Milch 
bei 58— 60° z e rs tö r t  n ieh tth e rm o d u r. B a k te r ie n  u. b e w irk t ihre Auflösung. Ihre mkr. 
P rü fu n g  nach  d ieser B e b rü tu n g  v o n  2 S td n . e rg ib t also  d ie  leb en d en  therm odur. Bak­
terien . Als M ax im um  fü r  M ark tm ilch  k a n n  h ierbei e in  S ta n d a rd  v o n  40000, bestimmt 
nach d e r m k r. T echn ik , an g ese tz t w erden . ( J .  M ilk  T ech n o l.4 . 195— 99. Juli/Aug. 1941. 
E a s t  L ansing , M ich., A gricu lt. E x p e rim e n t S ta tio n .)  G ro s z fe ld .

N. L. Bluniental u n d  N. P. Treschtschewski, Frühdiagnostik der Erreger von 
Lebewmitlclvergiftiuigen in Milchprodukten (saure Milch, Weißkäse mul Speiseeis). Die 
P rä z ip itie ru n g srk . e rm ö g lich t e ine  D ia g n o stik  v o n  sa u re r  M ilch, W eißkäse u. Speiseeis 
a u f  d ie  E rreg e r d e r  E n te r i t is  G ä r t n e r  u . B r e s l a u  sow ie a u f  ih re  tox. Produkte, 
ln  den  F ä lle n , in  w elchen  d ie  b ak te rio lo g . M eth . v e rsag te , erw ies sich  die Präzipitierungs- 
rk . a ls  sicher. (IKypna.i MiiKpo6no.iorini, Dniweiiirojonnr, IlMiiyuoßiio.ioriiu [J . Micro­
biol. E p idem io l. Im m u n o b io l.]  1940. N r. 12. 50— 57. L en in g rad , M ilitärm edizin. Akad. 
R .K K A , L eh rs tu h l f. M ikrobiol.) G o rd ie n k o .

+  . F. Rosier, A lost, Hefepräparatherstellung. Teilw eise d u rch  E rw ärm en auf 35° bis 
a u i 6— 1 2 % W .-G e h . g e tro c k n e te  H efe  w ird  m it K o h len h y d ra ten , Vitaminen u. 
D iastase , bes. S tä rk e  u. M alzm ehl, g em isch t. (Belg. P. 439 381 vom  27/9. 1940, Aus­
zug verö ff. 29/11. 1941.) S c h in d le r .

Albert Werner, E rla n g en , u n d  Max Schulz, N ü rn b e rg , Herstellung von kochfesten 
Nährmitteln aus Kartoffelstärkemehl oder solches enthaltenden Mehlgemischen u. milch­
e iw eiß h altig en  E rzeugn issen , w ie M agerm ilchpu lver o d er N iihrcascin, dad . gek., daß 
d ie  M ischung de r A usgangsstoffe  d u rch  E in v e rle ib u n g  v o n  M ilchsäure oder sauren Milch­
erzeugnissen , z. B . S peisequarg , a u f  e inen  p n -W e rt v o n  4— 6 eingestellt, u. die teigige 
M ischung n ach  d em  V erform en, 7.. B . zu K ö rn e rn , g e tro c k n e t w ird . Verwendung als 
Suppeneinlage o d er dg l. (D. R. P. 714 287 K l. 5 3 k  v om  15/2 .1938 , ausg. 25/11. 
1941.) S c h in d le r .

Jakob Schmid, Schw eiz, J ogurthh er Stellung. Z u r E rz ie lu n g  e in e r  schnellen Gärung 
w ird  d ie  m it d en  B a k te r ien  v e rse tz te  M ilch in  einem  Iso liergefäß  m it W armhaltevorr. 
schnell a u f  40— 41° g e b rac h t, w o d u rch  d as  P ro d . in  e tw a  75 M in. fe rtig  ist. Das Ein­
h a lte n  d e r  T em p. des W .-B ad es w ird  d u rc h  k o chendes W ., d a s  vom  ersteren schwach 
iso lie rt is t, e rre ich t. (F. P. 868 215 vom  20/12. 1940, ausg . 24/12. 1941. Schwz. Prior. 
12/10. 1939.) S c h in d le r .

Aktieselskabet Dansk Gaerings-Industrie, K o p en h ag en , Verhinderung des 
Blähens von Käse. M an  se tz t  b e i 'd e r  K o sch e rs t, e tw a  5— 50 g  lösl. B ro m at oder Jodat 
je  100 k g  K äsem asse  zu . (Dän. P. 58 853 v o m  3/6. 1940, ausg. 14/7. 1941. D. Prior. 
28/6. 1939.) , J .  S ch m id t.

Aluminiumwerk Tscheulin G. m. b. H., T en in g en  ü b e r E m m endingen (Erfinder: 
Karl Kilchling, bV eiburg, B re isgau), Ver'packungsinittel fü r  leich t verderbliche odex 
ehem . an g re ifen d e  W aren , bes. Schmelzkäse, b e s teh e n d  au s  einer Metallfolie, die cin- 
o d e r be id se itig  m it  einem  S ch u tzü b erzu g  m it  in  W ärm e u . F eu ch tig k e it klebenden 
E igg . v e rseh en  is t, d a d . g e k ., d a ß  d e r k leb en d e  S ch u tzü b erzu g  aus ölfreien Glycerin* 
P h th a lsäu re k o n d en sa tio n sh a rze n  b e s te h t. D ie  U berzu g ssch ich t is t  geruch- u. ge* 
sch m ack fre i; sie b e h ä lt  u n te r  d em  E in fl. v o n  W ärm e u. F e u c h tig k e it ihre Klebeigen- 
seh a ften . (D. R. P. 714109 K I. 81 c vom  12/12. 1939, ausg . 21/11. 1941.) M. F. Alu.

1 5 7 0  H iv i-  N a h b u n g s - ,  G e n u s z -  u n d  F u t t e r m i t t e l .  [942  I



XVII. Fette. Seifen. Wasch- u. Reinigungsmittel. 
Wachse. Bohnermassen usw.

H. A. Boekenoogen, Über Verderben und Haltbarkeit von Ölen und Fetten. (Vgl. 
C. 1941. I I .  2156.) D a rs t. im  Z usam m enhänge a n  H a n d  n eu ere r L ite ra tu ran g a b en . 
(Cliem. W eekbl. 38. 658— 61. 680— 85. 692— 96. 6/12. 1941. K oog a a n  de  Z aan , N . V . 
Oliefabrieken T . D u y v is  J z .)  . GROSZFELD.

Raifaele Sansone, Laboratoriumskontrolle für Vettspaltungen mit Reaktiv. P r a k t .  
Winke fü r die B e trieb sk o n tro lle  de r F e ttsp a ltu n g  u n te r  V erw endung einer nbgeb ildetcn  
Apparatur. (F e tte  u . Seifen 48 . 570— 71. Sep t. 1941. G enua.) 0 .  B a u e r .

Joachim Leimdörfer, Die Seife im Bilde ihrer Struktur. F o rtse tzu n g  d e r  C. 1941. 
I. 1624 referierten  A rb e it. W asch k ra ft, E n ts te h u n g  u. AVrkg. des S chaum es w erden 
ausführlich b eh an d e lt. (Seifensieder-Z tg. 6 8 . 437. 17 S e iten  b is 545. 24/12. 
1911.) H e n k e l .

J. Stockhausen, Zur Frage der baklerientölendcn Eigenschaften der Seife. A uf 
Grund der A rb e it von  K l a r m a n n  u. S h t e r n o w  (C. 1941.1. 3022) g ib t AH. eine L itc - 
raturübcreicht ü b e r d ie  sich  o f t  w idersprechenden  U nteres., d ie  sich  m it d e r F ra g e  der' 
der baktericiden E igg . d e r  Seifen befassen. Bes. w erden d ie  B efunde von R e i c h e n b a c h  
(C. 1908.1. 2194) an g e fü h rt, w onach  d ie  desinfizierendo AVrkg. d e r  fe ttsa u re n  Salze d e r 
Stearin-, Palmitin- u. Myristinsäure s tä rk e r  sein soll, a ls  d ie d e r A lkalisa lzc  d e r F e t t ­
säuren m it w eniger a ls  12 C -A tom en, w as den  E rgebnissen  von KLARMAN u . S h t e r n o w  
widerspricht. (Seifensieder-Z tg . 68. 461— 62. 473— 74. 5 /11 . 1941. K refeld .) H e n k e l .

M. Bauer, Hund um das Mersol. Mersol i s t  ein  d u rc h  E inw . von  SO„CI„ oder 
Chlorsulfonsäure a u f  P a r a f f i n g a t s c h  gew onnenes S u lfoch lorid  e ines” a lip h a t. 
Rf-Stoffes von d e r F o rm el R - S 0 2C1. E s  r ie c h t s ta rk  n ach  H C l u . SO» u . e n th ä l t  noch 
17—20% unverse ifb a re  A n te ile  a n  KAAr-stoffen. Seine A7Z. b e trä g t ea. 390. D ie Arer- 
seifuug zum „M erso la t“  gesch ieh t, indem  m an das M ersol in  L auge  e in fließen  lä ß t ,  
die höchstens a u f  60° e rw ä rm t sein  d a rf. D ie K onz, d e r L auge sp ie lt f ü r  d a s  E n d p ro d . 
eine große Rolle. I s t  d e r  en ts teh en d e  M ersolatleim  d ick , so sch e id e t sich  n u r  e in  g roßer 
feil des Salzes ab . I s t  e r  dagegen d ü n n , so k a n n  m an  nach  einigen T agen  d as  U nver- 

scitbare als dünnes Öl ab h eb e rn . I n  d e r P ra x is  s te ll t  m an  zu ers t eine d icke  L auge  h e r 
u. verd. d an n  d ieselbe n ach  E n tfe rn u n g  des Salzes. D er M ersolatleim  b le ib t im G egensatz 
zum Seifenleim im m er flüssig . —  E s w erden noch ein zahlenm äßiges B eispiel e in e r V er­
seifung angegeben, sow ie einige H inw eise ü b er d ie  M ersolat V erarbeitung zu  Seifen u. 
Seifenpulver. (Seifensieder-Z tg . 68. 524— 26. 10/ 12 . 1941.) H e n k e l .

Paul Barreau, F ra n k re ic h , Geschmackverbesserung von Schmalz. M an schm ilz t 
das Schmalz (1) h e i m ildem  F eu e r u n te r  Z usatz von H olzkohle (zwecks G eruch- u . 
Geschmacksverbesscrung) au s u . b eh an d e lt 100 kg geschm olzenes 1 m it einem  B ündel 
Kerbel, Petersilie  u. T h y m ia n , 30 L orbeerb lä tte rn , 5 Sellerieknollen, 150 (g) P feffer, 
150 Nelkengewürz u. 20 Z im t. (F. P. 868 051 vom  11/12. 1940, ausg. 15/12. 
!941*) MÖLLERING.

Henry Rosenthal, Ycm kers, N . Y ., V. S t. A ., Fett-, und Proteingewinnung ans 
tierischen Preßmekständen, auch Grieben und dgl., d a d . g ek ., d a ß  m an  d as  G u t m it  u n te r  
54° sd. K W -stoffen , w ie P ro p a n  u. B u tan , e x tra h ie rt. E x trak tio n sze ich n u n g . (A. P. 
2 247 851 vom  2 1 /4 .1 9 3 8 , ausg . 1/7. 1941.) M ö l l k r i n g .
* Distillation Products, Inc., ü b e rt. v o n : Kennetb C. D. Hickman, R o ck es te r, 

Y-» V. S t. A ., Entgasungsvorrichtung für der Hochvakuumexträktion zu unterwerfende 
Oie, z. B. Fischöie, zwecks Gewinnung von Vitaminen. D ie A’orr. e n tsp ric h t e tw a einer 
Glockenbodenkolonne, in  d e r  d a s  Ol, in d ü n n er Sch ich t ü b e r d ie  B öden fließend ,
unter H ochvakuum  e n tg a s t w ird . Zeichnung. (A. P. 2 197 539 vom  1 / 1 . 1937.
ausg. 16/4. 1940.) MÖLLERING.

Eitaro Watanabe u n d  Shuji Kawamura, Tokio , J a p a n , Herstellung von kapillar- 
rniven Mitteln. P hen o le  o d e r K reso le  w erden m it  höherm ol. A lkoholen  m it  m in d esten s 
6 C-Atomen in  Ggw. v o n  NaCl oder X H ,C 1 oder an d eren  Salzen  s ta rk e r  M ineralsäuren  
unter E rh itzen  k o n d en sie rt, d a s  K o n d e n sa t w ird  bei T em pp. u n te r  25° su lfon iert. 
(E. P. 530 415 vom  1/6. 1939, ausg . 9/1. 1941.) MÖLLERING.

Benjamin R. Harris, Chicago, 111., AL S t. A., Gapillaraktive Mittel. G eeignet 
sind dio E in w .-P ro d d . v o n  Pyropliosphorsäure (I) a u f  organ. P o ly o x y v erb b ., d ie  m in ­
destens 1 freie O H -G ruppe  e n th a lte n  u . bei denen m indestens 1 O H -G ruppe  m it einer 
organ. Säure v e re s te rt is t. —  25 (Teile) Cocosnußölfettsäure-Monoglykolester w erden 
bei 90° m it 54 I  v e res te rt. A ndere geeignete A usgangsstoffe sin d  Monoglykol- oder 

°̂ er Diglycerinfettsäiireestcr. (A. P. 2177 650 vom  17/10. 1936, ausg . 31/10.
1939.) MÖLLERING.
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Mario Volpi, V icenza, I ta l ie n ,  Waschmittel für Textilien, b esteh en d  ans 69 (%) Soda, 
5,33 N aO H , 1,86 F e tts ä u re n  u . H a rz  u . 24,44 W asser. (It. P. 360 345 vom I 6/3!
1938.) . MÖLLERING. 

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, B asel, Schweiz, Textilhilfs­
mittel. N-Benzyl-/x-heptadecylbenzimidazolhydrochlori(l (I) o d er eine Mischung aus 
gleichen T eilen  /i- Undecylbenzimidazol u. I w erd en  m it Isopropanol in  Ggw. eines vrasser- 
ab sp a lten d e n  M itte ls, z. B . S ch w efelsäu ro m o n o h y d rat, k o n d en sie rt u. die Prodd. mit 
einem  su lfon io rend  w irk en d en  M itte l ( S 0 3-h altige  H 2SO.t) b eh an d e lt. Die Na-Sahe 
geben w ss. Lsgg. von  hoher Waschkraft. (Schwz. PP."215 567 u. 215 568 vom 30/1.
1939, ausg . 1/10. 1941. Zuss. zu Schwz. P. 212 640; C. 1941. II. 2272.) D onle.' 

Emulsol Corp., ü b e r t.  v o n : Albert K. Epstein u n d  Morris Katzman, Chicago,
U l., V. S t. A., Netzmittel. M an v e rw en d e t h ie rfü r d ie  g em äß  A. P . 2173448; C. 1940.
I .  2736 au s  Triäthanolamin u. Gaprylsäure o d er ih ren  E s te rn  hergeste llten  Umsetzungs- 
p ro d d . oder ih re  Salze. (A. P. 2 239 997 v o m  9/9. 1938, ausg . 29/4. 1941.) Schivech.

Harold Albert Hadleigh Crowther, B eck en h am , K e n t, Reinigungsmittel für 
Flaschen und dergleichen, b e steh en d  aus 4 (°/0) G erbsäu re , 2 B leichpulver m it 35 akt. 
Cl2, 2 (NH.,)2SO.,, 20 k a u s t.  Soda., 10 N a-S ilic a t, 5 T rin a triu m p h o sp h a t, 2 Na-Hexa- 
in e ta p h o sp h a t, 1 K a rto ffe ls tä rk e , R e s t  H ,0 .  D ie  L sg. w ird  dem  Waschwasser zu­
g e se tz t u. soll g leichzeitig  s te rilis ie ren d  w irken . (E. P. 527 314 vom  4/4. 1939, ausg. 
31/10. 1940.) S c h in d le r .

Paul G.Bird, W este rn  Springs, III., V. S t . A ., Metallreinigungsmittel, bes. zum 
Reinigen neuer D am pfkessel, b este llen d  au s  30 (T eilen) W n ,P 20 7, 40 eines Alkalisulfats, 
wie Na-Sulfat, u. 30 e in g ed am p fte r  Sulfitablauge oder Tannin oder Lignin. (A. P. 
2 248 656 vom  3/4. 1939, ausg . 8/7. 1941.) S c h w e c h te x .

XVIII. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoleum usw.

Jacinto Steinhardt, Charles H. Fugitt u n d  Milton Harris. Relative Affinitäten 
der Anionen starker Säuren gegenüber Wollprotein. (Vgl. C. 1941. I .  3313.) Vff. unter­
suchen  19 versch ied . S äu ren  bzgl. ih re r  E inw . a u f  W olle. E s  w ird  gezeigt, daß große 
U ntersch iede  besteh en  im V erlau f d e r T itra tio n sk u rv o n  je  nach  dem  pn  der Lösung. 
Diese U n te rsch ied e  können  d en  versch ied . A n io n d isso z ia tio n sk o n stan ten  der betreffen­
den  P ro te in an io n v crb b . zugesch rieben  w erden . E s  w ird  eine Gloichung zur Be­
rech n u n g  d ieser D isso z ia tio n sk o n s tan to n  a u fg este llt. E in e  R eihenfolge der relativen 
A n io n en affin itä to n  a u f  W olle, d ie  a u ch  a u f  sau re  F a rb s to ffe  anw en d b ar ist, wird vor- 
geschlagon. D a  q u a lita tiv  äh n lich e  E rgebn isse  a u ch  a n  lösl. P ro te inen , wie kryst. Ei­
a lb u m in , angp tro ffen  w erden , w ird  geschlossen, d a ß  d ie  E ig ., sich m it Anionen zu 
v erb inden , n ich t a u f  un lösl. P ro te in e  a lle in  b e sc h rä n k t is t. D ie Anionenaffinität 
sc h e in t zuzunehm en  m it d e r G röße des A nions u. i s t  bei a ro m a t. Ionen größer als 
hei a lip h a tisch en . (,T. R es. n a t.  B ur. S ta n d a rd s  26. 293— 320. A pril 1941. Nov. 1940. 
W ash ing ton .) • ERBRING.

— , Alte und neue Praxis im Bleichen tierischer Textilien. A lte  Arbeiten von 
H e r m b s t ä d t  au s  den J a h re n  1804— 1830 ü b e r  d a s  B leichen von W olle mit S 0 2. 
N euere  M ethoden  m it SO», N a H S 0 3, N a -H y d ro su lf it  (Blankit) u. m it KMnO.,. Oxy­
d ieren d e  B leiche m it H 20 2. N a 20 2 u. N a -P e rb o ra t.  N ach b eh an d lu n g  geschwefelter 
W olle in a lte r  u. neu er Z eit m it" B i-Salzen  o d er B leizuckcr (HERMBSTÄDT), ZnO 
(v. K u r r e r )  u. m it W eich m ach ern , w ie Avirol, Monopolöl, G lvcerin u. dergleichen. 
(K lepzigs T ex t.-Z . 44. 1339— 41. 26/11. 1941.) ‘ F r ie d e m a n n .

Erich Titschack, Bemerkungen über die Biologie der Kleidermotte und deren Be­
deutung für dte Polsterei und SleppdeckenherStellung. V orw iegend biol. Darlegungen. 
Zw ecks B eh eb u n g  d e r M o tten sch äd en  e m p fieh lt Vf. bei P o lste rw aren  entw eder Pflanzen­
faser (K ap o k , B au m w o llw a tte  usw .) o d er eulanisierte Wolle zu verw enden. —  Im  Original 
zah lre iche  M ik ropho togram m c. (Zellwolle, K u n s tse id e , Seide 46. 433—39. Nov. 
1941.) F r ie d e m a n n .

Hanns Esser, Prägen von Feinpapier. A rbeitsw eise  u .  V orschriften  fü r die Platten­
oder W alzenprägung  v o n  F e in p ap ie r. (P a p ir -J .  29- 238— 41. 10/12. 1941.) WULKOW- 

P. F. Geissler, Wie verhält sich der Werkstoff bei Heiß-Hoch- und Tiefprägungen ? 
'Lechn. W in k e  fü r  d as  P räg en  e in fach er u . k a sc h ie rte r  P a p p e n . (Kartonnagen- u. 
P ap ierw aren -Z tg . 4 5 . 378— 80. 21/11. 1941.) F r ie d e m a n n .

H. Postl, Kreppapiere. T echn . ü b er d ie  v e rsch ied . Kreppapiere, ihre Eigg., ihre 
H e rs t. u. d ie  d azu  nö tig en  M aschinen. B esprochen  w erd en : N aßm aschinenkrepp aus 
geb le ich ten  H a d e rn  fü r  L am p en sch irm e, B lu m en to p fh ü llen  u. d g l.;  Serviettenkrepp
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aus gebleichtem F ich ten h o lzze lls to ff; N itrie rk rep p  au s  B aum w olle oder H o lzze llsto ff; 
dickes K reppapier au s  S u lfa t- , N a tro n - oder S u lfits to ff; K lo sc ttk re p p ap ic r  au s  u n ­
gebleichten Z ellstoffen a lle r  A r t  m it oder ohne  Z usa tz  von H olzsch liff u. A ltp ap ie r, 
ferner: K reppen d e r P a p ie rb a h n  a u f  dem  K a lan d e r oder dem  A pp ., Leim en u. K rep p en  
von Papier, F ä rb e n , L eim en  u. K rep p en  von  Seidenpapier. (W bl. P a p ie rfa b rik a t. 72. 
635—37. 647— 48. 15 /11 . 1941.) F r i e d e m a n n .  .

I. S. Neustadt, Goudronisierles Papier. Z u r H e rs t. von goudro n isie rtem  P a p ie r  
werden 2 P ap ierlagen  m it H ilfe  e iner B itum enm asse  (von ca. 140°), deren  G ew icht 
nicht über 50%  d e r P a p ie re  b e trag en  soll, andern fa lls  d a s  P a p ie r  b rü ch ig  w ird , m it­
einander verbunden . B ei w eniger B itum enm asse  leide t d ie  W id erstan d sfäh ig k e it 
gegenüber F e u c h tig k e itsd u rc h tr it t.  F ü r  d ie  E igg. d e r  F e rtig p ro d . is t a u ch  d ie  Ge­
schwindigkeit des g esam ten  A rbeitsganges m aßgebend ; u n te r  den  von Vf. gew ählten  
Bedingungen erw ies sich  25 m /M in . am  g ü n stig sten . (EyMasknan HpoMMiimemioci’ii 
Papierind.] 19. N r. 3. 36— 37. 1941.) ’ ÜLMANN.

A. Braeutigam, Schrumpfung der Soiulcrdachpappc. »Sie w ird  au f d ie  V erw endung  
unzweckmäßiger A ustau sch sto ffe  fü r  d ie R o h p ap p e  u. auf d as F eh len  einer gen ü g en d  
dicken uberzugssch ich t, d ie  d ie  g e trä n k te  R ohpappe  vor d e r W .-A ufnahm e h ä tte  
schützen können, zu rü ck g e fü h rt. Verss. m it  de r a ls A u stau sch sto ff ungeeigneten  
Zpstoffpappe sind  b esch rieben . B esprochen w erden noch die zu langsam e D u rc h trä n k ­
barkeit der R ohpappe  infolge zu hohen F eu ch tig k e itsg eh ., d as Feh len  einer genügend  
dicken D eckschicht, D ickonschw ankungen , S to ffkno ten , Schebon oder eingcschlossenc 
Holzteilo in  de r P a p p e . (T eer u. B itu m en  3 9 . 223— 26. 5 /1 2 .1 9 4 1 .)  L in d e m a n n .

E. N. Holtan u n d  M. D. Holtan, Der Schwefelgeluul in gebleichter Cellulose. Vff. 
hatten früher (vgl. C. 1941. I .  1370) gefunden , d a ß  der S-G eh. in  ungeb le ich ter C ellu­
lose vom Grad de r A ufsch ließung  ab h än g ig  ist. Sie ste llten  je tz t  fest, d a ß  beim  B leichen 
von Cellulose L ign in  u . d a m it  S e n tfe rn t w ird , u . zw ar in  um  so stä rkerem  M aße, je  m ehr 
ul intensiver geb le ich t w ird . Z ellsto ff m it BjÖRKMANN-Zahl 52 w u rd e  m it 3 G ew ich ts-%  
freiem CI 10 Min. bei 20° bzw . m it 5 G ew ich ts-%  C hlorkalk  6 S td n . bei 35° bzw . m it 
10 Gewichts-% A lkali 1  S td e . b eh an d e lt (V ers.-B edingungen s. O riginal). D er S-G eh. 
sinkt m it zunehm endem  B leichgrad  u . lieg t nach de r 1. B eh an d lu n g  m it freiem  CI 
niedriger als bei C hlorkalkbleiche. Selbst Schlußbleichc m it C hlorkalk  eines m it C hlor­
kalk vorgebleichten Z ellstoffs v e rm in d erte  den »S-Geh. n ic h t s tä rk e r a ls einm alige 
Bleiche eines Z ellstoffs m it  freiem  CI. E in  Vers. m it einem Z ellsto ff B jö r k m a n n -  
Zahl 97 b estä tig te  d ie  E rgebnisse  d e r eingangs beschriebenen V ersuche. (P a p ir-J .  29- 
-14—16. 10/12. 1941.) W u lk o w .

L. E. Stevenson, Der ,,Vortrap“ als Hilfsmittel zur Entfernung von Schmutz aus 
'jrbkichtem und ungebleichtem Sulfitstoff. Bei einer S to ffd ich te  von 1 %  u. einem  S to ff­
umlauf von 240 G allonen  je  M in. erw ies sich d e r „ Vortrap“  bei gebleichtem  S u lfits to ff  
als erheblich besser a ls  d ie  so n s t üblichen Siebe usw. Bei ungebleichtem  S to ff  w a r dies 
nicht der F all. (Pacific  P u lp  P a p e r  In d . 15. N r. 2 .1 0 — 13. F eb r. 1941.) F r i e d e m a n n .

Alan P. Adrian u n d  John H. Graif, Vergleichende Bewertung der verschiedenen 
Methoden zur Schmutzbestimmung in Zellstoff. M öglichste F re ih e it von S ch m u tzp artik e ln  
ist eine w esentliche F o rd e ru n g  bei Zellstoffen. D ie  A uszählung u. B eu rte ilu n g  de r 
Necke kann lab o ra to riu m sm äß ig  u. be triebsm äßig  geschehen. F ü r  L abor.-Z w eeke 
„!. der Zellstoff g u t  aufgesch lagen , m it einer S to ffd ich te  von 40 g in 12  1 a u f  dem 
'mCHNER-Trichter abgesogen , zwischen F ilzen  sc h a rf  nb g ep reß t u. in d a s  o p t. P rü fg e rä t 
gebracht, wo die B ogen m it  4 T ageslich tlam pen  von  60 W a t t  oder zwei kurzw elligen 

egeslieht-Fluorcscenzlam pcn von un ten  angelouch te t w erden. D ie  F lecke  w erden 
lur cino bestim m te F lä c h e  m k r. g ezäh lt u. ausgem essen. W enn  erw ünsch t, w erden  d ie  
cchmutzpunktc h e ra u sp rä p a rie r t  u . q u a lita tiv  u n tersu ch t. D ie  Schm utzteilohen  
'verden als Zahl je  1 g  S to ff  berechnet. B etriebsm äß ig  w erden a n  d e r .Maschine in 
Abständen von '/„  S td e . M u ste r en tnom m en u. d a rau s  B lä tte r  von 12 x  12 Zoll g e ­
schnitten. Diese w erd en  g u t  m it W . d u rch feu ch te t, a u f  dem  WEYERHAEUSER-App. 
mit zwei 15 -W att-F lubrescenz b e leu ch te t u. d ie F lecke  a u f  beiden Seiten  au sg ezäh lt.

der Schm utzflecke w erden  ausgem essen, g e p rü ft (R indenstückchen , Späne , H arz- 
ii° „tM etallflecke usw .) u . s ta tis t .  ausgew erte t, (Pacific P u lp  P a p e r  I n d . 14. N r. 10. 

>—25. Okt. 1940. A p p le to n , W is .,In s t, o f P aperch em istry .) F r i e d e m a n n .
Holger Erdtman, Untersuchungen über Sulfitablaugen. I .  Die Fällbarkeit der 

‘'Umnsidfonsäuren durch organische Basen. Von den  versch ied . R kk . des L ign ins k o m m t 
der Sulfitierung bes. In te re sse  zu , weil sie bes. schonend zu  verlau fen  sch e in t u . bei 
der Zellstoffabrikation in  größerem  M aßstab  d u rch g efü b rt w ird . D ie  E rfo rschung  de r 
L Pimulfonsäuren (I) a u s  A blaugen von versch iedenartig  d u rch g efü h rten  S u lf it- 
Kochungen is t von In te re sse . N ach  A nsicht des Vf. schein t fü r  d ie  F rak tio n ie ru n g
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.cl, , , Ü b e rfü h ru n g  in  schw er lösl. Salze am  au ssich ts re ich s ten  zu sein. Vf be­
r ic h te t  ü b e r  U n te rss . e in e r R e ih e  o rgan . B asen  a u f  E ig n u n g  zu r Ausfüllung von 1 
u o b e i d ie  ausgcfa  l te n  I v o re rs t n ic h t u n te rs u c h t  w u rd en . A ls M aß fü r die Fällbarkeit' 
w urde d e r  T e il des in  d e r  A blauge  u rsp rü n g lich  v o rh a n d en e n  C H 30-G ch. benutzt, 
der n ach  Z u sa tz  em es Ü berscln isses a n  F ä llu n g sm itte l  in  d ie  F ä llu n g  übergeht, Pies 
k a n n  d u rc h  e in fach e  C H 30 -B e s t.  fe s tg es te llt w erden . C H 30 -G e h . u. I-Mengc geben 
a b e r  n .o h t p a ralle l. B es. d ie  schw er au sfä llb a re n  n ied rigm ol. I s in d  C H ,0 -arm . Schwie».

W ag u n g  d e r e rh a lten en  N iederseh läge . M it H ilfe  de r angeführten Basen 
°  ’ . a]IS S u lfita b lan g e n  b es tim m te  I -F ra k tio n e n  ab zu tren n en . Vf. erwähnt
v o rläu fig  d a ß  d ie  h ierb e i e rz ie lten  E rgebn isse  in  vö lliger Ü bereinstim m ung mit den 
A ngaben  E . H a g g l u n d s  (H olzchem ie 1 9 3 9 , 2. A ufl.) ü b e r  d ie  sogenannten », u. ß-\ 
s teh en  (hoch- bzw . n ied rigm ol. I). E igg . d e r m it II o d er III fä llb aren  I. Vf. untersuchte 
d ie  A b laugen  a u s  B i l l e r u d  (K u n stseid e ), KORSNÄS (s ta rk e r  Zellstoff) u. eine extreme 

V ergären  w enig A. l ie fe r t  (O x y d a tio n  d e r Z ucker zu Aldonsäuren), 
a u s  M a c k m y r a  (s ta rk e r  Z ellstoff). D ie  E rgebn isse  (D iag ram m ) zeigen, daß die Ablauge 
d e r „ sa u re n  K o ch u n g  größere  M engen a n  fä llb arem  I  e n th ä l t  als die Ablauge dei 
m ilderen  K ochung . D ie  e ig en artig e  M a c k m y ra -A b la u g e  w e ich t in  mehreren Punkten 
ab . D ie  A blauge em er L ab o r. -K ochung  v o n  B irk en h o lz  lie fe rte  durchw eg viel kleinere 
M engen a u sfa llb a re s  C H 30  a ls  A b lau g en  v o n  F ieh tcn h o lzk o ch u n g en . Dies erklärt Vf. 
d u rc h „ lo c k e re n ' B au  des L aubh o lz lig n in s . U n te rss . ü b e r  d a s  V erh . der I aus Ablauge» 
von  K och u n g en , d ie  im K a lk - u . S -G eh. sy s te m a t. v a r iie r t  w erden , u. die Herauslsg. 
hoch- bzw . n ied rigm ol. I im  L au fe  d e r  K och u n g  w erden  d u rch gefü lirt.
1 1 n  e  1 8 U , 1 e t R eagenzien , a ) 4: d'-Bisdimelhylaminodiphcnylmethan (II), nach 
t r « ! ? %  iwUS L ig ro in . E ie  S u lfa tlsg . w u rd e  d u rch  N eutra lisa tion  von verd.

- Ai V  V ? L ‘7 « i  mxt p u lv e r is ie rte r  B ase  h e rg este llt. —  b) Chinolin (III), Qualität
sy n th e t.  p ro  an a ly s i, fü r  g rö ß ere  A n sä tze  g en ü g t III au s  T eer. 10 ccm III, mit HCl 
n e u tra lis ie r t,  a ii f  50 com v e rd ü n n t. —  c) ß-Naphthylamin, 0,2-m ol. Lsg. des Hydro- 
Chlorids. ■— d) Strychnin, 10 g  p ro  a n a ly s i in  v e rd . E ssig säu re  (4 ccm +  etwas W.) 
in  d e r H itze  gelost, d a n n  a u f  500 ccm v e rd ü n n t. —  e) ß-Navhthochinaldm, nach 
D o e b n e r -v . M i l l e r  (B er. d tsc h . ehem . Ges. 39 [1906]. 1663); 5 g Su lfa t in 100 ccm 

(lAU'varm). —  f) 6: ß'-Dtchinolin, n a c h  W . R o s e r  (B er. d tsc h . ehem . Ges. 17 [1884]. 
lö lQ .  JJas b u l ta t  w a r  re c h t  schw er löslich. E s  w u rd e  e ine  Suspension des Sulfats i» 
tv . v e rw endet. —- g) Bas. Bleiacetat. 150. g k ry s t.  B le ia ce ta t w urden  m it 100 g PbO 
"  i . Cf,m .. S td n . a u f  sd . W .-B ad  e rh itz t ,  d a n n  475 ccm sd. W- zugesetzt, ge­
s c h ü tte l t,  a b s itz en  gelassen , d ie  k la re  L sg. d e k a n tie r t .  —  M eth o d ik ; D ie Ablaugen wurden 
m it einem  U b ersch u ß  d e r e rw äh n ten  L sgg. g e fä llt, f i l t r ie r t  u . von  den F iltra ten  aliquote 
M engen o in g ed am p ft u . d e r  C H 30 -G e h . w ie ü b lich  b e s tim m t, —  Ablaugen. Herkunft 
s. _ °u en . D ie B irk en h o lzab lau g e  w u rd e  d u rc h  E rh itz e n  v o n  2 kg  Birkenholzspänen 
m it 6 1 K ochsfture (0 ,9  g  CaO u . 6 g S 0 2 je  100 ccm) n ach  d e r folgenden Kochkurve 
e rh a lte n : 1 i  S td e  a u f  100°, 2. in  7 S td n . a u f  130°, 3. 3 S td n . bei 130°. Permanganat- 
“  Z ellstoffs 3 ,1. R o e s  C hlorzah l 3 ,6. D io A b lauge  w urde  im V akuum  bei etwa 
i Ai S llz ',  u : cn th ie l t  d h n n  23,3 g  T ro ck en su b stan z  (110°)/100 ccm. — Tabelle 

d e r \  e rs .-E rgcbn isse : °/0 des C H 30 -G e li., au sg e fä llt a u s 'A lila u g e  du rch  die erwähnten 
B asen , im  O rig inal. (S vensk  kern. T id sk r. 53. 201— 09. J u l i  1941. Stockholm , Techn. 
H ochschu le , Z en tra llab o r, cl. C ollu loseind.) WüLKOW.

V. Laßberg, Eind.ickung und Verbrennung von Sulfitablauge. B erich t über Beob- 
ack tu n g en  m  e in e r B uchenzells to ffab rik . D as v e ra rb e ite te  B uchenholz wird durch 
! ,  TT-^1H" -ä3? c v °Hs tän d ig  von  A b lau g e  b e fre it u . d ie  A b lauge  restlos verbrannt.
Die D itfu seu rlau g e  g e h t m it ru n d  1 4 %  T ro ck e n su b sta n z  a n  d ie V erdam pfer, die sie 
nach  N eu tra lisa tio n  m it K a lk  a u f  5 2 %  T rockengeh . e indicken. D ie Dicklauge wird 
m it K o h le  im  \  e rh ä ltn is  1  K o h le  zu  4,23 L au g e  g em isch t u. v e rb ra n n t, wobei der Wärinc- 
a n te il v o n  K oh le  u. L au g e  n ahezu  gleich is t. Vf. e rrech n e t fü r  je  1 t  Buchenzellstoff 
eine B e lastiin g  von  17,43 R M . fü r  d ie  L an g en v erb ren n u n g . F ü r  F ichtenholz liegen dir 
’ o rh a ltm ss0 u n g ü n stig er, d a  F ic h te  w eniger A b lau g en tro ck en su b stan z  h a t u. zudem 

t u rch  d ie  m eist v o rh an d en e  S u lf itsp r itfa b r ik  eino w eite re  V erdünnung  der Ablauge ' 
s ta t t f in d e t .  (P a p ie rfa b rik a n t 39. 262— 63. 8/11. 1941. S tud iengesellschaft fü r Sulfit- 
ab lau g en v e rw ertu n g .) °  FRIEDEM ANN.

J P -  Goldstein, Bemerkung zu dem Beitrag .- Chemie der Polyester und Polyamide 
als Grundlage zur Entioicklung neuer Kunst- und Spinnstoffe. Vf. e rgänzt die Arbeit 
von M a u r e r  (vgl. C. 1942. I .  132) d u rc h  A n g ab en  d e r  neueren  P a ten tlite ra tu r, wo- 
nach d a s  L ac ta m  d e r  s-A m inocapronsäuro  d u rc h  Z u sa tz  geeigneter Katalysatoren 

' ooqo ■] t t^ e W e n p d y m e re  um zuw andcln  is t. A ls K a ta ly s a to r  (vgl. C. 1940. II- 
i j 44) k o m m t e lem en tares N a  in B e tra c h t, am  besten  hat,sich  e-Amino* 

eap ro n säu reh y d ro ch lo rid  b e w äh rt. D as A u sg an g sm ateria l e-C aprolactam  kann durch
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ÜECKMANNschc U m lag cru n g  aus C yclohexanonoxim  erh a lten  w erden . (W a l l a c h , 
LiebigsAnn. Chem. 312 [1900]. 187.) (Angew. Chom. 54. 540. 20 /12 .1941 .) W u l k o w .

P. Paselli, Künstliche Fasern und Borsten. F a se rn  u. B orsten au s V ipla (P o ly ­
vinylchlorid). (M aterie  p la s t.  8 . 79— 97. M a i/Ju n i 1941.) ScH EIFELE.

N. V. Chemische Fabriek Servo u n d  Meindert Danius Rozenbroek, D elden , 
Appretur. D ie A p p re tie rm itto l w erden  n ich t wie üblich in wss. Lsg. oder ¡Suspension 
auf die Textilien au fg e trag en , sondern  trocken  a ls P u lv e r, ev tl. u n te r  A nw endung  einer 
Schablone, wobei au ch  pu lv erfö rm ig e  F ü llm itte l wie T a lk  oder K ao lin  zu g ese tz t w erden 
können. A nschließend w erden d ie P u lv e r d u rch  A nw endung tro ck en er o d e r fe u ch te r  
Wärme au f d e r F a se r f ix ie rt. D er V orte il des Verf. bestellt d a rin , d a ß  die T ro ck n u n g s­
wärme für die so n st an g ew an d ten  Lsgg. g e sp a rt w ird  u. au ß erd em  besondere  e igen ­
artige G lanzw irkungen e rz ie lt w erden können. V erw endbar sind  d ie b e k an n ten  
Appreturstoffe w ie: S tä rk e , D ex trin , Leim , G elatine, G um m i a rab icu m , Casein, 
Sulfonate usw., denen  m an zw eckm äßig k leine M engen von G lycerin, G lykol, W achs u. 
ähnlichen Stoffen zu g ib t. (Holl. P. 51107 vom  14/10. 1936, ausg. 15/10. 1941.) K a l i x .

Musher Foundation Inc ., ü b e r t.  v o n : Sidney Musher, N ew  Y o rk , N . Y ., V. S t. A. 
Gegen oxydative Einflüsse der Luft beständige uml solche verhindernde Textilbehandlungs­
mittel. Als solche M itte l w erden Getreidemelde, wie Roggen- oder Hafermehl, oder m it W . 
oder organ. L ösu n g sm itteh i, w ie A ., d a rau s  erhaltene  A uszüge verw endet. Z. B . können 
diese Mehle Appreturölen zugefüg t w erden u. diese letz te ren  nach  e tw a  15— 30 M in. 
andauerndem E rw ärm e n  a u f  m äßig  e rh ö h te  Tem pp. d a n n  zu r A nw endung gelangen. 
Weiterhin können d ie  obigen M ehle an  Stelle von Stärke oder m it d ieser zusam m en v e r­
wendet werden, oder sie k ö n n en  Waschflotten zugefügt w erden. E benso  w erden sie m it 
Vorteil Fetten oder Wachsen v o r deren  A nw endung zu r T ex tilb eh an d lu n g  zugegeben. 
(A. P . 2 1 9 9  3 6 3  vom  18/4. 1938, ausg. 30 /4 .1940 .) R . H e r b s t .

Curt Schülein, B opfingen , Gleitschutzmittel fü r Treibriemen. M an e rh itz t  ein 
Gemisch aus einem  tro ck n en d en  Öl, z. B . Lein- oder Holzöl u . Ricinusöl m ehrere  S td n . 
auf 250—340°; gegebenenfalls in  Ggw. von T rockenstoffen u . m chrbas. C arbonsäuren , 
wie Bernstein-, Malein- oder Phthalsäure. (A. P. 2 194 988 vom  8/ 6 . 1938, ausg. 
26/3.1940. D . P rio r . 27/8. 1935.) S c h w e c h t e n .

Standard Oil Development Co., V. S t. A ., Imprägniertes Gewebe besonders fü r  
die Herstellung von Autoreifen, Treibriemen und dergleichen. D as Gewebe w ird  m it 
polymerisiertem B u tad ien iso b u ty len  im p räg n iert u. d a n n  m it einem  Polymerisierungs- 
gemisch aus Isobutylen (I) u . Butadien (II), d as u n te r  V erw endung von A1C1? a ls K a ta ly ­
sator gewonnen is t ,  überzogen. D ie Im prägn ierung  k a n n  F ü llm itte l, wie bes. S 11. 
Ruß (III) e n th a lte n ; d e r  Ü berzug  soll S en th a lten , dessen Verb. m it dem  Polym eren  
durch E rhitzen bes. u n te r  D ru c k  beg ü n stig t w ird . —  70— 90 (Teile) I w erden m it 30 bis 
10 II bei -*-27 bis — 87° gem isch t u. m itte ls A1C1, (ZnCl2, TiCl4) b is zu einem  Mol.-Gew. 
Ton 50000—300000 p o lym erisiert. A u f 100 (Teile) des e rh a lten en  P o lym eren  v e r­
wendet m an 50 III, ö Z in k o x y d , 5 S tearin säu re , ö S ,  3 „A ltax“ ( =  Benzothiazolyl- 
disidfid) u . 1 Tetramethylthiuramdisulfid. (F. P- 862410 vom  19/12. 1939, ausg . 6/3. 
1941. A. P rio r. 30/12. 1938.) M ö l l e r i n g .

Fritjof Heen, Is f jo rd en , N orw egen, Imprägnierungsmittel fü r Netze und Garne, 
bestehend aus e tw a  12 (T eilen) K arbo lineum , 8 H olzteer, 6 B renzcateeh in  u. 75 W asser. 
Zur Horst, des M itte ls  lö s t  m an  B renzcatech in  in W ., k o ch t auf, s e tz t  T eer u . e tw as 
Essigsäure zu u . fü g t  e rs t  nach  g u te r  Auflsg. des Teeres das K arb o lin eu m  h inzu . 
(N. P. 63 966 vom  24/1. 1941, ausg. 29/9. 1941.) J .  S c h m id t .

E. I. du Pont de Nemours &  Co., V. S t. A ., Imprägnier- und Überzugsmittel 
auf der G rundlage v o n  Stiperpolyamiden. M an m isch t d ie Lsg. eines Superpo lyam ids (1) 
mit einem N ich tlöser, w obei d a s  I in feinen T eilchen au sg efä llt w erden , d ie d a ra u f  iso liert 
u. anschließend in  einem  w eite ren  N ich tlöser d isperg iert w erden. B eispiel: M an lö s t 
-0 (Teile) Polyhexameihylenadipamid in 70 A m eisensäure (20°/oig) u. t r ä g t  d ie  Lsg. 
® 320 M ethylalkohol (II) u n te r  heftigem  R ü h ren  ein. D er N d . w ird  d u rch  F iltra tio n  
abgetrennt, gew aschen m it II u. d an n  m it 300 W . in einer K oll.-M ühle d isperg iert. 
Oie Dispersionen d ienen  zum  Imprägnieren von G ew ebe; nach  Z u sa tz  von  z. B. T iO s 
erhält man Weißermillen. (F. P. 867 508 vom  18/10. 1940, ausg. 10/11. 1941. A . P rio r. 
24/10.1939.) B ö t t c h e r .

Emil Lumbeck. E ssen , Besonders starke Bucheinbände. V erw endung von D is ­
persionen w asserfest w e rd en d er Stoffe, z. B . K u n sth a rze , in flüch tigen  N ichtlösungs- 
mitteln, 7 . B . W ., m it  oder ohne Z u sa tz  von W eichm achern  zur H e rs t. bes. s ta rk e r  
Bucheinbände, w obei du rch  A ufträgen  de r K unstharzem ulsion  au f d e n  B uchrücken  
u. durch V erdunsten lassen  d e r Em ulsionsfl. eine d en  B uchrücken  v e rs tä rk e n d e  u. mit. 
dem Buehbloek fe s t v e ra n k e rte  film artige  V erstärkungssch ich t e rzeug t w ird , welche
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in  ih ren  F estig k eitse ig g . gegebenenfa lls  du rch  g eeignete  N ach b eh an d lu n g , z. B. Quellen 
m itte ls  eines f lu ch tig en  L ösers fü r  d ie  a u fg eb ra ch ten  K u n s th a rze , noch verbessert 

-f,”  , " n : A uf Cinen ‘f e i 0*1 Z u sam m en h eften  d e r  e inzelnen  Lagen m it einem auf
den B u ch ru ck en  aufgeleg ten  G azegew ebe e rh a lten en  B u ch b lo ck  k an n  die filmähnlichc 
\  e rs ta rk u n g ssch ic h t im  S inne  de r E rfin d u n g  z. B . m it  H ilfe  de r nächst, angegebenen 
E m u lsionen  a u fg e b ra c h t w erd en . _  In  650 g  T oluol w erden 100 g Trikresylphosphat 
g  os 11. „oQ g  nach ch lo rie rte s  1 o ly y in y lch lo rid  in  D ispersion  eingetragen u. die M. 
gu  g e rü h rt ,  b is d ie  M ischung g u t  e m u lg ie rt is t. D iese E m u lsio n  is t  fü r  das Aufbringen 
einer V ers ta rk u n g ssch ich t geeignet. M an s tre ic h t  d a m it  den  B uchrücken gut ein 

i n  V erd u n sten  des T oluols e n ts te h t  eino zähe, biegsam e Film schicht. (D. R. P. 
r l 3  077 K l. 11 c v o m  2 1 /1 2 . 1939, ausg . 3 1 /10 . 1941.) M . F . M ü l l e r .

, Violini, M ailand , I ta l ie n ,  Lederaustauschsloff, besonders für Fahrrad-
zubehor, b esteh en d  a u s  u n te r  hohem  D ru c k  v e rfo rm b a ren  L agen  von Textilgeweben u. 
C ellu loseharzen bzw . -ä th e m . (It. P. 360 984 vom  5 /4 . 1938.) M Ö LLEring.

Diamond Alkali Co., P it ts b u rg h ,  P a .,  ü b e r t.  v o n : Alfred O. Bragg.Vallev 
S tre am , A . Y ., \  . S t. A ., Bleichen von Zellstoff in  wss. Suspension  in Ggw. von Alkali 
n o t  einem  ch lo rh a ltig en  B le ich m itte l, z .B .  HOC1, in Ggw. e iner Ti-Verb., in denen 

geringere  W ertig k e it a ls  4 b e s itz t. So lche T i-V erbb . sind  z. B. T U SO A , 
PiCL, r i (O H )2. (A. P. 2249 646 vom  28/6. 1940, ausg . 15/7. 1941.) M. F . M ü l l e r .
„  Virginia Pulp and Paper Co., N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e rt. von : Edward

i  u n d  Ralph Hooks, C o y ing ton , V a ., V. S t. A ., Bleichen von Kraftzellstoff in 
wss. Suspension  m it  C hlor in  so lcher M enge, d a ß  a lle  eh lorierbn rcn  Nichtcellulosestoffc 
in  B k . tre te n . D ie  w asserlösl. S to ffe  w erden  e n tfe rn t u . anschließend wird der Stoff 
m it e in e r H y p o ch lo ritlsg . boi einem  p H-W ert v o n  3,5— 7,0 b eh an d e lt u . durch Alkali­
b eh an d lu n g  w erden d ie  a lkalilösl. P ro d d . e n tfe rn t. —  Z eichnung. (A. P. 2 239 606 
vom  2 j /8 .  1 938 , ausg . 2 2 /4 . 1941.) M. F . MÜLLER.
... Adolf Magnus Rupert Karlström, G o th en b u rg , Schw eden, Aufarbeitung des 

eißuusseis von der Zellstoff- und Papierfabrikation. D em  W . w erden Erdalkalisalze, 
)e? ‘ A l-V erbb. zu g esetz t, d ie  in dom  W . au sflo ck en , w obei d e r pn-W ert bei 4—6 

g eh alten  w ird . A u ßerdem  w ird  eine au sreichende  M enge eines sulfonierten Öles, z .B . 
siujonterlcs Jiicmusol, zu g ese tz t, d a s  neben d e r  A usflockung , z. B . von A l(OH ),, gleich- 
ze itig  d ie  A bscheidung  d e r  fein v e rte ilten  F ase rsto ffte ilch en  bew irk t, (A. P. 2 240403 
vom  27/1. 1938, ausg . 29/4. 1941. Schw ed. P rio r. 6 /2 . 1937.) M . F . MÜLLER.

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vorm. Roessler, F ra n k fu rt a. M.. 
uemnnung des Fasermaterials aus den Abwässern von der Papier- und Zellstoffabrikatm 
d u rc h  F lo ta tio n  u n te r  V erw endung  eines F lo ck u n g sm itte ls  u. eines N etz- u. Schaum- 
m itte ls  u. eines 0 2-abgebenden  M itte ls, z. B . H „0„. A ls F lo ck ungsm itte l dient z. B. 
A laun . E in  geeignetes N e tzm itte l is t  z. B . T ü rk isch ro tö l. (E. P. 530 556 vom 27/6. 
1939, au sg . 9/1. 1941. D . P rio r. 28/6. 1938.) M. F . MÜLLER.

V  f , w e,r  a n d  F ib r e  Co., Übert. v o n : Harold R. Murdock, Cantou.
er 1/ ’* *Ji ’’ •̂ iMzrgeivmyiung der Chemikalien aus den' Papierstoffablmigen von der
\ j f 7f ^  e inged ick ten  A b laugcn  w erden  v o r dem  Abbrennen mit
Aofallaugê  v o n  d e r Mineralölraffination, die  g rö ß ten te ils  su lfid . N a-Salze, z. B. Na2S, 
A a - i  o lysu iiide , N a -H y d ib su lfid  u. an d ere , e n th ä lt,  v e rse tz t. In  dem  Aschenrückstand 
sind e n th a lte n : N a 2C 0 3, N a 2S u. e tw as N a 2S 0 4. —  lihir eine T onne  K raftzellstoff wird 

U,t z t ’ d ie  im L itc r  28,5 (g) N a 2S, e tw a  0 ,5 N a 2SO4. etw a 60 ,8NaOH u. 
1 1 , / N a 2LU 2 e n th a lt.  Im  ganzen  sin d  in  d e r L au g e  1020 lbs. Chem ikalien enthalten.

ic L au g e  w ird  konz. bei 80° a u f  e tw a  30° B e. D azu  w erden  1685 lbs. „sp en t caustic" 
in e inged ick ter Form  gegeben u. d a s  ganze  G em isch w ird  ab g eb ran n t, geschmolzen, 
au sg e lau g t u. k a u s tiz ie rt. D ie  e rh a lten e  L au g e  g e n ü g t w ieder zu r Gewinnung von 
1 1 K raftze llsto ff. (A. P. 2247584 vom  17/6. 1937, ausg . 1/7. 1941.) M . F. M Ü L LER .

American Cyanamid &  Chemical Corp., N ew  Y o rk , ü b e rt. von : K enneth  
, • Francisco, N o r th  C aldw ell, N . J . ,  V. S t. A ., Entfernung von Lignin aus Schuurz- 
laitge.nse.ifen du rch  E x tra k tio n  m it e in e r v e rd . wss. L sg., e n th a lte n d  NaO H , N a2C03 
u. ] \ a 2S, z. B . d e r „g reen  liq u o r“ oder „ w h ite  l iq u o r“  von d e r  K raftzellstoffherstellung. 
D ie  „ w h ite  l iq u o r“  e n th ä l t  z. B . 100 (g) N aO H , 40 N a„C O , u. 37 N a äS im Liter. Die 

e n th ä lt  3 ,1 (% ) N a 2S, 2 ,2  N a O H  u ."  13,0 N a 2C 0 3 u. 81,7 Wasser. 
(A. P. 2248 978 vom  1 4 /2 . 1938, ausg . 15 /7 . 1941.) " M . F . M ü l l e r .

Kurt P. Lorenz, Sr. A lbans, N . Y ., V. S t ,  A ., Herstellung von C ellu losefonniat. 
l n  einer bes. V orr. b e h an d e lt m an  Cellulose m it einem  Ü bersch u ß  an  20— 23°/0ig. Natron- 
lauge , d ie  C H 20  in e inem  dem  N a O H  m eh r a ls äqu im ol. V erhältn is en th ä lt, in Ggw. 
v o n  CuJ) oder C u(O H )2 a ls  K a ta ly sa to r . (A. P. 2 248 539 vom  8/9. 1939, ausg. 8/7. 
1941.) p A]3EL.
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Julius Boelcs, M ailan d , Formylceüulose und deren Abkömmlinge. M an b e h an d e lt 
Cellulose aus H olz oder B aum w olle m it 100°/oig. Ameisensäure in Ggw. v o n  wenig 
Sdiwefelchloriir, Thionylchlorid oder Chlorsulfonsäure bei T em pp. u n te rh a lb  15°, fällt 
die in kurzer Z eit e n ts ta n d en e  Formylcellulose (I) durch  Z u sa tz  von W ., löst d ie  tro ck en e  
I in Formamid u. fä ll t  sie in einem  A lkoholbad  oder lö st I in Isobutylamid  u. ste llt 
durch Verdam pfen des Lösungsm . in  bekan n ter W eise Folien  aus I her. D urch  Z u sa tz  
von Harnstoff, M ethy l- oder D im eth y lh arn s to ff, H arn säu re  oder deren  A bköm m - 

> lingen zur Lsg. von  I  k a n n  m an  völlig u n b ren n b are  P ro d d . e rhalten . An S te lle  d e r 
genannten Am ine können  a n d ere  A m ine, Im ino- oder N itrilv o rb b ., auch S äu ream id e , 
-imide oder -n itrile  a ls L ö sungsm itte l V erw endung finden , denen m an  zu diesem  Zweck 
eine geringe Monge A. z u se tz t. U n te rläß t m an  diesen Z usa tz  u. e rw ärm t, so t r i t t  eine 
Umsetzung zwischen I  u. dom  Lösungsm . ein u. m an  e rh ä lt d ie  en tsp rechenden  A b ­
kömmlinge, die w esentlich  a n d ere  E igg. haben  können, z. B . in B zl. u , A. lösl. sin d . 
(It. P. 359 844 vom  2/2. 1938.) S t a r g a r d .

Celanese Corp. of America, üb e rt, v o n : Herbert E. Martin, C u m berland , M d., 
V, St. A., Stabilisieren von organischen Estern der Cellulose. V or dem  A usfällen fü g t 
man zu der (gegebenenfalls gereiften) Lsg. des E sters  M g-V erbb., z. B . d a s  C a rb o n a t, 
Acetat oder C itra t, zw eckm äßig  d isp e rg ie rt oder gelöst in wss. organ . Säuro. M an lä ß t  
die Mischung 3— 16 S td n . bei 22° s tehen  u. fä llt  dan n  m it W . aus. —  A us dem  E s te r  
horgestolltc u. g e fä rb te  Gew ebe sind  bes. lich t- u. säu reech t. (A. P. 2 177 903 vom  
2/2. 1938, ausg. 3 1 /1 0 . 1939.) F a b e l .

Dow Chemical Co., ü b e rt.  v o n : Ernest F. Grether u n d  Russell B. du Vall, 
Midland, M ich., V. S t. A ., Ätherester der p-Oxybenzoesäure. M an e rh itz t  p-Oxybenzoe- 
•üure(I) m it M onoäthern  von  G lykolen in  Ggw. von Benzolsulfonsäiire m ehrere  S td n . 
auf 100—160°, wobei m an  d a fü r  sorg t, d a ß  das R k .-W . entw eichen k an n . A uf diese 
IVeise erhalt m an  l-ß-äthoxyäthylester (K p .;! 203°), l-ß-methoxyäthylester (K p ., 173— 178°. 
f. 00—91°), I-ß-butoxyäthylester (K p .2 194— 201°), l-ß-phenoxyäthylester (F . 118— 119°) 
u. l-ß-äthoxi/äthoxyäthylester (Kp... 220— 240°, Zers.). Weichmacher fü r  Celluloseester. 
(A. P. 2 198 582 vom  1/10. 1937, ausg . 23/4. 1940.) N o U v e l .

Dow Chemical Co., ü b e rt. v o n : Ernest F. Grether und  Russell B. du Vall, 
Midland, M ich., V. S t. A ., Ätherester von kernsubstituierten Salicylsäurcn. M an e rh itz t 
Substitutionsprodd. d e r  Salicy lsäu re  m it M onoäthern  von G lykolen in  Ggw. von 
Bzl.-Sulfonsäure m eh re re  S td n . a u f  140— 165°, wobei m an  d a fü r  sorgt, d a ß  d a s  R k .-W . 
entweichen kan n . A u f diese W eise e rh ä lt m an S-Bromsalicylsäureß-äthoxyäthylesler 
(P. 62°), 3-Methylsalicylsäure-ß-äthoxyäthylester (K p .2 128— 129°), 3-Phenylsalicyl- 
mure-ß-butoxyälhylester (K p .2 214— 218°) u. 4-Propoxysalicylsäure-ß-bidoxyäthylesler 
(Kp.2 110— 115°). Weichmacher fü r Celluloseester. (A. P. 2 198 583 v o m  2 8 /1 . 1938, 
ausg. 23/4. 1940.) NOUVEL.

Eastman Kodak Co., ü b e rt. v o n : Joseph B. Dickey u n d  James G. McNally, 
n u  _ p H R ochester, X . Y ., V. S t. A ., Weichmachungsmittel fü r

CHa— N < /p r r i _ p S 2> 0  Cellulosederivate. M an v erw endet M orpholinderlvv .. 
j o  2 u i i j  beg ß.Oxäthylmorpholinacelat, y-Oxypropylmorpholin-

CH O -C O C H j I  butyrat, ß-Oxäthylniorpholinsuccinal, y-Oxypropylmor-
¿H  _ ( ) .  C O r  'H phölinadipat, ß-Oxäthylmorpholinphthalat, ß-Oxy-ß-äth-

1 ■ w l , B j  oxyäthylmorphölinfuroat, ß-Oxäthylmorpliolintetrahydro-
Juroal, ß-Oxäihylmorpholinlaural oder I. (A. P. 2 249 518 vom  16 /12 .1938 , ausg. 
15/7.1941.) ' F a b e l .

Oscar Luzzatto, M ailand , Weichmachen von natürlichen uiul künstlichen Tcxtil- 
Smm. Man b e h an d e lt d ie  F ase rn  oder G arne z. B . aus B aum w olle in  rohem  o d er go- 
remigtom Z u stan d  m it d e r  dreifachen G ew ichtsm enge 10%>g-> w arm er Dithiocarbamin- 
wure, bis d ie  Lsg. fa s t  völlig  von  dem  T ex tilg u t aufgesaugt is t, q u e tsch t nach dem  
Abkühlen ab , w äsch t n e u tra l, t r ä n k t  das G u t anschließend m it s ta rk e n  Alkalien, e n t­
fernt den Ü berschuß  d u rch  A bschleudern , ü b e rsp rü h t d ie  feuch te  u. e rw ärm te  M. m it 
emer kleinen M enge //..0„ , e rw ärm t d an ach  m äßig , w äsch t n eu tra l, zen trifu g ie rt u. 
trocknet im  w arm en L u 'fts tro m . M an e rh ä lt eine noch w eichere u. w eißere F ase r von  
seidenartigem G lanz, w enn  m an  nach d e r E inw . de r Dithiocarbaminsäure eine B e ­
handlung m it Hypochloritlsg. folgen lä ß t, d an ach  m it H 20 2 b e sp rü h t u. wie üblich 
fertig m acht. (It. P. 358 249 vom  12/1. 1938.) S t a r g a r d .

Oscar Luzzatto, M ailand , Textilfasern aus keratinhaltigen Stoffen wie Hörnern, 
bügeln oder Haaren. M an b eh an d e lt einen Teil de r ho rn artig en  S ubstanz  m it 2 Teilen 
X ^ O T p ig .  L sg: v o n  dithiocarbaminsaurem Piperidin, qu e tsch t ab  u. w äsch t, b e ­
handelt die noch feu ch te  AI. 1 S td e . la n g m it  3 Teilen einer konz. Alkalilsg. u. Aceton, 
entfernt den überschüssigen  Teil des A lkalis u. v e rse tz t d ie  M. m it w enig H 20 2. I s t  
nas Rk.-Prod. geb le ich t u. v o lls tän d ig  von einer schaum igen M. b ed eck t, so u n te rb rich t
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m an  d ie  B eh an d lu n g , tr e n n t  d en  Ü b e rsch u ß  d e r  E l. a b  u. f i lt r ie r t .  Man erhält eine 
sp inn fäh ige  M ., d ie  m an  in  5°/0ig. H„SOi o d er in einem  a n d e re n  geeigneten Bade ver­
sp in n t. D ie  e rh a lten en  E asern  k a n n  m an  in  den  Essigsäureester des Keratins über­
fü h ren . Z u d iesem  Z w eck b e h an d e lt m an  100 g  d es R k .-P ro d . m it  einem Gemisch aus 
Il2SOi u. CHfJOOH (1 : 2) 3 S td n . bei 100°. D er E s te r  is t  in  M ethylalkohol, Äthylen­
g ly k o l o d e r Ä th y len g ly k o lm o n o m eth y lä th e r löslich . E r  k a n n  z. B. m it Triacetyl- 
cellulose gem isch t u . g em einsam  versp o n n en  w erden . (It. P. 358 250 vom 12/1. 
1938.) S t a r g a r d .

Giorgio Chiera di Vasco, I ta l ie n ,  Veredeln von künstlichen Eiweißtexlilfäden, 
insbesondere Caseinfäden. M an b e h a n d e lt  d iese m it Lsgg. v o n  Metallsalzen bes. Chrom- 
salzen o d er natürlichen o d er künstlichen Gerbstoffen. Sie w eisen nach  einer solchen 
B eh an d lu n g  v e rb esse rte  F estigkeitse igg . a u f  u . s in d  w id erstan d sfäh ig er gegen heiße 
wss. B e lm nd lungsbädcr. B es. v o r te i lh a f t  b a t  es sieh  z u r  E rz ie lu n g  einer Ware ent­
sp rech en d er W erte igg . fe rner erw iesen, von F ä d e n  au szu g eh en , d ie  zweckmäßig noch 
v o n  ih re r H e rs t. h e r  m it Formaldehyd b e lad en  s in d , u . d iese  m it wss. Lsgg. von Harn­
stoff, die  zw eckm äßig  n och  K o n d en sa tio n sm itte l e n th a lte n  können , zu behandeln 
o d er v o n  v o rn h e re in  g leich  harnstoffhaltige Spinnfll. zu versp innen . Vgl. auch It. P. 
374772; C. 1940. I I .  2562. (F. P. 864 576 vom  30/1. 1940. au sg . 30/4. 1941. I t. Priorr. 
5/4. u . 11/4. 1939,) B . H e r b s t .

Rudolf Signer, G iim lingen, B e rn , Schw eiz, Herstellung von künstlichen Gebilden 
aus Lösungen von Ehccißstoffen. D ie H e rs t. von k ü n stlich en  Gebilden aus wasser­
ha ltig en  L sgg. v o n  E iw eißsto ffen  e rfo lg t nach  dem  T rockenspinnverfahren , Zur 
K o ag u lie ru n g  u . T ro ck n u n g  d e r d ie  D üse  v e rlassenden  G ebilde  verw endet man eine 
h in sich tlich  ih res  E eu ch tig k e itsg eh . k ü n s tlic h  k o n d itio n ie rte  A tm osphäre. Z.B. 
k om m en  g e tro ck n ete  L u f t o d e r k o n d itio n ie r te  n e u tra le  G ase in  .Frage. Die Atmo­
sp h ä re  b ra u c h t  n ic h t abso l. f re i von  W .-D a m p f zu  sein. Als E iw eißsto ff kommt vor 
allen  D in g en  Casein in  F rag e . (Schwz.P. 214189 vom  26/9 .1939, ausg. 1/7.. 
1941.) P r o b s t .

Erich Richter, D resd en , u n d  Wilhelm Bohl, S te tt in ,  Herstellung von plastischen 
Ausgleichen für Schuhe, d a d . gek ., d a ß  m an  in  eine F o rm  ein S tü ck  elast. Material, 
bei w elchem  d e r  v o rd ere  T eil verlau fen d  zu g esch ärft oder geschliffen ist, legt, darauf 
T ex tilien  o d er äh n liche  S toffe  k leb t, w elche a n  den K a n te n  d as  elast. M aterial über­
ragen  können , u. d a ra u f  einen M etallkern  oder ein S tü c k  e last. M aterial in Form einer 
P e lo tte , w elohe ebonfalls m it T ex tilien  o d er dg l. bezogen w ird , um  das Festklebcn 7,u 
verm eiden , leg t u. nun  e is t  d ie  F o rm  m it e la s t. M a te ria l fü l l t  u. d as Ganze zu eineni 
S tü c k  p re ß t, w odurch  ein F o rm lin g  e n ts te h t, w elcher einen abnehm baren  Bodenteil, 
de r ein a llse itiges E in fü g en  von  K o rre k tu rte ile n  g e s ta t te t  u. eingeform te Vertiefungen 
au fw eist, in w elche größere  o der k leinere , in d e r  S tä rk e  verschied . S tützkörper ein­
ge leg t oder c in gek leb t w erden  können . (D. R. P. 713 171 K l. 71ä vom  25/10. 1938. 
ausg. 3/11. 1941.) M. F . MÜLLER.

North American Holding Corp. u n d  Parshad Holding Corp., Syracuse, N. Y.. 
ü b e rt.  v o n : Ernest D. Sackett, W est S om erv ille , M ass., V. S t.’A., Sch u h fü llm itte l,  
b e steh en d  au s einem  T herm o p last, w asserun lösl. B in d em itte l, e iner geringen Menge 
B e n to n it, W . u . einem  g ra n u lie r te n  M ateria l, z. B . K o rk sch ro t. A ls klebendes Binde­
m it te l  w ird  z. B . ein H a rz , w ie K o lophon ium , b e n u tz t.  A ls W eichmaehungsmittel- 
z u sa tz  d ie n t  z. B . P e tro leu m , R ieinusö l, F a k tis ,  W ach sab fä lle  oder hochschm. Petroleum- 
rü c k s tä n d e . (A. P. 2 192 934 v o m  5/12. 1936, ausg . 12/3. 1940.) M. F . M ü l l e r .

Andres von Brandt. N etzkonseryierung im  F ischereibetrieb. S tu ttg a rt: Scliweizerbart.
1941. (OOS.) 4° =  H andbuch der Binnenfischerei M itteleuropas. Bd. 5, Erg.-Bd.,
Lfg. 1. HM. 21,— .

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
L. Arnbak u n d  J. Damgaard. Holzkohle und Torfkoks. Jütländische Generalor- 

kohlchcrStellung. E s w ird  d ie  H e rs t. von H o lzkoh le  bzw . T o rfk o k s in Jü tlan d  be­
sprochen , d ie  te ils  in E rd m e ile rn , te ils  in  so g en an n ten  französ. Stahlm eilern  erfolgt- 
F ü r  d ie  V erw endung  im F ah rzeu g g en o ra tö r is t  d ie  H e rs t. in S tah lm eile rn  vorzuziehen, 
d a  h ie rd u rch  eine V eru n rein ig u n g  d u rc h  Sand  v e rm ieden  w ird . (Kern. Maancdsbl. 
n o rd . H an d elsb l. kem . In d . 22- 144;— 48. 1941.) J .  S c h m i d t .

L. M. Ssaposhnikow, Theorie, der Bildung des Hochofenkoks. Vf. beweist durch 
e ingehende U n te res, d ie  U n v o lls tän d ig k e it d e r  sog. Z en ien ta tio n s- u. Auflsgs.-Theorien 
ü b er d ie  B ldg . von  K o ks. D u rc h  rönt.genoskop. u. o p t. U n teres, w urde festgestellt, 
d a ß  K ö rn e r  von A usgangskohlen  d e r  C h arg en k o m p o n en ten  ih re  Grenzen im fertigen
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Koks behalten; d a ra u s  m uß  m an schließen, d a ß  dev M echanism us des Z u sa m m e n ­
backens von erw eich ten  K o h lek ö rn ern  ein O berflächenprozeß  is t, w elcher v o n  dem  
Zustand u. de r G röße d e r  e in an d er b erührenden  F läch en , sowie d e r D e fo rm ie rb ark e it 
der plast. K ö rn e r b e s tim m t w ird . ( i l 3Beoiun AKaacMim H ayi; CCCP. Orae.ienite Tex- 
m ecKiix Hayic [B ull. A cad . Sei. U R S S , CI. Sei. te c h n .]  1941. K r. 1. 3— 26.) Toi.k .m .

W. I. Sabawin, Auflösung von Kolden in  schweren Lösungsmitteln als Methode 
:u ihrer Charakteristik und zu ihrer Untersuchung. A u f G rund  eingehender V crss. fand  
Vf. eine Beziehung zw ischen d e r  L ö slichkeit von  K ohlen  in schw eren Ölen (A n th racenö l) 
u. deren S ch m elzb ark e it u. d e r  Z u sam m en b aek b ark e it w äh ren d  d e r  V erkokung . D ie  
Vcrss. w urden bei d e r  T em p . des Öles von  350° d u rch g efü h rt, m it 1 g  K ohle  in 40 g 
Anthracenöl. V e rs.-D au er 2 S tu n d en . E s w urden  reine K ohlen , k ü n stlich  o x y d ie rte , 
leicht hydrierte  u. v o re rw ärm te  K ohlen  u n te rsu ch t. (IIsBeciiiii AKageMini H ayi: CCCP. 
ÖTiMemre Texnji'iecKiix Hayi; [Bull. A cad . Sei. TJRSS, CI. Sei. te c h n .]  1941 .K r. 4 
27— 40.) T o l k m i t t .

Wilfried Berger, Die Gewinnung von Flüssiggas und Benzol nach dem Aktivkohlen- 
verfahren. Z usam m onfassender B erich t ü b er den w issenschaftlichen  u. tochn . S ta n d  
des Bonzorbonvorf. a u f  G rund  des S chrifttum s. (Z. kom pr. fltiss. G ase 36 . 113— 18.

W. P. Schaphorst, Verflüssigtes Naturgas. B eschreibung  von K u g e lb ch ä lte rn  d e r 
K a s tO h io  G a s  Co. in C leveland, wo das verflü ssig te  K a tu rg as  a u f  geringem  R au m e  
in großer MeDgo gesp e ich ert w erden  k an n . (Kews E d it .,  A m er. ehem . Soc. 19. 493. 
25/4.1941. K cw ark , K . J .)  S c h u s t e r .

Hilding Häkanson, Über die Herstellung von Motoiireibmilteln. V o rtra g  ü b e r die 
Herst. von M o to rtre ib m itte ln  aus E rdö len  u. au s K ohle  du rch  V erkokung , Schw elung , 
Hydrierung, V ergasung, sow ie aus G asen nach F i s CHER-Te o p k c h . (Tekn. T id sk r. 70 . 
Xr. 38. A utom obil-oeh M o to rtck n ik  74-—76. K r. 42. 77— 84. K r. 46. 85— 89. K r. 51.

Yoshimi Konaka. Katalytische Polymerisation von Äthylen unter gctvöhnlichem 
Druck. IX .— X . (V II I .  vgl. C. 1939. I .  1487.) X i-K a ta ly sa to ren  geben  b e i e tw a  250° 
gute Polym erisationscrgebnissc. E s  w ird  kein H 2 g eb ilde t. D ie  O p tiin a ltem p p . liegen 
etwa 20— 50° tie fe r  a ls  bei F e -K o n ta k te n . B estes F ä llu n g sm itte l fü r  d en  K a ta ly sa to r  
ist KjCOj. B este  A k tiv a to ren  sind U 30 8, T h 20 3 u. ThO.,. K ic h t ak tiv ie re n d  w irken 
Oxyde von Cr, Mo, W , A l, M g, Se. D e r b este  K a ta ly sa to r  (K i-T h 0 2-U ;jOs-Al20 3-Iviesel- 
gur im V erhältn is 10 : 1 ,5 : 1 ,0 : 0 ,3 : 15) ergab bei 240° 3,9 cbm  P o ly m erisa t aus 14,2 l 

Das fl. P o ly m erisa t is t  bei X i w eitgehend  g e sä tt .,  w eniger bei Co in  Fc-K on- 
takten. E s e n th ä lt  vorw iegend p a raffin . ’ K W -stoffo, dan eb en  O lefine, a b e r  keine 
Oiolefine. D ie R k .-G ase  e n th a lte n  viel Olefine u. auch  e tw as B u tad ien . ( J .  Soc. ehem . 
Ind. Jap an , su p p l. B in d . 43. 330 B — 331 B . O kt. 1940. F u sh u ss C olliery S. M. R . Co.
[nach engl. A usz. re f.] .)  j .  SCHMIDT.

Yoshimi Konaka, Katalytische Polymerisation von Äthylen unter gewöhnlichem 
Druck. X L  u. X I I .  (X . vg l. v o rs t. R ef.) D e r Z u sa tz  von H„ bei d e r P o ly m erisa tio n  setzt 
die Bldg. von  P o ly m erisa ten , am  s tä rk s te n  am  N i-K a ta ly sa to r, herab  ; am  F e -K o n ta k t 
« erden neben d e r V erh ältn ism äß ig  g rö ß ten  ö lm enge  v iel C2H„ u. CH„ geb ild e t. N 2 w irk t 
lediglich a ls in ertes  V erd ü n n u n g sm itte l. C2H 2 w ird  n u r teilw eise u m g esetz t u. s te ll t  
nicht g rundsä tz lich  ein no tw endiges Z w ischenprod. d e r  P o ly m erisa tio n  von C2H 1 d a r . 
Diesen Schluß z ie h t d e r  Vf. au s Vcrss. 1. m it C2H 2 (wenig Öl), 2. m it C2H 2 +  H a 
(größte Ö lausbeute  beim  V erh ältn is  1 :1 ,  d a s  P o ly m erisa t b e s teh t vorw iegend au s 
Amniaten u. O lefinen, d ie  u n te r  100° sd .) ; 3. m it C2H 2-C2H ,-G cm ischcn  (größere 
l’olym erisatausbeuten a ls  m it C„H, a lle in , doch  is t d ie  Zus. gänzlich  an d ers  a ls  bei 2. 
Das Po lym erisa t b e s te h t  au s  100° sd . Paraffin-KV V-stoffen). ( J .  Soc. ehem . In d . 
Japan, suppl. B in d . 43. 363B . X ov. 1940. T he C hem ical L ab o ra to ry , T h e  F u sh u n
Colliery, S. M. R , Co. [nach engl. Ausz. re f.] .)  J .  S c h m id t .

Charles W. Sortman, Harold A. Beatty u n d  S. D. Heron, S-pontana Entzündung 
Mn Kohlenwasserstoffen. E s  w urde  d ie  S e lbsten tzü n d u n g  von 18 K W -stoffen  (C etan , 
Deean, H e p ta n , D e k ah y d ro n a p h th a lin , P ro p y lcy c lo p en tan , M ethy lcyclohexan , 
Pentan, 2 ,3 -D im ethy lbexan , 2 -M cth y l-3 -ä tb y lp en tan , M ethy leyclopen tan , Isodecan, 
2,2,4-Trim ethylpentan, a -M cth y ln ap h th a lin , o -X y lo l, T oluol, B zl., m -X ylo l, p -X ylo l) 
im Z ü n d p u n k tp rü fe r n a ch  M o o r e  u n te r  V aria tio n  d e r L u ftz u fu h r u. de r T ro p fen ­
größe der K W -stoffo  u n te rsu ch t. H ie rb e i zeig ten  le ich t en tzünd liche  K W -stoffe, w ie 
Cetan u. H e p tan , o b e rh a lb  d e r  M indestzündtem p. je  2 Z ünd lücken , von denen eine bei 
kleiner w erdenden T rö p fch en  oder lan g sam ere r 0 2-Z ufuhr verschw indet. D u rc h  Z u sa tz  
«on T e traä th y lb le i w erden  d ie  Z ü n d p u n k te  a u f  e tw a  450— 538° e rh ö h t. (In d . E ngng. 
Chein.jind. E d it .  3 3 .3 5 7 — 6 0 .3 /3 . 1941. D e tro it, M ich., E th y l  G asoline C orp.) J .  S c h m i.

1941.) S c h u s t e r .

9 8 -1 0 0 . 16/11. 1910.) J .  S c h m id t .
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Georges Reutenauer, Grenzkonzentrationen für die Entzündung und Entzündbarhit 
von Kohlenwasserstoffen. Vf. b e s tim m t fü r  G em ische von  Cetcn-a-methijlnapkthalin 
verschied . Z us. d ie  Z ündgrenzen  im  te rn . G em isch m it 0 2 u . N 2. Es zeigt sich, 
d a ß  a n  d e r u n te re n  Z ündgrenzc  h e i e inem  k o n s ta n te n  0„ -D ru ck  * bei Cetcnkonzz. 
zw ischen 1 u . 0 ,5  im C e ten m eth y ln ap h th a lin g em isch  (C etcnzahl 100—50) stets etwa 
d ie  gleiche C etenkonz. im  explosib len  G em isch v o rh an d en  ist. Bei geringeren 
C etengehh. (G em ische n iederer C ctenzahl) s te ig t d ie  e rfo rderliche Mindestkonz. an 
Oeten a n  de r u n te re n  Z ündgrenze a n , d a  o ffen b ar d a s  M cthylnaphthalin  die Ilk. 
h em m t. A usgehend  von  de r V o rste llung , d a ß  d ie  E n tz ü n d b a rk e it  eines Brennstoffes 
um  so größer is t, je  n ied rig er d ie  u n te re  Z ündgrenze lieg t, en tw ickelt Vf. eine Meth., 
die, Z ündw illigkeit (C etenzahl) von  K W -stoffen  au s  d e r u n teren  Zündgrenze zu be­
stim m en . Z. B . w u rd e  a u f  d iese W eise fü r  D ekalin  e ine C etenzahl von 33 erhalten, 
gegenüber 36  nach  m oto r. M essungen. (C. R . lieb d .. Séances A cad. Sei. 212. 1148 bis 
1 1 5 0 .3 0 /6 .1 9 4 1 .)  v . M ü f f l in g .

Georges Reutenauer, Über die beiden Gebiete der Entzündung von Kohlenwasser­
stoffen. Vf. u n te rsu c h t d en  E in f l .  d e r G em ischzus. a u f  d ie  Grenzen der Zündgebietc 
bei Gelen, Dekalin u . Dipenten (L im onen) n ach  d e r d y n am . Vers.-M ethode. Während 
bei C cten u . D ek alin , g en au  w ie  b e i d en  m eisten  anderen  K W -stoffen, die Zus. die 
Z iin d tem p p . n u r  seh r w enig v e rä n d e rt,  w ird  beim  L im onen  b eobach te t, daß bei ver­
h ä ltn ism äß ig  geringen  K onzz. dieses S toffes im  G em isch (2,9 u . 4 ,8% ) die Erhöhung 
d e r  0 2-K onz. d ie  u n te re  T em p.-G renze  des oberen  Z ündgebietes sehr stark  herab­
se tz t  (bis a u f  280°). Bei seh r h ohen  K onzz. (19 ,3% ) t r i t t  dagegen d ie  auch bei anderen 
K W -stoffen  b e o b ac h te te  G ese tzm äß ig k e it a u f , d a ß  E n tz ü n d u n g  einm al im Temp.- 
G eb iet zw ischen 250 u . 280° a u f tr i t t ,  d a n n  a u sse tz t u . e rs t oberhalb  500° wieder beob­
a c h te t  w ird . A ls E rk lä ru n g  w ird  angegeben, d a ß  schon  bei geringen Konzz. des 
L im onens im  G em isch d ie  M enge d e r g eb ild e ten  a k t.  Z w ischenprodd. (Aldehyde, Per­
oxyde) a u s re ic h t, u m  E n tz ü n d u n g  h e rv o rzu ru fen , w äh ren d  b e i.h o h en  Konzz. die Be­
sch leun igung  d e r O x y d a tio n  m it ste ig en d er T em p. e ine  so schnelle A bnahm e der 0 2-Konz. 
b ew irk t, d a ß  e in  genügender G eb. a n  a k t.  Z w ischenprodd . n ic h t m ehr erreicht wird. 
(C. R . heb d . Séances A cad . Sei. 213. 72— 74. 16/7. 1941.) v. MÜFFLING.

L. Köhler, Einordnung von Kraftstoffen nach der Gelanzahl. (Vgl. C. 1941. 11. 
979.) Im  I-G .-P rü fd ic se lm o to r w u rd e n  nach  dem  Z ündungsverzugsvcrf. zahlreiche 
o rg an . V erbb . u. ö le  v e rg le ichend  u n te rsu c h t. V erbb . m it niedrigem  Mol.-Gew. haben 
u n ab h än g ig  von  ih rer a lip h n t. o d e r a ro m a t. S t r u k tu r  n iedrige C etanzahlon, diese steigt 
m it  w achsendem  M ol.-G ew . a b e r  n u r  bei a lip h a t. V erbb . u. Ölen. H öher mol. aromat. 
V erbb . sind  d a h e r  n u r  im  K E SSE L M A N - o d er G lü h k o p fm o to r verw endbar. Anderen­
fa lls m uß  m an sie  in n a p h th e n . o d er a lip h a t. V erbb . um w andeln . D urch Ketten­
verzw eigung .wird b e i a lip h a t. K W -sto ffen  d ie  C etanzah] w esentlich herabgesetzt. 
G u te  D ieselö le (G asöle) w eisen C e tan zah len  v o n  45— 50 au f. D ie  Schm ieröle u. Leucht- 
ölo weisen C e tan zah len  g leicher G röß en o rd n u n g  au f. H ö h ere  C etanzahlen  bieten nur 
V orte ile, w enn  d ie  Öle zum  V erschneiden  zü n d ungsw illiger Öle dienen sollen. (Oel 
u . K o h le  37 . 903— 05. 1941. L ud w ig sh afen  a . R h ., I .  G. E arben industrie  Akt.-
Ges.) ' J .  S c h m id t .

P. H. Schweitzer u n d  J. S. Chandler, Bewertung von Dieseltreibstoffen. (Vgl. 
C. 1939. I .  302.) U m  V gl.-D aten  zw ischen  lab o ra to riu m sm äß ig e r U nters, u. dem Vorn, 
im  p ra k t.  B e trieb  zu  gew innen , w u rd en  7 D iese ltre ibsto ffe  sowohl in schnell-, als auch 
in langsam  lau fen d en  D ieselm asch inen  e rp ro b t u . d ie  E rgebnisse  m it de r laboratoriums­
m äßig  b estim m ten  Z ü n d w illig k eit verg lichen . A ls V gl.-M aßstab  w urde n icht die Cetan- 
zafil u n m itte lb a r, sondern  e ine  2. A b le itu n g  d a v o n , d ie  sogenannte  „Dupo-Zalil 
(100 D u p o -Z ah l —  74 C etanzah l) v e rw endet. D ie  V erss. ergaben , d a ß  die laboratoriums­
m äßige C FR .-M ctli. e ine  U n te rb ew ertu n g  d e r T reib sto ffe  v o n  e tw a 4 Dupo-Zahlen 
(2,8 C etanzah len) e rg ib t. D ie  G enau igkeit is t bei d e r C F R .- u. Luftdrossehingsmcth. 
e tw a  g leich g roß . D ie  U n te rsch ied e  a n  versch ied . M otoren  s in d  größer als die der ver­
sch ied . M eßverfahren . A n den  g leichen M aschinen s tim m en  d ie  nach verschied. Meß- 
verff. e rh a lten en  E rgebnisse  g u t  überein . F ü r  d ie  A ufzeichnung  der verschied. Meß­
ergebnisse w ird  e in  n eu artig e s In s tru m e n t m it bes. S ch a ltu n g  verw endet, daß  sich gut 
bew äh rte . ’ (A utom obile  E n g r. 30- 135— 41. M ai 1940. Pennsylvania, State
College.) J .  S c h m id t .

Giorgio Roberti, Enzo Pipparelli u n d  Aldo Simonetti. Über die S ta b ilitä t des 
Blcitelraäthyls und der damit versetzten Treibstoffe. I I .  (I . vgl. C. 1939 . I. 4144.) Rio 
W irk sam k eit d e r  b e k an n ten  M ethoden  z u r  S tab ilis ie ru n g  v o n  B le ite traä th y l b z w . von 
au s  diesem  u. H a lo g en v erb b . besteh en d em  Ä th y lflu id  (I) d u rch  Z usa tz  v o n  Oxyalkyl- 
am in en , w ie A th an o lam in , o d er m eh rs td . R ü c k flu ß e rh itz u n g  im V akuum  m it geringen
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Mongon Alkalifluorid w u rd e  g ep rü ft. D ie  u n te r  L ieh tein fluß  beschleunigte B ldg. eines 
N'd. war durch l °/0 Ä th an o lam in  nach  1 J a h r  A ufbew ahrung  v e rm in d ert, d u rc h  ü b e r­
schüssiges Ä thanolam in  in  Suspension  völlig v e rh in d e rt; d ie  A lkalifluo ridbehand lung  
war dagegen ohne E in flu ß . D e r Pb-G eh . des s tab ilis ie rten  u. des n ich t s tab ilis ie rten  I 
ändert sieh durch  d ie  N d .-B ldg . p ra k t. kaum . In  einer zw eiten V ors.-R oihe w urde  
die Zers, durch B estrah lu n g  m it H g -L ich t besch leunig t, d ie  Ä nderung  in d e r  Zus. des 
Gases über dem  I, sow ie d ie  q u a n tita tiv e  Zus. des N d . b estim m t. E s  w u rd en  Vorss. 

* in Ggw. von L u ft, 0 2 u. N* ausg efü h rt. 0 2 w ird  bei d e r N d .-B ldg . u n te r  E n ts te h u n g  
von Äthylen u. Ä th an  ab so rb ie rt. D ie Zers, f in d e t auch  in Ggw. von N 2 s t a t t .  D ie 
Analyse des N d. b e s tä t ig t  d ie A nnahm e, d aß  er au s teilw eise b ro m su b stitu ie rtem  Blei- 
triäthyloxyd u. P b 0 2 b e s te h t. M it S tab ilisierungsm ittc l en th a lten d em  I  vorse tztos 
Bzn. ist am L ich t b e s tän d ig e r a ls B zn., das m it n ich t s tab ilisiertem  I  vo rso tz t w u rd e . 
(Rio. sei. P rogr. toen. 12. 347— 52. M ärz 1941. R om , C öm ita to  N azionale  p e r la  
Chimiea, Labor, ehim ico d e ll’ A. G . P . T.) L in d e m a n n .

0. Widmaier u n d  L. Nenninger, Zusammensetzung des bei der Verbrennung von 
Blabenzinen entstehenden Rückstandes und seine Einwirkung auf Metalle. D er sich am  
Zylinderkopf bei d e r V erb rennung  b leihaltiger B znn. n ioderschlagonde R ü c k s ta n d  
besteht aus Ülkohlo u. P b B r2, d a s  infolge seiner H y g ro sk o p iz itä t zu K orrosionen  an 
Leichtmetallegierungen fü h rt .  D iese K orrosion  k a n n  durch  B eh an d lu n g  d e r L e ich t­
metallegierungen m it Schutzö len  (welche ? d . R ef.) zu rü ck g ed rän g t w erden . (K ra f ts to f f  
17. 258—59. S ep t. 1941. S tu t tg a r t ,  Techn. H ochschule, F o rsch .-In st, fü r  K ra f tf a h r ­
wesen u. F ah rzeugm oto ren .) J .  Sc h m id t .

M. R. Fenske u n d  R. E. Hersh, Zerlegung und Zusammensetzung eines Schmicröl- 
dcstillates. E in  S ch m ie rö ld es tilla t eines P ennsy lvan iaö les w urde  d u rc h  se lek tiv e  E x ­
traktion m it A ceton bzw . A ceton-M ethanolgem isch u . V ak u u m frak tio n ie ru n g  in  seh r 
enge Fraktionen (je  0,G— 1,4 G ew .-% ) zerleg t u . d ie  fü r  d ie  einzelnen F ra k tio n e n  e r ­
haltenen W erte (Menge, V iscositä tsindex  u . M ol.-Gew.) in  ein dre id im ensionales D ia ­
gramm eingetragen. D ies e rg ib t d an n  einen Ü berb lick  über V erte ilung  d e r K o m p o ­
nenten nach M ol.-Gew. u. ehem . S tru k tu r . (Ind . E ngng. C hem ., ind . E d it .  33. 331 
his 338. 3/3. 1941. P e n n sy lv a n ia  S ta te  College.) J .  S c h m id t .

E. Heidebroek, Neuere Forschungen auf dem Gebiet der Lagerlechnik. An H an d  von  
Beispielen w ird gezeig t, wie u n te r  sonst k o n stan t gehaltenen  B edingungen d ie  W erk ­
stoffe der L ager d ie  S ch m ierv erh ä ltn isse  w eitgehend, bes. im G ebiet d e r G renzreibung  
beeinflussen. Bes. w ird  a u f  d ie  un tersch ied liche  Ö ldurchlässigkeit v o n  sonst g leichen 
Lagern bei w echselnden W erk sto ffp aaren  hingew iesen; jo trag fä h ig e r d ie  P aaru n g en  
sind, desto weniger Öl nehm en  sie a u f  u . desto  geringer is t  d e r  Ö lverbrauch  zu r B e ­
wältigung einer gegebenen B e lastu n g  oder R eibungsarbe it. F e rn e r w erden  d ie  E in flü sse  
der O berflächenbeschaffenheit u . der Ölzus, b eh an d e lt. (A utom obiltcchn. Z. 44. 
349—53. 25/7. 1941. D resden .) J . SCHMIDT.

Nils E. Frykberg, Kann Veit gereinigt werden ?. W enn K a lk fe t t  au s  K alkseife 
mit einer schw ereren M ineralö lkom ponente  hergeste llt is t, k an n  cs in den üblichen 
Altölaufbereitungsanlagen m it  E rh itz u n g  au f 100° u. d a rü b e r so g e rein ig t w erden , 
daß es m it frischem  M ineralöl ein b rauchbares P ro d . erg ib t, d as bes. bei langsam - 
laufenden, n ich t h o ch b elas te ten  L agern  an g ew an d t w erden k an n . Vf. g ib t A nw eisungen 
für das Sam m eln u. R ein igen  g eb rau ch te r F e t te  (Tekn. T id sk r. 71. 341— 42. 16/8. 
f941.) " ' R . K . M ü l l e r .

Louis Silverman, Katalytische Methode zur Bestimmung von Phosphor und 
Schwefel in Koks. Gleichzeitige O xydation  m it S a lp ete rsäu re  u. Porch lorsäurc  
unter Anw endung eines au s  K a liu m p erm an g an a t u . K aliu m d ich ro m at bestehondon 
Katalysators. G enaue A rbeitsvorschriften . " V gl.-E rgcbnissc u n te r  A nw endung  be­
kannter M ethoden. (In d . E ngng . Chem., a n a ly t. E d it . 13. 524— 25. Aug. 1941. P i t t s ­
burgh, p a .) " S c h u s t e r .

Wilhelm Enning. Gewichtsanalytischc Bestimmung von Blei in regeneriertem bzw. 
mutzten.i Flugmotorenöl oder Autoöl. D as PI) is t in den  Ölen in Form  v o n  PbC l2 oder 
f bßr2 en thalten . M an o x y d ie r t  d as zu un tersuchende  ö l  m it H 2SO., u. H N 0 3, w odurch 
““ Pb in PbS O , ü b e rg efü h rt w ird . Dieses w ird geg lü h t u. gewogen. (Z. a n a ly t.  Chem.
122.334— 3 5 .1 9 1 1 .)  J .  S c h m id t .

Wilhelm Enning, Qualitativer Nachweis von Blei in Krafslstoffen. Um  P b  a u ch  
m mit nur w enig P b -T e tra ü th y l v e rse tz te  B znn . nachzuw eisen, v e rse tz t m an  diese 
mit HNO, u. sc h ü tte lt. E s  w ird  P b (N O ,) 2 geb ildet . A nschließend w ird  es in a b g e tren n te r  

ure als S u lfa t ge fä llt. (Z. a n a ly t.  Chem. 123. 22— 23. 1941.) J .  S c h m id t .



Edward S. Mead, P h ila d e lp h ia , P a .,  V. S t. A ., BrennslöffmiSchung, bestehend 
FV11th r a 7.i t  von  e in e r K orn g rö ß e  von  4— 5 m m  11. K oksk o h le  (m it etw a 30%  flüchtigen 
B estan d te ilen ) m it einem  solchen F e in h e itsg ra d , d a ß  ü b e r  8 5 %  durch ein Sich mit 
2,35 m m  lic h te r  M asehenw eite  gehen , 11. einem  Ö ib indem itto l. H ierbei beträgt letzteres 
3— 5 %  u . d ie  K o k sk o h le  15— 2 0 %  des G esam tgew ich tes d e r M ischung. (A. P/2233894 
vom  2/3. 1938, a u sg . 4/3. 1941.) ' H a ü Ä

John Lloyd Strevens, L o n d o n , Albert Edward Waters, K en t, und Edgar 
William Brocklelank, L o n d o n , Destillation von kohlehaltigen Stoffen. Während des 
E rh itze rn  d e r k o h leh a ltig en  S to ffe  in  R e to r te n  w ird  d u rc h  d ieselben ein  KW-stoffhaltiges 
G as o d er ein  R ed .-G as, d as H., u ./o d e r CO e n th ä l t  u . m it  K W -stoffen  carburicrt ist, 
m it einem  D ru c k , , d e r  1 a t  n ic h t w esen tlich  ü b e rs te ig t, g e le ite t. D ie Menge der bei 11 
T em p. festen  oder fl. K W -sto ffc  soll 90— 900 k g  je  1 1 K o h le  b e trag en  u. die Gasmengo 
450 cbm  je  t  n ic h t  ü b erste igen . U n te r  d en  organ . V erbb . kom m en in Betracht Bz!., 
G asolin , S o lv e n tn a p h tlia j K reo so t, G asöl, A n th ra ce n , N a p h th a lin , Phenol, Pyridin, 
C hino lin , A lkohole, Ä th e r, K e to n e , C hlor-K W -stoffe , A n ilin  usw . (E. P. 523006 vom 
21/12. 1938 u . 15/3. 1939, ausg . 1/8. 1940.) H au sw ald .

N. V. Internationale Koolwaterstofien Synthese Maatschappi] (International 
Hydrocarbon Synthesis Co.), N ie d e rlan d e , Synthese von Kohlenwasserstoffen aus 
Kohlenoxyd, und Wasserstoff. Boi V erw endung  v o n  m ehreren  R k .-R o h ren  wird die Temp.- 
R cg clu n g  in d e r  W eise d u rc h g e fü h rt , d a ß  jed es R k .-R o h r  m it einem bes., in sich ge­
schlossenen K ü h lsy s t. v e rb u n d en  is t ,  in  dem  ein  K ü h lm itte l ,  7,. B . W . oder Diphenyl- 
o x y d , d u rc h  in d irek ten  W ärm ea u sta u sc h  m it dem  In h a l t  d e r  R k .-R ohre  verdampft 
w ird . D ie  D äm p fe  des K ü h lm itte ls  in  den  e inzelnen  K ü h lsy s tem en  werden gemeinsam 
ko n d en siert, u. zw ar d u rc h  in d ire k ten  W ärm ea u sta u sc h  m it e iner in  einem zweiten 
V erdam pfer b e fin d lich en  F l .  (W .), d ie  d ab e i v e rd a m p ft  w ird . D ie  Synth . selbst wird 
hei T om pp . zw ischen 150 u. 380° u . bei n. o d er Ü b e rd ru ck  d u rch g efü h rt. (F. P. 864161 
vom  19/3. 1940, ausg . 2 1 /4 .1 9 4 1 .)  • B e ie r s d o r f .

N. V. Internationale Hydrogeneeringsoctrooien Maatschppij (International 
Hydrogenation Patents Co.), d e n  H a a g , Aufarbeiten von Druckhydrierungsrückständen. 
Diese w erden  zu r G ew innung  d e r  d a r in  e n th a lte n e n  ö le  z u n äch st zentrifugiert, u. die 
noch ö lh a ltig en  Z en trifu g ie rrü ck s tü n d e  d a n n  bei e tw a  200— 400° filtriert. Als Filter- 

. Stoffe d ienen  v o r  allem  keram . W orkstoffo , w ie G lasgew ebe. D ie anfallenden festen 
1) i lte rr iick s tä n d e  besteh en  zu e tw a  8 5 %  au s  A sche, so d a ß  ihre Verschwelung sich nicht 
lo h n t. (E. P. 522 254 vom  3/12. 1938, ausg . 11/7. 1940.) J .  S chm id t.

Process Management Co. Inc., N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e r t.  v o n : Edwin T. Layng, 
Je rs e y  C ity , N . J . ,  V. S t .  A ., Katalytische Behandlung von Kohlenwasserstoffen. Für die 
k a ta ly t.  B eh an d lu n g  v o n  K W -sto ffen  (D eh ydrie rung , A rom atisierung, Hydrierung) 
v e rw en d e t m an  a ls K a ta ly s a to r  Cr20 3, d a s  aus C h ro m ia c e ta t du rch  Erhitzen in Luft 
o d er in e rten  G asen a u f  e tw a  3 00— 650° e rh a lten  w u rde . (A. P. 2 241 708 vom 25/11. 
1938, ausg . 13/5 . 1941.) J .  S c h m id t.

Universal Oil Products Co., ü b e r t.  v o n : Aristid V. Grosse, Chicago, Ul., V. St; 
A ., Umwandlung von gasförmigen Paraffinkohlenwasserstoffen in Olefine. Als Kataly­
sa to r  fü r  d ie  D o h y d rie ru n g  von  Äthan, Propan, Butanen e igne t sich A l20 3, auf das 
n ied rig ere  Mo-Oxyde, w ie M o02 o d e r Mo3Os, in  M engen von  etw a 10%  aufgebracht 
sin d . D e r K a ta ly s a to r  w ird  in "fo lg en d c r W eise h e rg este llt: 19,5 Gewichtsteile Am- 
moniummolybdal w erden  in 50 T eilen  konz. NH^-Lsg. gelöst, w o rau f die Lsg. mit dem 
gleichen Vol. W . v e rd . w ird . Zu d e r  Lsg. w e rd en  d a n n  250 G ewichtsteile aktiviertes 
ÄLO:t gegeben, d a s  d u rc h  C alcin ieren  v o n  B a u x it  bei 700° u. Zerkleinern der M. her­
g e s te llt  is t .  D ie  T eilchen  w erd en  2 S td n . b e i 100° g e tro c k n e t, w o rau f man die Temp. 
im L au fe  v o n  8 S td n . bis a u f  350° e rh ö h t. D a n n  w ird  bei 500° m it H., reduziert. Die 
D eh y drierung  d e r P a ra ffln -K W -sto ffe  w ird  bei T em pp . zw ischen 400 u. 800“, vorzugs­
weise 500— 600“, d u rc h g e fü h rt, (A. P. 2194 280 vom  24/2 .1936 , ausg. 19/3.
1940.) ‘ B e ie r s d o r f -

Universal Oil Products Co., ü b e r t,  v o n : Ebner R. Kanhofer, Chicago, III., 
V. S t. A ., Umwandlung von gasförmigen Olef inen in  flüssige Kohlenwasserstoffe. Die 
O lefine, w ie Äthylen, Propylen, Bidylene, w erden  nach  Z um isehung von etwas W.-Dampf 
a u f  T em p p . zw ischen 350— 500“ F  e rh itz t  u . u n te r  e inem  D ru ck  von 7—35 a t durch 
m ehrere  p a ra lle l g e sch a lte te  u . m it  fe s ten  Phosphorsäiirckalalysatorcn gefüllte, um­
m a n te lte  R k .-K am m ern  gesch ick t, d e ren  u n te re  A usläufe  in  einem  gemeinsamen Bohr 
m ü n d en . In  d en  K a m m e rn  w ird  so lange o p tim a le  .Po lym erisationstem p. aufrecht­
e rh a lte n , bis sieh au f dem  K a ta ly sa to r  erheb liche  M engen v o n  teerigen Substanzen 
ab g e lag e rt hab en . D an n  s e n k t  m an  d ie  T em p. fü r  eine gew isse Z eit auf etwa 22o r .  
w odurch  ein Teil d e r  dam pffö rm igen  P o ly m erisa tio n sp ro d d . kondensiert wird u. die
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teerigen Substanzen au s dem  K a ta ly sa to r  herausgew aschen w erden. H ie rau f w ird  d ie 
Temp. wieder au f d ie  o p tim a le  Po ly m erisa tio n stem p . e rh ö h t. D a s  Senken  d e r T em p. 
wird nach B edarf in  gew issen Z o itab stn n d en  w iederho lt. (A. P. 2 234 177 vom  4/11. 
1938, ausg. 1 1 /3 .1941 .) ' B e i e r s d o r f .

Texas Co., N ew  Y o rk , ü b e r t.  v o n : LebbeusC. Kemp, P o r t  A r tb u r , T ex ., Y. S t. A .. 
(kmnwung von Motorbenzin. Naturgasgasolin w ird  in  Isobutan, n-Butan  u. höhersd. 
KVi-sloffe frak tio n iert. L e tz te re  w erden  einem  k a ta ly t.  oder therm . „ Reformier ungs- 
prozeß1' (950— 1050° F ,  3,5— 70 a t)  un terw orfen  u. d ie R k .-P ro d d . in p e rm an en te  G ase 
einschließlich P ro p an , in  O lefine, in Bzn. u. in höhersd. K W -Stoffe f rak tio n ie r t. D a s  
hobutan von de r F ra k tio n ie ru n g  des N a tu rgasgaso lins w ird  einer Alkylierung (K a ta ly -  
jätorHjSO, oder wss. g e sä tt .  B F 3-Lsg., T em p. 60— 9 0 °F ) un terw orfen , u. zw ar m itte ls  
der hei "der F rak tio n ie ru n g  d e r  R eform icrungsprodd . anfallenden  Olef ine. D ie P ro d d . 
aus der A lkylierungsstufc  w erden  frak tio n ie rt in Propan u. leichtere KW-stoffe, in 
Isobutan, in n-Bulan  u. in  Motorbenzin. D as Isobutan w ird  in d ie  A lk y lie rungsstu fe  
geschickt, w ährend d as  n-Butan  zusam m en m it dem  bei de r F ra k tio n ie ru n g  des N a tu r -  
¡asgasolins anfallenden  n -B u ta n  isomerisiert (K a ta ly sa to r  H alogenw assorstoff, T em p . 
190—220° F , D ru ck  12— 18 a t)  w ird . D as dabei anfallende  Isobutan w ird  ebenfalls 
in die A lkylierungsstufc g e le ite t. (A. P. 2 238 860 vom  1 5 /8 .1 9 3 9 , ausg . 15/4 . 
1911.) '  B e i e r s d o r f .

Standard Oil Development Co., V. S t. A ., Katalytische Alkylierung. Z u r H e rs t .  
von Motorbenzin d u rc h  A lk y lie rung  von  Paraffin-KW-stoffen m it m indestens einem  
tert. C-Atoin m itte ls Olefinen e ignet sich a ls K a ta ly sa to r  eine g esä tt. BF3-Lsg., d ie 
inan erhält, indem  m an B F 3 so lange bei n. Tem p. in W . e in le itet, b is d ie  D. de r 
Lg. sich n ich t m eh r ä n d e rt ,  w o rau f m an den gebildeten  N d . a b f iltr ie r t. D ie 
Alkylierung m it diesem  K a ta ly sa to r  w ird  bei 2— 93°, vorzugsw eise 4— 27°, du rch - 
geführt, die R k .-Z e it so ll 5 M in. b is  3 S td n ., vorzugsweise 10— 60 M in., b e trag en . 
Unerwünschte, d. h. zu  hoch oder zu niedrig sd. R k .-P ro d d . w erden in d ie A lk y ­
lierung zurückgeführt. A n  S te lle  d e r einfachen Olefine k a n n  m an auch  deren  Poly- 
merisationsprodd. verw enden . (F. P. 865 924 vom  1 / 6 . 1940, ausg. 9/6. 1941. A . P rio rr . 
3/6. u. 29/12.1939.) B e i e r s d o r f .

Comp. Française de Raffinage u n d  Alfred Wolfner, F ra n k re ic h , Fraktionicr- 
mfahren für Kohlenwasserstofföle. D iese, bes. B znn., w erden fo rtla u fen d  in einer 
Kolonno frak tio n iert, w obei d ie  Ivopftem p. d e r K olonne in A b h äng igkeit d e r  Zus. des 
Destillates geregelt w ird . H ie rzu  w ird  fo rtlau fen d  eine Teilm enge des D estilla te s  einer 
fraktionierten D ost, n ach  dem  A .S.T.M .-Y erf. unterw orfen  u. d ie  hierbei bei e iner 
bestimmten Tem p. an fa llen d e  R ü ck stan d sm en g e  als M aßgrundlage fü r  d ie R egu lie rung  
(1er Kopftemp. d e r H au p tk o lo n n e  verw endet. (F. P. 829 487 vom  20/2. 1937 ausg . 
28/6. 193 8 u. It. P. 359 024 vom  14/2. 1938. F . P rio r. 20/2. 1937.) J .  S c h m id t .

Standard Oil Development Co., D el., ü b e r t.  v o n : John J. Owen, B a to n  R ouge, 
Louis., V. St. A ., Reinigung von Petroleumphenolen. M an e rw ärm t E rd ö l, d a s  P henole  
enthält, m it 40°/oig. N aO H , tr e n n t  d ie  Phcnolatlsg . ab , w äsch t sie, gegebenenfalls 
"icderholt, m it  einem  bei 85— 140° sd . Leichtöl;: d a m p ft k la r  u. se tz t  d ie  Phenole m it  
C0, in F reiheit. (A. P. 2199 208 vom  30/3. 1939. ausg . 30/4. 1940.) N o u v e l .

Standard Oil Development Co., L inden , N . J . ,  V. S t. A ., Extrahieren. B ei de r 
Gegenstromextraktion von  F ll. in einer E x trak tio n sk o lo n n e  m it V erteil- u. B eru h ig u n g s­
zonen werden den F l.-P h a se n  du rch  period. V eränderung de r de r K olonne  zugeführten  
u. aus ihr au stre ten d en  M engen d e r einen oder be ider F l.-P h asen  Im p u lse  e rte ilt . D a s  
Verf. d ient bes. zu r Raffination von Mineralölen u. Petroleumschmierölen. (E.P. 
527 299 vom 30/3. 1939, ausg . 31/10. 1940. A. P rio r. 4/6. 1938.) E r i c h  W o l f f .

Indian RefiningCo., L aw rencev ille , H l., ü b e r t.  v o n : Francis X. Govers, Vin- 
wnnes, Ind ., V. S t. A ., Extrahieren von Mineralölen. P a ra ffin h a ltig e  hochsd. M ineralö l- 
i ktionen w erden z u n ä c h s t in einem  selek tiven  Lösungsm ., w ie fl. SO.,, A nilin , B enzal- 
äehyd oder D ich lo rd iä th y lä th e r, u. einem  a u f  die fl. K W -stoffe  n ich t se lek tiv  w irk en d en  
Lösungsm., w ie B zl., dessen  H om ologe, M onoehlorbenzol, Ä„ D iiso p ro p y lä th e r, g e lö s t 
“■ durch A bkühlung a u f  e tw a  — 18° en tp a ra ffin ie rt. A us dem  nach A b tren n u n g  des 
araffins h in terb leibenden  F i l t r a t  e n tfe rn t m an das n ich t se lek tiv  w irkende L ösungsm . 

u. zerlegt die Lsg. d a d u rch  in ein hochw ertiges R a ff in a t u. in E x tra k t .  D as R a f f in a t  
zeichnet sieh du rch  tie fen  S to c k p u n k t aus. (A. P. 2 198 575 vom  27/2. 1936, ausg . 
23/4. 1940.) J .  S c h m id t .

Indian RefiningCo., L aw rencev ille , U l.. ü b e rt. v o n : Francis X. Govers, V in- 
cennes, Ind ., V. S t. A ., Extrahieren von Mineralölen. M an e x tra h ie rt M ineralöle se lek tiv  
"nt Nitrobenzol, e n tfe rn t  a u s  d e r  R a ffin a tlsg . a b e r d as  Lösungsm . n ich t durch  D ost,, 
sondern durch E x tra k tio n  m it n iederen A lkoholen mit 1— 3C -A tom on oder a lip h a t.
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K eto n en , wie A ceton , M e th y lä th y lk e to n , u. e n tp a ra ff in ie r t  anschließend mit Bzl.- 
A ceton-G em isch . (A. P. 2198 576 vom  14/9. 1934, ausg . 23/9. 1940.) J .  S chm id t.

Standard Oil Development Co., ü b e r t.  v o n : Jones I. Wasson, Townley, und 
Anthony H. Gleason, E liz a b e th , K . J . ,  V. S t. A ., Entparaffinieren von Mineralölen. 
M an f ü h r t  d ie  E n tp a ra ff in ie ru n g  m it L ö su n g sm itte ln  in  d e r K ä lte  du rch  u. setzt zur 
E rle ich te ru n g  d e r F il tr a t io n  e tw a  0,2— 5 %  eines viscosen P ro d . zu , das man durch 
S e lb stv ereste ru n g  von  M onoo x y fe ttsäu ren , bes. von  O x y s tea rin säu re , erhält. Dieses 
P ro d . e rh ä lt  m an  z. B . d u rc h  E rh itz e n  a u f  e tw a  215° w ä h ren d  m eh re rer Tage. Es soll 
ein  M ol,-Gew . von  m in d esten s 1500, v o r te i lh a f t  ü b e r  3000, aufw eisen. (A. P. 2 196 374 
vom  9/2. 1938, au sg . 9 /4 .1 9 4 0 .)  J .  S chm id t.

Texaco Development Corp., N ew  Y o rk ., ü b e r t .  v o n : Robert E. Manley, Yon­
k e rs , Bernard Y. McCarty, B eacon , u n d  Walter V. Overbaugh, Fishkill, N. Y.. 
N . Y ., V. S t. A ., Entparaffinieren von Mineralölen. M an v e rse tz t  d ie  Mineralöle mit 
e inem  E n tp a ra ff in ie ru n g sm itte l, k ü h l t  sow eit, d a ß  sich d as  P a ra ffin  abscheidet, kühlt 
d an n  w e ite r, so  d a ß  sich neben  P a ra ffin  u . Öllsg. eine 3. P h a se  (Öl m it  wenig Lösungsm.) 
in M engen von 1— 10°/o des A usgangsöles ab sc h e id e t u. f i l t r ie r t  d an n . Durch die Bldg. 
d e r 3. P h ase  w ird  d ie  F iltra tio n sg esch w in d ig k e it w esen tlich  e rh ö h t. (A. P. 2 193 767 
v o m  6 /8 . 1937, ausg . 12/3. 1940.) J .  S ch m id t.

Phillips Petroleum Co., ü b e r t.  v o n : Robert W. Henry u n d  James V. Montgo­
mery, O km ulgee, O k la ., V. S t. A ., Entasphalticren von Mineralölen. Man behandelt 
M ineralö le  in e inem  E x tra k tio n s tu rm  m it  fl. P ro p a n  im  G egenstrom  u. verd. die oben 
ab z iehende  P ro p an lsg . noch im  E x tra k tio n s tu rm  m it  einem  le ich ten  Gas, wie Methan 
o der Ä th a n . H ie rd u rc h  w ird  d ie  A bscheidung  des A sp h a lts  vervo llständ ig t. (A. P. 
2  196 989 vom  11/7. 1938, ausg . 1 6 /4 .1 9 4 0 .) J .  S c h m id t.

Johns-Manville Corp., N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e rt.  v o n : Ernest Wayne Rembert, 
P la in fie ld , N . J . ,  V. S t. A ., Erdalkalisilicatgele, mit großer Adsorptionsfähigkeil, ins­
besondere für das Entfärben von Mineralölen. D iese g e la rtig en  N d d . werden erhalten, 
w enn m an  d ie  Lsg. eines E rd a lk a lisa lze s , bes. eines M g-Salzes, sehr langsam in eine 
A lkalisilicatlsg . e infließen lä ß t .  D as  M o lverhältn is von  M g : Si soll e tw a 0,3—1,0:1 
b e trag en . D er N d . w ird  in  üb lich er W eise a u f  d a s  tro ck e n e  Gel verarbeite t, wobei 
zu b each ten  is t ,  d a ß  ein G el m it  geringem  W .-G eh . a k tiv e r  ist. (A . P . 2 2 4 1 7 9 1  vom 
7/7. 1939, ausg . 13/5. 1941.) ZÜRN.

Union Oil Co. of California, L os A ngeles, ü b e r t .  v o n : Arthur L. Blount, Palos 
V erdes E s ta te s , C al., V. S t. A ., Reinigen von Naphthensäuren au s  den a lkal. Ablaugen 
von d e r  M ineralö lra ffinerie  d u rc h  D e s t. in e in e r B laso  a u s  einer Stahllegicrung, die 
16— 20 (% ) C r, 7— 11 Ni u. 2— 4 Mo e n th ä lt ,  w äh ren d  d e r  R e s t  Fo is t. Dabei kann 
bei n. o d er v e rm in d ertem  D ru c k  d e s t. w erden . D a s  D e s tilla t  b e s itz t  eine bes. gute 
F a rb o . (A. P. 2191449 v om  17/5. 1937, ausg . 27/2. 1940.) M. F . M ü l le r .

Eastman Kodak Co., ü b e r t .  v o n : Frederic R. Bean, R o c h es te r , N . Y ., V. St. A., 
N-Fnrfurylaminophenole. M an lö s t p -A m inophenol in N aO H  u. v e rse tz t m it Furfurol.
im . -Qjj D a s  e n ts teh en d e  N-Furfuryliden-p-aminopheiwl

._ x r r r _ /  \ _ n u  w ird  d u rc h  Z u sa tz  von  a k t.  A l reduziert. Es 
' 5 \ ___/  e n ts te h t  N-Furfuryl-p-aminophenol (F. 110 bis

0  111»; Nitrosodcriv., F . 95— 98°). Es hat die
eb en st. F o rm el u. d ie n t zu r V erh in d eru n g  d e r H a rzb ld g . bei Treibstoffen. (AP- 
2  2 4 1 7 6 0  vom  3/4. 1937, ausg . 13/5. 1941.) N o u v e l .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm in g to n , D e l., ü b e r t .  v o n : Melvin A. Diet­
r ic h ,  C lay m o n t, D e l., V. S t. A ., Motortreibstoff. U m  d as  A b se tzen  von harzartigen 
N d d . im  M oto r zu  v e rh in d e rn , bzw . um .solche N d d . zu bese itigen , se tz t  m an dem Treib­

s to ff  0,01— 5°/0 eines N -su b s titu ie r te n  o rgan . Su lfonam ids d e r  F orm el R — S 0 2—Js < j^

zu, in d e r  R  u. R t A lky l-, C ycloalky l-, A ra lk y l-, A ry l- oder u n g esä tt. a lip h a t. KW-stoff- 
ra d ik a le  u . R„ II, Alkyl-, Cycloalkyl-, Aralkyl-, Aryl- o d er u n g esä tt. aliphat. Kll-slojf 
radikale b ed eu ten . D ie  A m ide  sollen u n te rh a lb  75° schm ., einen K p . von  w enigstens 300 
h ab en  u. g u te  L ö su n g sm itte l fü r  K a u rik o p a l sein. G eeignet sind  z. B. N-Dioulf-
p-to luolsulfonam id, N -D iisobutyl-p -to luo lsu lfonam id , N - 2 -Äthylhexyl-p-loluolsulfonarMit, 
Y-D i-2-ä thylhcxy l-p -to luo lsu lfonam id , N -B u ty lxy lo lsu lfo n a m id , N-Cyclohexylcycldhexan- 
sid fonam id , N -O ctylxy lo lsv lfo n a m id , N -O leyl-4-m ethylcyclohexansulfonam id, F-Odyl- 
2,4,6-lrim ethylbenzolsulfonam id, N -D iisoam yl-p -to luo lsu lfonam id , N-DibulylhcxadecyI- 
su lfonam id , N -D iocty lcydohexansu lfonam id , N - 2 -Ä thylhexykyclohcxansulfonamvt- 
N -A m yl-p -to luo lsu lfonam id , N -P ropyl-p-brom bcnzolsulfonam id, N-Butyl-p-brombenjd- 
su lfonam id , N -Isobutyl-m -n itrobenzo lsu lfonam id . N-Butyl-N-amylehlor-m-ldluoUulfon- 
am id , N -D iam yl-n i-cklor-p-to luolsulfonam id, iV- Athyl-N-propyl-4.chlor-3-nitrobcn-J>l-
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djommid, N-Diisoamyl-m-nitro-p-tóluolsulfonamid. (A. P. 2197 851 vom  12/8. 1938, 
ausg. 23/4.1940.) B e i e r s d o r f .

Standard Oil Development Co., ü b e rt. v on : Byron M. Vanderbilt, R oselle  
Park, N. J . ,  V. S t. A ., Dieseltreibstoff. U m  die  Z ündw illigkeit von  D ieselölen zu erhöhen , 
fetzt man ihnen 0,25— 3 %  eines Nitroalkylnitrats zu. D iese V erbb. w erden  h e rgeste llt 
durch K ondensation  eines Nitroparaffin-KW-Stoffes m it einem  Aldehyd, z. B . Form­
aldehyd, in Ggw. "einer B ase, wobei sich ein N itroalkoho l b ild e t, d e r  d a n n  v e re s te rt 
wird. Geeignet sin d  z. B . d a s  M.ononitrat von 2-Nilro-l-butanol, d as Mononitrat von 
i-iidhjl-2-nitro-l-propanol, d as  Dinitrat von  2- Athyl-2-nitro-l,3-propandiol. D ie M ono­
nitratesind w irksam er a ls  d ie  D in itra te . (A. P. 2 241 492 vom  4/4. 1939,ausg. 1 3 /5 .1941 .
F.P.864878 vom  3/4. 1940, ausg . 7/5. 1941. A . P rio r. 4/4. 1939.) B e i e r s d o r f .

Standard Oil Development Co., L in d en , K . J . ,  V. S t. A ., Dieseltreibstoffe. M an 
kann die Zündw illigkeit v o n  D ieselölen verbessern , w enn m an  ihnen  eine k leine  M enge 
einer eine Thiocarbonylgruppe e n th a lte n d en  V erb. zu se tz t. G eeignet sind  z . B . Äthyl- 
thmcelat, Diacetyldisulfid,ßismethanearbothiolsulfid oder -disulfid, Äthyl-S-äthyl- 
mthogenat, Sidfocarboxyläthyhlisulfid, Bisäthylxanthogcnylsulfid, Diäthylammonium- 
iwwlhyldithiocarbamat, Diamylamjnonmmdiamyldithiocarbamat, Äthyl-N-nitrosodithio- 
ithylcarbamat, Tetraäthylihiuramsvlfid, Tetrametliylthmramdisulfid. (E. P. 523143 vom  
13/6.1939, ausg. 1/8. 1940. A. P rio r. 21/7. 1938.-) B e i e r s d o r f .

Wingfoot Corp., A k ro n , 0 . ,  ü b e r t. v o n : Paul D. Efield, Q uincy, M ass., V. S t. A .. 
Koirosio7>s8chidz von Treibstoffbehältern. M an k a n n  die K orrosion  von A i-T anks 
durch w asserhaltiges, m it m cta llo rgan . A n tik lo p fm itte ln  (T e traä th y lb le i, T e tra ä th y l  
zinn) versetztes M otorbenzin  m itte ls  Na- oder K-Chromat bzw. -Dichromat v e rh in ­
dern, das en tw eder dem  Bzn. bcigom ischt w ird  oder tro ck en  o der in F o rm  oinor 
konz. Lsg. in den T an k  gegeben w ird . (A. P. 2 241 638 vom  4/6. 1938, ausg . 13/5. 
'941.) B e i e r s d o r f .

Continental Oil Co., ü b e rt.  v o n : Lloyd L. Davis, Bert H. Lincoln u n d  Gordon 
D-Byrkit, P onca  C ity , Ó k la ., V. S t. A ., Schmieröl b e s te h t n a ch  A. P . 2 236896 au s  
Athern der allg. F o rm el R O R ', w orin  R  ein  a lip h a t. R a d ik a l m it m indestens 13 C -A tom en 
mR'ein R ad ik a l, d a s  1 o d er m ehrere  eyel., gegebenenfalls su b s ti tu ie r te  K ern e  e n th ä l t,  
Meutet. Z ur H erst. d e r  Ä th e r ha lo g en iert m an  P araffin -K W -sto ffe , z. B . festes P a ra ffin . 
Nachdem D urchb lasen  v o n  L u f t  w ird  d u rch  A bpressen  oberhalb  d e sF . d e r C h lo rp ara ffin e  
u-unterhalb des F . des u n v e rän d e rte n  P a ra ffin s  le tz te res  a b g e tren n t. D an n  gew in n t m an 
das M onochlorparaffin d u rc h  U m k ry sta llis ie ren  au s  z .B . A ceton b e i— 26 b is-—29°; d ie  
in Lsg. verbliebenen D i- u . P o ly ch lo rp a raffin e  können  d u rc h  w iederho ltes U m k ry sta lli-  
sioren weiter zerleg t w erden. D an n  w erden d ie  e in he itlichen  H a lo g en ieru n g sp ro d d . bei 
100—300°, bes. ca. 200°, m it M eta llverbb ., bes. N a-S alzen , cycl-, gegebenenfalls s u b s ti ­
tuierter Oxyverbb. k o n d en sie rt, w ie Pheno le, P h en y lä th y la lk o h o l, N ap h th o le , P lienyl- 
(yclohexanol, 8 -O xychino lin , O ctadecy lphenol, p -N itro p h en o l, A m ylsalicyla t', o-O xy- 
Mzophenon, P hen o lsu lfo n säu re , E ugenol, P en tach lo rp h en o l, m -O xyazobenzol, O xy- 
phenyldiphenylphosphat usw . —  B eisp ie l: 108 (g) o -K resol u . 44 N aO H  w erden zu- 
ammengeschmolzen u . a u f  HO — 140° e rh itz t . Zu dem  gepu lv erten  R k .-P ro d . fügt 
“tun 200 reines M onoch lo rparaffin  u . e rh itz t  a u f  160— 190°. D as E n d p ro d . hat. nach  
dem Waschen u. T rocknen  e inen  V iscositätsindex  von 160,4. A ls Z u sä tze  kom m en 
andere 0 -ha ltige  o rg an . V erbb . u . M etallverbb . in  B e tra ch t. N ach  A. P . 2236897 
kommen außerdem  d ie  en tsp rech en d en  T hio-, Selen- o der T e llu rä th e r z u r  A nw endung . 
Als cycl. K o n d ensa tionskom ponen te  w erden dem gem äß z. B . T h io n ap h th o le , Tliio- 
pnenol, Selenokresol o d er l-M erca p to n ä p h th y ld lsu lf id  verw endet. (A. PP. 2 236 896 
vom 19/9.1938 u . 2 236 897 vom  1 8 /4 .1940 , b e id e  ausg . 1 /4 .1941 .) L in d e m a n n .

Continental Oil Co-, ü b e rt. v o n : Bert H. Lincoln, Gordon D. Byrkit und  
Waldo L. Steiner, P o n ca  C ity , O kla ., V. S t. A ., Mineralschmieröle e rh a lte n  größere  
Oxydations- u. K o rro s io n sfes tig k eit sowie F ilm stä rk e  d u rc h  Z u sa tz  v o n  0,001— 5“/„ 
metallorgan. V erbb. m it m eh r a ls 1 M etalla tom , bes. Sn , P b  o der B i, d ie  u n m itte lb a re  
omdtmgen zw ischen d en  M eta lla to m en  n ic h t aufw eisen. Bes. geeignet sin d  1,5-Bis- 
ß'ithyktnn/iylpentan, l,S-Bistrimelhylplw7ibylpenlan u . 1,5-Bisdiamylbismulylpentan. 
)onweiteren, n am en tlich  a u fg efü h rten  V erbb. seien z. B . g e n an n t: 1 -T rjm eth y lstan n y l- 
'V m nethylplum bylpentan, i , 2-B is tr iä th y ls ta n n y lä th a n , 3 ,4 -D iacetoxym ercurifu ran - 
I,o-dicarb°xylatdilaurylester, 1 , 10 -B is triä th y ls tan n y ld ecan , D im eföurib isd ipheny], 
’“'D im ercuribisdiam ylanilin, 4 , 6-D im ercurib isd iam ylan ilin -3 -am y lth io ä th e r,T rim e th y l-

staimyldiamylbismutylbenzol u‘ 1 ,5 -B isd im eth y la rsen y lp en ta n . (A. P. 2 236 910 
v°m U /7 .1938, ausg. 1 /4 .1 9 4 1 .) * L in d e m a n n .

Pure Oil Co., ü b e r t .  v o n : Norman D. Williams, Chicago, U l., V. S t. A ., Mineral- 
wmeröle mit Hochdruckeigenschaften, e rh ö h te r Sch lüpfrigke it u. F ilm stä rk e , d ie n ich t



korrod ierend  w irken , e rh ä lt  m an  d u rc h  Z u sa tz  von  ca. 1— 10%  von Ketonen oder 
R —K n—0 0 —K n —R ' R — K n— C 0 0 — K n—R ' E s te rn  d e r  a llg . Form el (nebenst.):

• 1 bzw . 1 1 h ierin  bed eu ten  R  u. R ' earboeyel,,
1 b la  bes. a ro m a t. K erne, Kn eine ali­

p h a t.  C -K etto  m it 11 C -A tom on u. H a  1 o d er m ehr H alogonatom e in dieser Kette. — 
B eisp ie le : DichlorphenijlätKylcinnamat, Qctachlordicinnamylidemceton, Tßrachlordiben- 
zylidenacelon, 'l'ctrachlordianisylidenaceton, Tetrachhrcinmmylcinmniul, Dichlorcinn- 
amylacetophenon. V o rte ilh a ft k om m en- au ß erd em  Z u sä tze  von phosphoriertem u. 
gcgoboncnfalls sü lfu rie rtem  fe ttem  Öl zu r A nw endung . (A. P. 2 235 860 vom 19/10. 
1938, ausg . 25/3. 1941.) L indem ann .

E. I.du Pont de Nemours & Co., W ilm ln g to n , D el., ü b e rt. von: Melvin 
A. Dietrich, C lay m o n t, D e l., V. S t. A ., Verbesserung von Mineralschmierölen durch 
Z u sa tz  von  0,2— 2 0 % , bes. 0,25— 2 % , öllösl. S u lfonam ide  m it m ehr als 6 C-Atomcn 
im  M ol., d ie  keine  freie  Schw efelsäure  o d er freie  S u lfonsäuregruppen  enthalten, mit der 
allg . F o rm el R S 0 2— N R 'R " .  H ie rin  is t  R  ein gegebenenfalls substituiertes acycl., 
a licycl. o d er a ro m a t. R a d ik a l, R ' u. R "  s in d  H , acyc l., a lip h a t., heteroeyel. oder aromat. 
R a d ik a le  o d er n u r ein d o p p e lt a n  N  gobundencs o rgan . R a d ik a l, oder sie bilden mit dem 
N  eine h e te roeyel. G ru p p e ; bes. sin d  sie  a lip h a t. K W -sto ffrad ik a le  m it mindestens 
4 C -A tom cn. G ü n s tig  w irken  a u ch  D isu lfonnm ido  von  A lkylendiam inen. Vorzugs­
weise w erden  v e rw en d e t: N -O i-(2 -ä th y lhexy l)-p -to luo lsu lfonam id , Diamylbonzolsulfon- 
am id , N -(co -C yanpenty l)-p -to luo lsu lfonam id , N -(A m ylbeuzolsulfonyl)-m orpholin, N,N'- 
D l-(p -am y lb o n zo lsu lfo n y l)-l,2 -p ro p an d iam in , N ,N '-Di-(p-toluolsulfonyl)-piporazin, 
N ,N '-D i-(p -to lu o lsu lfo n y l)- l,2 -ä th a n d ia m in , N -„L o ro l“ -toluolsulfonam id („Lord“ 
A lk y lg ru p p en  des ü b e r d ie  F e tts ä u re n  des K ak ao n u ß ö lc s  hergeste llten  Amins), „Weißöl“- 
su lfo n am id  („W eißö l“. — hoch raffin ie rtc  M in eralö lfrak tion ) u. N-Dibutyl-Wcißölsulfon- 
am id . Z ah lreiche  a n  sich  b e k a n n te  a n d e re  V erbb . s in d  d a rü b e r  h inaus genannt. Ge­
gebenenfalls kön n en  a n d ere  M ineralö lverbesso rungsm itte l zugegen sein. (A. P. 2 236168 
vom  27/2. 1940, ausg . 25/3. 1941.) LINDEMANN.

Texas Co., N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e r t .  v o n : Charles C. Towne, Beacon, N. Y., 
V. S t. A ., Schmieröl. D ispersionen  v o n  K a u tsc h u k  in  a ro m a t. L ösungsm itteln , wie Bzl, 
w erden d u rc h  ca. 24-std . S tch cn lassen  m it E isessig, H C l, Chlorcssigsäure, S 0 2, H 2S, 
B enzoesäure  u. dg l. d ep o ly m eris ic rt, d ie  e rh a lten en  P ro d d . du rch  ca. 24-std. Stehen- 
lassen m it H alo g en id en  oder H a lo g enosäuren  des B  o d er Sn, bes. SnCl4, zu harzartigen, 
öllösl. P ro d d . p o ly m erisie rt u. d iese m it A . u. dg l. au sg e fä llt u. abgotrennt. Löst man 
d ie  P ro d d .,  z. B . in  M engen von  2— 3 % , in  M ineralschm icrölon auf, so w ird deren Vis- 
co s itä ts in d cx  e rh ö h t. Zw ecks K lä ru n g  w orden d ie  m it dem  Z usatz  versehenen 01c 
zw eckm äßig  m it T on b e h an d e lt. (A. P. 2199 352 vom  23/3 .1936 , ausg. 30/4.
1940.) L in d e m a n n .

Texas Co., New York, übert. von: Robert E. Conary und Harry V. Ashburu.
B eacon, N- Y ., V. S t. A ., Phosphinsäureester von Alkylenglykolalkylüthern, wie Gellosolv 
und Carbitol, d ie  d u rc h  U m se tzu n g  d e r Ä th e r  m it PC13 oder an deren  Trihalogeniaen 
in  Ggw. von  H C l-b indenden  M itte ln , e rh a lte n  w erden , e ignen  sich  als Zusatz zu Schmier­
mitteln  bes. f ü r  Z y lin d er u . L ag e r v o n  V erb ren nungsm oto ren . (A. P. 2  2 412 4 4  vom 
25/3. 1939, ausg . 6/5. 1941.) MÖLLERINC.

Richard Frank Goldstein u n d  David M c Creath, M ancheste r, und  Imperial 
Chemical Industries Ltd., L o n d o n , Polymeres Methyloleatthioozonid e rte ilt Schmier- 
u. Schneideölen  H o ch d ru ck e ig en sch aften . Z u se iner H e rs t. w erden ca. 3 Atome > 
m it 1 Mol. M e th y lo lea t ca. 8 S td n . a u f  160° o d er d a ru n te r  e rh itz t, vorte ilhaft in Stiok- 
sto ffa tm o sp lu ire , gegebenenfalls in Ggw. eines L ösungsm ., w ie M ineralöl, oder von 
V ulkan isationsbesch loun igern  fü r  K a u tsc h u k . N ach  dem  Stehenlassen , möglichst in 
V erdünnung  m it. Ä. o d er P A e., u. A b ffltric ren  des überschüssigen  S bleib t das R k- 
P ro d . a ls  b rau n e  viscose  F l. zu rü ck . (E. P. 530 381 vom  6/ 6 . 1939, ausg. 9/1.
19 4 1 .)  L in d e m a n n .

G & A Laboratories, Inc., ü b e r t.  von  Torsten Hasselstrom, Savannah, Ga.,
V. S t. A ., Schmierfett. D ie  a u s  K o lo p h o n iu m  u . a . A b ie ty lv e rb b . durch  Erhitzen mit 
H y d rie ru n g sk a tn ly sa to re n  u n te r  in tra m o l. H -U m lag eru n g  hergeste llten  ,,H yex‘ -Harze 
(vgl. A. P . 2154629; C. 1939. I I .  4650) w erden , gegebenenfalls in  Ggw- eines Lösungsm., 
w ie CC14, S 0 2, E rd ö ld e s tilla te  u sw ., m it Schw efelsäure , bes. m it  einer D. um l.of» 
su lfo n ieren d  b eh an d e lt. D ie  g eb ild e ten  S u lfo n säu ren  w erden  au s  dem R k.-Prod. nu 
heißem  W - e x tra h ie r t .  A ls R ü c k s ta n d  v e rb le ib t e in  am orphes, bräunliches Prod., 
d a s  a u f  fo lgende  W eise a ls  V erfes tig u n g sm itte l bei d e r  H e rs t. von  Schm ierfett ver­
w endet w ird : 7,5 g  des tro ck en en  P ro d . w erden bei ca. 130° in  22,5 g  M ineralöl (S a y e O L T - 
V iseo sitä t 100 Sek./38°) gelöst. N ach  dem  A b k ü h len  w ird  d as  Gem isch hei n. 
m it e in e r 25 % ig . S uspension  von  C a(O H )2 in  70 g  M ineralöl u n te r  10 Sek. bis Mm.
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dauerndem Rühren verseift. (A. P. 2 235 926 vom 2/12.1939, ausg. 25/3. 
1941.) L in d e m a n n .

Velsicol Corp., C hicago, ü b e r t.  von Julius Hyman, C hicago, 111., V. S t. A., 
Entfärbung oder Polymerisation von ■mineralischen, pflanzlichen oder tierischen Ölen. 
Man behandelt d ie  Oie in  fl. P h ase  bes. u n te r  D ru c k  bei 38— 315° m it  A l-S ilica ten , 
die frei von w asserlösl. A lk a li s in d . D ie  K o n ta k tm a sse n  e rh iilt m an  du rch  F ä llu n g  
von Al-Silicat in  n e u tra le r  o d er sau re r  L sg ., w obei d ie  P o ro s itä t  d e r  M assen du rch  Z u sa tz  
iiasscrlösl. frem der S toffe , wie N H ,X 0 2, e rh ö h t w ird . Auch d as V erhältn is von  A120 ;, 
2u Si02, das zw ischen 1 : 1  u. 1 :  25 liegen soll, beein flu ß t d ie  P o ro s itä t.  D as Verf.' k an n  
zur fortlaufenden P e in ig u n g  v o n  Schmierölen, auch  w äh ren d  des B e trieb es d ienen , 
ferner zur E n tfä rb u n g  von  B zn ., S te in k o h len teerd estilla ten , H a rzen  (C um aronharze, 
Indenharze), F e t te n  o d er W achsen , zur P o ly m erisa tio n  le ich te r u n g esä tt. K W -stoffe, 
wie Isopren, S ty ro l, In d e n , O lefine, gegebenenfalls u n te r  Z u sa tz  von W ., N H „  A .. 
organ. Säuren, o rgan . C hloriden. (A. P. 2197 861 vom  15/11. 1937, ausg . 23/4.
1940.) ,T. S c h m id t .

N. V. de Bataaische Petroleum Maatschappij, H o llan d , Herstellung bituminöser 
Müssen durch V erm ischen a sp h a lt. B itu m in a  m it m ineral, oder an d eren  F ü llsto ffen . 
Es soll ein B itum en  v e rw en d e t w erden, welches bei 25° eine P e n e tra tio n  o b erhalb  50 u . 
einen Penetra tionsindex  ü b e r  + 7  aufw eist. (F. P. 864152 vom  19/3. 1930, ausg . 21/4. 
194!. Holl. P rio r. 20/3. 1939.) H o f f m a n n .

P. de Baenst, W o lu w é-S t-L am b ert, Schulz für asphaltische Dachbedeckungen. 
Auf den a sp h a lt. D a eh ü b e rzu g  w ird  eine au ß ero rd en tlich  d ü nne , 0,007— 0,05 m m  
starke Metaflfolie a u fg eb ra ch t, w elche m itte ls  D ex trin  a u f  eine P a p ie ru n te rla g e  au f- 
geklebt ist. E s k a n n  a u c h  e le k tro ly t. m eta llis ie rtes  P a p ie r  v e rw endet w erden . (Belg. P. 
432 361 vom  25/1. 1939, A uszug veröff. 7/9. 1939.) H o f f m a n n .

Esme E . Rosaire, ü b e r t .  v o n : Leo Horvitz, H ou sto n , T ex ., V. S t. A ., A n a ly s e  
con Erdgasen. Z u r F e s ts te llu n g  des K W -sto ffgeh . u. des H ,-G eh . w ird  eine g e tro ck n ete  
Probe des Gases v e rb ra n n t  u. d ie  d ab ei geb ilde te  W .-M enge b estim m t. (A. P. 2198 619 
vom 24/6. 1937, ausg . 3 0 /4 . 1940.) M . F . M ÜLLER.

XX. Sprengstoffe. Zündwaren. Gasschutz.
E. I. du Pont de Nemours & Co.. D el., ü b e rt. v o n : Milton F. Lindsley jr., 

Kings Mills, O., V. S t. A ., Langsam abbrennendes Nitroglycerinpulver. N itro g ly cerin ­
pulver (I) w ird  in W . su sp en d ie rt u. m it e iner Suspension eines festen , jedoch  u n te r  
100° schm., I lö senden  Sprengsto ffes (II) ,näm lich  D i- o der T rin itro to lu o l, h e i T om pp. 
über dom F . des le tz te re n  u n te r  s ta rk em  B ü h ren  v e rse tz t. D as R ü h re n  w ird  so lan g e  
fortgesetzt, b is k le in e  unregelm äßige P u lv e rk ö rn er e n ts teh en . D iese A gglom orate  
"erden dann d u rc h  A bküh lon , a b e r  A u frech te rh a lten  des R ü h ren s  g e h ä r te t .  S ie kön n en  
hierauf in b e k an n te r  W eise  w e ite r b e h an d e lt w orden. D ie  Zus. eines so lchen  P u lv e rs  
ist 92—84(°/o) I  u- 8—16 II. I s e tz t  sich  hierbei au s  85— 60 N itroce llu lose  u. 15 b is  
10 Nitroglycerin zu sam m en . D a s  Arcrf. l ä ß t  sich  gefahrlos d u rch fü h ren , d a  d ie  S p ren g ­
stoffe sich u n to r W . b e finden . (A. P. 2 247 392 vom  25/1.1934, ausg . 1/7. 
1941.) H o lz a m e i i .

Montecatini, Societä generale per l ’industria mineraria ed agrícola, M ailand , 
Sprengstoff. D ie S to ß em p fin d lich k e it v o n  P e n tr i t  u . v o n  T rim e th y len trin itra m m in  
"ird durch B eim ischung  v o n  N itr ic ru n g sp ro d d . organ. E s te r  (bes. d e r  D ifo rm ia te) 
Oes P en taery th rits  h e rab g ese tz t. M an k a n n  a u ch  d ie  N itr ie ru n g  d e r E s te r  gem einsam  
mit der N itrie ru n g  des P e n ta e ry th r i ts  d u rch fü h ren , indem  m an e in  Gem isch d e r  beiden 
■Stoffe n itr ie r t. (It. P. 359 966 vom  17/2. 1932.) ZÜRN.

Wilhelm Eschbach, B onn , Sprengkapsel, bes. fü r  d en  K o h len b erg b au , d ie  eine 
AuBenhülso au s P o ly v in y lh a rzen  b e s itz t u . in  d ie  ein  gegen B leiazid  ind iffe ren tes, 
starkwandiges, zy lin d r. M e ta lls tü ck , z .B . aus E isen , d a s  den  In itia ls a tz  e n th ä lt,  e in ­
gesetzt ist. D ie  k a p se lh ü ls e  g ib t bei d e r  D e to n a tio n  keine  g lühenden  T eilchen , du rch  
«o Schlagwetter g ezü n d e t w orden k ö n n ten , w äh ren d  d a s  e ingese tz te  M e ta lls tü ck  k e in e  
Splitter gibt,*die zü n d en d  w irken . D as E in p ressen  d es In itia lsa tze s  e rfo lg t m it hohem  
Oruck. Füllen  u . P re ssen  d e r  E rs t-  u. Z w eitladung  e rfo lg t g e tre n n t. (D. R. P. 715101 
Kl. 78e vom 31/10. 1937, ausg . 16/12. 1941.) H o l z a m e r .

Deutsches Reich, vertreten durch das Oberkommando des Heeres, B erlin , 
Mchweistnittel fü r flüssige, oder dampfförmige Kampfstoffe m it  einem  in d iesen  lösl. 
Pttbstoff, d e r  v o n  einem  saugfäh igen  F o rm k ö rp e r ge trag en  w ird , d a d . g ek ., d a ß  de r 
tormkörper a u s  e in e r porösen  m ineral. M ., z. B . G ips, T on o d er Z em en t, b e s teh t. 
®-R.P. 713 799 K l. 61b vom  5/4. 1935, ausg. 15/11. 1941.) H o r n .
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XXIY. Photographie.
William A. Gardner, Photographische Analyse einiger unerforschter visueller 

Phänomene. K u rz e r Ü b e rb lick  ü b er d a s  W esen d e r stro b o sk o p . E rscheinungen u. den 
ROGET-Effekt. ( J .  o p t. Soc. A m erica  30. 653. D ez. 1940. C olum bia  U niv.) K u . Mey.

A. W. Borin, Über die Entstehung weißer Streifen auf Kinofilmen. Die Neigung 
v o n  K inofilm en  zu r B ldg . w eißer S tre ifen  k a n n  d u rc h  B efeuch tung  d e r Emulsionsschicht 
h e rab g ese tz t w orden. A uch  G lycerin  w irk t  günstig . F ü r  be ide  F ak to ren  werden 
o p tim ale  K onzz. fe stg es te llt. Vf. v e rm u te t,  d a ß  d e r S tre ifonbldg. triboclektr. E r­
scheinungen  zu g ru n d e  liegen, d ie  d u rch  V ersch iebung  d e r  K om p o n en ten  gegeneinander 
o der d u rc h  E rh ö h u n g  des D ru ck es a u f  d ie  A g B r-K ry sta lle  m it entsprechender Zunahme 
d e r  L ad u n g  hervorgerufen  w erden , u. d a ß  d e r E in f l. v o n  W . u . G lycerin a u f  die Änderung 
d e r e lek tr. L e itfäh ig k e it zu rü ck zu fü h ren  is t. (Kiruo wtoxiim IIpoMLirnjenndCTt [Kino- 
p ho tochem . In d .]  6 . N r. 11/12. 34— 37. D ez. 1940.) R . K . M ü l l e r .

M. W. Krascheninnikowa, Untersuchung der Struktur photographischer Filme. 
Rei d e r  U n te rs , russ. N e g a tiv m ate ria ls  w ird  eine im  Vgl. m it ausländischen Filmen 

große S ch ich td icko  fe s tg es te llt. N euere  e rstk lassige  tech n . S o rten  bestehen aus zwei 
S ch ich ten  versch ied . E m u lsionen , w obei d ie u n te re  S ch ich t d ü n n e r als die obere ist. 
Die F ließ tcm p p . d e r russ. F ilm e  liegen in ziem lich  w eiten  B ereichen. (Kiiho*oxoxu>i 
llpoMHiujieimocn [K inophotochom . In d .]  6 . N r. 9. 53— 56. S ep t. 1940. M oskau.) R.K.MÜ.

W. L. Selikmaun u n d  0 . W. Popowa, über die Methodik der Bestimmung von 
Gerbzahlcn. E s  w ird  em pfohlen , d en  B egriff d e r  „m in im a len “  G erbzahl (Chromzahl, 
Fo rm olzah l) von  p h o to g rap h . G elatine  s t a t t  d e r  n ach  d e r  frü h eren  M eth. erhaltenen 
G rößen o inzufiihren . D ie  B est. w ird  zw eckm äßig  u n te r  tropfenw eiser Zugabe der 
G crbstofflsg . d u rc h g e fü h rt u . zw ar soll bei B est. d e r  C r-Z ahl 1 ccm  in 10 Min., bei Best. 
d e r F o rm o lzah l 1 ccm  in 9 M in. zugogeben w erden . (Kuiicm.otoxiim lIpoMMui.iemiocTi, 
[K inophotochom  In d .]  6 . N r. 11/12. 71— 74. D ez. 1940.) R . K . M ü l l e r .

Gerhard Rolf, N e u stre litz , Erhöhung der Feuersicherheit von Nitrocellulosefilmen, 
d a d . gek ., d a ß  d ie  en tw ick elten  F ilm e  d u rc h  ein  d iin n fl. B ad  von  alkohollösl. Gelatine- 
ab b au p ro d d . u . K u n s th a rze n , gew onnen d u rc h  B eh an d lu n g  von  K u n sth a rz  u. Gelatme 
m it S äu ren  in  a lkoh . L sg. u n te r  Z u sa tz  v o n  feuerhem m enden  S toffen  hindurchgeführt 
u. n ach  dem  D u rc h lau f ab g ep re ß t u . g e tro ck n e t w erden. —  B eispiel: 6 0 g  Gelatine u. 
5— 8 g  K u n s ts to ff , z .B .  P o ly v in y lch lo rid , w erden bei 60— 65° e tw a  40—5 0 Min. lang 
m it A m eisensäure oder P h o sp h o rsäu re , E ssigsäu re  o d er dg l. u . e tw a  90 ccm A. erwärmt, 
wobei ein Z u sa tz  v o n  10 ccm A ceton  zu r E rz ie lu n g  d e r e rforderlichen  D ünnfl. genügt. 
Dieser F l .  w erden  d ie  feuerhem m enden  S to ffe , w ie 15— 18 g  MgCl2 u . 2—3 g AlCla, 
zu g efüg t, fe rn e r a ls W eich m ach u n g sm itte l T rip h e n v lp h o sp h a t, G lvcerin  oder naphthen- 
sau res A l. (D .R .P . 714 884 K l. 57 b  vom  8/2. 1939, ausg . 9/12. 1941.) G r o te .

Johannes Rzymkowski, Je n a , Entwickeln photographischer Metallsalzschichten, 
bei dem als Entwickler adsorptionsfähige Bedoxsystemc benutzt werden, deren Red.- 
P o ten tia l vorzugsw eise w äh ren d  de r E n tw . e lck tro ly t. b e e in flu ß t w ird , d ad . gek., daß 
d ie  d u rch  d ie  M etallsa lzsch ich ten  e in g eb rach ten  F rem d io n en  a n  de r Anode oxydiert 
u. von ih r  geb u n d en  w erden. —  B ei d e r E n tw . v o n  H alogensilberseh ich ten  wird zur 
B indung  de r H alogenionen  eine Ag- o d er T l-A node b e n u tz t. Z u r B indung  der Frem d- 
ionen w ird  d ie  A node in einem  vom  K a th o ly te n  ab g etre im ten  R aum e untergebracht, 
(D. R. P. 715 458 K l. 57 b  vom  1/7. 1939, ausg . 23/12. 1941.) G r o te .

Wilhelm Weuringh, B erlin , Beseitigung von Schichten von gebrauchten Filmen 
oder Filmabfällen mit Alkalilauge ohne besondere nachfolgende mechanische Behandlung, 
d a d . gek ., d a ß  d ie  m it e in e r o der m ehreren  S ch ich ten  versehenen  F ilm e wenige Min. 
m it einem  a u f  e tw a  60° e rw ärm ten  B ad e  b e h an d e lt w erden , welches 8%  oder mehr 
Ä tzalk ali e n th ä lt,  w obei d ie  B eh an d lu n g sd au er u m  so k ü rze r i s t  je  höher die Alkali­
konz . is t ,  z. B . 1— 3 M in. bei e in e r A lkalikonz, v o n  1 5 % . (D. R- P. 642969 Kl. 57 b 
vom  21/9. 1932, ausg . 9/12. 1941.) G r o te .

Emil Eduard Eckardt, D resd en , Photomechanische Herstellung von Druckformen 
nach in  den Tönen zerlegten Silberbildern, d a d . g ek ., d a ß  bei d e r  E n tw . de r belichteten 
H alogonsilbcrgela tinesch ieh t n u r  e ine  d ü n n e  O berfläch en sch ich t en tw ickelt wird, in 
dem  beispielsw eise ein bes. s ta rk  a n g ese tz te r, gegebohenfalls w arm er Schnellentw ickler 
b e n u tz t  w ird . (D. R . P .  7 1 3  9 3 0  K l. 57d vom  25/3. 1933. ausg . 18/11. 1941. Zus. 
zu D. R. P. 665 893; C. 1939. 1. 5105.) GROTE.
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